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DH. Scickfale des Werks, vom welchem ich jeße beid 
deutfchen Publico den erfien Theil, in der Weberfegung 
vorlege, find beynahe eben: fo vabenthenertih, als. die 
Meife, und die Art zu reifen feines Berfaff ers, 


Die erfte Nachricht von der Sorfterifchen Keife, 


N der merfohrdigften oder doch einer der merfwirdigften - 





Keifen, die in unfeem Jahrhundert gemacht wurden, 
erhielt man, fo viel ich weiß, in Europa durh Renz 
nelPs unfchäßbares Memoir of a Map of Hindostan. 
Der berühmte Erdbefchreiber von Hindoftan verfchafte 
fih einen Auszug aus Sorfters Tagebuche, und rückte 
ben Auszug in feine Geographie von Indien ein, Su 
bald ich diefen Auszug gelefen hatte ‚- erfundigte ich mich; 
ivie wahrfcheinfich. viele andere Refer des Bennell ge 


we Borrede 

than haben, alfenthalben, wo ich Belehrung erwarten 
Fonnte ;, ob nicht die DBefchreibung der Sorfterifchen 
Reife. fhon erfchienen fey? Die Antwort war von allen 


Seiten; Hein! "Und num mußte ich mich freylich mit 


der bloßen Hofnung begnügen, daß die Meifebefchtei: 


bung, auf tvelche,ich mit der größten Begierde Harrer, 
‚bald werde gedruckt werden, Am defto angenehmer war 


bie Weberrafchung,, als ich in einem Buche, welches 
mehr ein Ohngefähr, als die Erwartung, neuen und 
nüßlichen Unterricht darin zu finden, in meine Hände 
brachte, Proben aus dem erften gedruckten Theile der 


 Sorfterifchen Reifen, und zugleich die Nachricht am 


traf, daß der erfle Band vor furjem, das ift, gegen 
das Ende des $, 1790, in Ealcutta erfchienen fey, Dies 
Buch war: The Calcutta Monthly Register, or India 
Repository of Instruction and Entertainment. Vol. I. 
Calcutta MDCCXC. Jm Decemberfiücke der jegt er: 
mwähnten Bengalifchen Monatsfchrift Fündigten die Her 
ausgeber einige Abfchnitte, welche fie in demfelbigen , 
und dem nächften Stücke aus der Sorfterifchen Reife: 
befchreibung mirtheilten, Durch folgende Empfehlung an. 
(S. 839). ; Ben der großen Menge von intereffanten 


„Begenftänden, die in dem fo eben zu Calcutta erfchiene, 


„ nemerften, Theile. der Reifen von: Heren Georg Sorfter 


wählen , als wie. man etwas finden folle, das für. jeden 
Lofer anziehend fey ; wir. haben deßwegen aus dem Iehıs 


sorfommen, ift man mehr darüber verlegen, mas man 
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K 1 W reichen und fhäßbaren Werfe folgende Stelfen auf gut 
 Glüd, und ohne eine lange und forgfälige Wahl abs 
gefäriehen "% 





Mn mußte ich gewiß, daf der erfle Theil der For 
 fterifchen Reifen im 9. 1790, in Calcutta gedruckt wors 
den, und daß dieß Werk aus mehreren Bänden beftehe; 
allein ich wußte nicht, aus wie vielen Ben, auch 
MR, welchen Titel es habe, 


- Um hierüber Aufklärung zu erhalten, wandte ich 

e Br an mehrere englifche Gelehrte, und fügte meis 
men Fragen die Bitte hinzu: Daß man mir die in 
Deutfehland bisher ganz unbekannten Travels of Mr. 
George Forster fo bald, als möglich, ficken möchte, 
wenn fü ie anders zu haben feyen. Einer der verdienftvolks 
fen englifchen Schriftfieller antwortete mir darauf: Daß 
die Travels of Forster jiwen Bände in 4. ausmachten; 
daß fie. bisher gar nicht in den Buchhandel gekommen, 
-fondern daß von der Bengalifchen Regierung nur wenige 
 Eremplare (deren Zahl die neuften Nachrichten auf 
jwen feßen), an die vornehmften Mitglieder des Oftin: 
“difchen Departements gefchickt worden feyen; daß er aber 
mie den nächften Retourfchiffen felbft ein oder mehrere 
Eremplare erwarte, und daß er mir alsdann fogleich 
Eins übermachen wolle, Die vftindifche Flotte Fam 
 Hläsflich in dem bristifchen Häfen an, Ich wartete pop’ 
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täglich auf das wichtige Werk, zu welchem ihan mit 
Hofnung gemacht hatte. "Während der Zeit Fam von 
einer andern Seite ein Eremplar des erften Theils von 
Sorfters Reifen hieher , welhem unglücklicher AWeife 
die Charte fehlt. ch traf daher mit der Verlagshands 
lung die Abrede, daß felbige mit dem zweyten Bande 
(im Fall ein folcher erfcheinen Fann) wo fie eigentlich erft 
recht intereffant und nüßlich feyn würde, nachgeliefert 
werden folle; 


Sch halte es nicht für überfläßig, den englifchen 
Titel des erften Theils der Sorfterifchen Reifen volk 
ftändig herzufegen: A Journey from Bengal to Eng- 
land, through the Northern Part of India, Kashmi- 


re, Afghanistan, and Persia; and into Russia by 


the Caspian Sea. By George Forster, In the civil 


service of the honourable East- India Compaguy. In 


Two Volumes. Vol. I. Calcutta, from the Press of. 


Cooper et Upjohn. MDCCXC. 


Sudem ich diefes fehreibe, bin ich noch ungewiß, 
öb der zweyte Band der Korfterifchen Travels fchon 
gedruckt worden. Zivar redete mein brittifcher Freund 
Yon beyden Bänden als von einem vollendeten, und in 
‚Bengalen befannt gemachten XBerke, Allein ich fürchte 


faft, daß er das Eremplar des erfien Bandes, das fhon 
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vor mehrern Jahren durch feine Hände gieng, nicht ger 
nam genug unterfucht habe, ine Note, welche ich in 

“der dritten Ausgabe des Memoir’s von Rennell ©. 149, 
‚finde, enchäle nicht nur die Anfündigung des Todes des 


berühmten Reifenden, fondern auch die Nachricht, daß 


der zwente Band noch itnmer erwartet werde, „ Die 
‚obige Note”, fagt Rennell, „fchrieb ih im $. 1788, 
Zwey Sahre nachher erfchien der erfie Band der Korftes 
rifchen Reifen, welcher die Reife von Bengalen bis an 
die Gränzen von Kafchemir enthält. "Man erwartete, 
daß der zweyte Band bald nachfolgen würde, Allein 
es thut mir leid, daß ich nach den neueften Nachrichten 
ans Indien den Tod diefes unternehmenden Keifenden ans 


 fündigen muß, der am Hofe des Nizam erfolgte, wo 
ES fih im Dienfte der oftindifchen Compagnie aufhielt”, 


Sollte der zweyte Band fehon gedruckt feyn, oder nach 
gedruckt werden; fo dürfen meine Lefer erwarten, daß 
ich die Ueberfeßung defjelben eben fo gefchwind und forgs 
fältig, als die des erften Bandes, befördern werde, 


Henn eine Meifebefchreibung, die in Bengalen ge 
deueke worden, fünf Jahre nachher in England noch 
eine Seltenheit, oder gar ein Geheimniß ift; fo muß 
‚man norhwendig auf den Gedanken Fommen, daß ein 
folhes Werk entweder durch öffentliche Weranftaltung, 
oder mwenigftens durch die Benlhungen von mächtigen 


Gegnern, unterdrückt worden fey. ch Aufferte daher in 
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der Recenfion des erften Bandes des Sorfterifchen 
Werks, die in dem 159, Stücke ‚der gelehrten Göttins 
Hifchen. Anzeigen von 1795. abgedruckt ift, die Vermus 
thung: Daß vielleicht der ehemalige General: Gonvers 
nene von! Bengalen , Haftings, und. deffen Freunde, 
die Sörfterifchhe :Meife nicht Hirten bekannt werden: lafz 
fer, weil ihr Verfaffer von dem Zuftande Bengalens, 
von dem Märatten ; und befonders «von dem Kohilla 
Kriege auf eine’für Haftinge nachtheilige Art gereder 
habe, Ungeachtet diefe Vermuthung das einzige ift, 
was man. für. Die fonft umerfläcliche Seltenheit der ges 
deuckten Sorfterifchen Reifebefchreibung vorbringen Fann, 


fo thueo fie doch mir. felbft nicht ganz genug. Lange 


bevor Korfters Travels erfihienen, hatten Männer , 
die. viel Tänger in Bengalen gewefen waren, wichtigere 
Aemter 'befleidet ‚> und geößeres Anfehen erlangt ' harten, 
ungleich härtere Dinge gegen: Saftinge drucken Taffen, 
als unfer Reifende, Da man diefe ftärfern und gefährkiz 
chern Auflagen. nicht batte hindern Fönnen oder wollen; 
wie follte man denn auf dei Gedanken gekommen feyn, 
die befcheidenerem und weniger wichtigen Befihuldigungen 
in Sorfters Travels unterdrücken zu wollen? So bald 
Aaftings Feinde:diefes gemerke-hätten,, fo. bald würden 
fie. fich aus allen» Kräften cbemährshaben , das ihnen gns 
| ftige Werk ins Publicum zu bringen; und wie wäre es 
möglich gewefen, den zahlreichen und mächtigen Anfläz 
gera von Haftinge ein. Werk zu entziehen, das in Cab 
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Se Der Jah ale: des ztwenten Bandes der Sorfterifchen 
er | Reifebefchreibung , wenn wie ihn anders jemals erhal 
> ten, muß‘ ohne: Vergleihung intereffanter feyn, als der. 
erfte Theit if, Hieran wird Niemand: zweifeln, der 
weiß oder erfähre, welche Gegenden in dem zmweyten 
Bande befchrieben find, oder befehrieben werden follten. 
"Machdem Korfter fi) eine Zeitlang in Kafchemir auf 
gehalten hatte » fo jhifte er vierzehn Coß den Behut Hin 
ab.; ‚CReinell ’p- 147. nad) ‘der dritten Ausgabe ). 
_ Dani verlich er das Fahrzeug, und wandte fich gegen 
Werften nah Muziferabad , der KHauptfindt eines Pleinem 
Diftiers, ‚gleiches Nahmens, an der fübweftlichen Gränze 
von, Käfchenir ; deffen Behersfcher den Titel eines Sul: 
sans führte. Bon Muziferabad Fam er nach Bazaar, 
einem Orte, der zwanzig englifche Meilen oberhalb, oder 
gegen Nordoften, von Attock liegt, Bl) Dazaar gieng 
. sorfier., über den Judus, und bey Kpderbungee trat 
E “er in das Gebiet des Timur Schab Abdallab ein, 
F Bon Bazaar nahm-er feinen. Ieg über Paishawur und 
Kabul nad; Candahar , und von da durch Sigiftan und 
Khorafan nach Mazenderan, wo er über das Caspifche 
Meer fhifte, und durch Aftracan, Cafan und andere 
auffifche Provinzen in fein Vaterland zurtickfehrte, — 
8 ift Ben daß Kofchemir, Afganiftan und Khos 
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vafan zu dem merfmürdigften und zuoleich' zu den ums 
. befannteften Ländern in Ajien gehören; und alle diefe 
Länder, wohin feit langer Zeit Fein Europäer, wenig: 
ftens fein aufmerffamer und unterrichteter Beobachter, 
. Lam, merden oder follten wir durch den ziwenten Band 
der Korfterifchen Neifebefchreibung genauer Fennen 
"fernen, — Dem Geographen Hennell war nichts aufs 
fallende, als daß Sorfter zwifchen Cabul und der 
* Stadt Terfish in Kharafan gar keine hohe Gebirge ans 
traf (p- 153. 189 —ı91), ennell fhloß hieraus, 
daß das große Kettengebirge, weiches die Alten Tauz 
tus nannten, entweder nicht, wie die ältern und 
neuern Erdbefchreiber glaubten, bis an den Hindoo Kho 
hinlaufe, oder daß diefes in nördlichern Gegenden ge 
fehehe , als durch welche Sorfter gekommen fey. Auch 
gounderte fih Wennell nicht wenig darüber, daß Kor 
fter auf dem Wege zwifchen Candahar und dem Caspis 
fehen Meere feinen Fluß getroffen habe, welchen man 
nicht hätte durchwaten Fönnen, ungeachtet die Reife vom 
Auguft bis gegen das Ende des Januars dauerte, 


ch Fan nicht umhin, hier noch das Urtheil an 
zuführen, welches Mennell in einer weitläuftigen Note 
über Sorftern und defien Meife fälle (p. 148. 149). 
„Die Gefichte diefes Meifenden”, fagt Rennell,, 
zift Aufferft merkwürdig, Er gieng in dem Kahren 
1783; und 1784, zu Lande von Bengalen bis an die 
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Easpifche See, und von da den ‚gewöhnlichen Aeg 
nach Petersburg, u. fe w. Der Sicherheit halben mußte 
er das Land des Geis oder Lahor-meiden. Er feßte 
daher über den Ganges und Zumnah in den Gebirgen, ' 
und Fam über Jummoo nach Kafchemir.. Dies berühmte 
Land befuchte er, wie es fcheint, Bloß aus Neugierde, 
da.es fo teit auffer feinem Wege lag. Aus Kafchemie _ 


brach er nad Cabal, der Nefidenz des Timm Schab, 


Königs von Candahar auf, welchen man häufiger Ab: 
dallah nennt, Won hier aus wollte er durch die große 
Bucharey reifen, Da aber die Wege zu unficher war 
ten, fo nahm er die gewöhnliche Straße der Caravanen - 
von Candahar, Aus diefer Stadt, welche manche 
Gelehrte für das Paropamififhe Alerandrien halten, 
Hieng fein Weg faft' in gerader: Linie über Herat bis an 
das südliche Geftade des Caspifchen Meers durch die 
heutigen Provinzen Seiftan, Khorafan und Mazenderem, 
welche den Alten unter dem Nahmen Paropamisus, Aria, 
Parthia und Tapuri ‘befannt waren. Wen angeftellter 
Vergleihung wird man finden, daß Sorfter einen bes 
trächtlichen Theil des Weges machte, den Alepander 
wählte, als er den Seßus verfolgte, Weil er als ein 
- Mahomedaner, und in Gefellfchaft von Mahomedanern 
- dürch eine große Strecke Landes reiste, two den teligid- 
fen Borurtheilen der Eingebohrnen ihre politifche Eifer 
Ffücht gegen alle Arten von Fremden beynahe gleichfommt ; 
e müßen wir norhmwendig fchlieffen, daß ein Mann, 
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der dies fchwere Unternehmen ‚ ohne Verdacht zu erregen, 
durchführen Fonnte, eine feltene Gegenwarr des Geiftes,, 
° eine nicht geringere Klugheit, und eine aufjerordentliche 
Leichtigkeit befaß, fremde Sprachen zu lernen, nnd fich, 
in fremde Sitten zu fhicfen, Die Entdeckung deffen, 
was er verbarg, wäre fehlimmer, als der Tod geweien; 
- umd. doch dar er ‚den ‚beftändigen Bermuthungen feiner 
Reifegefährren ausgefeßt, welche nicht um. fein Geheims 
niß wußten. ch hoffe, daß er feine Beobachtungen 
über die Sitten „ Regierung umd den’gegenwärtigen Zus 
fand von dem Theile von Perfien, von weldem wir am 
wenigften wiffen, fo wie über Kafchemir befannt machen 
werde; melches Land dem Welnveifen und-Naturforicher 
noch wichtiger if. u ‚Er brachtesauf dem: Wege- 
von dem Ießtenbeittiichen Poften in Dude_ bis an das 
Caspifche Meer, der 2700, englifche, Meilen betrug z 
beynahe eim ganzes Jahr zu; und während diefer Zeit 
‚mußte er allen. Bequemlichkeiten und. Annehmlichkeiten 
des Rebens entfagen,„die in Europa auch von den Ärm: 
ften - Menfchenclaffen genoffen werden, Er mußte zur 
Zeit von Megen und Schneegeflöber unter, freyem Kim 
uel fehlafen ‚und fich mit der. fchlechten Koft der Länder 
begnügen, durch welche er Fam. Da „feine Reife, fo 
lange dauerte, fo war es beynahe unmöglich, dag, was 
das, Leben und Reifen angenehm macht, mitzunehmen, 
ohne feine Sicherheit auf das Spiel zu. fegen”. 


” 


“ 
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09 Der erfle Theil des Sorfterifcben Werks fann aus 
einem doppelten Gefichrspuncee betrachtet werden: Als 
- Meifebefchreibung, und als eine Sammlung von hifter 
 rifchen Nachrichten und. Unterfuchtungen über mirfwürs 
Be 'dige Männer, Ver und Relisionen, ' Yan der erfien 
# na Nückji cht befteht der worzüglichfte Werth des erfien Ban 
E ‚des in manchen intereffanten Beobachtungen über die 
Dh Sitten! Gemürhsarten, und das häusliche Leben der 
Hindus überhaupt: Am meiften aber im den faft ganz 
neuen Vemerkungen, welche er über Rohilcund, und 
über die ‚Gebirgländer zwifchen Dude_ und Kafchemir 
 mietheilt. Schon vor Sorftern , oder, mwenigflens vor 
dem. Abdruck feiner Meifebefchreibung,, drangen Euros 
päer tiefer in Sivinagur ein, und fahen den Ganges und 
Sumnah in höhern nördlichen Breiten, als unfer Reis 
 fende. Allein Fein Europäer machte jemals den Weg 
$ aus Sitinagur nach Kafhemir, und Feiner fah die Pun 
Er; jabflüffe fo nahe an ihrer Quelle, als Sorfter, 









& nen, amd lehrreich aber auch viele Keifenachrich: 
ten in dem erften Bande des Sorfterifchen Werks find; 
fo fann_ man es fi doch nicht verhehlen, daß einem 
 beym Lefen manche Fragen einfallen, weiche man nicht 
h beantworter findet, und von denen es fcheint, daß Sors 
fe fie wohl hätte beantworten Fönnen, Auch werden 
he die fehr anfmerffamen und fehwierigen Lefer vielleicht 
 wünfthen, daß Korfter ihnen die Anführung von mans 
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‚hen Eleinen Vorfällen, die einem jeden auf jeder Neife 


begegnen fönnen , und weder das Land, in welchem er 
fih fand, noch die Einwohner deffelben charaftetifiecen ;- 
daß er ferner einige unzeitige Späffe, die gar nicht feltes 
nen Öemeindrter, und die zu oft wiederfehrenden Bes 
theurungen feiner Unpartheylichfeit und Sorgfals im 
Beobachten und Unterfuchen, fo wie die Entfehuldigungen 
der Unzulänglichfeit feiner Nachrichten erfpart hätte. Dies 
find Fehler, die man feiner Ungebtheie in fchriftftelles 
rifchen Arbeiten verzeihen muß; 


Unter den hiftorifchen Sämmlungen und Unterfu 
Hungen verdient der Abfchnite von den Seicks oder Sie: 
ques den erften, und die von den Mohillas, und dem 
Shujab : ud- Dowlah den zweyten und dritten 
Pink, Der Anffag hingegen über die Religion der 
Hindus ift fo voll von uneichtigen Factis, und von fals 
fhen oder Halbwahren Urtheilen, daß ich mehrmal in 
Verfuchung war, den ganzen Auffaß bis auf wenige tieue 


Data wegzulaffen, ch führte diefen Gedanfen bloß 


defwegen nicht aus, weil ich vorausfah, daß man der 
Ueberfegung, wenn ihr ein ganzer Abfchnitt des Drigis 
ginals- fehlte, den Vorwurf von Unvollftändigfeit mar 
chen würde, 


Vicht die Neuheit und Wichtigkeit der Nachrichten, 
welche Sorfter aus den Papieren, und Erzählungen fer 


her Freunde und Bekannten über die Sieques, Rohillas 
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u, fe w, fammelte, wohl aber das Verdienft des Samm: 


Iers And Verarbeiters, verliert etwas daducch, wenn man 
- zur Steuer der Wahrheit fagt, daß Korfter die Kunft 


nicht-befaß, Hiftorifche Facta gehörig auszuwählen und 
zu ordnen, fie deutlich und Förnig vorzuttagen, und 
befonders richtige Schlüffe und Nefultate daraus abzu 


 feiten. Man ’'muß daher auch bekennen, daß in den 


hiftorifchen Auffägen hin und wieder unbedeutende Dinge 
vorkommen; daß eben fo oft eine gewige Dunkelheit, 
WBeirfchweifigfeit und Verwirrung darin herrfchen; daß: 


- gewiße Sachen ohne Noch mehrmal wiederholt werden; 
daß endlich die Artheile manchmal mit den erzählten Facı 


tis, und bisweilen fogar mit andern früher oder fpäter 
gefällten Urtheilen ftreiten.. So lange Sorfter in Ben 
galen, und den Übrigen dazu gehörigen englifhen Befis 
ungen war, fand er allenthalben Merkmahle des Vers 
falls des Handels, der Yndufteie umd des Ackerbaues, 


" . Machdem er aber nach Dude, und in die nördlichen 


Gebirgländer gefommen war, fo pries er den Frieden, 
den Wohlftand und Weberfluß der glücklichen Menjhen, 
die in Bengalen und Behar wohnen, Er redet an vie 
len Stellen mit der größten Verachtung von der Lnges 
teimtheit der indischen Bielgötterey, und der Gebräuche 
und Sabeln, auf welche fie gegründet fen; und dennoch 
will er ‚beweifen Br daß die Religion der Hindus fein heyd: 
nifher Götterdienft, ja fogar, daß die Abrheilung in 
Eafien, das Verbrennen der Weiber nach dem Tode ihr 
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rer Männer, u. f. w, fehr weife und wohlihätige Einrich: 
fungen feyen, Endlich führt er felbft fehr viele Boys 
fpiele von der Iyranney der indifchen Rajahs und. ihrer 
BHedienten an. Er begleitet diefe Beyfpiele einmal mit 


der Betrachtung: Daß, fo groß auch die Gewaltchds 


tigkeiten fenn möchten, welche die Engländer über die ' 


KHindus ausgeübt hätten oder noch ausübten, diefe doc) 
gar nicht mit den Erpreffungen nnd. Unterdrückungen 
verglichen werden Fönnten, deren fich die,indifchen Züts 
fien fhuldig machten, Deffen ungeachtet macht er 
eine fo iealifche Schilderung von dem hohen Wohl 


‚ ande und der Culture der alten Hindus, dergleichen 


faum die übertriebenften Lobredner Ddiefes Volks ge 
macht haben, und wie man mit Grunde von feinem 
einzigm großen Meiche auf der Erde machen Fann. — 
Eine Folge diefes: Mangels von Schärfe und; Rice 


tigfeit in Uetheilen, ift eine nicht felten vorkommende _ 


Unbeftimmtheit des Ausdrucks , welche ich, fo viel alg 


möglich, zu verbeffern, fo wie die Roftbarkeit oder " 
den Prnnf der Schreibart zu mildern gefucht habe. 


Wenn Sorfters Werk ein Mufter von fhöner Schreib: 
art wäre, fo würde ich nicht mie die Borzige, fondern 


auch die Fehler derfelben auf das genauefte in unfere 


Sprache übergetragen haben. Da aber der englifche 


Reifende auf den Ruhm eines fehönen Schriftftellers 


v fer 
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Aa Aniprucd; machen Fan, fo habe ih ‚geglatıbt, 


lg ih für die. Berftändlichkeit der Ueberfeßung am 

 meiften zu forgen hätte; und ich darf mir fehmeicheln, 
daß. Deurfehe_in der Meberfegiing feltener einen Anftoß, 
- Finden werden, als SROMER in dem Original; 





Die Sorfterifehe Kechefehreibung indifiher Nahmen 
habe ich genau benbehalten, auch da, wo fie von der 
U bekannten oder gewöhnlichen abtweicht. Ich habe daher 

| nicht Achmet, fondern Ahmet, nicht Scad, fondern 
R Shah, nicht Seicks oder Sicks, fondern Sicques, 
 hiche Zummoo, fondern Jumbo gefehrieben, Nur in 
ben erften Briefen ift es gefehehen, daß ich die in indis 
N fen Rahmen: fo häufige Endfylde: pour durch pur ' 
R überfegt Habe; welches aber nachher gleichfalls ift ver 
inigden worden; R 
















Was mieine Anmerkungen beteift, fo hatte ich dabey 
"nicht die Abficht, alles Untichtige zu berichtigen, alles 
Unvollftändige zu ergänzen , alles Dunkle zu erläutern , 
\ fonderm ‚nue folche Stellen zu verbeffern und zu erkläs 
"ten, die ie einer folchen Mühe vorzüglich wert 
 fhienen. Wenn Berichtigungen ‚oder Erläuterungen 
in viel Raum. weggenommen hätten, fo hielt ich es 
fe beffer, die Lefer auf folhe Werke zu verweifen, 
I Bo fie Belehrung finden Fönnten, als den Umfang‘ 
nt r 8 
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18 VBorrede des Meberfekers, 
und Preis der Ueberfegung durch weitläuftige Differ: 
sationen zu vermehren. Sollte die Ueberfegung der 
‚Sorfterifchen Reifen eine äwente: Auflage erfahren; 
fo fann man alsdann den Bedürfnifien und Wünfchen 
mancher Lefer befier, als jegt, zuvorfommen, weil 
man fie bis dahin genan erkennen zu lernen Gelegen: 
Heie Haben wird; 


Göttingen -€, Meiners. 
‚am 3. Mov. 1795. 
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N * Sitten. des Hrdeng gom blauen Hofenbande, Sitgiede 
PER dis Königlichen geheinen Kathe, Generals Lieutenant in 
Dienfte feiner Königlichen Majeftät, und General s Gous 
und Befehlshaber aller Befigungen und Truppen 
fie Großbritannifchen Majeftät, und der Hochlöblichen 
 Dandlungsgefehfchaft in Dfindien, m: f. wi 


Mylord, 


Du Lob von Zueignungsfchriften war von be veW 
ei . dächeig, und Männer von Melt hielten es fchon lange 
"Rs j für weiter nichts, als für ein  übertriebenes Worrge 
Br heänge, mod man entweder die Gnade von Gön: 

hern ‚erfehleichen, oder ihrer Eitelkeit fehmeicheln wolle, 

öber wodurch) man höchftens feine Dankbarkeit auf eine 
 Amzeitige Art äußere, — Unterdefien habe ich das Zw 
kauen, daß man den Znhalt und Ton der gegenwärs 
gen Zueignungsfehrift weniger fitenge beustheilen, und 


ad i 5 


fetbft fagen bad; daß ich die Größe meines Gegen 


. flands nicht erreicht habe, 


Als ich den Entfchluß gefaßt hatte, das Tagebuch 
meiner Reifen drucken 'zu laffen, fo fah ich mich natürs 
lich. als ein unbefannter Schriftfteller nach einem Nah: 
men um, der meinem Werke ein gewißes Anfehen ge: 
ben Fönnte, Sieben richtete ich mein Augenmerk nicht 
. auf den Glanz von Reichthum, oder von hoher Geburt 


Y 


und Wange, die nicht immer der Maafftab, des innern 


MWerehs von Menfchen find, fondern auf das Gewicht, 
welches die Vorzüge eines Mannes verfchaffen, wodurch) 


die Ehre und Wohlfahrt feines Waterlaudes in einem 


 feltenen Grade befördert worden find, 


„Der Gegenftand meines Suchens, ein Gegenftand, 
dergleichen man in allen Zeiten und Ländern mur wer 
nige findet, vührte mein Auge und Herz mit innigem 
Wohlgefallen. Wenn man auch den. Gebrauch, den 
ich davon machte, anmaaßend nennen follte, fo Fonnte 
ich doch der Besierde nicht widerfiehen, meinem: Wer 
fe eine folche Zierde, wie dee Nahme eines Cornwak 


lis gewährt, zu verfchaffen, und meinen, wenn gleich ® 


unbedeutenden,, Beytrag zum Lobe von Handlungen zu 
liefern, die einen fo ausgezeichneten Pla in den Jahır 
büchern unferer Nation verdienen, 


Mißgefchick, welches von den Zeiten des alten Roms 


t 


her gewöhnlich Vernachläßigung, Dunkelheit, und nicht, 
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 felten Alngnade zu Folgen hatte, öfnete den erhabenen 


 Eigenfchaften Eurer Herrlichkeit nur ein weiteres Geld, 
und bewährte an Shnen eine Alles überwindende Stär, 
‚fe, glei der tiefgemurzelten Eiche, die den wilden 
Stürmen des Winters troßt. 


. Ja Hflindien wurden Cm, Herrlichkeit einem viel 
furchtbarern einde entgegengeftellt; dem Beige einer 
Gewalt, dergleichen nie ein Beittifcher Unterthan er. 
halten, dergleichen man nicht einmal dem Beherrfcher 


Ki von Großbritannien anvertraut hat; einer Gewalt, die 


über meitläuftige Länder, über ausgebreitete und reiche 
Völker, fern von denen, welche fie gaben und hätten 
einfhränfen fönnen, in einem Meiche ausgeubt, wurde, 
10 jede‘ Triebfeder der "Megierung von täuberifcher 
 Habfucht in Bewegung 'gefeßt wird, und wo felbft der 
 Mothleidende und Rechtfuchende fih nie den Thoren der 
Ben angrı näherte, ohne Gerechtigkeit und Schuß durch 
ei Opfer zu erfaufen. Wir fahen es mit dem größten 


amd allgemeinften Erftaunen, dag Em, Herrlichkeit dies 


fe Ihnen übergebene Gewalt mit gleicher Unbeftechliche 


ei, er und Mäßigung brauchten. 


> 
ya 


Sr Allein — Lob ift da am menigften angenehm, wo 
48 am meiften verdient ift, ch wilt daher mein Zueige 
‚ mungsfchreiben mit dem wärmften Wunfche fchließen, 
daß Cm, Herrlichkeit fortfahren mögen, die Brittifchen 
> Boefigungen in Hftindien fo lange zu regieren, bis Gie 


22 

das fo glücklich, angefangene Werk vollendet haben, 

Die Aufopferung ift groß. Moch- größer aber ift. die 

Belohnung, welche fowohl die Gnade des Monarchen, 

als die, Eobpreifungen des banfbaren Volks überfieigt, 
Ych habe die Ehre, mit der tiefften Ehrfurcht zu 

verharten, | | 


Em, Herrligkeit 


Ealcınta den 1. Aug. ergebenfter und gehorfamfter. 
1790. Diener 


GBeorg Forfter. 
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Meifehefhreisungen find von jeher gefchägt, und mit 


x Nahficht aufgenommen worden; und ich fcheue mich 


daher um defto weniger, den gegenwärtigen Band dem 


‘ Publifo vorzulegen, Die Kenntnig der Sitten fremder 
Völker fhwächt einheimifche Vorurrheile, und Flärt den 


Geift auf. Die Bewohner von Großbritannien erlans 
gen dadurch noch einen ihnen. eigenthümlichen Vortkeil, 
der dem Herzen mwohlthut. Sie lernen nämlich durch 
Vergleichung die num erreichte Vortreflichfeit ihrer Vers 


j K faffung und Gefege Eennen; und bemerken zugleich die 


feltenen Vorzüge ihres Naätionalcharakters, wodurch fie 


2. den ‚erfien Rang unter den Europäifchen Völkern bes 


‘ Haupten. 


Wenn überhaupt jemand von feiner eigenen Art 
zu denken ein richtiges Urtheil fällen ann, (wozu 


5 freglich die meiften Menfchen am menigftien gefchickt 
. find), fo würde ich offenherzig geftehen, daß ich währ 
- vend meiner Keife nicht die geringfie Partheylichkeit für 
a ärgend ein Volk oder einer Gecte in mir wahrgenommen 
Babe, Mande Helehrte und genievolle Männer haben . 
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” 


zum Schaden der Wifjenfchaften ihren Werfen dadurch. 


einen Theil-ihres Anfehens geraube, daß fie fich vor 
feglich irgend einem Lieblingsinftem ergaben , welchem 


"man nachher. unagliführlich, felbft die Grundfäge uud 


Sehren der Wahrbeit und Vernunft aufopferte, — Reis 
febefchreiber insbefonders haben das Vorurtheil gegen 
fi h, daß fü ie fi gern. unbeftimmgen oder verfchönerng 
den Schitverungen überlaffen. Weil num mein Gefchict 
mich durch Gegenden geführt hat, die großentheils von 
feinem Curopäifchen Auge gefehen worden, fo habe ich, 


‚a defto mehe Urfache, dem Publifo zu erklären, daß 
ich vielleicht hin und wieder in meinen Urtheilen fönne En 
geirt haben, daß aber mein Werk nirgends auch) den: er 


gerinaften Hang hat, die Wahrheit zu entftellen oder 
iu verfälfchen. Die Fleine Unterfuchung hber ‚den ger 
gentoärtigen, und vormaligen Zuftand von Bengalen hat 
vielleicht eine gewiße Nadfü ht ndıhig, weil ich diefe 
Provinz nur \als ein Durchreifender befchrieb. Unge 
achtet ich mir ie eine 'befchränfte Kenntniß des ans 
des verfchaffte, fo brachte mir doch mein kurzer Auf 
vn wefentliche Vortheile zu Wege 


"Der Brief über die Miothofogie der Hiudus, von, 


melchem einige Apdrücke dm Jahr 1785. befannt murs, 
den, ift fit, meiner Rücffunft nad Sndin von neuem, 
ducchgefehen. und. ‚verbefler, worden, Dennod). fürchte, 


Ka 
w 
» 


ih turgen des „Ymfangs un der. Dunkelheit des Pe, 
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ornfandes, dag er noch einige SGerehümer oder fchein: 
bare Widerfprüche enthalten möge, Unterfuchungen über 





F r E dies Gebräiiche und Lehren der Hindus; welde in Car: 
\ a natic gefchtieben würden, müßten von  folchen , deren 





 WVerfaffer im Pr “ lebten, nothiwendig fehr verfchier . 



















E ben ausfallen. Däffen ungeachtet hat die Religion dev 
E  Hindus in allen’ "Teilen von Hindoftan diefelbigen 
Grundlagen; und das unermeßliche Gebäude, was man 
24 $ auf. diefen: Tundamenten errichter hat, weicht in fer 
hi Be nen ‚Haupttheilen nicht wefentlich von fich felöft ab, 
RE F ee genauer erforfcht wird, Die fcheinbaren Ver: 
e .—. 2, vielleicht nur von den ar 


2: ER Furchtfam. "Sie verrichten die Gebote ihrer Re 
b Iigion mit einer ängftlichen Genauigkeit, und die Brah 
Minen in ‚diefen Gegenden fehränfen fich mit der größten 
Gronge;> gleich manchen andern Gecten, bloß auf veger 
X N Er raiifäe Nahrungsmittel ein. "Ganz anders verhält es 
” ‚mit den Bewohnern des Punjab, Diefe find, und _ 
7 x“ ‚jwnr felhft die Mrenfchen aus den flillfigenden Clagen, 
 muthig, unternehmend und oft graufam. Die Brahr 
mine find. die gewöhnlichen Krieger des Landes; Mies 
Te derfelben effen Fleifch, und Feiner verläßt feine IBohs 
I, felbft alsdann, wann er nicht gegen den Feind 
| ohne Waffen des Angriffs mit fich zu nehmen, Auch 
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die Kaufleute und Handwerker find alle gut betsaffiiet, 
wenn fie fih nur einige Stunden von ihrer Heimath 
entfernen wollen; und in einigen nördlichen Provinzen r 
befonders in Bundileund nehmen die Bauern allemal 
einen Epieg mit, wenn fie fi auf ihr Feld begeben. 
Diefe Verfchiedenheit natürlicher Anlagen hat eine fol 
he Verfchiedenheit von Sitten und Gewohnheiten vers 
anlaft, dag man, wenn man nicht tiefer eindränge, 
leicht auf den Gedanken Fommen Pönnte: Die Bewohr 
ner des nördlichen und des füdlichen Indiens feyen durch 
feine gemeinfchaftliche National: Bande miteinander ver: 
bunden, \ 


Mit lebhaften Vergnügen bezeuge ich hiemit öffent 
lich meinen Dank für die großen WVerbindlichfeiten ‚ wel 
he ich dem Obriften Polier, im Dienfte der Dftindi: 
fhen Compagnie, wegen der fhäßbaren Handfchriften 
fhuldig bin, welche er mir über die Sicques und das 
Leben das GShujah :ud + Dowlah mitgetheilt hat, 
So oft ich auch Über andere Punkte der indifhen Ges 
fchichte Rath oder Aufklärung bedurfte, fo oft bot mie 
eben diefer würdige Mann feine Papiere und Kenntnife 
mit einer edeln Bereitwilligkeit dar, ch verdankr fer: 
ner dem Herrn Briftow in Bengalen den Gebrauch 
eines Ichrreihen Yuffages über den Shujah: ud: Dows 
lab, aus welchem ich manche intereffante Nachrichten: - 
ausgezogen habe. — Die Charte, welche nad) Angabe 
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meines Tagebuchs den von mir gemachten Xeg bejeiche 

net, if von Heren Wilford, im Bengalifchen Anger 

nienr: Corps, einem Manne von ausgebreiteten geogras 
phifchen Kenntnißen, verfertigt svorden. 


—t 


Die eigentliche Wiffenfchaften Fönnen duch mein 
. Wert nur wenig bereichert werden. Die Art, wie ih 
reiste y. machte den. Gebrauch aller Fnfteumente unmögs 
lich 5 mwodurd) man die Entfernungen von Dertern, oder 
‚ die Richtungen des Weges beflimmen Fann, Die einer 
> fhäzte ich nach dem Laufe der Sonne, die andern nach 
den gemeinen Angaben jeder Gegend, in welchen fih 
nicht felten grobe Fehler finden, Meine geringe Kenntniß 
der Kräuterfunde feßte mich auffer Stand, genaue Ber 
fhreibungein der verfchiedenen Bäume und Pflanzen zu 
machen, die ich in Kafchemie und Perfien fah. Zum 
Glü find die natürlichen Produkte diefer Länder fo gut 
| von Chardin, De Bruyn, und Bernier befchrieben 
worden, daß man meine Unmwiffenheit um fo weniger 
bemerken wird. ch bin jest damit befhäftige, meinen 
zwenten Band in Ordnung zu bringen, der meine Reife 
won Kafchemie nah England, durch ‚Afganiftan, Pers 
fen ımd Rußland enthalten wird. 


| 
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Det Weg von Cafcuttä" nad) Kafchemir, 
Verfuche über die Religion der Hindus, 


Kurze Gefchichte der Rohillas, des Schujah: uds 
Dowolab und der Gicques, 
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eher. Brtef 
| DBenares, 31. Aug. 1782: - 


J 


Werthefter Freund, 


Da ih mir vorgenommen. hatte, auf meiner Meife 


über Benares ju gehen, um mährend eines kurzen Auf 
enthalts einige Unterfuchungen über die Neligion der 
Hindus anzuftellen, fo bat ih um Erlaubniß, diefe Stadt 
zu befüchen, und erhielt fie auch. ch fehmeichle mir, 


. daß die Beobachtungen, welche ich mährend meiner 


Reife gemacht habe, Yhnen einiges Vergnügen gewähr 
ten erden; und wenn Gie auch finden follten, daß 


ich; als ein Fremdling *), in meinen Bemerkungen, und 


‚ben daraus gezögenen Schlüßen gefehlt, fo werden Gie 
"gewiß auch bald entdecken, dag ich die Wahrheit nie 


‚gends abfichtlich entftellt habe, 


Re) verließ Calcura am 23. May, und Fam am 
sn Tage nad; Sucfagur ‚einer. blühenden Pflan: 
zung, die den Herren Crofts und Lennor gehöret, 


 Diefe Männer haben hier zuerft eine Fabrik von weiß 


fem Mußelin errichtet, aus welcher die englifhe Come 
pagnie jährlich für zwey Lack Rupien Fauft, Hiemit 
haben fie ferner eine Fabrik von voher Seide verbunden, 


rw 





= Der Merfuffer beffeidete damals eite Civil- Bedienung in der 
‚ Peiienguf im Madras, 
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die gleichfalls im Steigen zu feyn, und die Bemährinz 
gen der fleigigen Unternehmer zu belohnen feheint. Yu 
eben diefer Pflanzung endlich wird eine große Menge 
eines geiftigen Getränfs bereitet, das dem amerifanifchen 
Rum zwar nicht ganz geich, aber doch fehr ähnlich ift, 
und feit dem Anfange des holländifchen Krieges ftätf 
‚ausgeführt wird, Da man diefes Getränf zu allen den 
Abfichten brauchen Fann, wie den Arrac von Batavia, 
fo darf man der Provinz Bengalen einen großen Vors 
theil davon verfprechen, wenn der bengalifche Rum oder 
Arta ein gewöhnlicher Ausfuhrartifel werden follte, 
Zur Aufmunterung der verdienftoollen Männer, welche 
ihr Vaterland mit irgend einer neuen und nüßlichen Kar 
‘ beiß bereichern, ift. die Regierung verbunden, ihnen eitie 
jede Art von Schuß und Nachficht angedeihen zu Iaffen. 
Auch ift es die Schuldigfeit von aufimerffamen Beob: 
achtern, deu glücklichen Fortgang folcher Unternehmuns 
gen befannt zu machen, damit der Funke der Nacheifds 
ung in der Bruft der Mitbürger entzündet, und den 
MWohlthärern ihres Volks der Tribut von Beyfall und 
Ehre gezollt werde, der dem Genie und der Betriebs 
‚ famfeit gebührer. Ich darf es nicht verfchweigen, da 
die erwähnte Anftalt die befondere Aufmerkfamkeit der 
Regierung von Bengalen auf fich gezogen, fo wie diefe 
bey vielen andern Gelegenheiten einen rühmlichen Eifer 
bewiefen hat, gemeinnügige Unternehmungen zu begürts 
ftigen. 

Die Engländer follten fich nicht länger als Fremdlis 
ge im einem Lande anfehen, worin fie im Grunde die 
Herren find. Gie folken alfo nicht fowohl fehnelle und 
Heoße Vortheile zu erlangen, als vielmehr die dauernde 
Wohlfahrt des Landes, und den Fkeig und Wohlftand 
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“ber Unterthanen zu befördern fuchen, ohne welche jene 
nicht beftehen Fan. Ein wahrhaftig weißes und Fluges 
DBetragen würde die Öffentliche und Privat: Gtückfeligs 
feit in gleichem Grade vermehren, und eine Art. von 
Vergeltung für gewiße Handlungen feyn, die unfern 
National: Charakter beflecft haben. Indem ic) diefen 
Gegenftand berühre, führe mich der natürliche Zufans 
menhang der Dinge und Gedanken auf einige Berrach: 
tungen, fowohl über den auswärtigen und innern Han: 
del von Bengalen, als auf den. großen Mangel an 
Baarfchaften, der durch die ganze Provinz fühlbar ift, 
Bor dem Zeitpuncte, wo die Engländer Herren von 

Bengalen-wurden, waren die verfchiedenen Völfer , die 
nach diefem Lande handelten, gegwungen, den größten 
‚Theil der eingefauften Waaren mit baarem Gelde zu bes 
zahlen , weil der Artikel, welche man in Bengalen von 
Auswärtigen verlangte und brauchte, nur eine fehr ges 
tinge Zahl war. Diefer for vortheilhafte Handel, der 
in Hindoftan, und vorzüglich in Bengalen fo viel Gold 
und Gilber zufammenhäufte, dauerte ohngefähr andere: 
halb Zahrhunderte. DMachdem aber die englifche Herr: 
Schafe in Bengalen gegränder wurde; fo hörte diefer 
. Handel auf, weil die Einfünfte des Landes hinreic: 

ten, fewohl die Koften der Verwaltung, als die La: 
dungen der rückfehrenden Scäiffe der englifhen Com 
pagnie zu beftreiten., Auffer diefer erften Quelle von 
einflieffenden fremden Schägen, welche die Herrfchaft 
der Engländer in Bengalen verftopfte, verminderten auch 
die Meichthlimer , welche die Bedienten der Compagnie 


an fi erwarben, um fehe vieles den Zufluß von Baars 


(haften, welche vormals die übrigen enropäifchen hans 
 delnden Nationen nach Bengalen gebracht hatten. Denm 


u 
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diefe Nationen fanden nicht nur einen flarfen Abfag für 
alle Wagren, welche fie auboten, fondera fie erhielten 
auch große Summen Geldes gegen Wechfel, die in Ein 
ropa zahlbar waren. Gelbft die Vernichtung der Hertz 
fhaft der Mahomedaner in Bengalen hat eine große 
Veränderung in dem inneren Handel diefer Provinz her: 
vorgebradht, 
Die eingebohtnen Fürften und Häupter, welche jahl: 
reiche Höfe oder Gefolge unterhielten, verfchaften einer 
großen Menge von Fünftlihen Arbeitern Unterhalt, die 
ihre DBeherrfcher mit geblümten Gold : und Silber: 
offen, mit feinen Mußelinen, fehönen feidenen Zeus 
gen und andern Artifeln des Lurus verforgten, denen die 


- aflatifche Brachtliche einen beftändigen und vortheilhaften 


Abfag verfchafte, Diefe mahomedanifchen oder indifchen 
Fürften und Häupter find jegt entweder vertrieben ; oder; 


wenn auch nicht vertrieben worden , menigftens in Ars’ 


much und Dürftigfeit gefalfen. Die Künftler und Ar 
beiter alfo, welche durch ihre mächtigen und reichen 
Herren ernährt wurden ‚haben, aus Mangel von Ünters 


‚halt, entweder das Land oder ihre bisherigen Befchäfs 


tigungen verlaffen; Eben. daher fiengen manche Zweige 
von feltenen Manufäcturen an, fichtbar zu finfen; und 
einige der Foftbarften find- gänzlich untergegangen, Der 
zerrüttete und erfchöpfte Zuftand von Hindoftan und 
Perfien hat die Nachfrage nach bengalifchen Produeten 
beträchtlich vermindert, welche aus diefen Reichen zu 
der Zeit gefchahe, als Hispahan und Dehli die Wohn 
fige mächtiger und teicher Beherrfcher ‘waren, Wenn 
man bedenft, daß der Hof des Grogmoguls, da er in 
feinem ungefehwächten Ölanze war, die Höfe aller übris 


. gen Reiche durch Pracht und Aufwand übertrafz daß die 


zahl 
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"zahlreichen Befehlshaber in den Provinzen ihren Beherr: 


fehern nachahimten , und daß die Foftbarfien Waaren,- 


die man an allen diefen Höfen brauchte, in Bengalen 
verfertigt wuikden; fo müßen wir nothwendig fehließen , 
daß das Aufhören eines folhen Handels große Wirkums 
gen hervorgebracht babe. Zudem ich die unläugbare 
Veränderung in dem bengalifchen Handel. bemerkt habe, 
bin ich degwegen nicht durch befondere Data oder Bes 
roeife berechtige, den Ausfpruch zu thun, daß das Land 
dadbuch im Ganzen eingebüßt habe; Vielleicht wird. der 
auf der einen Seite erlittene Verluft ducch die vermehrs 


2 tem Ladungen erfeßt, die jährlich nad Europa gefchieft 


werden ")s 

Nachdem ich den ftarken Zu ufluf von Gold iind en 
ber aus Europa nach Bengalen erwähnt habe; fo will 
ich od einige flüchtige Gedanken über die Abnahme 
des banren Geldes hinzufügen, worüber man fo lange 
geklagt hat: Während der Herrfchaft der Mahomeda: 
ner wurden die Reichthümer von Privatperfonen gewöhns 
lich an den Orten wieder in Lmlauf, gebtacht, wo fie er 
worben worden waren; und wenn man folhe Schäße 
auch durch Erprefiungen zifarmmengehäuft. hatte, fo 
RK I durch den fehnelfen Umtauf Bee[elben vd 





2 So gewiß e6 it, daß Bengalen durch die Naubfucht der Bes 
dienten der englifhen oftindifchen Compagnie von 1765 — 17725 
fehe viel litt; fo gewiß if e8 auch, daß dieied Land während. der 
Berwaltung des Generals Gotyerneurs Zaftinas fi. iwieder ges 
hoben, und einch Grad von Wohlftand erreicht hat, dergleichen 
e8 wahrfcheinlich in feinem  verfloffenen, Zeitraum hatte. Mar 
fehe meine Betrachtungen über die Sruchtbarkeit oder Uns 
feuchtbarkeit, über den vormaligen und Kegenwärtigen 

- Zuftand der vornehmften Länder in Aften: Exfter Band: 
6; 336 m. fi Anmerk, des Heberf; 
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alte Candle, welche die Forderungen des Lupus befties 
digten, das Land im Ganzen verbefjert und verfchönert, 
ohne daß man in der Maffe des baaren Geldes eine Abs 
nahme fpürte, WBielleicht fage man, daß der Aufwand, 
welchen die Europäer durch die Errichtung von öffentlis 
chen und Privat » Gebäuden machen, vollfommen das 
wieder erfeße , was der Kunft s und Handarbeiter von 
andern Seiten verlohren hat, Allein ich wage es zu 
behaupten, daß diefer Aufwand der Europäer fehr weit 
hinter demjenigen zurücfbleibt, der vormals duch die 
Erbauung von Mosfeen und heibnifchen Tempeln, von 
WBädern und großen Wafferbehältern, von weitläuftigen 
Gärten und Foftbaren Privarhäufern gemacht wurde, 
Diefe Arten von Aufwand find weder. dem Geifte, noch 
den Neigungen der Europder angemefien, die Feine relis 
giöfe Leidenfchaften zu befriedigen, noch den geringften 
patriotifchen Meiz haben, gemeinnüßige Dentmähler 
ihres Ruhms in Indien aufzuführen , fondern vielmehr 
als Fremdlinge eilen, fo fehr fie können, um in ihr 
Baterland zurüchzufommmen, und dort die Früchte ihrer 
Arbeit zu genieffen. ? 
Da die Engländer in Bengalen nicht immer Gele 
genheit Hatten, ihr erworbenes Gut durch) Öffentliche 
Wechfel nah Europa zu übermadjen; fo wurden fie oft 
gezwungen, Baarfchaften "mitzunehmen, mit fo großem 
Derluft diefes auch verbinden war, oder-ihr Vermögen 
in fremde Fonds zu werfen, wodurch die Feinde, oder 
menigjtens die Mebenbuhler ihrer Nation, bereichert wurs 
den *), Da man die nachtheiligen Wirkungen der Bes 





%) Ueber diefes große Uebel hat Feiner mehr, ald Haflings ges 
#lagt, Memoirs relating to the State of India. London 1786. 





Erfer Brief. 35° 
fhränftheit öffentlicher Anmweifungen fo fehr gefühle, 
und den Vorftehern der Oftindifchen Compagnie in Eng- 
land fo oft vorgeftelle hat; fo darf man hoffen, daß der 
Tanal, durch welchen man Geldet aus Indien nach Enge 
- Aand übermachen Fann, wenigftens fo weit werde geöfnet 
werden, daß man nicht mehr zu einem der beyden verderbs 
lichen Mittel feine Zuflucht nehmen darf, entweder Gold 
amd Gilber auszuführen, oder die Agenten anderer Nas 
‚tionen zu brauchen, Wenn die Gelder, welche Privats 
perfonen der oftindifchen Compagnie in VBengalen ans 
 verteatien , an indifche Waaren, und zwar in dee Abficht 
‚ angelegt werden, um ausgeftellte Wechfel in Europa zu 
bezahlen; fo folge ganz natürlich, daß, unvorherges 
fehene Unfälle ausgenommen, die Axetionen in Europa 
die Compagnie in Stand feßen müßen, die auf fie ger 
.. zogenen Wechfel zu bezahlen. — Alm fich von der Größe 
der Hülfsquellen zu überzeugen, welche Bengalen’befißt, 
darf man nur bedenken, daß die Millionen, womit diefe 
‚ Provinz die Coromandels und Malabar: Küfte, die eins 
heimifchen und auswärtigen Kriege, den Handel nach 
Bencoolen, und den nah China unterhalten und ge 

- führe hat, in einem Zeitraum von etwa fechzig oder fies 

benzig Jahren erworben worden waren *), 








pP. 146. et sq. und die Bitten oder Warnungen diefes patriotirchen 

- Goiwerneuts find wahrfeheinlich eine der vornehmfieh Urfachen 
geworden, daß fowohl dus Ausführen von Buarfchaften aus Bens 
Balen, als das Vorfirecken grofer Summen an auswärtige Kaufs 
 Teute und Handlungsgefellichaften gans, oder faft ganz aufgehört 
bat. Man fehe Bruce’s Historical View of Plans for the Govern- 
ment of British India, Lond, 1793. 4. p- 578. et se. 4.0, Ir 

My Ic begreife eben fo wenia , was Sorfter mi: den in dem Ichten 
7 60r70, Zahren erworbenen bengaliihen Schägen fagen wollte, 
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» Bon Aurengzebs Tode an *) bis nahe an den Zeit? _ 
punet unferer Herrfchaft in Yndien, wo das Meich des 
Groß : Moguls noch einen anfehnlichen Theil feiner 
Macht befaß, wurde der Meberfluß der Einkünfte von 
Bengalen pünctlich entweder in baarem Gelde, oder in 
MWechfeln **) an den Kaiferlihen Schag gefchickt. 
Diefes beftändige Forrfchicken von Baarfchaften brachte 
eine folche Seltenheit von Flingender Münze hervor, 








als wie er biefe angeblihen Schäge mit der jährlich nah Dehli 
fließenden Million Pfund Sterling, und der daher. entfiehenden 
Seltenheit bed baaren Geldes reimen Fonnte. — Vehgalen war 
feit dem Anfange des drepschnten Tahrhunderts, Feine Zwifchen« 
rdume ausgenommen, flet? eine Provinz der mahomedanifchen 
Beherrfcher von Dehli, Orme Vol, II. Sect: I. p. s. 6. 7. und 
man Laun fowohl wegen ber Lage und des Neichthums des Kans 
des, als wegen der Feigheit und Schwäche der Einwohner ans 
nehmen, daß Bengalen auch in dem vorhergehenden Jahrhunderten _ 
meiftens den mächtigen Fürften im nördlichen, oder auch im fäds 
lichen gebirgigen Hindoftan unterworfen gewefen fen. — So lange 
Bengalen von den Abgeordneten fremder Monarchen regiert mwure 
de, fo lange mußte diefes Land. nicht nur jdprlih einen großen 
Tribut Baar in den Schab feiner Beherrfher fchiden, fondern es 
mußte auch die Habfucht feiner Statthalter und der Unterbedienten 
‚biefer Statthalter befriedigen, die Häufig abgewechfelt wurden, 
und deren Forderungen alfo beftändig gleih dringend und groß 
waren. — Bengalen ift daher jet, 0 der Weberfluß der öffentlis 
lichen Einkünfte fat ganz in MWaaren verwandelt, und in den 
Ladungen der Netour » Schiffen fortgefchikt wird, viel glüdlicher, 
ald in dem vorhergehenden Zeiten, wo die fremden Beherricher 
and deren Stellvertreter jährlih Millionen baar aus dem Lande 
zogen. — €8 ift fehr übertrieben, was Sorfter Eur; vorher ans 
merkte , baß faft alle Waaren des Lurus,. welche die Kaifer von 
Hindoftan und. deren‘ Statthalter und Hofleute gebraucht hätten , 
in Bengalen wären verfertigt worden. 2. d, U. 

*) Diefer Fürft Harb im G. 1707. 

*%*). Sn einem einzigen Zahre wurde eine Grore von Kupien + ober 
eine Milion Pfund Sterling, aus Bengalen nah Debli gefchidt. 
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he fehe wohlhabende Perfonen Mühe hatten , 


- 


fo viel Geld anzufchaffen, als zu ihren täglichen häuss 


lichen Ausgaben nöthig war, Ungeachtet der jegige See 
handel in Bengalen lange nicht mehr fo blühend ift, als 


x zu der Zeit, da die Europäer bloß auf die Küften einges 


fehränft, und weiter nichts als Kaufleute waren; fo 
wird doch immer, noch ein Iebhafter Handel in Calcutta 
getrieben. Der ehemalige vortheilhafte Handel, der 


 zwifchen Bengalen und Begu, Siam und den Malayis 
‚Shen Snfeln geführt wurde, ift jegt geößtentheils ver: 


. fhrwunden *); und wenn nicht bald eine günftige Ber; 


änderung vorgeht, fo hat es das Anfehen, als wenn er 





 #) Dee Handel aus DBengalen ra den binterindifhen Neichen 


und den malayifhen Iujeln, war vor der Herrfhaft der Enaldn« 
der in Hindoftan bey weiten wicht fo groß, und ift nach berfelben 
nicht fo fehr gefunfen,, ald Sorfter glaubt. Der Verfall der 
"Meiche Pegu und Sium, fo wie der einen Königreiche auf der 
Halbinfel Malacca, hatte fchon vor der Mitte diefes Jahrhunderts 
einen ähnlichen Verfall des Handels hervorgebracht, ohne daß man 
den Engländern defwegen Vorwürfe machen Tann. Seitdem die 
Macht der Engländer in Hindoftan befeftigt worden, und der chis 
mefifhe Handel fi fo aufferordentlich vermehrt hat, fucht die ofl- 
indiihe Compagnie in allen Hinterindifhen Reihen und in dem 
malayifhen Sufeln mit der größten Sorofalt alle Waaren auf, 
melde vortheilhafte Handlungsartifel für den Markt in Canton 
find, Die Compagnie, fagt Bruce, 1. c. p. 215. hat Bediente, 
die von Tugend auf daran gewöhnt und dazu erzogen find, DOpis 
am, Goldftaub, Silber, Zinn, Elfenbein und eine Menge ander 
zer Heiner Artikel sufammen su Faufen Diefe. Bediente find mit 
den Candlen des Handels, fo wie mit den Sprachen der Infelbe- 
wohner auf das genaufte bekannt, und fie haben eine Menge von 
Heinen Schiffen,. auf welden fie bie eingefauften Waaren an its 
gend einem Stapelplage, wo bie Chinafahrer fie abholen, niebders 
legen, oder fie auch gerade nach Canton bringen, u. f. wi: — In 
allen diefen Stüden könnte es Feim Privat - Kaufmann der Coms 
pagnie gleich thun. U. 9. IE 
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ganz aufhören werde. Durch diefe Handelszteige Far 
men Gilber, Gold und Eodelgefteine nach Bengalen;. 
‚und Dagegen wurden «cohe oder verarbeitete Seide, 
grobe baummollene Zeuge, Dpium und Galpeter aus: 
geführt. Man hat erinnert, daß der bengalifche Sees 
handel einen heftigen Stoß durch das Verbot der Ein: 
fuhr , oder, was beynahe einerleg ift, durch einen hohen 
Ampoft auf fremdes Salz erhalten habe, weil dadurch 
die Zahl von Schiffen , und die Ausfuhr von Gerreide 
und Meis fehe vermindert worden, Allein: wenn auch 
duch diefe Maafregel der austwärtige Handel: gelitten 
bat; fo ift dadurch die Einnahme, von dem Gangesfalze. 
‚bis zu einem Grade erhöht worden, in welchem fie cs 
in vorhergehenden Zeiten niemals war, Es ift peinlich, 
und vielleicht nicht einmal Recht, die Mängel und Uns 
fälle eines Landes auseinander zu feßen, ohne Mittel 
gegen folhe Uebel vorzufchlagen, Unterdeffen. erlauben 
mir. meine geringen Kenntniffe bloß zu fagen , daß, da 
das Glück der briteifchen Herrfchaft in Yndien zulegt 
von dem MWohlftande Bengalens abhängt, Peine Arbeit 
für zu fehwer gehalten, und fein vernünftiger Plan uns 


s \ 


verfucht gelaffen werden follte, wodurch man den Handel - 


und die Einkünfte diefes Landes vermehren Fönnte, - 
Am 28. May Lam ich in Berhampore an, -einem 
geräumigen und bequemen Befaßungsplaße, wo ein 
Bataillon von Europäern , und drey Negimenter Sepoys 
fiegen, Am 15. Zunius machte ich einen Geitenweg 
nach Mooreshedabad und den umliegenden Gegenden, 
um bie Schaupläge jener wichtigen Thaten und Beger 
benheiten zu betrachten, wodurch die Engländer unter 
Nänfen und Blutvergieffungen zur Herrfänft über ein 
mäcptiges Königreich gelangten. 
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Eine Meile unterhalb der Stadt, und auf.dem ents 
hr Ufer des Fluffes ift der Begräbnißplag von 
Aly Derdy Rban, der in Yndien au unter dem 
Nahmen von Wiahobut Jung bekannt ift; ein Mann, 


"Der fich duch die Vorzüge, welche er als Krieger und 
3% al8 Staatsmann befaß, aus einem niedrigen Stande Bis 


zur Würde eines Subah von Bengalen emporfchtwang. 
Er führte acht Jahre lang einen hartnäckigen Krieg ges 
gen die Maratten, und ward nad) der heftigften Gegens 
wehr doch am Ende genöthigt, feinen Seinden die Dis 
. flricte von Kuttacd, abzutreten, 

Nicht weit von dem Grabmahle des Mahobut 
‚Dung liegt fein Nefje, Seraje : ud » Dowlah begras | 
ben, der. in der englifchen Gefchichte durch die Srobeumg 
des Forts William, und duch die Einfperrung der ges 
fangenen- Befagung in eine enge Höhle bekannt ift, in 
welcher‘ die meiften diefer Unglücklihen umfamen, Das 
Schicfal diefes jungen Mannes glich dem Scickfale von 
manchen andern morgenländifchen Fürften „ befonders 
von folchen, die eine Ummwälzung ihres Glücks erfahren, 


‘ Seraje:ud:Dowlah wurde in der Schladt bey Plafı 


fey von Wieer TJaffier verrachen, und bald nachher auf 
Befehl des Werräthers umgebracht, Wenn man das 
Betragen von Teer Taffier nad den Grfegen „der 
Blutsfreundfchaft oder. der Ehre unterfuchen wollte ; 
“fo wiirde es frenlich in einem dunfeln Lichte defcheinen. 
 Mahobut Jung dachte feinem Nachfolger die Liebe 
son leer Faffier-zu verfihern, und gab daher diefem 
feinem Diener auffer der Höchften Ehrenftelle feine Schwer: 
fier zue Ehe, Selbft auf dem Todbette empfahl er no 
den jungen Nabob auf das rührendfte feiner Sorgfalt 
and feinem Schuge, Wahobut Tung follte aus fer 


L} 
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nen eigenen glücklichen Erfahrungen *) gewußt haben, 
daß Feine Bande flarf genug find, den milden Ehrgeiz 
befonders in einer aftarifchen Bruft zu bändigen, als von 
welchem es befanne ift, daß er duch alle Schranfen 
durchbricht, - 
Die Mollahs , die hier beftellt find, um für die Ber: 
forbenen zu beten, erzählen, daß die Witwe des Se; 
toje:uds Dowlah nod) oft in dies Maufolenm fommt, 
um ihren unglücklichen Gemahl zu berrauren, "Moore: 
fhedabad, welches jegt alle Merkmahle von Armuth 
und Verfall, die Folgen der Verlegung des Gißes der: 
Regierung, an fich trägt, ift als die Refidenz der Subahs ° 
‚von Bengalen nicht fehr alt; denn diefe hielten vor noch 
nicht gar langer Zeit ihren Hof zu Rajah: Mhal, web 
es hundert Meilen weiter den Fluß hinaufliegt, Der 
gegenwärtige Gubah, Mubarich’ ud: Dowlab, Enz 
fel des Meer Taffier, und Sohn des Nabob Wit 
run, der duch einen Blisftrahl getsdter feyn foll, ers 
Hält aus dem Schage der Compagnie eine jährliche Pens 
fon von fechszehn Lacks Nupien, Er ift in feiner ger 
genwärtigen Lage um defto ruhiger, da er niemals weder. 
Macht noch Ehrgeiz befeffen hat. Die Engländer has 
ben bey der Eroberung von Bengalen der Familie deg 
Mubaric:ud:Dowlah fehr viel zu verdanken; und 
fie follten fi daher nie durch eine unedelmürhige Karg 
heit. verleiten lafjen, die Verbindlichkeiten zu brechen, 
welche fie mit biefem Prinzen eingegangen find. &o viel 
Aufmerkfamkeit man ihn jeßt auch beweist, fo Fann eg. 


*) Er hatte während (eines Einporfieigens zu immer hörerere Macht 
von allen Werkzeugen der Lift imd der Verrätherey einen gläclis, 
Ken Gebraud gemacht, BE ; 





» 
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Bob nicht fehlen, daß er von Zeit zu Zeit qualvolle 
Augenblicke habe, wenn er nicht ganz leer von allem 
 menfchlichen Gefühl, und von gemeiner Ueberlegung ift, 
— Im Moorefhedabad find Feine merfwärdige Gebäu: 
de, ausgenommen die Monumente von Yijeer Taffier, 


defjen Gemahlin, und dem Nabob Wiherun *). Nichte 


ft wirffamer, um unfere Eitelkeit zu unterdrücken, oder 
° über zu fpotten, als die ernftliche Betrachtung der Ruhe: 


f  flärten folcher Perfonen, die während ihres Lebens für 





geoße Männer gehalten murden; die, bevor fie ihre 


iedifehe Hülle ablegen, von Stolj, Geiz, Habfucht 
and Ehrgeiz aufgeblafen waren; die endlich glaubten, 


daß ganze Reiche für fie zu Flein, und daß das menfchti: 
he Gefhleht nur dazu beftimmt fen, Werkzeuge ihrer 
zafenden Leidenfchaften abzugeben, Diefe einft himmelan 
feigenden Gefchöpfe find mın wider ihren Willen in Eleine 
Cämmerlein gebracht, wo ihre unruhigen Entwürfe in 
tiefem Schlummer liegen, fo wie ihre Nahmen fehr oft 
mit den Ueberbleibfeln ihrer Cörper begraben werden. 
Am 23. Junius begab ich mich zu Moorefhedabad 


in ein Boot, und fegelte mit. einem frifchen öftlichen 


Winde den Fluß ohngefähe. drenffig Cenglifche) Meilen 
hinauf, Die Bootsleute, meiftens Hindus, befeftigen 
ihre Fahrzeuge Abends an das Ufer, um fich durch Spei- 
fen zu erquifen ; denn ben diefer Claffe von Schiffern ift 
es nicht üblich, daß fie ihre Speifen: auf dem Waffer 
bereiten. 

Am 24ten fah id an dem öftlichen Ufer das Dorf 








2) Man hat mie auch gifagt, daß Miherun su Rajemhal begraben 
worden. 8 ift unter den Mahomedanern nicht gebrdunlich ’ 
E;notappien iu 0 


. 
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Sungypore, wo die Compagnie eine Factorey und Mas 


nufactue von voher Seide angelegt hat. Diefen Tag 
machten wir ohngefähr zwanzig Meilen. 

Am 25ten fam ich in den Hauptfirom des Ganges. 
Hier Biere der Ftuß eine ausgebreitete Ausficht dar, die 
am Ende durch einen regelmäßigen Cranz von Hiigeln bes 
gränzt ift, welcher fich über Rajemhal nach Nordweften 
herumzieht. Der Ganges, der bey dem Dorfe Suty *) 
volle vier Meilen breit ift, wurde heute von einem heftis 
gen Winde bewegt, der die Gemäffer des Fluffes in 


furzen Wellen hob, und ihm dadurch das Anfehen eines _ 


Arms vom Meere gab. Die Reichthümer von Bengas 
len fammt einem großen Theile der Bequemlichfeiten und 
Annehmlichkeiten der Einwohner, kommen hauptfächlich 
von diefem Fluffe Her, der mit feinen zahlreichen Armen 


eine große Strecke Landes durchfteöme, und mit gerinz 


gen Koften die Waaren von oder zu allen Diftricten, 
Städten und Dörfern abholt und hinbringt, wo fie zur 
erft verarbeitet oder. zulegt confumirt werden. Auch er 
leichtert dee Ganges den Engländern alle ihre Priegeris 
fehen Operationen innerhalb ihres eigenen Gebiets; da 
hingegen ihre Armeen an der Malabar: und Coromandel 
Küfte durch den Mangel, oder die Schwierigkeit der 
Zufuhe von Lebensmitteln und Ammunition in ihren 
Bewegungen aufgehalten werden, oder fih gar in dem 
Augenblicken zuctickziehen müßen‘, wo fie die Früchte ihs 


ter Siege erndten könnten, Die Heere oder Comman 
. 808 in Bengalen wurden aus den Transport: VBöten oder 


Schiffen nicht nur mit allen Norhtwendigkeiten, fondern 


— 





#) Ein Dorf nahe an der Spite des Caflimbararfluffeg. 
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auch mit »allen: Annehmlichkeiten des Lebens verfehen,: 


welche man anderswo num in Städten erwarten fan, 


Am Abend Fam ich nach Rajah Mhal, der ehemali: 
gen Refidenz der Subahs von Bengalen, Ali Derdy: 
Aban verlegte während feiner Verwaltung, die im J. 

1742. anfieng, den Giß der Regierung nach Moorefhes 
 dabad, So forgfältig ich mich auch erfundigte, fo Fonnte 
ich Doch die Urfache diefes VBorzugs nicht entdecken, Die 
 Eingebohenen von KHindoftan haben im Ganzen wenig 

Meugierde , und befümmern fi wenig um die Öefchichte _ 
ihres ‚eigenen, Landes, Ahre Gtückfeligkeit beftehe, wie 
es fcheint, vorzüglich in einem folchen Genuß des Gegen: 
 wärtigen, woben fie weder in die Zukunft hinein, noch 
in die Vergangenheit zurückfchauen. Selbft ihre Vers 
guügungen find matt oder träge, und werden gleichfalls 
Durch den Einfluß ihres milden Klima, und ihres fruchts 
baren Bodens modificite. Meinen VBermurhungen nach 
legte Aly : Derdys Rban feine Refidenz degwegen nach 
Moorefhedabad,, damit er ein defto wachfameres Auge 


-  aufdie Engländer, welche er der Sage nach fiicchtete, 


haben, und zugleich den Krieg gegen die Maratten , 
die ihn von der Seite von Kuttacf angefallen hatten, 
defto nachdrücklicher führen möchte. Rajah Mhal hat 
jeßt ein verarmtes Anfehen; und wenn es nicht die Haus 
fen von Ruinen in und um die Stadt bewiefen, fo würde 
es fchwer feyn, zu bemerken, daß diefer Ort noch vor 
fo kurzer Zeit der Wohnfiß eines mächtigen und reichen 
Fürften war, SYndem ich unter dem verfallenen Gebäus 
den umherwandelte, traf ich in einem Pleinen Garten 
nahe am Flufje einen alten Mann an, der. mit Graben 
befchäftigt war. Da ich ihn verftändiger fand ‚als die 
gemeine Menfchenclaffe in diefen Gegenden zu feyn pflegt, 
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md fein Alterrihn von felbft gefprächig machte; fo lieg 
ich mich mit ihm in eine Unterredung ein, die mir viel 
Vergnügen gewährte, Der alte Eicerone bemerfte, daß 
der Plaß, welchen er jeßt umgrabe, der YTobet Ghbab 
oder der Mufiffaal des ehemaligen Pallaftes gewefen fey, 
und daß fich, feiner Erinnerung nach, vor feinem Gärtchen 
vormals ein weirläuftiger Garten ausgebreitet habe, der 
num vom Ganges weggefpült worden fey, Die Vergängs 
lichkeit menfchlicher Größe und menfchlicher Werke kann 
fchwerlich fonft irgendwo fo deutlich und niederfchlagend 
bemwiefen oder wahrgenommen werden, als zu Rajah. 
Mhal; doch nehme ich von den Schutthaufen der Stadt 
die bequeme und gaftfreundliche Wohnung des Herrn 
Cleveland aus, die ein Theil des alten Pallaftes war. 

Am 26ten Fam ich mit einem frifchen ftlichen Winde 
vor dem Dorfe Sicferguly, (wo ein MWindftoß das 
Boot beynahe umgeworfen hätte,) vorbey, Mahe: bey 
diefem Dorfe fteht ein fauberes Gebäude, welches Herr 
Cleveland zur Aufnahme von Reifenden aufgeführt hat, 

Am 27ten erblicte id die Stadt Ponitee, neben 
voelcher auf einem Hügel das Haus eines Hindus oder 
Mahomedaners, und, eine, wie es fcheint, verlaffene 
Mostee fteht. Mahe bey diefen Gebäuden hat man zum 
Andenken von Heren’ YiTiddleron, der hier auf feiner 
Reife nah Calcutta farb, ein Monument errichtet, 
 Diefe Gegenftände würden vielleicht feine Erwähnung 
verdienen, wenn fie nicht mahlerifche Augenpunete dars 
böten. 

Weil am 2gten dee Wind fhwach, und der Strom 
mächtig war, fo mußten die Schiffer das Boot ziehen, 
Yu den beyden legten Tagen famen wir etwa dreuffig 
Meilen vorwärts, Wenn man fich gegen das Ende der 





u 
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Megengeit den Ufern des Ganges nähert, fo feßt man 
fi) großen Gefahren aus, weil fie häufig einfallen, Da’ 


"fie an vielen Stellen fehr hoch find, und meiftens nur aus 


‚lockerer Erde beftehen; fo würden fie ein Boot, über 


welches fie Herftürzten, unfehlbar zerfehmertern oder in 


den Grund bohren, 
- Am 29ten Fam ich gegen Mittag bey dem Fleinen 


‚felfigen Eylande Jungherah an, wo fich ein Klofter von 


indifchen. Bettelmönchen findet, und san einer Seite Ues 


sberbleibfel von fehr alter indifcher Sceulptur vorhanden 
find, Eine lange Reihe von Hügeln, die von Shd:Xft 


‚nach Mordweit läuft, bilder hier eine fchöne Begrän 
‚zung des breiten Ganges, Man erzählt, daß Seraje: 
ud: Dowlah auf der Zufıl Yungherah "umgebracht 


worden, wo er vor der Berfolgung von Meer Taf: 


fier Schuß gefucht Habe; allein es ift wahrfcheinlicher, 


daß er in der Nachbarfchaft diefer Safel ergriffen md 


. 


nach Moorefhedabad gebracht worden, 
An diefem Tage beobachtete ich die Bauart. eines 


 Brumneng, der mitten im Strome ftand, und deffen aus 


Ziegelfteinen aufgeführte Mauern fünfzehn Fuß über 
dem Mafferfpiegel des Ganges hervorragten. Die 
. Mauern waren noch unverfehrt. Wermurhlich gehörte 
"dee Brunnen zu einem Dorfe am Ufer, das durch die 
Buchen des Ganges zerftört worden, 

Jch legte an diefem Tage ungefähr fünf und dreyfig 
Meilen zurück, und fah am Abend Mongheer, wo ich 
am nächften Tage anlangte. Das Fort ift in einem vers 
follenen Zuftande, gleich den Privachäufern, die under 
wohnt find. Die Lage der Feftung, welche eine große 
Ebene gegen Werften einnimmt, und gegen Norden den 
Ganges hat, ift fomohl zur Vertheitigung als zus: Bes 
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quemlichkeit gut gewählt. Cine der Seiten: Baftionen 
beherrfcht eine reißende Ausficht über eine mahlerifche 
Windung des Flußes, der von einer Meihe von ferhen 
Bergen begränzt wird. Die gegenwärtige Feftung von 
Niongheer wurde wahrfcheinlich von Sultan Shnijab *), 
dem ziwenfen Sohn des Kaifers Shah TJehan erbaut, 
‘welcher Sultan die Provinzen Behar und Bengalen re: 
Hierte, und von den Einwohnern wegen feiner Frenger 
bigfeit und milden Regierung aufferordentlich geliebt wurs 
'de. Da die Erzählung von den Schieffalen des’Sultan 
Shujah, vorzüglich in den legten Zeiten feines Lebens, 
‚ die eine aneinanderhängende Meihe von Unfällen waren, 
vielleicht Jhre Theilnehmung erregt und mir Gelegenheit : 
verfehaft, dem Andenken eines unglücklichen aber wackern, 
Prinzen meinen Tribut von Mitleiden darzubringen; fo 
will ich fie hier nach Anleitung von Bernier, einem 
der glaubwürdigften und geiftvollften Schriftfteller für die 
Gefhichte von Hindoftan, einrücken **), 

„Nah der Echlacht von Alhabad, wo der Sultan 
Shujah gefchlagen worden war, z09 fich diefer Prinz 
in das Jinnere von Bengalen zurück, um fi den Wafı 
fen des Kaifers Aurengzeb Ffräftig‘ entgegen zu feßen. 





*) Diefer Fürft ließ einen breiten und tiefen Graben von dem Fluffe 


bie an die Hügel ziehen, wovon noch jeßt fehr deutliche Spurgen . 


übrig find. Er that diefes, um Mongheer defto beffer gegen bie 
Armee von Aurengzeb zu verteidigen, welche ihn aus ben obern 
Gegenden bis dahin zurücgetrieben hatte. 

%*) Bernier erzählt die Gefchichte des Sultan Shujab im erften 
Bande, ©. 143. 1: f£ — Man fieht nicht, warum Forfter es 
möthig fand, einen fo weitläuftigen Abfchnitt aus einem fo befannz 
ten Shriftfteller abzufchreiben. KHöchfteng =. er darauf vermweis 
fen folen. 4.9.0. 
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Bernier fagt: Nun blieb in dem Fuße von Auteng: 
geb fein anderer Dorn zurüc, als der Sultan Shus; 
jab., der fih noch immer in Bengalen behauptete, End: 
lich wurde auch diefer gezwungen,. der Macht und dem 
‚Glüce feines Bruders zu weichen. 

Emir Kumla *) war durch die vielen Truppen, 
die fich, mit ihm vereinigt hatten, in Stand gefegt, die 
Armee des Sultans Shujab an beiden Seiten des 
Ganges einzufchlieffen „ und dadurch diefen Prinzen zu 
zwingen, in der Stadt Dacca, an der äufferften Gräns 
je von Bengalen ‚ nad dem Meere zu, einen Schußort 
zu fuchen. Hier erfolgte das Ende des Trauerfpiels, ° 
Sultan Shujah hatte feine Schiffe, und wußte nicht, 
wohin, er von Dacca aus vor der Rache feines Bruders 
fliehen follte.. Er fehiefte alfo feinen älteften Sohn, den 
Sultan Banque, an den König von Racan, oder Ars 
tacan, einen heidnifhen Fürften, um zu erfahren, ob 
es ihm vergönnt fey, in den Staaten des Königs eine 
Zeitlang Schuß zu fuchen, und ob er, wenn der gün 
flige Monfun anfangen werde, ein Schiff erhalten Fön 
ne, das ihn nach Mecca bringe, von welcher Stadt 
aus er fich entweder in die Türfey oder nach PBerfien zu 
begeben gedachte? Sultan Banque Fam mir einigen 
Schiffen nah Dacca zurück, die mit Frangi’s, das 
heißt mit entflohenen Portugiefen bemannt waren, wel 
he fich in die Dienfte des Königs von Arracan begeben 
hatten, und zu feiner andern Abficht, als zur Plündes 
£ung der untern Gegenden von Bengalen gebraucht wurs 
den, Der junge Prinz brachte feinem Vater die Nahe 
richt, daß er freundlich aufgenommen worden, und daß 





" >%) Der Befehlshaber ded Heers gegen den Sultan Shujsh. 
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er die ftärfften Verficherungen von Schuß ud Benftaitd 
erhalten habe. Sultan Shujab fchiffte fih hierauf 
mit feiner Familie, die aus drey Söhnen, aus mehrern 
Töchtern und deren Mutter beftand, in Dacca ein, Ben 
ihrer Ankunft in Aeracan wurden diefe vornehmen Flücht: 
linge mit vieler Achtung empfangen, vind im Namen des 
"Königs mit‘allen nothwendigen Dingen verfehen, welche 
das Land hervorbtingt. Einige Monate verfloßen, Die 
günftige Yahrszeit hatte angefangen, und es war noch 
‘immer nicht die Nede von dem Schiffe, das den Sultan 
nach Diecca bringen follte, ungeachtet er mehrnial darum 
gebeten und auch erklärt hatte, daß er Geld und Gils 
ber genug befige, um die Miehe oder Fracht reichlich 
zu bezahlen. Er hatte nur zu viel goldene und filberne 
Rupien, und diefe Schäge waren allem Anfehen nach 
die Urfache feines Verderbens, oder trugen Menigftens 
fehe viel dazu bey. So oft der Prinz auch feine Bitte 
um ein Schiff wiederholte, fo war doch alles vergebens: 
Der König von Arracan fing an, Fälter zu werden, 
md fich dartber zu beklagen, daß der Sultan ihm noch 
feinen Befuch gemacht habe, Jh weiß nicht, ob der 
Gultan Shujah es feiner unwärdig hielt, den König 
zu befuchen, oder ob er fürchtere, daß, wenn er an ben 
Hof gehe, man fih feiner Perfon bemächtigen möchte , 
um feinen Schag zu plündern, und ihn felbft in die 
Hände des-Emir Rumla zu überliefern, der dem Ak 
nig von Arracan im Mahmen von Aurengzeb auffer 
andern Vortheilen große Summen Geldes für die Aus: 
fieferung der unglücklichen Familie geboten hatte. Den 
fey nun wie ihm wolle, Sultan. Shujah gieng nicht 
an den Hof des Königs von Arracan, fondern fehickte 
feinen Alteften Sohn hin, Als diefer fich dem Ballafte 
des 
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bes Königs näherte, warf er eine beträchtliche Menge 
von ‚goldenen und filbernen Rupien unter das Volk ads, 


Kr und dem ‚Könige felbft überreichte er Fofibare Stoffe und 
Y Eunftvolle Arbeiten aus Gold und Silber , die mit‘Steis 


nen von hohem MWerthe befegt waren. Zugleich. ent 
fhuldigte er feinen Vater wegen einer Unpäßlichfeit, die 
ihn hindere, dem Könige in Perfon anfjuwarten, und 


bat nochmals auf das dringendfte darum, daß man das 
‚verfprochene Schiff in Bereitfchaft halten möchte. Auch 


der Befuch und die Gefchenfe des Prinzen hatten nicht 
allein nicht die gehofte Wirkung, fondern der König 
machte fünf oder fechs Tage nachher den Antrag, daß 
der Sultan ihm eine feiner Tochter zur Ehe geben möchte, 


Sultan Shujah war fer enefchloffen, nie in diefen 


Antrag zu willigen; und diefe Weigerung brachte den 
König: von Arcacan im Höchften Grade auf, 

Da der Sultan fah, daß die gute Yahrszeit vors 
übergegangen war, und.dah er im Guten nichts erhals 
ten werde; fo entfchloß er fih zu verzweifelten Maafres 
geln, — Ungeachtet der König von Arracan der heidnis 


 fhen Religion zugerhan ift, jo wohnen in feinem Lande 


doch viele Mahomedaner, die fich entweder freywillig 
dort niedergelaffen haben, oder von den eben erwähnten 


 portugiefifhen Räubern zu Sclaven gemacht mworden 


find. ° Diefe-Mahomedaner gewann Sultan Shujah 
in's geheim, und mit ihrer, Hülfe fowohl, als mit zwey 
oder dreyhundere treuen Dienern, die ihm von Bengalen 
aus gefolgt waren’, wollte er den Pallaft des Königs übers 
rafchen, die ganze Fönigliche Familie umbringen, und fich 
dann zum Könige von Arracan ausrufen laffen, Go 


fehe diefe Unternehmung die That eines Werzweifelnden , 
und nicht die eines Eigen Mannes zu feyn feheint; fo 


D 
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habe ich doch von mehrern Mahomedanern, Portugiefen 
und Holländern, welche an Ort und Stelle waren, ge 
hört, daß fie fih hätte ausführen lafjen, wenn nicht der 
Anfchlag einen Tag vorher, ehe er zum Ausbruch Fon 
men follte , entdeckt worden wäre, Diefe Entdecfung 
sichtete den ‚Sultan Shujab mit feiner Familie zu 
Grunde, Da er feine Hofnung hatte, fein Glück in Ars 
racan wieder herzuftelleny fo faßte er den Entichluß, 
nah Pegu zu entfliehen, Dies war zuerft wegen der 
fehrecklihen Gebirge und Wälder , welche Arkacan und 
Vegu trennen, beynahe unmöglich, Weberdem wurde er 
fo fchnell und fo feharf verfolgt, daß man ihn fhon an 
eben dem Tage, an welchem er fortgegangen war, wies 
der einholte, Sultan Shujab vertheidigte fich mit 
dem hartnäcfigften Muthe, und man Fonnte die Barbas 
ren, die unter feinem Schwerdte fielen, nicht zählen, 
Endlich aber wurde er doch durch die Menge der Feinde 
gezwungen, das Schlachtfeld zu verlaffen. Auh Suk 
tan Banque, der noch nicht fo weit gefommen war, 
als fein Vater, focht, wie ein Löwe, bis er von dem 
Steinen, welche man von allen Seiten auf ihn warf, 
heftig verwundet und betäubt, in diefee Betäubung ers 
griffen, und mit feiner Mutter, feinen beyden jüngern 
Brüdern und feinen Schweftern fortgebracht wurde. Alles, 
was man von dem Scyickfale des Sultan Shujah felbft 
erfahren Fonnte, beftand darin: Daß er, begleitet von 
einem feiner, Weiber, einem DVBerfchnittenen und zmwey 
andern Perfonen, die Spige eines Berges erreicht habe; 
„daß er zwar durch einen Steinwurf zu Boden geftrecft, 
aber von dem Berfchnittenen mit einem Turban verbuns 
den, und twieder aufgerichtet worden, fo, daß er mitten 
in die Wälder entfliehen Eonnte, Diefe Nachrichten habe 
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- habe ich von mehrern Seiten her gehört, felbft von Per: 
fonen , die Augenzeugen waren, ben diefe Nachrichtett 
gaben zu vielen Gerüchten über den Prinzen Shujab 
Anlaß, und erregten häufige Beforgniffe an dem Hofe 
zu Dehli®, { N. 
Nachdem Bernier die verfchiedenen Vermmthungen 
angeführte hat, welche über den Sultan Shujab ge 
macht und verbreitet worden waren; fo erzählt er, daß 
er eine Neife von Bengalen nach Mafulipatam mit einem 
Verfchnittenen des Gultans Shujab, ehemaligem Bes 
 fehlshaber über die Artillerie gemacht, und von diefem 
gehört habe, daß Sultan Shujab tode fey, Weiter 
Habe fich der Verfchnittene nicht herauslaffen wollen, 
. Bernier vermuthet, daß, wenn der Sultan nicht von 
den verfolgenden Feinden erfchlagen worden, er wahr 
fcheinlich bald nachher ungefommen fen, entweder durch 
Räuber , oder durch wilde Thiere, wonir die Waldungen 
in Arvacan und Pegu angefüllt find. 
Mac diefen VBorfällen wurden die gefangen genoms 
. menen Mitglieder der Familie des Sultans in’s Gefängniß 
geworfen, und hart behandelt, Syn der Folge aber begege 
nete man Ihnen , nach Hernier's Zeugniß, menfchlicher; 
‚welches am meiften durch die Vermählung der älteften 
Tochter des Sultans Shujab mit dem Könige von Ars 
zacan bewirkt wurde. DMachdem aber die Diener des 
- Sultans Banque eine neue Berfchtoörung mit den in 
Arracan wohnenden Mahomedanern angezettelt hatten; fo 
"wurde der König fo erbittert, daß er die ganze unglückliche 
milie mit der Wurzel ausrortete, die einzige Prinzeffin 
ausgenommen, mit welcher er vermählt war *), 





ı#) Ich habe die Schitfale ded Sultans Shujah um defto Fieber 
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‚Coßum: Ai:Aben z09 fi in den legten Jahren 
feiner Verwaltung in die Feftung Mongheer zurück, 
Wegen der immer zunehmenden Anmaaßungen der Eng: 
länder, wodurch fein Anfehen fowohl, als der Handel 
feiner Unterthanen vermindert wurde, entwarf er, voll 
Erbitterung den Plan, das och diefer Fremdlinge ab- 
zufchätteln, und ihren Einfluß in Bengalen zu vernich 
ten. Auffer den Bewegungsgründen, welche er felbft 
hatte, wurde er noch beftändig durch feine Höflinge und 
Dffiziere geveizt, die norhwendig durch die Abnahme ihrer 
Macht und Einkünfte empört werden mußten, Giner 
der higigften unter diefen war der Armenier Rbojah 
Gregore, welcher gegen die Gewohnheit feines Volks 
die Bahn der Waffen betreten, und fich in. dem Dienfte 
des Capum Ai zu einem hohen Range umd Anfehen 
emporgehoben hatte, Er und Sumru fcheinen den meis 
fien Theil an dem Kriege mit den Engländern gehabt zu 
haben, der, wie befannt, den Caßum in’s Verderben 
ftürzte, nnd der Herifchaft der Mahomedaner in Bengas 
len ein Ende machte, Gregore wurde noch) vor der Ver: 
jagung feines Herin hingerichtet, weil man ihn einer 
Verfhwörung argwohnte, welche er mit feinen Landes 
leuten in Ealcutta entworfen habeit follte. Mit Cagum 
Ali *) hörte in der That die Gewalt der Subahs 





erzählt, da ein uferfiwurdiger Abfhnitt der indifchen Gefchichte 
dadurch in ein ganz anderes Licht gefeht wird, ald worein einer 
unfrer Schriftfieller, d er Dtrifte Dow, benfelben dargeftellt bat. 
Sp gerechte Anfprüdhe Dow aud anf hiftorifche (Senauigfeit haben 
mag, fo Eonnte er doch fchwerlich glaubwärdigere Urkunden und 
Nachrichten erhalten, al® ein gleichzeitiger Schrififteller,, beffen 
Wahrhaftigkeit eine mehr als bundertjährige Prüfung ausgehals 
ten bat, 
*) Indem Caum Ali Aban in den obern Propinsen umberiog , 
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von Bengalen auf. YFeer Jaffier machte einen fchwa: 
chen Verfuch, das Anfehen feiner Vorgänger wieder zu 
gewinuen, Der unglücklihe DVerfuch z09 feinen Tod 
nach fih, und bradte den Engländern die völlige 


- Herrfchaft über ein großes und reiches Land zumege. 


SH würte faum Anfprüche auf eine Stelle, unter 
den mittelmäßigften Beobachtern machen fönnen, wenn 
ich nicht , bevor ich diefe Gegenden verlaffe, mein Lob 
mit den allgemeinen Lobeserhebungen vereinigte, welche 


man Heren Cleveland mit Necht ertheilt hat. Diefer - 
edle Dritte‘, den ich nie fah, daffen MWerfe aber feinen 


Ruhm laut verfündigen, vermehrte durch eine Fluge und 
gerechte Verwaltung der Diftricte von Rajah Mhal, 


"und Bauglepour die Volfsmenge beträchtlih, und 


erleichterte in gleichem Maafe die Hebung der fters 
zunehmenden Abgaben. Der Zutbachs von Bevölkerung 
ift in den umliegenden Gegenden von Mongheer, und bes 
fonders auf den weitläuftigen Märkten diefer Stadt, aufs 
fallend, wo Kaufleute von allerley Art zufammenfoms 
men. Derfelbige verdienftvolle Mann gab fich aud) die 
gröfte Mühe, die benachbarten Bergbewohner aus ihren 
unzugänglihen Höhen und Schlupfivinfeln in die Ebenen 





m den Engländern Feinde su erweden, fuchte er auch Hülfe bey 
dem Hofe zu Dehli. Er bewies in dem Innern feines Haufes 
"eben bie. tänfevolle und blutgierige Gemütheart, welche er in feis 
nem öffentlichen Leben gezeigt hatte. Er fuchte durch ein großes 


 Sefchent die Minifter in Dehliigu entfernen , und brachte der Gage 


nach zw verfchiedenen Zeiten alle die Weiber um, die er aus Bens 
galen mitgenommen hatte. Mad feinem Tode, ber ihn im I. 
1777. in dem Dorfe Kutwal überraflpte, beimächtigte fi der 
Hof feines Naclaffes, defien Werth mur 100000. Pfund Sterling 
beteng.. Ein geringer Neft feiner Plünderungen in Bengalen und 
Behar, 
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heraßzufocfen. Diefe Bemühungen waren nicht Frucht 
los, Zwölf hundert von diefen Bergbewohnern haben 
- Dienfte- bey uns genemmen, und find in ein Corps 
vereinigt worden, von welchem man fchon jeßt mit 
Grunde hoffen Faun, daß es dem Staate erfprießliche 
Dienfte Ieiften werde, Die gelinde Behandlung derfels 
ben, verbunden mit den beträchtlichen Bortheilen, welche 
fie genießen, muß ein mächtiger Reiz für ihre Brüder 
werden, einem folchen vortheilhaften Benfpiele zu folgen, 
Die Räubereyen der Bergvölfer machten in vorigen 
Zeiten die Wege in diefen Gegenden fo unficher, daß 
man in gewißen Entfernungen militärifche Stationen zur 
Bedecfung der Neifenden anlegen mußte, Auch war man 
von Zeit zu Zeit gendthige, zwey bis drey Bataillons 
zue Bezähmung der Bewohner der Bauglepour: Gebirge 
auszufchicken: Welche Bewohner nun die Hüter eben 
der Gegenden geworden find, twelche fie vormals durch 
Mord. und Raub verheerten, — Endlich führte Herr 
Cleveland in den beyden Difteicten, denen er vorftand, 
an den meiften Plägen, wo Caravanen eder einzelne 
Meifende zu raften pflegen, Fleine Gebäude auf, im wel: 
‚hen man wenigftens gegen die Befchwerden der Wittes 
rung Schuß finder. Selbft die Eingebohrnen fcheinen 
fih nad) dem Benfpiele ihres Vorftehers gebilder zu har 
ben , indem fie allen Reifenden eine vorzügliche Aufmerk 
famfeit beweifen, So groß waren die Bortheile „_tvelche 
die Regierung und eine große Menge von Unterthanen ‘ 
durch das Wohlmollen und den Patristismus eines einzigen 
Mannes einerndteten, Auch war fein Lohn fo vollftändig 


md erhaben, als feine Werdienfte, Er genoß die Ehre, 


in einem fernen Lande den Charakter feiner Nation ges 
hoben zu haben, und fühlte Freuden, welche das größte 
Blick nicht zu gewähren im Sıande if, 
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m Am 3. Julius verließ. ih Mongheer, uud Fam am 
sten auf dem Ganges zu Patna an. Diefe Stadt ift 


° weitläuftig und bevölkert , ungeachtet fie tief von der Höhe 


berabgefallen ift, auf welcher fie fand, als fie die 
Hefidenz der Nabobs von Behar war, Die große 
Menge von Mohn, welde man in der Nachbarfchaft 
baut, und woraus vortrefliches Opium verfertigt wird, 
amd nicht weniger weitläuftige Salpeterwerfe, haben Batna 
reich, und zum Mittelpuncte eines ausgebreiteten- Handels 
gemacht. Die verfchiedenen Fabrifen von Silber : Eifen: . 
und Holzarbeiten, die in Batna blühen, geben den Euros 
päifchen wenig nach; und die Feinheit Diefer Arbeiten 
erweckt um defto mehr Bewunderung, wenn man Die 
fchlehten Werkzeuge, und die einfachen Merhoden bes 
‚teachtet, mit welchen und nach welchen fie verfertige 
werden, 

Die häufigen Ruinen von Öffentlichen und Privarges 
Gäuden,, welche man in und um die Stadt Patna antrift, 
zeigen eine Pracht und einen Umfang an, die.jeßt vers 
Adhmwunden find. Ein alter Nahme diefer Stadt, deffen 
fih nod) einige der unterrichteten Einwohner erinnerten, 
und der mit dem Nahmen der angeblichen Hauptftadt 
von Yndien, welchen Strabo und Plinius anführen, 
einige Aehnlichkeit Hat, veranlaßte die Meynung, dag 


"MBarna die Stelle des berühmten Paliborhra einnehme, 


worüber der Major Mennell fih in feinem geographi: 


(en Werke ausführlicher erkläre hat. Meugierde und 


ein unglaubliches Verlangen, einer traurigen Empfindung 
nahzuhängen, führten mich an den Plag Hin, wo die 
Engländer auf Befehl des Capum Ali umgebracht wurs 
den. Die Häufer, welche bier vormals ftanden, find 


> niebergeriffen, und dagegen ift ein anftändiges Monument, 


56 ee Bi, 


wiewohl ohne Jnfchrift, zum Andenfen diefer unglücklichen 
Begebenheit errichtet worden, Wielleicht wäre es rath:- 
fomer, gewefen, »fein folches Denfmahl aufzuführen. 
Wenn man aber das Andenfen einer (dwarzen That. er 
halten wollte, fo hätte man, glaube ich, auch die Vers 
‚anlaffung des Monuments erwähnen. follen, 

Am 13, Jul, verließ ih Patna, und Fam an dem: 
felbigen Tage in Muzjufferpur, dem Siße des Eins 
nehmers in dem weitläuftigen Diftricte von Tirhät an, 
der ungefähr vierzig Meilen nordwärts von Patna liegt, 
und etwa fechsıund einen halben Lack Rupien einbringt. 

In der Nachbarichaft von Muzjufferpur fiel im Jahe 
1760, ein Gefecht zwifchen WIberin, dem älteften Soh: 
ne von leer Jaffier, welcher englifche Truppen bey 

fi hatte, und dem Radim Außein Rhan, dem 

Häuptling von Purnea vor, in welchem der Tejteve gez " 

fchlagen wurde, Wenige Tage nachher ftarb Wiherin, 
den,, wie es hieß, ein Blißftrahl erfchlagen hatte. Der 

Dater glaubte ‚ daß fein. Sohn durch einen Meuchel: 
"‚mörder getödtet werden; und er Elagte den Caßum Alt 

öffentlich wegen diefes Mordes an. Da der Tod des 
jungen Mannes ein großes KHinderniß für die ehrgeißis 
gen Entwürfe von Capum Ali wegräumte, und über: 
dem mehrere verdächtige Umftände wegen der geargwohs 
ten. Urfache des Todes zum Vorfchein Famen; fo Fann « 
man es Meer affier nicht Abel nehmen, wenn er 
glaubte, daß fein Sohn von einem erklärten Nebenbub: 
ler auf die Seite gefchafft worden, der in der Folge eine 
unverföhnliche und blutgierige Gemürhsart bewirs, 

Am 30. Julius reiste ich-zu Lande nach Choprah, 

einer zerfirenten, Ianageftrecften Stadt, die etiva zwans 

zig Meilen oberhalb Patna an der Mordfeite des Gans _ 
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ges. Tiegt, Choprah ift der Aufenthalt des Einnehmers 
. von Sarun und ‚Champoran, welhe Difteicte. jährlich 
 pierzehn und eirten halben Lack Rupien vintragen. Die 
-Franzofen und Holländer *) haben hier Factoreyen, vor: 
'züglich zur Bereitung von Salpeter, an welchem die ganze 


Gegend aufferordentlich veich ift, Es ift der Mühe nicht 


-unmwerth zu bemerken, daß, ungeachtet die Holländer den 


größten Theil des rohen Salpeters von den Engländern 


-Faufen mußten, fie dennoch im Stande waren, den ges 
‚teinigten Salpeter von vorzäglicherer Güte und zu einem 


wohlfeilern Preife zu liefern, als die englifche oftindifche 


‚Compagnie. Diefen Vorzug muß man vielleicht ‚der 
‚firengen Sparfamfeit zufchreiben, weiche die Holländer 


in allen ihren Handlungs: Unternehmungen beobachten, 
fo wie der ausdauernden Sorgfalt in allen ihren Arbeis 


sen, die diefem Wolfe angebohren zu, feyn fcheint, 


Am 12, Auguft verließ ich Choprah, und fam am 


-vierzehnten zu Burar an. Sn der Nachbarfchaft Die: 
fer Stadt\war es, wo Lafum Ali, in Vereinigung 


mit Shujab: ud: Dowlab und der ganzen Macht 
diefes Fürften den lezten Verfuch gegen die Waffen der 
Engländer machte. Die viel größere Zahl, welche die 
Ebenen bey Burar füllte, Half den Feinden wenig, 
als fie dem zwar Eleinen, aber entfchloßenen und gut. 


‚geordneten Haufen der Engländer entgegengeftelle wurde. 


Nach einem lebhaften Gefechte von einigen Stunden 


fhlugen die Britten die vereinigten Truppen aufs Haupt 
und erbeuteten ihre ganze Artillerie. ch würde viel: 





#) Diefer Brief wurde wihrend des- Krieges mit Franfreich und 
Holland gefchrieben, wo bie SRamnEt die Factereyen beybder 
Völker weggenonmmen hatten. 
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leicht der fehon von aridern weitläuftig befchriebenen Thaz 
ten diefes Tages nicht erwähnt haben, wenn es nicht 
in der Abficht‘ gefchehen wäre, um in Jhnen, mein 
Freund, das Andenken an die wichtigen Dienfte der Brit; 
tifchen Truppen zu erneuern, welchen ihr Vaterland für | 
"eine auffetordentliche Vergrößerung feines Ruhme, und 
für die Erlangung fehr großer Ben den ausgezeich: 
nerfien Dank fhuldig ift. 

Das Fort von Burar, welches zwar nur Flein, ‚aber 
far genug gegen die gewöhnlichen Angriffe indifcher 
Feinde ift, liegt an der Aufferften Gränze der Provinz 
Bahar, Der jegige Kommandant hat die Feftungss 
werke noch vermehrt, und auch die Stadt zur größern 
Sicherheit mit einem meitläuftigen Walle und Graben 
umzogen. 

Merkfwürdige Dinge find in YBurae nur wenige, 
ein einziges ausgenommen, das die Hindus nicht wenis 
ger verehren, als die Einwohner von Meapel das Blut 
des heiligen Januarius, oder die Kathalifen überhaupt 
das heilige Haus zu Lorerto. Das Monument, wovon 
ich hier rede, fteht auf einer Eleinen Anhöhe, weftwärts 
von der Feflung , und ift dem Andenken des Gottes 
Ram geweiht, der über Krieg und Giege gebietet, und 
als der Wars der Hindus angefehen werden fann. Ram 
hielt fich in feiner Jugend fieben Tage auf der Anhöhe 
auf, um von einem berühmten Meifter die Kunft zu lers 
nen, mit dem Bogen zu fehießen, Er verrichtete mit 
diefer Waffe in der Folge fo wundervolle Dinge, daß 
man fehe wenig fagt, wenn man von ihm rühmt, daß 
er „einen fehweren Bogen gefpannt, und weit: 
‚reichende Pfeile abgefchoffen babe”, 

Zivey Meilen von Burar gegen MWeften feheidet der 
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Bach Torin Nullah, der in den Ganges fällt, die Pros 
vinz Bahar von der Provinz VBenares; wiewohl gemähn: 
lich der Caramnaßa: Fluß, der einen gleichen Lauf mit 
dem Bache nimmt, als. die Gränze beyder Provinzen 
angegeben wird. So bald die englifchen Dfficiere im 
wirklichen Dienft über diefen Fluß gehen, fo erhalten? 
fie doppelten Sold, um den größern Aufwand beftreiten 
zu können, der aus einer fo beträchtlichen Entfernung 
von der Seefüfte, und aus den höhern Preifen Aller eur 
ropäifhen Waaren entfteher. 

Die Ausficht von Burar aus in die Provinz Vena: 


‚zes derfhaft dem Auge ein ımansfprechliches Vergnügen, 


Man erblickt seine ausgedehnte Ebene, die von einem 


‚breiten fchön fich fchlängelnden Fluße eingefaßt, mit üp: 
‚pigen Getraidefeldern bedeckt, und mit einer großen Mens 


‚ge von anfehnlichen Dörfern, fihönen Luftwäldern und 
fhattenreichen Bäumen überfäer ift; eine Mifchung und 
Verbindung von angenehmen Gegenftänden, die das 
Gemüth mit frohen Empfindungen -überficdme,. 

ch verließ Burar am 23ten, und fam am 26ten 
in Benares an, bis wohin man von Mongheer zu Waf 
fer ungefähr zwei Hundert und achtzig Meilen rechnet. 

Su der bisherigen Erzählung meiner Wafferfahrten 


Durch verfchiedene Provinzen werden Gie ohne Zweifel 
"manche Fleine Wurichtigfeiten entdecken. Auch werden 


Sie wahrfcheinlich bemerken, daß ich zu diirftig in der 


‚Siilderung eines Landes gewefen bin, defjen Frucht: 


barkeit die dee des UWeberfluffes erweckt, und deffen 


Anblisf, eine Reihe der mannichfaltigfien und fhönften 
Landfchaften darbietet, 


3h bin, u. f m. 


[| 
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Zweyter Brief 
Benares, 30. Sept, 1782, 
Werthefter Freund, 


Nachdem ih Ihnen bisher das Tagebuch meiner Reife 
von Calcutta nach Benares, und die: Bemerkungen, 
die mir auf diefem Wege aufftießen, mitgetheilt habe; 
fo will ih Ihnen jegt das Refultat meiner Unterfuchungen 
und Wahrnehmungen in diefer Stadt vorlegen. ‚Sollte 
ich hin und wieder in der Erforfchung eines an fi dun: 
feln und verwirrten, bisher nur oberflächlich berühtten 
Gegenftandes irren; fo hoffe ich, daß Sie mir diefes auch 
nur um der Abficht willen verzeihen. werden, Yhnen ein 
vernünftiges Vergnügen zu machen, 


Benares gehört durch feinen Neichthum, feine Fofts 
baren Gebäude, und die Zahl feiner Einwohner zu den 
erftien Städten, die noch jet in den Händen der Hindus 
find. Die genaue Befchreibung der Tempel in Benares,, 
welche den beynahe zahllofen Gottheiten der Hindus ge: 
weiht find, und die Gefchichte ihrer Gründung und 
Verzierung würde eine viel größere Kenntniß der geheims 
nißvollen Religion der Hindus erfordern, als ich befiße. 
Diefe Religion ift bis auf den heutigen Tag in eine fo 
dichte Finfterniß gehüllt,, daß felbft die gelehrteften Puns 
dits , die in der GSanferitfprache *) am meiften erfahren 
find, fie dem großen Haufen des Volks nicht auf eis 





*) Im diefer Sprache find die Heiligen Bücher der Hindus gefchrichen, 





Bee. 
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ne nur Teidliche Art erklären oder aus einander fegen 
fönnen. 
Da unterdefien eine, menn A ol unvollftändige, Nach: 


richt von einer Stadt, die in Hindoftan und jegt auch 
‘in Europa als der vornehmfte Sig fomohl der Religion, 
als der Wiffenfchaften der Hindus berühmt ift, und : 


neben diefer Nachricht eine Furze Unterfuchung der Reli: 
gion des Srimbha nicht unangenehm feyn kann; fo will 
ich beide mit der Sorgfalt, welche\diefe Gegenftände ver- 
dienen, und, wie ich hoffe, mit der genauften Beobach: 
mag der Wahrheit zu geben verfuchen, 

Wenn man fih der Stadt Benares auf dem Ganı 


ges nähert, fo wird das Auge fehon in einer Entfernung 
‚von acht Meilen, durch zwey hohe Minarets angezogen, 


die von dem Kaifer Aurengzeb auf den Grundlagen 
eines dem Nihabh Deve gewidmeten Tempels errichtet 
wurden, Bey der Errichtung diefer erhabenen Thürme , 
die mit Triumph und Verachtung auf die Erniedrigung 
einer von den Hindus fo fehr verehrten Stadt herabzus 
fehen feheinen , hatte der feömmelnde und unduldfame 
Fürft wahrfcheinlich die Abficht, der Religion der über: 
wundenen Hindus zu fpotten. Wenn dies wirklich fein 
Wunfh war, fo har er ihn vollfommen erreicht. Denn 


‚die Hindus. betrachten dies Monument als ein ihnen un: 


rühmliches Denkmal, welches jedem KReifenden verküns 
digt, daß ihre heilige Stadt entweiht, und der Dienft 
ihrer Götter befchimpft worden. Won det Spige der 
Minarers überfieht man die ganze Stadt, die einen Raum 
von bdrittehalb Meilen längs des nördlichen Ufers des 


N Ganges, und im Duchfchnitt von einer Meile in’s Land 


hinein, einnimmt, Diele Häufer, die fehr hoch, einige 
von fechs bis fieben Stocfwerfen, find, beftehen aus einer 
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Art von Steinen, die denen von Portland *) ähnlich 
find, und in: der Machbarfchaft gefunden werden. Die 
Straßen hingegen, an welchen diefe hohen Häufer ftehen, 
find fo enge,. daß zwey gemeine Zuhrwerfe nicht neben 
einander wegfommen fönnen. Cine andere nachtheilige 
Folge der engen Straffen ift ein umerträglicher Geftanf, 
der in der heißen Yahrszeit aus den verfchiedenen Wafı 
ferbehältern auffteigt, die in allen Theilen der Stadt 
zum häuslichen und gottesdienflichen Gebrauch der Eins 
wohner angelegt find. Zu diefem Geftanf, welcher die 
Europäer fo fehr beleidigt, träge auch der Unrath bey, 
den man ohne LUnterfchied auf die Straffen wirft, indem 
bie Hindus nur einen geringen Theil von Achter Neinlichs 
feit-befigen. Die Befchränftheit und Alnregelmäßigkeit 
der Straffen in Benares zerftört, oder fchwächt die Wirs 
ungen, welche die Schönheit und das Ebenmaaf der 
Wohnungen, hervorbringen‘ würden, wodurch Benares 
eine jede andere Kefidenzftadt übertrifft, die ich in Indien 
....gefehen habe, 

i In meinen. Unterfuchungen über die Religion der 
Hindus, hat mir meine Kenntniß der Sprache der Mas 
ratten, und ein, wie wohl nur leichter , Worfchmack der 
Sanferitafprache wichtige Dienfte geleiftet. Diefe Ießte 
Sprache, deren Kenneniß in unfern Zeiten faft ganz auf 
eine zum Priefterthume beftimmte Gecte von, Brahmis 
nen befchränfe ift, war von jeher der Canal, durch 
welchen man den Hindus die vornehmften Lehren der 
Religion, und die verfchiedenen Formen ihres Götter 
bienftes mitteilte, Diefe Sanferitfprache ift eine fehr 





*) Der Benaress oder Chunars Ghurftein if feinförniger und dunk 
ler als der Portfandfein, 
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 Eraftoolle und mwohlklingende, oder menigftens in’s. Ohr 


fallende Sprade. Der Bau ihrer Perioden ift fühn, 
und die Perioden haben meiftens fehr mufifalifche Aus 
Hänge, Eine urze Stanza, welche fihon Here Halbed 
angeführt hat, ift ein merfwürdiger Beweis von der 
Kürze und Stärfe der Sanferitfprahe. Da fie nur 


ung herfchreiben *), 


Petäche — r&nervän —_ 
DBatr — in Schulden — 
Mäitäih — shetröö _ 
Mutter — feind — 
‚Bhärfaıh — rüpervüttee — 
Weib — fchin — 
“ Päötr! — sh£tröö _ 


Sohn — feind — 


‚aus vier Zeilen befteht, fo will ich fü fi e mit der Veberfer 


sh&tr66 

feind, 

reshelenü 
ausfchmweifend. 
she&trö6 

feind. 4 
n’punditah - 
unmijfend **), 


Die Hihdus glauben an einen Gott, der weder einen 
Anfang hatte, noch ein Ende haben wird. Gie befchrei: 
‚ben diefen. einzigen Gott mit einer Menge von Beys 
wörtern, a gewöhnlihfte Nahme aber, der zugleich 








.*) Mein Urtheil über. die en Enid findet man in dem 

; ‚ eifien Bande der Betrachtungen uber die Fruchtbarkeit und ins 
a feuchtbarkeit, u.f.1w. ©. 277. u,f. Ueber den Sorfterifchen Ars 

‚ tifel von der Meligion der Hindus fage ich hier nichts, fondern 

x verweife bie Lefer auf dem erfien Band der Hiftoria Do&rinz de 
Deo, p- 91. et fq. wo ich von der Religion der Findug gehandelt 


‚habe. 4.2. U. 


®*) Sorfter giebt folgende dichterifche Neberfehung, die mir das Orb 
ae eher su verdunfeln, ald aufzuklären fcheint: 
- The Mother, who hath loft her fame, 
The Sire profuse and foe to shame, 


Are to their race a pest: 


A Bride’s foft joys oft thorn’s implant, 
And he who roams in folly’s haunt, 


Destroys his fathers rest. 
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die erhabenfte Zdee- erweckt, ift Stee Mun ar 
rain”). Sn ihren Gebeten reden fie die Gottheit als 
allmächtig , allgegenwärtig und allwifjend an, welche 
Bolltommenheifen in der Sanferitfprache durch die AWärs 
ter Neerangin, Neerakar und Neergoon ausgedrückt 
werden. Ungeachtet diefe Wörter in ihrer buchftäblichen 
Bedeutung das nicht anzeigen, mas die deutfchen anzeis 
gen, fo deuten fie doch im Grunde auf diefelbigen Ydeen - 
- hin. Die Hindus glauben ferner, daß die höchfte Gott: 
heit eine dreyfache Geflalt befige, deren Theile von eins 
ander abgefondert find. Sie befteht zuerft aus Sree 
'Mun Narrain, welche man in menfchlicher Geftalt denftz 
dann gus Allah Letchinry , welche man als ein fchönes 
° Weib befchreibt ; und endlich aus einer Schlange, auf 
"welcher die Gottheit ruht. Diefe allegorifche Dropheit, 
das Bild der Stärke, Liebe und Weisheit , ift nach dem 
Glauben der Hindus durchaus geiftig, und wird nie in 
ihren Tempeln auf eine fichtbare Art dargeftelle, weil 
fie, 





*) Mann Fann nicht ohne Grund vermuthen, daß in ben frühern 
Zeiten, bevor die Priefter der Hindus es nöthig fanden, auf ber. 
erften Grundlage ein hohes Gebäude von allegorifchem Götterdienft 
aufzuführen, die Tempel des höchften Gottes ganz einfach und ohne 
Bilder gewefen feyen. Mefte eines folhen Tempels Fan man noch 
jeßt auf einem Hügel nahe bey der Stadt Kafchemir fehen. Der 
Ueberlieferung zufolge war diefee Tempel dem Schöpfer der Welt 
gewidmet, welchen man ohne Bildniß und ohne die Dasmtfchenfunft 
irgend einer Untergottheit anbetete. Ein fehr unterrichteter Mann 
an der CoromandelsKüfte fagte mir, daß er-sn Chilemberum, 20. . 

‚ Meilen von Eubalore, ein aotfesdienfiliches Gebäude gefehen habe, 
telches dem Dienfte des unfichtbaren Gottes geweiht war, Feine 
Statüe enthielt, und von den Hindus mit allen Zeichen der tiefften 
Ehrfurcht betreten wurde. 
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fie, wie fie fagen ‚ untheilbar ed unendlich ausgen 
dehnt. fen *)- 

Sm Anfange, glauben die Hindus, fhuff die Got 
heit drey Menfchen, welchen fie die Nahmen: Brimba, 
YWyfinow und Shevsh **) gab, "Der erfte erhielt 
die Macht, das menfchlihe Gefchlecht zu fchaffen; der 
zweyte, die Menfhen zu beglücen; und der dritte, fie 
zu beffern, zu firafen und zu vertilgen **), Brimbe 
bildete durch einen einzigen Hauch das menfchliche Ges 
fehlecht aus den vier Elementen, welchen er auch, wenn 
ich das Wort anders richtig verfiehe, das Leere eingoß PD). 








® Vielleicht ift die Erin des DIato, der gern RTODIRN: Reit 
heit benußte, aus indifhem Stoff gebilder. 
*%) Shevah wird aub Zishever und Yıhah Deve dauer 
“ur, Als Mihabh Deve wrd er mit dem Nahmen der zerfiörenden 
Kraft nelegt. 3 
+ Das Wort in der Sanferittafpracde ft Akasb , über deflen eigents 
lihe Bed utung ih mich nicht genau unterrichten Fonnte,. Mau 
‚folte bepnahe glauben, daß die Hindus in ihrem Spftem der Nas 
tur Fein Racuum annehmen Fönnten. Sn veiner allgemeinen Bes 
deutung heift Akash fo vicl, als Luftiaum, Himmelsraum. Im 
dem Fall aber, wovon ich im XTerte rede, bebeutet cd meiner. 
Meynung nach ein großes belebendes Principlum , welches die 
Griechen durch das Feuer des Prometheus auddrüdt:n, und wos 
yon man annahm, daß ed das menfchliche Gefchlicht belebt habe, 
Mieleitt it es nicht unintereffant, in diefer Note eine Meynung 
der alten Negyptier, die meiner Auslegung des Wortes Akash eitte 
fpricht, fo mie einige Gedanfen der MWeltweilen biefes Wolts über 
die Entkchung der Welt, und der lebenden Welen anzuführen. Die 
pbilofophiihen Priefter,, welche die Lehren des Wrenes, ihres ers 
fien Grfegaebers, den fie unter dem Nahınen der Eonne perfonifis 
ehrt und vergöttert hatten, änhabmen, fagten, daB das Feuer, 
ober vielmehr ein feiner Geift, den fie von dem elementarifchen 
Feuer unterfhieden,, Dutch die ganze Natur ausegoffen fey, md 
das Wefen derjenigen Cubflanz aufmade, bie zuerf der rohen 
Materie Form und Ordnung gab, Sie Hlanbten, daß finf Eles 


€ 
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Bor der Schöpfung des Menfchen ‚brachte Gere 


Mıun Narrain die Welt aus Dem verworrenen Gemifche 





mente, Geifi, Feuer, Luft, Maflır und Erde die ganze Melt 
ausmacıten. Den Geift nannten fie Tupiter, welchen fie als bie 
Quelle des Lebens, und als den Dater aller vernünftigen MWefen 


‘betrachteten. Das Feuer nannten fie Dulcan, der ihrer Meynung 


nad am meiften zur Erzeugung und Vellentung aller Dinge beys 
terug. Die Erde erhielt den Nahmen der Mutter , weil fie gleishfam 
der Schooß fev, in welhem alle Dinge den Funken des Lebens 
erhieften. Das Wafer wurde mit dem Nahmen der Ernährerinn 
oder: der Säugamme beseichnet. Die Luft wurde Minerva ges 
nannt, und für eine Tochter des Jupiter gehalten, die aug- feinem 
Hirne entfprungen, und eine unbefledte Sungfeau fp, weil das 


Element dee Waflers unverderblic ift und gen Himmel emporfteigt 


Die dgpptifhen Philofophen festen voraus, daß ale Beftandtheile 
des Ugiverfums urfpränglih in einem Chaos zufammengemisfcht . 
lagen, und nur allmänlig von einander gefondert worden, aß Lie 


-guft in beftändiger Bewegung geweien; baf dad Feuer, nachdem «8 


fi von den gröbern Partifen gereinigt hatte, emborgeftiegen fen, 
amd Sonne umd Sterne, die erbabenften Gegenftinde der Welt, 
gebildet.babe; daß der Geift, der feinfte Theil des Feuers, allent- 
halben verbreitet worden, um Lebın und mwillkührlihe Bewegung 
mitzutheilen. Sie fügten binzw, daß die Erde und das Wafler, 
melde noch nad) der Abfonderung der Luft mit einander vermifcht 
waren, eine Kugel bildete; daß biefe durch einen Stoß, melden 
Das Feuer erregt, fi um ihre Are bewegt, umd darurch die. Ab 
fonderung der Erde und des Waflers bewirkt habe; dap bie 
Strahlen. der Sonne neue Gährungen in der Oberfläche der noch 
weichen und. feuchten Erbe veranlaßt; daß diefe Bahrungen allerley 
Auswäcfe erzeugt, und daß diefe Auswächfe endlich durch die gros 
ben Dinfte der Nacht, die Einfläffe des Mondes, und die_ ige 
des Tages gendhrt und geftdtft, die Formen: von allerley Thieren 


angenommen hätten. Diejenigen, in welchen das Feuer herrfcpend 


war, hoben fi. indie Luft und wurden Vögel. Andere, die mehr 


5 ans Erde gebildet waren, wie die Menfchen, die vierfüßigen Thie- 


fichen geblieben war, und nicht mehr lebende Gefchöpie hervorges 


te und die Gewärme, blieben an der Oberfläche, (o wie die mäßers 
sichten Thiere fi In die Meere und Zlüffe begaben. Man mußte 
Urfachen angeben, warum die Natur in ihren erften. Wirkungen 


’ 
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von Materie hervor, das mit Waffer bedeckt, und yon 


einem böfen Prinzip, der Urfache alles Uebels, bewohnte 
war, welches Prinzip die Gortheit in einen ae 


‚unter der Erde verbannte *), 


Die Hindus find, wie Here Halbed in feiner Ue 
berfeßung der Sammlung indifcher Gefeße hinreicheud 
dargerhan hat, in vier große Caften abgerheilt **) ; In 
die Eaften der Brahminen, der Chittery , der Bhufe - 
und der Suder. ; Jede diefer Eaften ift in viele Untercas 
fien abgefondert , deren Gebräuche und MNechte mit der 
größten Sorgfalt bewahrr werden, Es giebt viele Mens 
fen aus derfelbigen Hauptcafte, die nicht mit einander 
eßen, und fich nicht unter einander verheirarhen, Es 


har. fat den Anfchein, als wenn die Cafte der Chitterys 








bracht hatte, da die Ersemsung derfelhen fo einfach und leicht ges 
wefen war. Philofopbiihen Spfiemen fehlt es nie, auch wenn fie 
nahe an Unfinn gränzen, an Auswegen, Um_allen Finmwiirfen zus 
vorzufommen, bemerkien bie dayptifchen Philofophen, daß die 
A Natur allen Gattungen von Thieren ben Trieb der Fortpflanzung 
\ gegeben, weil fie voranegefehen habe, daß, wenn die Sonne und 
Winde die Erde ausgetroenet hatten, fie nice mehr im Stande 
feyn würden, Thiere hervorjubringn. Milan fehe Labathiers 
„ Belchichte der alten Dölker , von Stocddale überjest. 
*) Die Schriftfieller der Hindus, welche von der Neligion und Mys 
thologie ihres Volks gehandelt baten, find fehr umfiandlih in dem 
" Befchreibungen des Uriprungs der Welt, der Menfchen imd der 
Thierez - allein fie vermifchen  biefelben mit ausfhweifenden und 
widrigen Fabeln , die Feiner Anführung werth find, 
REN: E8 giebt in Hindoftan eine Nace von urfpringlihen Bewohnern 
des Landes, die zu Feiner der genannten Caflen gerechnet, und zu 
deu niedrigten Arbeiten gebraucht werden. Diele Bermorfenen dirs 
fen in feine Tempel der Hindus kommen, und beobachien Feine 
det didtetifchen Megeln, die von den übrigen Hinbue beobachtet 
‚werden. In gewvffen Gegenden der Eoroimandel: Küfle nennt man 
fie DOherefand Pariahe, und in Bengalen Hareed orer Karies, 
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erlofchen, und ihre Stelle durch eine umnächte oder vers 
mifchte Menfchenrace eingenommen mworben wäre. Alle 
Hindus, die zu den angeführten Eaften gehören, laffen 
fi) wieder: unter ziwen groffe Elaffen oder Abtheilungen 
zurücdebringen, wovon die eine WYyftinow Bukbt, 
und die andere Sheva Bukht genanne wird. Die 
Anhänger der erftern Gottheit find gewöhnlich an einem 
perpendicnlaren Striche Fenntlich, den fie an der Gtirne 
tragen , da die andern hingegen die Stirne mit einer _ 
horizontalen Linie bezeichnen, Den Wpyftnow verehrt 
man in menfchlicher Geftalt, mit einem Zirkel von Ks 
pfen und mit vier Händen; welches Zeichen feiner Weiss , 
heit und feinee Allmacht find, Gewöhnlich ftellt ınan 
dem Bildniffe diefes Gottes die Figur eines erdichteren 
oder fabelhaften Vogels gegen über , auf welchem der 
Gott nach den heiligen Sagen der Hindus reiten fol. 
"Sheva oder Kishever, oder, wie die Hindus ihn oft 
nennen, Whab Dewe wird meiftens unter dem Bilde 
der vereitigten Zengungstheile beider Gefchlechter vorge: 
ftellt. Diefes Bild ift das Symbol von Fruchtbarkeit 
und. Zeugungskraft, welche die Hindus für die größten 
Gegnungen des Himmels, und den Mangel,’ oder die, 
Beranbung derfelben für das größte Unglück und den 
größten Schimpf halten: Dem Bilde des Wihah De: 
we gegenüber fieht man oft die Statue einer Kuh ‚oder 
eines Gtiers in einer bittenden Stellung; welche Thiere 
ihre Heiligkeit dadurch erhalten haben follen, daß Wbab 
Dewe fie als die geliebteften Mittel wählte, feine Gar 
ben mitzutheilen, Allein die gelehrteren Pundits fagen, 
daß man diefes Thier wegen feiner groffen Müßlichkeit 
für heilig erklärt habe, da es der befte Gehülfe bey 
den Feldarbeiten und,der vornehmfte Geber der wich 
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tigften Nahrungsmittel fey *). - Es mar unfreitig 
eine weile Saßung , mwoduch Ochfen und Kühe mit 
dem Merkmahle der Heiligkeit bezeichnet wurden. Denn 
wenn das Fleifch diefer Thiere in KHindoftan, wo die 
Pferde felten , oder. doch nicht in genugfamer Menge, 
vorhanden find, wie anderswo gegeffen würde, fo wür- 
den mehrere Zweige des Ackerbaues einen großen Sc: 
‚den dadurch leiden. 

Sheva wird noch auf eine andere Art mit vier 
Händen, welche verjchiedene Symbole feier Macht hal 
ten, und mit fünf Köpfen abgebildet. Bier von diefen 
Köpfen find gegen die vier Weltgegenden, und der fünfte 
mit dem Gefichte gen Himmel gerichtet, alfo. in einer 
Stellung , als wenn er die Gottheit betrachtete. Auch 
wird diefe Gorcheit, welche man unter den verfchiedens 
fien Geftalten darftelle, mit drey Uugen abgebildet, von 
. welchen eins an der Stirne fißt, 

Man follte vernünftiger Weife vermuthen , daß der 
Dienft und die Dankbarkeit feines Volfs den Thaten 
entfprechen müßten, welche Brimba auf der Erde vers 
richtet hat, Allein die Hindus haben feinen einzigen 
Tempel zu feiner Ehre, und Fein einziges Feft zu feinenz 
Andenken 'geftiftet. Es würde wenig Unterhaltung ges 
währen, wenn ich alle die Gründe anführen wollte, 
welche die Bücher und Legenden der Hindus für diefe 
Vernachläßigung des Hrimba enthalten... Dies find 
Mährchen, die zur Ergögung der leichtgläudigen Layen 
erfunden, und Häufig in dev Abficht erzähle werden, um 
einem verfcehmigten Priefter ein gutes Mittagsmahl zu 








HM und Butter machen einen groffen Sheil der Nahrungsmittel 
der Hindus ans. 
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verfchaffen, Vielleicht Pönnte man den erflen oder tier 
fern Grund des Mangels von Aufmerffamkeit gegen den 
Brimba in der Meynung finden : Daß die fehaffenden 
Kräfte zuerft duch nothmwendige Gefeße in Bensegung 
gebracht worden, und daß diefe Kräfte fih genug in ihs 
ren Wirkungen zeigen, ohne daß eim Aufferer Dienft 
erfordert werde, um auf die erfte Urfache hinzuführen , 
. oder ihre Fünftigen Wirkungen hervorzulocken, und hi 
thätig zu machen, 

Die Hindus glauben blindlings an eine norhmendige 
Vorherbeftimmmmg aller Dinge, und an die Scelenwans 


derung. Die erfte unter diefen Meynungen mag vielleicht - 


‚ das Genie einzwängen, und feine Forefihriete hindern, 
Allein Dagegen macht eben diefer Glaube’ auch alle Uns 
fälle, und felbft den Mangel an norhwendigen Dingen 
Helaffener ertragen. Alles, fagen die Hindus, ift in der 
Hand Gottes, der die Handlungen feiner Gefchöpfe 
lenkt, Die Lehre von der Seelenwanderung fchreckt fie 


Hon animalifcher Nahrung *) ab, die in heißen Gegen: 


> den nicht nöthig und fehr oft gefährlich if. Diefe Ent 
haltung hat auch vieleicht den Hindus einen Abfcheu 
gegen alles lurvergieffen, und rege Gefühle von Menfchs 
lichkeit und Menfchenliebe eingeflößt, 

Die Kindus fhäßen die Ummäljungen ber Zeiten 
nah Epochen, welche fie Fogues nennen, Solcher Yos 
gues nehmen fie vier an, die mit dem goldenen, filber: 
nen, ehernen und ‚eifernen Weltalter der Griechen und 
Römer übereinftimmen. Das gegenwärtige WWeltalter , 











*) Diefe Lehre wird jebt nicht firenge mehr beobachtet. Die Hindus - 


der swepten und vierten Cofte chen Zleifh; ud die Brahminen in 
Benga em ohne Ausnchme Fifche, 
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fagen fie , ift der Khuflee *), oder der vierte „Jogue 
Am Ende eines jeden Weltalters hat die Gottheit die 
Welt zerftöhtt,, und eine folche ununterbrochene Folge 
yon Hogugs wird bis in alle Ewigkeit fortgehen. Die 
Nachrichten diefes Volks find fo voll von Fabeln, und 
die Fabeln fo voll von unglaublichen Thaten ihrer Halb: 
götter,, die dem Thefeus, shercules und Bacchus 
der Griechen gleichen, daß man daraus gar feinen zus 
verläßigen Schluß für die Berichtigung ihrer Zeitreche 
nung ziehen Fann. Ein Pundie redet in feiner Legende 
mit eben fo viel Zuverficht- und- vielleicht mit eben fo 
inniger Uebergeugung, von einem Lac, oder von hundert 
taufend Jahren, als die Ausleger unferer heiligen Ge 
fhichte von einem halben Zahrhundert reden. 

Die vornehmften Lehren der Neligion der KHindus 
wurden, wie man behauptet, vom Brimba in den vier 
Brchern Bairds oder Vaids zufammengefaßt; welches 
Wort in der Sanferitfprache fo viel, als Geheimniß 
bedeutet, In dem Theil der Halbinfel Zudiens, welche 
an die Coromandel- Küfte gränzt, nennt man diefe heis 
figen Bücher die Daidhins. Die Talinghas und Mas 
labaren machen unter den Buchftaben B. und DB. wer 

nig Unterfehied, und endigen ohne Ausnahme alle San, 
feriewörrer mit einem M. Der Chaftre ift ein weits 
Iäuftiger Commentar über die Bairds, und ift von meh: 
vorm Pundits zur. Erläuterung der indifchen Meligion 
gefchrieben worden. Aus dem Shaftre entfpringen die 
läftigen Ceremonien der indifchen Meligion, welche alle 
dahin abziwecfen, die Seelen des Bolfs zu unterjochen‘, 





3) Das Jahr der arifl. Seitrehmung 1787. entfpricht dem 438%, 
Shullee Jogue, 
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und ihnen eine felavifche Ehrfurcht gegen die Brahminen 
einzuftößen. Das Vorrecht, die Bairds zu lefen umd 
auszulegen, ift den Brahminen allein vorbehalten, und 
den übrigen Caften bey fehwereer Strafe verboten wor: 
ben, Durd) diefes Vorrecht ift den Prieftern die Frey: 
heit gelaffen, die urfpringlichen Lehren der Religion fo 
zu deuten, mie es das yntereffe ihres Ordens erfordert. - 
Sn den Wanderungen der Geelen durch die Reiber von 
allerley Thieren beftichen die verfchiedenen Stuffen der 
Belohnungen und Strafen , welche die Religion der 
KHindus verfündige, Die Seelen werden nah Maafr 
gabe ihrer Gefinuungen und Handlungen in folche menfch: in 
liche oder thierifche Leiber verfegt, die ihren Verdienften, 
ober ihrer Schuld angemeffen find. Die Hindug vers‘ 
werfen ewige Strafen, und zittern ben dem bloßen Ges 
danfen einer Strafe, die mit ihren Begriffen von dem 
höchften NWefen fo flreitend if. Böie- Anlagen, fagen 
fie, werden duch die Einfchlieffung in die Leiber folcher. 
Thiere geftraft, die den Fehlenden am ähnlichften find ; 
‚und in diefe Leiber werden fie fo lange eingefchloffen , 
bis die Lafter entweder ausgerottet, oder mwenigfiens fo” 
gefhwächt find, daß die Schuldigen beffere Wohnungen 
verdienen. Die Tugenden der Menfchen werden nach 
den Ansfprüchen des indifchen Gefeßgebers dadurch vers 
golten, daß die Seelen in die Leiber von Menfchen ge 
‚Ihickt werden, welche die Höchfte menfchliche Gtlückfelig: 
feit geniehen: 3. DB. in die Leiber von Magiftrarsper: 
fonen, welche das Berwußtfegn, ihre Pflichten erfülfe zu 
haben, befeligt ; oder von Menichenfreunden, welche bie 
Erleichterung des Elendes von Unglücklichen, oder die 
Beförderung des Glücks von würdigen Perforien entzückt, 
Wenn die Seelen der Guten und Fremmen durch eine 
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; Meihe von Wanverungen von allen Flecken der Sünde 


gereinigt worden, fo behaupten die Hindus, daß folche 
Seelen zur Theilnehmung an der endlofen Glorie und 
Seligfeit des höchften Wefens zugelaffen werden*). Dies 
fes Theilnehmen oder Verfhwinden in Gott, vergleichen 
die Hindus mit einem Lichrftrahle, der von der Gewalt 
der Sonne mit einer unglaublihen Gefchwindigfeit ans 


gezogen, und Dann auf einmal von der Sonnengluth 
ver jchlungen werde. 


Nach der Religion der, Hindus hat Tum Durm 
Rajah eben die Verrichtungen, welche Yinos nach 


den Fabeln der Griechen in der Unterwelt hatte, Alle 


‘ 


- Seelen, welche-ihre Cörper verlaffen haben, erfcheinen 


vor dem Nichterftuhle des um Durm Rajah, wo 


r ihre Handlungen laut verfündigt, dann genau erwogen 


werden, und hierauf fogleich ihr Urtheil erhalten. Wenn 
ein Menfch fo verdorben oder lafterhaft war, daß feine 
Seele nicht einmal werth ift, in den Leib auch des ver: 
ächtlichften Thieres verwiefen zu werden, fo empfängt er 
eine andere Strafe , die feinen Verbrechen angemefien 
if; worauf die durch die Strafe gebefferte Seele einen 


ihren Eigenfchaften entfprechenden Piaß auf der Erde 
erhält, Die Ueberlieferung der Hindus fagt, daß Jum 


per 

Se neirae 

Sur 
+ 


Durm Rajah feit der Erfhaffung dee Welt zu neum - 


verfähiedenen Zeiten eben fo viele, verfchiedene. Geftalten **) 


» 











*) Die Vereinigung der menfchlichen Seele mit der Ätheriihen Subs 
fan; der Gottheit it bie alte Lehre des Pythagoras und Plate, 
welche aber die Fortdaner des Bewußtiepns feiner felbft , oder 
einer perfd..lichen Anfterblichkeit auszufchli fen feheint, S. Gibbans 
Hift, IV. p. 202. Note. 
"#*) Eine zehnte Werkörperung diejed Gottes wird noch vom den Hins 
. Muserwartet. 
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auf der Erde angenonmen habe, entweder um irgend 
ein großes Webel auszurotten, oder um die Sthnden der 
Menfchen zu züchtigen, Die Hindus verehren eine Art 
von Untergortheiten, welche fie bis auf drey und drenfig 
Erores oder Millionen vervielfältigen, und deren Wer 
richtungen die verfchiedenen Berrichtungen der. höchften 
Gottheit vorftellen follen. 

Wegen der Menge von Bildern, welche die Hindus 
in ihren Tempeln aufgeftellt haben, find fie mit dem 
Mahmen von Gößendienern gebrandmarft worden. Wenn 
man aber diefe Art von Gortesdienft ohne Woruetheil 
unterfucht, fo fieht man bald, daß die Perfonifizirung der 
verfchiedenen Attribute der Gottheit, der Fafjungsfraft 
des großen Haufens nicht nnangenteffen if, Diejenigen, 
welche nicht im Stande find, das Lob der Gottheit zu 
Iefen, Cund diefe machen einen großen Theil des Volks 
aus,) Fönnen fich leicht Sinen Begriff von feiner Größe 
machen , wenn fie ein Bild mit vielen Köpfen und Hinz 
den betrachten, das mit allen Zeichen der höchften Ges 
walt gefchmäckt ift, und von Sedermann mit wahrer 
Ehrfurcht angefehen wird. Der Urfprung allegorifcher 
Bilder gieng lauge vor der Entdeckung der Schrift her, 
Wir finden in den fpanifchen Gefchichifehreibern, daß 
man dem Kaifer Wontesuma die Nachricht von der 
Aufunfe der Europäer durch allerlen Figuren gab, die 
anf baumwollene Zeuge gemahlt wurden. Unter. wenig 
gebiideren Menfchen war esunläugbar viel leichter, feine 
Gedanfen durch Figuren auszudrücken, die in Holz ger 
fhnitten, oder in Thon geformt waren, als ein Alpha: 
bet zu erfinden, und aus einem folchen Alphabet eine 
tegelmäßige Folge von Worten zufammenzufegen,, wie 
es bey der Bildung von gefchriebenen Sprachen erfor: 
dert wird. 


u 


wer 
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Die zahflefe Menge von indifchen Göttern befißt 
Unfterblichfeit ‚, deren fie Durch einen Trank Ameut theit 
Haftig werden, welcher einige Aehnlichfeit mit dem Nektar 
der homerifchen Götter hat, Syn der Morhologie der 
Hindus findet man eine reigende Befchreibung von neun 
Göttinnen, welche man in Anfehung ihrer Befchäfti: 


gungen mit den Mufen der Griechen vergleichen Fann. 


Eben diefe Mythologie enthält auch eine mahlerifche 
Schilderung des Gottes der Liebe, deffen mannichfaltige 
Beymörter alle auf die unbegränzte Gewalt hindeuten, 
welche er über die Herzen der Menfchen austbt, eine 


gewöhnlichen Benennungen find Raum und udden, 


Er wird als ein fehhner Yüngling vorgeftellt, umhans 
gen mit Bienenftacheln, und bewafnet mit einem Bogen, 
aus Zuckerrohr, und mit fünf Pfeilen, welche auf die 
fünf Sinne hindenten , von denen ein jeder durch vers 
fehiedene Eigenfchaften des Liebesgiftes getroffen mird. 
Mach der Eroberung von Tanjore fand man in diefer 
Stadt ein Gemählde des Raum *), wie er auf einem 


 Elephanten reitet, der aus den Figuren von fieben jun: 
gen auf eine fo Fünftliche Art zufammengefegten Weibern 


beftand , daß fie genau die Öeftalt diefes ungeheuern 
Thieres ausmachten, m der Pagode des ep **) 


° Kishwer zu Benares fieht man eine gut gearbeitete 


fleineene Starte des Sonnengotts, figend in einem War 
gen, der von einem zwölfföpfigen Pferde gezogen wird. 








”) @8 foll auch Kishin, eine ber verkörperten Formen ber Guttheit 
vorftellen, 

#%) Eine Abkürzung von Dre, oder Yishen und Kishwer. 
Sa diefem Zermpel, der beiden Gottheiten gewidmet äft, vertichten 

“die Anhänger von beiden ihre Gedeter 
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Diefe Figue enthält eine augenfeinfihe Aufpletung auf 
die Abtheilungen der Efliptif, 
Dhne Wörter und deren Ableitung auf die Folter 


"zu fpannen, oder ein vorher gebilderes Snftem durch 


die trügliche Hülfe der Chronologie zu unterftüßen, Fann 


ein forgfältigee Horfcher dennoch mehrere Theile der Nes- 


ligion der Hindus nach Aegypten hinleiten. Er bemerkt 
ohne Zwang, daß der heilige Stier, oder. die, heilige 
Kuh des Sheva einen hohen Rang in der Religion der 
alten Koptis hatte, und daß die Schlange, einer von 
den geheimnißvollen Verbündeten des Stee Mun KTar 
rain von eben 'diefem Volke als ein Symbol von Weiss 


heit und Dauer fehr verehret wurde. Er findet ferner, 
daß die Zwiebel, welcher im alten Aegypten die tiefite 
Ehrfurcht widerfuhr, in Hindoftom nicht weniger geachs 


tet wird. Ungeachtet in diefem legtern Neiche eine veger 
tabilifhe Diät von der Religion vorgefchrieben ift, und 
mit, nicht großen Ausnahmen beobachtet wird, fo ift 
doch der. Genuß der Zwiebel manchen Sekten verboten ; 


und wenn in Oberindien ein wichtiger Eid gefchworen, 


werden foll, fo dringt der Brimba gewöhnlich eine 
Zwiebel mit, um die Cerimonie defto feictlicher zu machen, 

Wenn man den, Götterdienft der Hindus mit den 
Religionen der alten Völker vergleicht, fo fEößt man auf 
eine underfennbare Aehnlichfeit von mehrern Gottheis 
ten; und Fönnte man eine genaue Befchreibung von den 
Beihäftigungen und Eigenfchaften der untergeordneten 
indifchen Gottheiten erhalten, fo wiirde man vermurhlich 


‚finden, daß das Pantheon des Abendlandes aus dem 


Görterrarhe des Brimba bevölfert worden, Die Aes 
gHptier und Griechen haben von ihrer Gemeinfchaft mit 
Hindoftan vermöge des Handels tiber das vorhe Meer 


f 





rm 
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mehrere Spuren nachgelaffen *). In einer Sammlung 
von fhägbaren Alterthümern , welche ein angefehener 
Mann zu Benares befißt, und die von Handelsleuten 
diefer Stadt zufammengefauft worden, finder fih ein ges - 
fnittener Stein, der eine Matrone darftellt, und alle 
Zeichen griegifcher Kunft an fih träge. Auf einem ans 
dern fieht man die Aleopatra, wie fie von der Schlange 
oder. Matter gebißen wird, Jr derfelbigen Sammlung 
ift das Haupt der Wedufa auf einem Smaragd , der 
bey Benares gefunden, und der in England, wohin man - 
dies Kunftwerk zue Prüfung fchiefte, von allen Kennern 


-fürdie Arbeit eines griechifchen oder römifchen Meifters 


erflärt wurde. Wor einigen Jahren. erhielt man aus 
Guzurat einen treflich gearbeiteten Camee, auf welchem 
Hercules, wie er den nemäifchen Löwen erlegt, mit vie: 
fer Kraft ausgedrückt ift, Diefe Umftände führe ich in 
der Abficht an, um die Vermuthung zu befräftigen, daß 
die Aegyptier während ihrer Verbindung mit Yndien 
außer den feltenen und Foftbaren-NWBaaren diefes Landes, 
auch gewiße Lehren und Gebräuche der Hindus Fönnen 


5 eingeführt haben, Alm den Weg zu begeichnen, den die 


x ) 
a ie e = = namens wenige ibn ferien ic ine - 


9) Es if einlenchtend, daß das Dafeyn griechifcher Kunftverfe in’ 
Sudien, wenn fie auch griechifchs dgnptifche Könige oder Königin 
nen darftellen , das nicht beweilen, was Kovfter dadurch deiweifen 

wi, oder doc) bemweifen zu wollen fcheint? Die Ableitung der indis 
ihen Religion und Götter nach Aegupten und Griechenland. Wenn 
bie alten Negyptier Neligion und Götter aus Hindoftom erhalten 

“ Haben follten, (o müßte diefes viele Tahrhunderte vor dem lee 
rander- gefhehen fepn. — Die Griechen nah dem Alerander nahr 

‚men dgpptifche, forifche und perfifche, aber Feine indifche Götter 
an. „Wenn die indifche Meligion in früheren Zeiten Einen Einfluß 
auf die griechifche gehabt Hätte, fo Könnte fie diefen ie mittelbar 
audgeäbt baden, 4. d. 11. 
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erwähnten Alterehümer genommen haben, kann man auch 
vorausfegen , daß fie vielleicht für die Cabinerte von 
Mahomedanern gefammelt worden find, welche während 
eines gewißen Zeitraums die Werke der griechifhen Kunft 
nicht weniger bewunderten, als. die Römer, Ein jeder 
weiß, daß, da .die römifche Welt in gorhifche Ruinen 
begraben worden war, Künfte und Wifjenfchaften durch 
die Khalifen von Bagdad begünftige und von neuem bes 
lebt wurden, ‘ 

Meine Kenntniß der Aftronomie ift fo geringe *), 
daß ich mich beynahe ganz unfähig fühle, die Fortfchritte 
der Brahminen in diefer Wiffenfchaft vor dem Zeitpunkte 
anzugeben, bevor fie in den übrigen Morgenländern zu 
blühen anfieng, Der Thierfreis mit feinen zwölf Zeichen 


ift den Hindus fehr gut befannt; und fie haben den fies 


ben Tagen der Woche, die mit dem.Sonntage anfängt, 
die Nahmen der Pflanzen gegeben. Das Sonnenjahr**) 
der Hindus, das fechs Jabrsjtiten enthält, befteht aug 
ztoslf Monaten und 365, Tagen, denen man in, jedem 
vierten Jahre noch einen Schalttag hinzufügt. Briefe 





#) Ueber die Künfte und Wilfenfchaften der alten Hindus fehe man 


meine Befchr. über die Sruchtbarfeit: u.(.w 1.8. au uf6, 
4. >». 1. 


”) Das Sonnen oder wie bie Hindus fagen , das Yunfrant + Yahe 
fängt 'am ı1. oder 12. April an, und die Monate diefee Jahre be 
fiehen bald aus 29. bald auß 30. 31. 32, Tagen. Die gemeine 
Seitrehnung in Hindoftan, wurde von dem Hajah Dicerum 
Mihaject, 57. Jahre vor Cheifti Geburt, eingeführt. Einige Nas 
tionen in Indien, 3. B. die Bengalefen, haben andere Epochen. 
Allein ihre Hiftorifhen Werke find meiftentheild nach der. Periode 
de8 Dickerum AThaiect eingerichtet, der in Hindoftan wegen fei- 
ner Praht,, und feiner Befhügung und Belohnungen gelehrter 
Männer fehr gepriefen wurde. 


nenne 
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und Handlungsangelegenheiten werden an den Hindus 
nah dem Lumbuts oder Mondenjahre datiert, welches 
um die Srühlings : Nachtgleiche anfängt. Ein jeder 
Mondenmonat wird vom Bollmonde an gerechnet, und 
in dreyfiig gleiche Theile gerheilt, Diejenigen, in. wel: 
chen der Mond zunimmt, werden Bud, und die, in denen 


er abnimmt, Bole genannt, Su jedes dritte. Monden- 


jahr wird ein Monarch eingefchaltet, um die ‚Sonnen: 
und. Mondenjahr einander gleich zu machen. Die Joa 
guels find in Eyfel von zwölf und von fechjig Jahren 
abgetheilt, von welchen ein jeder feine befondere Benens 
nung. hat *), Das Obfervatorium in Benares hat 
zwar nur eine rohe Bauart, und enthält auch nur Yu: 


firumente, die grob gearbeitet find; allein es beweist 


dod, daß.die Hindus die Kenntniß befißen, die Bewer 
gungen der himmlifchen Körper zu befiitimen. Nenn 
man folhe Schriften der Hindus erhalten Fönnte, die 
nod) nicht fo fehr mit Fabeln vermifcht find, wie ihre 
fpätern Werke; fo würde man wahrfcheinfich finden, 
daß fie in frühern Zeiten eins der mächtigfien und aufge: 
Flärteften Völker der Erde gewefen find, 

Yu vielen von ihren hiftorifchen Werfen wird erzähle, 





%) Die Hindus theilen die Zeit, fo vich ich weiß, gewöhnlich in 

 Epfel von fehe Jahren ab, ungeachtet die von zwölf Jahren ihnen 
aud) ‚fehr: bekannt find. Unter andern Dingen, melche die brittis 
fen Truppen in einer Fefiung in Butın erbeuteten, fanden (ie 
auch ein Bild des MWihah Deve, und eine gedendte Darfielung 
ber -Siguren, "welbe den Thiberaniihen Eyfel von zwölf Jahren 
ausmachen. Diefe figurlihe Art, die Zeit auszudräden ,- die feit 
dem Höcften Alterthume in Japan, China, Siam, und in der 
großen Tatarep gebräuchlich it, findet auch Li jeht im türkifchen 
Meide Statt. 


3 
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daß das Meich der Hindus einft aus fechs und fünfzig ver: 
fehiedenen Fürftenthümern beftand, die alle einem einzis 
gen Könige unterworfen waren, deffen. Herrfchaft fich 
von den füdlihen Gränzen von Thibet oder der großen 
Tartarey bis an die Yufel Eeylon, und von den Grän: 
zen von Affam und Arracan bis an den Yndusflug aus: 
breitete. Diefes große Gebiet wurde von einem Volke 
bewohnt, das in vier Claffen abgetheilt war, von welchen 
jwar eine jede ihre befondern Befchäftigungen hatte, 
die aber doch durch alle ihre Abtheilungen und Befchäfr 
tigungen gemeinfchaftlih zum allgemeinen Beften bins 
wirkten *). Hindoftan, hatte fhöne und reihe Gtäd: 
te, die mit prächtigen Tempelnund Gebäuden, fo 
wie mit herrlichen Gärten und öffentlihen Brunnen 
geziert waren, „ Alle Arten von Künftlern, fowohl 
Baumeifter, welche erflaunungswärdige Gebäude aufs 
führten, als die Arbeiter in Gold, Gilberund eds 
len Steinen, oder in den feinften Geweben von Baums 
wolle, fanden insgefamme Aufmunterung und Be: 
fhäftigung **), Heilfame Gefege leiteren die Hindus 
in der Beflrafung von Verbrechen fowohl, als in der 
Belhigung des Eigenchums; und wenn ‚wir einige 
zu 





*) Diefe ibealiihe Echilderung von‘ Hindoftan findet man geprüft 
in dem eben angeführten Werke ©. 257. u. f. U... U. 

**) Diefe Cchhilderung mag vielleicht allen denen’ foimdrifch oder 
übertrieben vorfommen, welche die altın Denkmäler der Hindus 
sticht gefeben,, oder die Gefchichte diefes Neihe um den Zeitpunct 
nicht unterfucht haben, ald es zuerft in Die Hände der Mahomes 
daner.ficl. Diefe Krieger wurden durch die Größe ber Tempel, 
und durch die Schäge, welche fie enthielten, gleichfam beinubert. 

. Man fehe in Dow’s Gefihte die Ersählung der Beute aus 
dem Semnauts Tempel. 


- 
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zu Heoße Beglnftigungen der heiligen Prieftertafte auss 
nehmen, fo müßen wir die Gerechtigkeit und Weis: 
heit ihrer übrigen Gefeße ohne Einfhränkung preifen; 
Der Reifende Fonnte durch das ganze Reich mit einer 
Bequemlichkeit reifen , die in andern Ländern unbekannt 
war. : Die öffentlichen Straßen wurden von Bäumen 
befchattet, und zur Aufnahme der Neifenden waren viele 
Öffentliche. Gebäude oder Herbergen errichtet, die faft 
alle einen Teich neben fich hatten: War jemand fo uns 
glücklich , beraubt zu werden, fo mußte der Diftriet, 
in welchem der: Raub gefchehen war, den Schaden ers 
feßen, Wenn wir Hindoftan, feine eultivirten Bewohr 


‚ner, und die, Forefchritte; "welde diefe gemacht hatten; 


betrachten , und dann in den Zuftand von. Ummwiffenheie 


and Barbaren zurückfchauen,, in welchem die europäis 
* fihen Staaten begraben waren, oder woraus fie fich 


Faum zu erheben anfiengenz fo. müßen wir nothwendig 
Ehrfurcht und Bewunderung gegen Hindoftan empfinden; 


‚und fo fehr auch die einvopäifchen Völker jegt die aflaris 


fhen Nationen übertreffen, fo fan man doch, ohne dei 
Wahrheit zü nahe zu treten, behaupten, daß die Ans 
hänger des Brimba in Ältern Zeiten einen großen Wors 


‚zarh von philofophifchen und andern nüglichen Kenntnifs 


fen befefien haben; Man Fann nicht anders, als ein 


 Bolf bemitleiden, das vom einer fo aufferordentlichen 


Höhe von Glorie und Glück herabgefallen ift, und wahrs 
feheinlich zur Bildung eben der Nationen bengetragen hat; 
denen es jegt unterworfen if; 

Um ein richtiges Urtheil über das Genie der Hindus 


- zu fällen, und die Grade zu beftimmen, bis zu welchen 


fie Künfte und Wiffenfchaften ausgebildet haben , müßte 


nen , wenn man anders die dazu erforderlichen Urkunden 
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erhalten Lönnte, den Zuftand ihres Reichs darftellen, 
bevor es die harten und fiegenden Waffen der Mahome; 
daner erfuhr. Hingegen würde man eine parteyifch un: 
günftige Schilderung von den Hindus machen, wenn man 
ihre Gefeße, VBerfaffung und Sitten nad), ihrem gegens 
wärtigen Zuftande befchriebe. KHindoftan wurde von 
einer wilden Menfchenrace über den Haufen geworfen, 
die in dem teiffenden Laufe ihrer Eroberungen alle Denks 
mäbler des Gefhmacks und der alten Religion zu zerftd: 
von fuchte. Die Mahomedaner mwürgten die Priefter, 
und beraubten die Tempel mit einer Wurh, auf welche 
vielleicht ihre erften Anführer ftolz waren. Ein Volk, 
das unter folchen Bedrückungen feufste, und durch den 
beftändigen Anblict von neuen Graufamfeiten getroffen 
wurde, mußte norhmwendig bald den Gefchmacd an Küns 
ften, und den Geift des Forfchens verlieren; befonders 
da die fchönen Künfte mit ihrer Religion fo genau vers 
bunden waren, daß die Verfolgungen gegen die leßtere 
auch nochwendig auf die erftern nachtheilig wirfen mußten; 
Die alten Hindus nach den heutigen beurcheilen, wäre 
gerade eben das, als wenn man die alten Griechen nach 
den neueren fchäßen wolle. Ein Wahrheit liebender 
Mann wird gerade den entgegengefegten Weg einfchlas 
gen. Er. wird fich freuen, die dunklen Schatten zu jers 
fireuen , welche fo lange die Gefchichte der Hindus vers 
finftert haben, Er wird fich bemühen, dies Wolf bis 
zu dem Zeitpuncte der Größe zurückzuführen, welche es 
in den Zeiten feines Glücks erreichte ; Und in diefer Größe 
wird er.es feinen Zeitgenoffen darftellen , die aus blinder 
Verachtung oder aus Träoheit meiftens eine fehr ges 
ringe Kenntniß von diefer alten Nation haben, Alsdanır 
wird man fehen, daß. der Genius der Hindus glücklich 


en 
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Heleitet ; und daß ihre natürlichen Anlagen gehörig durch 
bie Gefege entwickelt wurden , welche die Arshhung ihrer 
verfchiedenen Befchäftigungen vorfchriehen. Mit einer 
Genauigkeit, welche die Einwirkungen von Yerhum oder 
böfen Abfichten zurüefhielt, zeichnete man den werfchies 
denen Bolfsclaffen ihre Rechte und Pflichten vor, und 
feßte eine jede Cafte auffer Stand, die. Borrechte der übris 
gen zu verlegen. Dem Brahminen übergab man die um: 
eingefchränfte Auffiht über die Religion ,. und machte 
ihn zum Mittler zwiichen den untern Cäften und der 
Gottheit, Er wurde ferner der Erhalter Aller Wiffens 
fchaften, und. der Erzieher der Jugend. - Diefe wicht: 
gen Arbeiten mußten. dem Brahminennorhwendig ein 
großes Anfehen: in einem Volke geben, unter welchem 
eine, wichtige Kenntniß der Religion wegen ihrer Zufamzs 


" mengefeßtheit aufferordentlich fehwer ift, und die Erfüls 


lung ‚aller BVorfhriften deifelben für. die nochtwendige 
Pflicht eineg jeden, Hindüs gehalten wird, der auf. eine 
Fünftige Seligkeit Anfpruc) macht, Eben diefe wichtigen 
Arbeiten würden, glaubte man; den Brahminen ganz 
befchäftigen, „und eben defwegen fchloß man ihn von allen 
andern, Arbeiten aus. Das weltliche Regiment wurde 
ohne Einfehränfung der Chittery » oder Najah : Eafte ans 
vertraut, und die Güter diefer Cafte mwurden flr erblis 
es Eigenthum erklärt, das ftets auf die erfigeböhrnen 
Töchter falle. Der jüngere Zweig. diefer Cafte wurde 
zu den Wafen, umd zur VBefegung der feften Bläße des 
‚ Landes beflimmt, - Handel und Gewerbe eiguete man 
den Shofe oder Banianen zu, und die übrigen Caften 
worden davon Ausgefchloffen. Die Adersleute, Künft 
ier, Handwerfsleute und gemeinen Soldaten machten 
die Subdersoder die vierte Eafle aus, und jede von 
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diefen. Befchäftigungen oder Lebensarten wurde ausfchließs 
lich errheilt, Auf diefe Art erhielt die Verfaffung der 
Hindus, welche alle Vermifchung mit Fremden, und 
alles Profelytehmachen unterfaate, eine Gleichförmigkeie 
und Feftigkeit, die eine natürliche Folge ihrer Grundlas 
gen war *). 

Wenn man eine genauere Verbindung zwifchen den 
KHindus und Aegyptiern , wovon ich vorher einige Spur: 
ten anführte, entdecken follte; fo könnte die Frage ents 
fteben , welches von diefen Wölfen am längften eultivire 
gemwefen fey? Aus den Benfpielen, wodurch ich einige 
KHauprftücke der Meligion der Hindus zu erläutern, md 
das Alterrhum diefes Volks zu beweifen gefucht habe, 
Fönnte es feheinen, als wenn ich die Meynung beguns 
ftigte: Daß die Aegyptier einen Theil ihrer Kenntniffe 

and Religion aus Hindoftan erhalten hätten, So fehr 
ich die Urtheile Anderer achte, und auf die Errichtung 
von eigenen Enftemen Verzicht thue ; fo Fann ich nicht 
läugnen, daß ich der eben angeführten Meynung geneigt 
bin, Unter andern gab mir befonders ein Factum einen 
ftarfen Beweis für das hohe Alterehum ver Eultur der 
Hindus,; und für einen erflärten Abfcheu gegen alle 
Gemeinfhaft und Vermifchung mit. Fremden her, 

Es ift den Hindus verboten, über den Flug Attock 








%) Manche von den Schranfen, welhe die Caften der Hindus von 
einander. abgefondert hielten, find jeht niebdergeworfen worden. 
Die Brahminen in Decan und im Panjab haben das Schwerdf 
ergriffen, und drängen fich zu den Armeen su, "Die Chitterys 
befäpäftigen fi mit Handel und Gewerben; und die Guders bar 

‚ ben Fürftenthümer an fi geriffen. Wisrarow, der tapfere Mas 
ehr und Haupt von Ghootp, war aus der vierten 
alle / , 
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zu-fegen, defien Nahme in mehrern Dialeften fo viel, 


als Verbot, andeutet. Wenn fie diefe Gränze übers 


fehreiten , fo werden fie ungein ‚ und nach dem ftrengen 
Sinne des Gefeges verlieren fi fie fogar ihren Rang, oder 
fallen aus der Eafte heraus,’ zu welcher fie gehörten. 


Auch war es ihnen entweder unterfagt, fich auf das 


Weltmeer zu wagen *), oder mwenigfiens wurden ihnen 


weite Seefahrten durch vorgefchriebene Diät erfchwert, 


welche fie auffer ihrem Vaterlande nicht gut beobachten 
fonnten, Es ift daher gar nicht wahrfcheinlih, daß 
irgend ein Theil eines Voll, das auf fo mancherley 
Xrren auf fich felbft und fein Vaterland befchränft war , 
und, Profelyten von jeher mit gleichem. Stolje und 
Abfcheu von fih wies, in ferne Gegenden ausgewandert 
fey, und ‘von feinen Wanderungen ein Syftem von 
fremder Religion mitgebracht habe, Eben fo wenig fins 
det fih von irgend einer glaubwürdigen Weberlieferung 
die geringfte Spur; Daß eine ägyptifche Colonie fich 
in Hindoftan niedergelaffen habe. Der beträchtliche 
Raum, welchen Hindoftan auf der Oberfläche der Erde 
einnimmt , und die großen Vortheile, welche diefes Land 
durch feinen Boden und Klima, oder durch feine zahle 
geiche Flüffe, unter welchen einige von der erften Größe 





*) Wenn ed je ein folches Verbot gegeben hat, fo if «6 nie, oder 
nicht lange beobachtet worden. Unverkennbare Spuren von Colo- 
nien aus Hindoftan, und zwar von Menfhen aus ben höhern Cas 
fen, finden fich nicht bloß in Cenlon und den Maldiven, fondern 
auch auf mehrern Oftindifchen und Sübfeeinfeln , felbft auf Madas 
gascar, und an ber öftlichen Küfte von Afrika, Auch ift es bes 
Kannt', daß die Banianen oder indifchen Kaufleute fi von jeher 

“in den vornehmfien Häfen von Arabien, Perfien und den hinterins 
bifchen Reichen fanden, und noch finden. U. d. 1 
hı 
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hu 
find, genießt, Fönnen als wahrfcheintiche Gründe anne 
führt werden, daß. Hindoftan früher bevölkert worden , 
als Aegypten, welches nicht gleiche natürliche Vorzüge 
befigt. Wenn man die Vollfonmenheit, welche: ein 
Bol in Manufactuven erreicht hat, als einen Bewus 
feiner Fortfchritte in der Eultur, und den tief eingewurs 
zelten Abfcheu’ gegen alles sremde, felbft gegen fremde 
Derbefferungen, als ein Merfmahl feines Alterchums 
gelten läßt; fo ann es nicht lange zweifelhaft bleiben ’ 
welchem Lande man den Preis zuzuerfenmen babe, da 
die indifchen Fabrifwaaren eben fo lange bewundert 
worden, als umerreicht geblieben find, ch befchließe 
diefe vergleichenden Unterfüchungen mit der Bemerkung: 
Daß, wenn wie in-einem Volk einen großen Vorrarh 
von wiffenfhaftlichen Kenneniffen und weijen Gefeßen, 
zugleich mit einer Religion wahrnehmen, deffen Lehren 
und mannichfaltigen Gebräuche die äufferfte Verfeinerung 
anzeigen, und dann unter den übrigen“ aflatifchen Böl: 
fern, und unter den alten Argyptiern , einen weit Fleinern 
Antheil von Kenntniffen, guten Gefeßen und gebilderer 
Religion entdecken, wir dadurch ganz nartırlic) auf die 
" Borausfeßung hingeleitet werden: Daß die WBefiger 
des geringern Fonds aus dem größern Borrarh verforgt 
worden. Bielleiht gewähren diefe auf Erfahrung und 
mancherley Erkundigungen. gegründeten Beobachtungen 
mehr Befriedigung, als die gelehrten und fhwerfältigen 
Deweife aus der Chronologie , die meifteng erft duch) 
Lieblingshnporhefen gefchaffen oder angepaßt werden, 

Die Hindus. halten die. Ehe %, wenn fie nur mit 


IT 


*) Ehe wird wird in der Sanferitfpradhe oft Callian, das ifl,: ‚Vers 
grigen, genannt. Gewöhnlich yaben bie Hudus nur ein Weib; 


Zweyter Brief. 87 


einiger Hoffaung eines guten Fortgangs angefangen wer, 
den Fan, für eine norhmwendige Pflicht, und glauben, 
daß die Fortpflanzung des  Gefchlechts in einem gefeßs 
mäßigen Ehefiande die Eltern einer befondern göttlichen 
Gnade und göttlicher Wohlthaten würdig macht. Hins 
gegen geben fie ihre Verachtung und Abfcheu gegen den 


ehelofen Stand auf alle Arten zu erfennen; und ich ha: - 
- be oft bemerkt, daß wenn ein Hindus entweder auf vor 


hergegangene Fragen, oder durch andere Zufälle zum 


‚Berenmmtniß feiner Ehelofigkeit geßrache wurde, er fos 


gleich befhämt und verwirrt fchien, und feine Lage forg: 
fältig entweder durch erlittenes Unglück oder andere bins 
reichende Urfachen zu entfehuldigen fuchte. Diefer Den 
fungsart muß man die im Ganzen große Bevölkerung 
von Hindoftan, und die fchnellen, Erhohlungen diefes 
Landes von den Drangfalen des Krieges und der Hunz 
gersnoth zufchreiben. Das ganze häusliche Leben der 
Hindusift auf einem einfachen aber feften Fundamente 
gegründet, woraus fehr glückliche, die Bande der Ge 
felfchaft zufammenziehende Wirkungen entftehen, Nach ” 
den alten Gefeßen des Landes hieng das Weib in Anfer 
hung aliee Verguügungen und faft aller übrigen Bequem. 


"lichkeiten des Lebens einzig und allein von der Eriftenz 


des Mannes ab. hr größtes Yntereffe war, fir die 
Erhaltung feiner Gefundheit zu forgen, weil ihre Glücks 
felig£eit faft ganz darauf beruhte, daß ihr Gatte ein hor 
bes Alter erreiche. Mach dem Tode des Mannes wird 





und wenn fie von diefee Gewohnheit abweichen, fo wird es als 

. eine Art von Webelftand angefehen. Im Hindoftan ift unterdeflen 
ein Drden von Bettelmöncen, Joghis genannt, welde in eines 
etelofen Zuftande leben. 
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die Wittwe den alten Gefeßen zufolge gleichfam ein Cas 
put miortuum. Sie darf nicht wieder. heirathen, verliert 
alles: Anyehen in der Familie, und. wird alles Schmucks 
und der übrigen Zeichen yon Ehre und Würde beraubt, 
Es giebt. mehrere heilige Gebräuche, welche Wittwen 
nicht verrichten dürfen. In gemwißen Fällen wird. fie 
als unrein angefehen, und überhaupt finkt fie nach dem 
Tode des Mannes in den Stand der Sklaverey oder 
der ‚niedrigften Hausgenoßen herab, Diefer Brauch ift 
aber, in den Tezten Zeiten nicht mehr fo allgemein als 
vormals beobachtet worden. Die Weiber der verftorbes 
‚nen Hindus haben fchon eine Zeitlang den fehrärmeri: 
fehen Stolz, oder die fhärmerifche Sehnfucht gemäßigt, 
welche fie antrieb, fih mit den Leichnamen ihrer Garten 
zu verbrennen. , Sie innen jezt ihrer Trauer nahhäns 
gen, und die Vorfchriften ihrer Religion erfüllen , ohne 
defmwegen allen Freuden des Lebens ganz zu entfagen. 
Manche Witten, befonders unter den Maratten, haben 
ducch ihre Fähigkeiten, Neichthümer und Verbindungen, 
eine aufferordentliche Macht und Einfluß erlangt. Yu 
den höhern Ständen, wo fi) das alte Gefühl von Ehr 
te oder Schaam am meiften erhalten hat, machen nod) 
von Zeit zu Zeit Wittwen mit einem rafenden Much, 
weldhen fie. die Benennung einer warmen ehelichen. Liebe 
geben, ihrem elenden Leben ein Ende, weil fie. eine Er: 
nisdeigung nicht ertragen fönnen, wodurch die weibliche 
Meise ausgelöfht und der Stolz ihres Gefchlechts geder 
müchige wird, Mach einer Stelle in dem Schafter der 
Hindus,. welche ich mit Hülfe eines Auslegers gelefen 
babe, ift es ausdrücklich. befohlen, daß MWittwen. fich 
nach dem Tode ihrer Männer verbrennen müßen; und 
wenn ein Weib nicht Entfehtoßenheit genug hat, diefeg 
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Gebet zu erfüllen, fo wird einer folhen muthlofen Witte 


we aufgelegt, daß fie nach irgend einem heiligen Orte, 


3. DB. Benares, Allahabad, Ghyah u. f. w. mallfahr: 
ten, ihr Bermögen zu milden Stiftungen verwenden, und 
ihe Haar als ein Opfer zum Andenken ihres verftorbenen 
Mannes darbringen foll. Nach eben diefem heiligen Buche 
darf eine Witttve fich weder mit Gold und Silber, noch) 


. mit edlen Steinen fehmücken; darf Feine Foftbaren Sal: 


ben. brauchen, oder Fleifh, Fifhe und Butter effen. 
Shre einzige Nahrung befteht in Waizen: oder Gerftens 
brod, von welchem fie den Tag Über nur eine Mahfzeit 
halten darf. Hhre Pflicht ift, die ganze Ubrige Lebens 
zeit im dem Dienfte der Götter hinzubringen, ihr Ges 


 mürh- vom Zorn, Geiß und Bosheit zu reinigen, und 


fih immer mehr und. mehr von den Freuden und. Ans 
gelegenheiten der Welt zuelchzuziehen, Wenn fie alle 


| diefe Gebote treulich erfüllt, fo wird ihr nach dem Tode 


der Himmel verfprochen, ohne daß fie iraend eine Reis 
nigung ducchzugehen hat. Zu dem Gewichte der Furcht 
vor der Erniedrigung und dem Elende, weldhe Wit 
wen bevorfichen, fügen die Brahminen auf der andern 
Seite die Verheißung hinzu, daß fie durch einen frey: 
willigen Tod ungewöhnliche Stuffen von Geligfeit erlans 


‚gen , und ihrer Nahfommenfchaft eine eben fo vorzüg- 


liche Gnade der Gottheit verfchaffen werden. Ungeac; 
tet der Erfolg folder VBorftelungen die fühlenden Herz 
zen der europäifchen Völker fehr peinlich affieiren niuß; 


‚ fo darf man doch den alten Brauch der Hindus, nicht 


voreilig verdammen, oder aus Graufamfeit und Unge: 
techtigfeit ableiten, da er vielmehr aus der Abficht ent: 
fprungen zu feyn feheint, das häusliche Rebe angeneby 
er und, x cherer zu machen, 
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DVermöge der Abhängigkeit, im welche die Weiber 
der Hindus. gefegt worden find, hat man e8 gut gefun 
den, fie vom Lefen und Schreiben ganz auszufchließen, 
Die Hindus find noch beftändig der Meynung, daß er: 
mworbene Vorzüge den weiblichen Mitgliedern von Famis 
fien nicht nörhig find, weder um fie felbft glücklicher zu 
machen, nody um die Einfalt der Sitten zu erhalten, 
wodurch fie ihren Familien fo liebenswürdig und nüßlic) 
werden. Sie behaupten, daß gelehrte Kenntnige Weiber 
von ihren häuslichen Befchäftigungen abziehen, oder ih: 
nen gar einen Widermwillen gegen Pflichten einflößen würs 
den, in welchen fie Doch ihr einziges Vergnügen fuchen 
müßen. Die Gewalt der Gewohnheit iji fo groß, daß 
ein indifches Frauenzimmer fich die fhwerften Vorwürfe 
zujiehen würde, wenn man erführe, daß fie fehreiben 
und Iefen Lönnte. Die Tänzerinnen hingegen , welche 
ausdrücklich dem öffentlichen Vergnügen geweiht find, 
werden im Lefen und Schreiben, fo wie in einer jeden 
andern Kunft unterrichtet, wodurch die Sinne zum Ge 
nuß der Liebe Fönnen gereißt werden. Diefe öffentlichen 
Weiber haben nicht nörhig, in den Wohnungen von 
Privatperfonen verborgene Schußörter zu fuchen, und 
werden auch wegen des Lebens, welchem fie fi gemid: 
met haben, nicht verachter, Gie bilden eine eigene Ge 
fellfchaft, die unter dem Schuße der Gefege fteht, und 
deren Mitglieder nach der DVerfchiedenheit ihrer Gaben 
befteuert werden. Yn Hindoftan Fann Fein Feft, feine . 
Feyerlichfeit gehörig begangen werden, ohne den Bey: 
ftand oder die Gefellfchaft von Tänzerinnen, Gemwöhn: 
Vich erfcheinen diefe Weiber an einem beftimmten. Tage 
in der Woche an dem Hofe des Fürften, oder Befehles 
habers von Provinzen und Diftricten, um ihnen ihre 


3 


w— 


Zwenster Brief. 9 


Aufwartımg zu machen, oder eine Unterhaltung zu ver: 
feyaffen, In mehrern Provinzen find ‚ihnen Vermächt: 


nie von Öffentlichen Ländereyen angemiefen *), 


Eine indifche Familie wird mit gehörigem Nachdruck 
von dem Älteften männlichen Mitgliede regiert, welchen 
die übrigen Hausgenoßen die ehrerbietigfte Aufnerffam: 


feit, und in allen häuslichen Angelegenheiten den fchnelk 


ften Gehorfam beweifen. Ein Sohn feßt.-fih nicht in 
Gegenwart feines Vaters ohne die ausdrückliche Erlaubs 
niß des: Legtern, und beobachtet in feinen MNeden und 


Berragen gegen denfelben eine mit Findlicher Liebe ver: 


mifchte Ehrfurcht, Während meines langen Aufenthalts 
in Hindoftan, und nach den genanften Unterfuchungen, 
welche ich. über die Gitten und Denfart der Hindus ans 
geftelle Habe, ift mir nie etwas dem Aehnliches vorges 
fommen, was man in Europa einen Frengeift nennt **). 
Die Berühmteften Fürften,, ‚Feldherren und Staatsmän: 


°*) Sch tede hier nur von dem cigentlihen Tänzerinnen, und vors 
züglich von folchen, welche zu dem Götterdienfie zugesogen iver- 
den, deren Zahl nicht gering ift. Weil diefe von den Pagoden, 
oder von Privatperfonen unterhalten werden; fo treibt die Noth 
fie nicht, die Lüfte eines jeden ohne Interfchied zw befriedigen. 

Diejenigen hingegen, die Feine fefie Penfionen empfangen, find 
beynahe eben fo ausgelaffen und fchaamlos, ald «8 die öffentlichen 
Mädchen in den europdifchen Ländern find. 

#2) €8 gibt ‚gewiße Secten, und felbt Caften unter den Hindus, 
welche das göttliche Anfehen der Baids, und das darauf fich " 
gründende Syftem von Religion verwerfen, So rein ber Glaube 
diefer Schiömatiker urfprünglich gewefen feyn mag; fo ift er doch 
jest gleichfalld mit Gebrduhen umd Symbolen überhäuft. Die 
yornehmfte unter diefen Secten ift die der Pooje, welche dem 
Gegenfiande ihrer Anbetung den Nahmen Panuß Ylaut gegeben 
haben, der in der Ganfcritfprache den Herrn des Steind der 
Beifen bedeutet. 


92 Dritter Brief. 


nee unter den Hindus, 3. B. ein Scindis, LTanab 
Purnawees *) und Shohullse glauben an die Leh: 
ven des Brimba eben fo aufrichtig, und üben die ges 
tingften Cärimonien eben fo gewiffenhaft , als der ein: 
fältigfte und unmiffendfte Landmann nur thun ann, 


Ih bin, u. f w, 


Dritter Brief. 
Benares 30. Nov. 1782, 
Werthefter Freund, 


D) dritten diefes Monats machte ich eine Ercurfiion 
nah Bidgi: Ghur *), einem Orte, der in der Gefchichte 
von Bengalen durch eine aufferordentliche Beute merk: 
sohrdig ift, die hier von den brittifchen Truppen gemacht 
wurde, Am dritten Tage Fam ich nach Lutteef: Ghur, 
welches ungefähr achtzehn Meilen fünmeftwärts von Be: 
nares liegt, Das. Fort war gänzlich verlaffen, und felbft 
der Zugang größtentheils durch Bäume und Gebüfche 
verfchloßen. Lutteef: Chur fteht im Mittelpunfte eines 
Kreifes von Bergen, von deren Höhen eine- dicke und 
an den meiften Stellen hohe Waldung bis an die Wälle 
des Forts herabfteigt. Da die Luft an diefem Plage 
feine freye Bewegung har, fo ift fie dadurch auf eine 
» gefährliche Art verdorben worden, und theilt ihre Bösz 
artigkeit allen thierifchen Körpern mit. Syn foldhen La: 


*) Matattens Hdupter von großem Anfehen.” 

“#) Bidgi und Vogi halten nach den religiöfen Sagen der Hiadus, 
Bade am deu Thoren des Paradiefes. Bhur bedeutet eine Fer 
fung. N 
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gen ‘oder Gegenden, wie diefe, entfieht das in Yubien 
fogenannte Hügelfieber; eine Krankheit, welche jeden Theil 
der thierifchen Dekonomie zerrütter, die ganze Maße des 


- Bluts anfteeft, und nur allein durch Queckfilber gehoben 


werden Fann, Auch das Waffer an folchen Bläßen wird 
faufend, und es fcheint beynahe, als wenn die Luft eis 
nem Theil der peftartigen Eigenfchaften, welche das Klis 
ma in allen waldigen und eingefchloßenen Gegenden an 
fih bat, in das Element des Wafjers übergöße, Die 
Blätter umd Zweige, die in Bäche und Teiche fallen, 


mögen die Wirkungen der Luft auf das Waffer noch mehr 
‘ verftärfen. Da ich von den fhlimmen Wirkungen einer 


eingefchloßenen Luft fehr oft Zeuge gemwefen bin, fo was 


"ge-ich die mitgetheilten Wermurhungen defto zuverfichtlis 


her, amd feße noch hinzu, daß ich allenehalben, wo die 


" Lufe verdorben war, auch das Waffer ungefund gefunden : 


habe, 

An dem Thore des Forts hatte ein Mahomedanifcher 
Fakir feine einfame Wohnung aufgefchlagen, : Der arme 
Mann teug alle Zeichen des tödtlichen Klima von Lut 
teef: Ghur an fih. Er war blaß, entfleifcht, und beu 


"nahe von der Heftigkeit feines Fiebers aufgezeher, Als 


ich ihn -bat, einen fo wanrigen Aufenthalt zu verlaffen, 
und fich in ‘andere Gegenden zu begeben, wo er feine 
Gefundheit wieder erlangen Lönnte; fo. gab er Faum Ach: 
tung auf meinen Rath, indem er, twie er fagte, die elende 
Eriftenz an diefem Orte, und die ungemwißen Allmofen, wels 


- he er hier erhalte, der Gefahr vorziehe, in andern Gegens 
den, wo et gänzlich unbekannt fey, vor Hunger zu fterben. 


Am vierten Fam ich nach einer Reife von etwa ziwans 
zig Meilen am Fuße des Berges von Bidgi: Ghur an, 
oo. ich die Macht zubrachte, ind dann am folgenden 
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Morgen zur Feftung hinaufftieg. - Diefe befteht in einet 
Mauer, die. um-die oberfte Spiße eines felfigen Berges 
gezogen ift , „deiji en Höhe von feinem Fuße an bis zu 
feinem Gipfel etwas mehr als zwey Meilen betragen mag. 

Die Feftungswerke, welche die Kunft hier aufgeführt 
hat, find gar nicht ftarf, und beflehen aus Materia: 
lien, die nichts weniger als dauerhaft find, Die be: 
merPte ich theils an den Nifen, welche der Regen des 
vergangenen Yahrs- gemacht hatte, theils an einer Brei 
fche, die während der Belagerung gefhoßen worden war; 
Beryde bewiefen, daß man die Mauer aus rohen Steii 
nen aufgeführt hatte, die mit Lehm zufammengefügt jwas 
tem: © Das. Fort-verdanft feine. Stärfe allein der. Höhe 
und Gteilheit des Felfen, und wenn eg nur. mit gemeis 
nem Muth und Kenutniß vercheidigt worden wäre, fo 
würde die Eroberung viele Schwierigkeiten gefunden und 
viel Blut gefoftet haben. Auch behauptet man, daß; 
wenn die Teuppen nur einen Monat länger in der Ge 
gend geblieben wären, der größte Theil derfelben durch 
Fieber wäre weggerafft. worden: Dre tiefe Eifternen, 
welche man "ans dem Felfen ausgehauen hat, verforgten 
die Befagung hinlänglih mit Waffer. Einige Baftio: 
nen an der Oftfeite werden. von Felsmaßen: getragen, 


welche achtbis zehn Fuß von der oberftien Höhe des 


Bergs in die freye Luft hinauslaufen ; und deffen. unge: 
achtet ein fehr feftes Fundament abgeben. Die Ausfich: 


ten von diefer Feftung find fehr abwechfelnd. Wann das _ 
Auge auf einmal in dem tiefen und rauhen Abgrund, 


der fih. unter der Feftung eröffnet, hinabfteigt, fo ers 
hält man eine-tebhafte Empfindung des Erhabenen, un: 
geachtet fie mit dem Schauder vermifcht ift, den alle 
Blicke in große Tiefen erregen. Die anfgehende und uns 


* 


HE NOT ENTE 
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tergehende Sonne gewährt zu Bidgi: Ghur Höchft präch: 
tige Schaufpiele , und erweckt deen, die zu einer danfs 
baren Bewunderung des Urhebers der Natur hinführen, 
Der Anblick der untergehenden Sonne umfaßt auch den 
Fluß Soane, defien von der Abendfonne erleuchteter 
Strom fih durch weite und mannigfaltige Sandfchaften 
hinmindet. Auch entdeckt man ein Fort auf einem ents 
fernten Hügel, welches ganz allein in der Abendfonne 
fihtbar wird, 

' Das Fort Mow, das am Fuße des Berges liegt, 
' war vor. der Eroberung von Bidgi :Öhur ftark beuslferr, 
und hatte einen beträchtlichen Handel. Yebt ift es vers 
loffen und in einen Schuethaufen verwandelt worden, 
° Dem Untergang diefes Dorfes fühlt man in der ganzen 
umliegenden Gegend, weil es der einzige Markt war, 
wo die benachbarten Bergbewohner ihre Waaren abs 
 feßten, und andere, deren fie bedurften, wieder einkauf: 
ten. Geit det Zerftstung des Dorfs hat die ehemalige 
KHandelsgemeinfchaft aufgehört, Die Einwohner von 
Benares haben wenig Verbindungen mit den Bewohnern 
diefer Gebirge ; welche eine Race von ftarfen und muthis 
gen Menfchen ausmachen, und wahrfcheinlich gute Sol 
daten abgeben würden, wenn man fie, wie die Bewoh: 
ner der Gebirge von Bauglepore, in unfere Dienfte zır 
jiehen wüßte, Gie find, wie es heißt, den Fiebern nicht 
unterworfen, die folhen gebirgigen oder hügeligen Ge 
genden eigen zu feyn pflegen, und die unfern Truppen 
oft fo gefährlich geworden find. Auch Haben fie nicht 
die Borurcheile oder Eigenheiten in ihrer Art zu Ieben, 
die man unter den höhern Kaften der Hindus anttift, 
und die den Kriegsdienft nicht felten ftören. Die Auf 
nahme eines Theils diefer Bergbewohner in unferm 
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Dienft würde noch mit Dei Vortheile verbinden feyn ; 
daß uns dadurch die Treue und Muhe ihrer Brüder 
verfi ichert tohtde, 

Bulwant Sing bemächtigte f ch durch eine: Keihe 
von NRänfen und offenbaren Schändlichfeiten der Fefte 
‘von Bidgi: Ghur, welche er noch fefter und zur vornehms 
ften Niederlage feiner Schäße machte, Cheyt Sing, 
fein Sohn, der nun als ein Flüchtling im Lager des 
Scindie Iebt, vermehrte die Feftungswerfe fowohl 
‚als die Schäße, und erbaute eine ftarfe feinerne Briefe 
über einen fleinen Fluß, der an dem Fuße des Berges 
wegfließt. 

Ih bin, u. m 


Vierter Brief. 
Alahabad 7. Dec, 1732; 
Werthefter Freund, 


Meangeı an unterhattendem oder Iehrreihem Stoff 
war die einzige Urfache, warum ich Yhren langen und 
freundfchaftlichen Brief nicht eher beatmwortere. Sie 
Fönnen ficher glauben, daß Vergefienheit der vielen Bes 
weife von Freundfchaft, die ich von Jhnen empfangen 
habe, nie zu meinen Sinden gehören wird, die fonft; 
Gott weiß es, nur zu zahlreich find. GSeyen Gie viek 
mehr verfichert, daß ich die Verbindung, die fo Fänge 
zwifchen uns Statt gefunden hat, als die größte Enipfehs 
fung und Ehre anfehe, die mir jemals widerfahren fonnte: 

Da ich mich niın entfchloffen habe, duch einen nörds 
lichen Weg nach. Europa zurückzukehren, fo habe ich 

, den 


x. 
AU s 
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den Nahrhen eines Georgianers angenommen, um mit 
defio größerer Sicherheit reifen zu fönnen. „ch verließ 
Benares am 12. December, und trat meine Reife auf 
einem Pleinen Dferde an. Sn vier Tagen erreichte ich 
Alahabad , das vierzig Coß von Benares entfernt ift, 
ohne daß mir auf diejem Wege etwas merwürdiges 
‚begegnet wäre, In der Mitte von beyden, Städten fängt 
das Gebiet von Dude an, das fi ch von der Provinz Ber 
nares fogleich durch fein veröderes Anfehen unterfcheidet, 
Die Fefiung von Allahabad, ‚die von Akbar *) erbaut 
ift, fteht auf der Landipige, welche der Zufammenfluß 
des ‚Ganges und QZumma bilden: Eine Lage, die eben 
fo bequem, als {hön if, und in der Sahrszeit ; wo die 
beyden Slüffe Breit und ‚reif; end find, einen ungewöhnlich 
erhabenen Anblick gemwährets An der einen Seite mwälzt i 
der Ganges feinen gelben und mächtigen Strom vorbey, 
und. an der andern gleiten die helfern und ftillern Gewäl 
fer des Yumma nahe an der Feftung. hin. An diefem 
heiligen Drte Fommt jährlich eine große Menge von indis 
hen Pilgrimen | zufammen, um ihre. Sünden wegzumas 
fen, und die Erfaubniß zu neuen Sünden zu erhalten. 
Die wallfahetenden Hindus müßen für das Glüd, 
- fi in den heiligen Flüffen zu baden; eine Steuer ents 
tichten, die dem Wizier jährlich eine Summe von Soo00, 
‚Rupien einbringt, Die aus Steinen erbaute. Feftung 
von Allahabad nimmt einen großen Raum ein, und ent? 
' hielt vormals_ viele prächtige Gebäude, die fowop! zum 
Nußen als Vergnügen dienten; ‚Dasjenige , welches 
inan Shah Darfail nennt **), ift eins. der A ma 


Ne 








*) Diefer Kaifer flena 1556. an, iu ae) und farb. 1605. 
Er) Die Eniferliche Wohnung: 


Bayerische 3 
|: Staatsbibliothek | 
ö L München i 
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homedanifchen Gebäude, welche ich bisher gefhen habe, 
Der Mangel von forgfamen Bewohnern hat aber fehon 
große Zerrüttungen darin angerichte.. Das innere des 
obern Saals ift mit Platten von verfchiedenfarbigem 
Marmor fehr [hön ausgelegt. Aus diefem Zimmer hatte 
der Herr der Welt, mie er von feinen Unterthanen ge 
nannt wurde, eine Ausficht auf zwölf Reihen von weib: 
lichen Zimmern, an deren Eingänge fi auf den Befehl 
des Monarchen die fehönen Bewehnerinnen hinftelften , 
damit er die Geliebte des Tages ausfuchen Fönne, Wenn 
die Faiferliche Wahl, oder vielmehr der Faiferliche Bes 
fehl, (melden Erniedrigungen feßt nicht YIchomeds 
 Gefeg euch, meine fchönen Freundinnen, aus!) dem 
glücklichen Mädchen angekündigt wurde, fo fehlug ihr 
Herz hoch vor Freude dariber, daß ihre Reize die Auf 
merffamfeit des Heren der Welt angezogen hatten; denn 
nur zu oft, foll die Eitelkeit in weiblichen Herzen die 
Stelle von Liebe erfeßen, Jh felbft, mein Freund , 
möchte wohl ein Pafchah feyn, wenn nur nicht manchen 
diefer Herren von ihren guten Freunden der Kopf abge: 
‚hauen, oder ein bitterer Todestranf geteicht wiirde, 
Shre fhönen Weiber, und andere fchöne. Sachen mös 
gen ihnen alfo ganz wohl befommen! 

Auf dem Hofplaße fteht bis auf den heutigen Tag eine 
vierzig Fuß hohe Säule aus einem einzigen Block ges 
hauen, der dem Porphyr ähnlich fieht, und mit Zur 
fhriften in alten indifchen Charakteren bedeckt gewefen 
zu feyn fcheint. Die Buchftaben find durch die Zeit, 
welche felbft des Marmors nicht fchont, fo fehr ausger 
löfcht , daß fie ganz unteferlich geworden find. Die Ers 
richtung diefes Monuments eignet man dem Beemfbyne 
iu, der, wie Jhr Brahmin Zhnen erzählen wird, zu 
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Kei Zeit ein ‚mächtiger Fürft, und einer der vornehrn, 
ften Krieger in dem Mhah Bhaut *) war, Gie müßen 
aber der Angabe des Zeitraums, in welchem diefer 
Deemfbyne geblüht haben foll, nicht zu viel Zutrauen 
fejenfen, Denn der Brahmin wird ihnen fagen, daß 
Beemf: hyne in Zeiten lebte, 10 der Nahme des Stamm 
daters des Menfchengefchlechts noch nicht einmal gehört 
worden war: Die Maäahomedaner, die jedes Denkmahl, 
das nicht ihre Lehre verfündigte, imit eben der Auch 
zerftöcten, womit fie ihre Meligion fortpflanzten, _ haben 
Anfpruch auf die Errichtung diefer Säule gemacht , und 
haben über’ die indifchen Ynfchriften her die. Nahmen 
mancher Kaifer feit Baber’s **) Zeiten eingegraben. 
Die Säule, die nach allen Merfmahlen aus einem 
feht hohen Alterchum ift, beweist auf das biindigfte , 
daß Allahabad ein Pag von Wichtigkeit lange vor den’ 
Eroberunigen der Mahomedaner war, Wir würden 
einen verächtlichen oder ungerechten Begriff von dem 
Verftande der alten Hindus hegen, wenn wie annehmen 
wollten, daß fie eine Lage überfehen Hätten, die fo güns 
ftig fie die Werrichtung der Gebräuche ihrer Religion ; 
amd fo glücklich für den Genuß aller Annehmlichkeiten 
des Lebens war, Deuere Schriftfteller haben beynahe 
eben fo viele Städte genannt, welche fich die Ehre, 
an der Stelle des alten Polyborhra zu flehen, anmaagen . 
fönnten, als in alten Zeiten um den Ruhm flrittem, der 
Geburtsort des Zomer gewefen zu feyn, Der berühmte 








*) Der große Krieg, welher von dem Pounah-Bauns Deve, 
oder dem Bündniffe der fünf Brüder gegen EIER so 
führt wurde. Man fehe Wilkin’s Gheeta. 

&#) Der erfte Kaifer aus Timur’s Stamm, der auf dem FERN 
von Hindoftan faß. 
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franzöfifche Erdbefchreiber, ’Anville, fheint Allahabad 
den Sieg zu geben. Strabo erwähnt einer großen 
. Heerfiraße,. die von Bolnborbra aus in die innern Ge: 
genden des. Landes geführte habe, Da folhe Werke in 
die Augen fallend fird, und dauerhaft gemacht zu werden 
pflegen; fo follte man denken, daß von diefer Straße 
noch jegt einige Eenntliche Refte Hbrig feyn müßten. 
Allein nach den genauften Nachforfchungen Eonnte ich auch 
nicht eine Spur davon entdecken. An der weftlichen 
Geite des Ganges zeigt fich ein Erddamm, der ohngefähr. 
eine Meile lang an dem Fluffe fortläuft , wo er fich der 
Feftung nähert.  Diefer Erddamm ift augenfcheinlich 
aufgeführte worden, damit der Fluß nicht während der 
Regenzeit die Stadt befchädigen möchte, 

Bey Gelegenheit von Allahabad muß ich norhtwendig 
des Denfmahls von Sultan Rhusro erwähnen, Dies 
Maufoleum liege ohngefähr eine Meile weftwärts von 
der Stadt in der Mitte eines weitläuftigen Gartens, 
der mit einer hohen Mauer umgeben, und mit einer grofs 
fen Mannichfaltigfeit von Blumen und Bäumen befet 
ift, die aber aus Mangel von Wartung ein trauriges 
Anfehen haben. Da ich wie ein Mahomedaner gekleis 
det war, und den Wunfch Außerte, mein Gebet an dem 

 Eöniglichen Grabe zu verrichten, fo wurde ich augens 
blicklich eingelaffen. Die öffentlichen Gebäude der Mar 
homedaner find gemeiniglic) in dem fchlechteften gothifchen 
Styl erbaut, und können alfo einem europäifchen Auge 
nicht fehr gefallen, das von Anbeginn an die reinern 
und einfachern Verhältniffe der Achten Kunft gewöhnt 
ift #9). Ungeachtet Rhusro’s Grabmahl den Regeln 


*) Diefes Urtheil trift die Monumente bey Agra nicht, die von 
unfern berähmteften Künftlern fehe bewundert worden find, 
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der wahren Baufunft wenig entfpricht, fo hat es doch 
etwas fehr gefälliges, und verbreitet etwas melancholis 
fihes um fich her, das der Abficht der Errichtung volk 
Ffonmien angemeffen if, Das Gebäude ift beynahe viers 
eig, um einige Gtuffen über den Boden erhaben , 


and mit einer Kuppel verfehen ; deren" Auffenfeite mit 


feinen Ziegeln von verfchiedenen Farben gedeckt ift, 
die im Sonnenlichte eine angenehme Wirkung machen, 
Da fein Fond zur Unterhaltung des Grabmahls vorhans 


den ift, fo. kann es die zahlreichen Gebäude nicht Tange - 
- Überleben, deren Ruinen in der Nachbarfchafe von Allas 


habad zerftteue Tiegen. Dahe bey dem Denfmahl von 
Kbusro fieht ein Fleineres, das, "wie mir ein Bettler 
fagte,, dem Gedächtniffe eines weiblichen Mitgliedes der 
Foiferlichen Familie geweiht if. ° Einige mahomedanifche 
Priefter, die in dem Garten Ieben, halten das innere 
des Manfoleums auf eine anftändige Art rein, und die 
verfehiedenen Zimmer find noch gut erhalten, befonders 
dasjenige, in welchem der hölzerne Sarg des Gultang 
beygefeßt worden if, Da ich einen fehmaafen Vor 
hang an dee Wand mwahrnahm, fo 309 ich denfelben 
weg, und empfand ein gemwißes Staunen, als ich die 
Figut einer Hand entdeckte, die aus fchmwarzem Mors 
mor gehauen war.  Yndem ich an den Pla, wo ich 
war, und an die Abficht dachte, welche diefe Vor: 
fellung Haben möchte, fo glaubte ich anfangs, daß 
die Haud die Almacht der Gottheit ausdrcken folk 
te, Mach angeftelfter Erkundigung aber erfuhr ich, 


daß durch Diefes Symbor *) Wahomed, Mi, Sati: 





%) Sultan Ahmsro war der Altefte Sohn bed Salfere ee 
und flarb im $. 1622, 


[74 
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is 


ma”), Suffein und Saffein ausgedrückt würden 5 
daf man es ‚aber bedeckt habe, um dem Gefeße YIaho- 
meds Gehorfam zu leiften, wodurch alle gehauene oder 
gegrabene Bilder und Gemählde von den Tempeln und 
dem Gottesdienfteder Mahomedaner ausgefchloffen werden, 

Die- Difteiete von Allahabad zahlen vormals in den 
Faiferlihen Schaß zwifchen fiebenzig und achtzig. Lack 


' Rupien, Jebt hingegen ift das. Land des Viziers von 


Dude fo entoölfert und verarme, daß diefelben Diftriete 
nur ‚den. vierten Theil einbringen. Shaistab Äban, 
welchen YAurengseb nad dem Tode des Amir. Jum: 
lab. **) zum-Gouverneur von Behar und. Bengalen bes 
ftellte , hat in der Nachbarfhaft, von-Allahabad fehr viele 
Denkmähler feiner Freygebigkeit hinterlaffen. . Er erbaus 
te auf einem ifolieten Felfen im Jumma, nahe an' der 
Stadt und, in einer geringen Entfernung vom füdlichen 
Ufer einen, hohen Pavillon, der von den erfrifchenden 
Lüften des Flußes gefühlt wird, und eine bis zur VBermirs 
zung mannichfaltige Landfehaft beherrfcht. Eine perfifche 
Snfchrife, welche ich abfchrieb, erzähle, daß Wahomed; 
Shirreef, im Jahr der Hegira 1055. }) auf Befehl von 
Shaistan Aban diefen fühlen Luftfig vollendet Habe. — 
Allein es ift Zeit, daß idh.von großen Männern und deren 
Dentmählern zu meinen Eleinen Begebenheiten zurückfehre. 

Hindoftan war, wie Sie wiffen, von jeher berühmt, 
twegen der, Ruhe : und Erhohlungspläge für Meifende, 
die gewöhnlich. in Entfernungen von acht bis, zehn Meilen 








>) Satima , Mahomeds Rodter,. war an Ali verheiratdek und 
hatte swey Söhne, den Zuffein und HYaffein. 

#) Der. Feldherr, welhen Aurvengzeb gegen den Sultan Shuich, 
brauchte. 

D Im Zape Chrifii 1645. 
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eine Öffentliche Herberge, oder einen Mafferbehälter fins 
den ‚two fie, ihren Durft Iöfchen und ihre gottesdienftlis 
chen Reinigungen verrichten Fönnen, Weil der größte 


Theil der Einwohner von Hindoftan wegen der gewohnten 


Einfalt ihres Lebens; und wegen ihres milden Klima nur 
wenige nicht nothwendige Bedärfniße haben; fo macht ein 


‚geringes Obdach gegen die Sonne oder Regen, ein fehmas 


les Gewand oder Tuh, um die Blöße zu bedecken, und 
eine ganz gemeine Nahrung den größten Theil defien aus, 
was-fie wirklich brauchen. Yn Oberindien find die Ras 
raman Serah's *), oder, wie man fie gemeiniglich nennt, 


. dieSerauces: beffer eingerichtet und auch nothmwendiger 


als im füdlichen Judien. Y jedem Dorfe ift ein einges 


fchloßener Piag, deffen innere Seiten Pleine Zimmer oder 


Abrheitungen enthalten, und in welchen man durch. ein 
Hauptehor: kommt, zum Gebrauh von Reifenden be 
fimme $*)y Die Pächter der Gerauces +), fehr oft 
Weiber, und einige derfelben fehöne Beiber, nähern fich 
dem Keifenden bey feiner Ankunft, und befchreiben ihm 








*) Reramwanferah ift ein. Perfiih - Arabifches Compofitum, aus 
Kar, mwelhes Gewerbe bedeutet: Kawan, dem Participio des 
Seitworts rufteen, geben, fih bewegen, m. f.m., und Serab, 
"eine Wohnung. Das Tudtrawan, ein Zuhrwerk , deflen fid 
viele Neifende in Afien bedienen, ift aus dem erwähnten Partie 
 cipio, und dem Worte tuckt, ein Siß, sufammengefeßt. Ich 
berühre diefe Wort » Erklärungen und Ableitungen sur Belehrung 
derjenigen , bie der perfiihen Sprache nicht Fundig find. 

*%) Shere Shah, welher den Zumaim im I. 1542. von dem 
Throne zu Debli ftieß, fol der erfie Mahomebaner gewefen feyn, 
welcher Karamanferahs in Indien fliftete. Die Factum, das 
in Dow’s Gefhichte angeführt wird, if noch jeßt den Eingehohr- 
nen wohl befannt. here Shah baute die Feftung Nhotas und 
das Manfoleum von Saßeram. 

. 9 Die Serauced werden jeht gewöhnlich vermiethet. 
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mit fhmeichelnd + anlockenden Worten die Vorzüge der 
Logis oder Cammern, welche fie hergeben Fönnen, "Wenn - 
man gewählt hat, welches wegen der Meigungen von 
allen Seiten manchmal fhwer wird, fo wird ein Bert ei) 
zum Austuhen hingeftellt, gine brennende Pfeife gebracht, 
und das Klüchengeräch gefäubere, um die Mahlzeit zu 
bereiten. Das erfoderlihe Geld giebt man. gewöhnlich 
einem Mädchen, das alles Mörhige anfchaft, und die 
Mahlzeit mit der größten Gefchwindigfeit ju Stande 
bringe, Für mich felbft und zwey Bediente, für das 
Pferd und. deffen Wärter, zahlte ich täglich eine folche 
Kleinigkeit, daß ich fie nicht niederfchreiber mag , weil 
ich fürchte, daß Sie die Angabe ganz unglaublich finden. 
Nenn ich mir. einmal etwas 'gütlich thun wollte, fo ver: 
fhafften mir zen oder drey Pence mehr als ich gewähns 
lid) aufwandte, ein prächtiges Gericht » begleitet von. eis 
ner Sauce, welche ein Alderman in Londoy wohl für 
BAR, Eallipash wünfchen möchte. 

Reben Sie wohl, theuerfter Freund. Yh- bin, 1. f. w. 





» Die Betten in Indien find von fehe einfacher Structur, Sie has 
ben niedrige Füße. Die Seiten beftehen aus Bambus oder anderm 
gemeinen nicht bearbeiteten Holz, und der Boden aus einem Slehts 
wert von Gtriden oder Riemen. ; 
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Mein fejter Brief aus Allahabad enthielt eine Nach; 
ich, von diefer Stadt, mit einigen, unzufammenhängen; 
en Bemerfungen, wie fie mir während des Schreibens 
einfielen, Wenn die eine und die andere Fhnen etwas 
Vergnügen verfchafft haben, fo will ich gern auf alle 
Anfprüche von Genie oder Ordnung Verzicht hun, Der 
gegenmätrige Brief liefert das Tagebuch meiner Meife 
von "Mlahabad nach Lucnomw. Ungeachtet er Feine 
wichtige Meuigfeiten enthält, fo mag er Yhnen doc) viel 


‚leicht während einer halben Stunde einen angenehmen 


Zeitvertieib verfhaffen. 

"  Machdem ich die Trauerfeyerlichfeiten, welche man 
zum Andenken von Außein und Aaßein, oder vielmehr 
von dem lejtern, zu begehen pflegt, abgewartet hatte; 
fo verließ ich Allahabad am 20. December, und Fam 


> san demfelbigen Tage nicht weiter als nach Beghum *) 


Serance; einer. Station von drey Co *).. Ych erin: 





#) Beghum' ift das ‚Fömininum von Bheg, fo wie Khamım von 
Khan if. Bende Titel find tatarifchen, Urfprungs.-- Den lektern 
aahmen wiele Damen aus der, Eniferlihen Samilie-Timurs an, 

**) Man kann im. Durhfgnitt zwey englifche- Meilen auf einen 
iupligen Cop technen D. 


» “Daß Bdugenmaiß; weldhes man in ı Hindoffan Cof nennt, 
ik wicht allenthalden glei. Nach. den Schägungen des 
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nere im Vorbeggehen, daß Sußein und Hafein Säh 
ne des Ali, eines Meffen und Schwiegerfohns des aras 
bifchen Propheten, waren, Yu dein Kriege, welchen der 
erfte Wichomed gegen die Yingläubigen (fo nannte der 
neue Religionslehre alle diejenigen, die eines andern 
Ölaubens waren) führte, wurde Hußein vergiftet, und 
Baßein in der Schlacht getödtet *), Bende wurden 
aljo Märtyrer; und das Grab von Sußein, das in 
der Machbarfhaft von Bagdad errichtet ift, wird von 
den Schüten **) nicht weniger verehrt, als das Grab 
Misbomeds von den übrigen Mahomedanern. 

. Am 2zıten nahm ich mein Frübftück, und tauchte 
meine Pfeife zu Turtis pur oder der Stätte des Gieges, 
Als id) nachfragte, woher ein fo Fleines und armfeliges 
Dorf einen fo prächtigen Nahmen, erhalten habe; antwors 
‚tete man mir, daß an diefer Stelle in alten Zeiten mehr 
rere große Giege erfochten worden. Keiner aber wußte 
mir zu fagen, von welchen, und gegen welche. Mac: 
dem ich fechs Coß zurückgelegt harte, fo nahm ich mein 
Machtlager zu Alım » Chund , der nordweftlichen Gränze 
der Difteicte von Allahabad. Die ganze Gegend war 
veröder, welches man der Naubfucht eines ehemaligen 








*) Sorfter war über die Chidfale des Zußein md Hafein nicht 
echt unterrichtet. Bende fiarben durch das Schwerdt ihrer Feinde. 
Man fehe Chardin Voy. en Perse II. p, 173. et sq. Amt. 
1711. 4. mo dad Feft der beyden Märtyrer, wie man es in Per 
fien feiert, genau befchrieben wird. A. 9. U. 

**) So nennt man die Mahomedaner von der Alifecte. (Sorfter 
foreibt Sheahs). 


Major Mennell beträgt ein gemöhnliches Coß nicht iwey , 


fondern mur 1. yo. brittifhe' Meilen, Memoir of a Map oE 
Hindof.p. 4 5 9.9. U. 
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Pächters zufchrieb, Als ich vor dem Gerauce anlangte, 
fand ich die, Wirthe und deren Frauen in der. vollen 
Feier. einer Hochzeit: begriffen. - Ich weiß; nicht, ob es j 
von der Seltenheit einer folhen Feierlichkeit herfam , 


(denn die Bewohner diefer Gegenden: find fo frey: von 


allem Zwange, als irgend ein Menfch unter der Somne,) 
oder ob große Schwierigkeiten die Verbindung lange zu: 
rückgehalten hatten; genug die Sröhlichfeit Fonnte- nicht 
größer. feön, als in- der. Hochzeits: Gefellfehaft,, dierih 

vorfand, Die Männer waren in einem Haufen vers 
fammelt, und  ergößten fih mit Arrackırinfen und dem 
Schlagen des Tom» Tom, oder einer Pleinen Trommel; 
fo wie die Weiber, die fih von den Männern abge 
fondert hielten , mit Betels Kanen und Iautem Neden; 


Ungeachtet das Feft die Wirche fo fehr befchäftigte „fo ° 


gaben fie mir doc) ein gutes Abendeffen und ei bequenies 
Machtlager, He 

‚Anı zaten Tangte ich. in Kurcah Maniepour am; _ 
adıt und einen halben-Eof. Während: der größten Tw 
geshige vaftere ich. bey dem Serauce von Shahzadpour, 
welches: fammt der Stadt vom Shaistab Ahan *); 
defjen, ich in meinem legten Briefe erwähnte, erbaut feyn 
fol.“ Diefer Fürft war. fehr- berühmt wegen feiner: Bes 


'redfamfeit und fchönen Schreibart, wodurch man glaubt, 


daß er zudem erfien Ghück, von Aurengzeb nicht wer 
nig bengetragen habe, +, Das Serauce von Shahzadponir, 
das aus Ziegelfteinen und Mörtel erbaut: üft, hat.bequer 
me, und. geräumige Zimmer, Mur ifb-aus Mangel won 
Unterhaltung die eine Seite eingefallen. : Es ift fehr zu 
beklagen „. daß man Gebäude, die. ins fo: wohlthätigen 








*), Er war der Oheim yon Auvengzeb von mitterliher Geite,. 
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Asfichten errichtet werden , und deren Beftimmung fo 
geneinnüßig ift, verfallen läßt. Man muß glauben , 
daß bey der Erbamımg der vornehmften Serauces entz 
weder gemwilfe Ländereyen,, oder andere Fonds ausgefeßt 
worden , um diefelben in gutem Stande zu erhalten, 
Allein in den legten Zeiten war die Zerrüttung in Hins 
doftan, und’ die Raubfucht oder Armurh derer, welche 
es regierten,, fo groß, daß vdiefe Wermächtniße entweder 
wieder eingezogen, oder aud zu andern Abfichten ange 
wendet worden find, den ich hier nur eine gemiffe 
. Elaffe von Menfchen tadle , mache ich mich vielleicht 
eines Jerehums fchidig; denn nach reiferer Ueberlegung 
fälle ein groffer Theil des Tadels auf das Volk tiber 
£ Haupt. Geldftfuche, Eitelkeit, Begierde fich zu zeigen, | 
oder wie man fonft die Reidenfchaft nennen mag, deren 
Mirfungen ich befchreiben will, beberrfeht die Bewohner 
von Hindoftan fo mächtig, als in irgend einem anderh 
Theile ver Erde, - Sie offenbart fi dort unter alleriey 
Geftalten z nirgends aber fihtbarer, als in der Stiftung 
von öffentlichen Gebäuden und andern öffentlichen Wer: 
fen, ı Ych fragte einft einen Hindu von einiger Bedeutung, 
der die Auffiche über den Bau eines QTempels führte, 
gie in einem Lande, das wegen feiner Mildehärigkeit fo 
berühmt fey, fo manche Gebäude, die dem Dienfte der 
Götter, oder der allgemeinen Gaftfreundlichfeit gewidmet 
wären, in Verfall gerarhen Fönnten, da man, wenn 
man fie zur vechten Zeit ausgebeffert hätte, große Sums 
men würde erfpart, und manches Denfmahl des Alter 
ehums vom Untergange errertet haben? Er antwortete 
mie aufrichtig, daß, wenn er auch fein ganzes Vermös 
gen auf die Ausbefferung von Öffentlichen Gebäuden vers 
wenden wollte, diefe doch die Mahmen ihrer erften 
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Gränder behalten würden ; anftatt daß die Errichtung 
eines neuen Gebäudes feinen Nahmen auf die Nachivelt 
brächte. Hieraus erhellt, daß das ganze Verdienft 
einen Tempel, ein Serauce‘, oder einen Teich angelegt _ 
zu haben, bloß dem erften Urheber zugefchrieber, und 
dag der fpätern Erxhalter und DBerfchönerer gar nicht ers 

‚ wähnt wird. — Diefe Eleine Abfchweifung hat mich 9e2 


. hindert, Shnen früher zu melden, daß'ich mich heute 


verirete. Anftatt nach Manickpur, dem Orte meiner 
Beftimmung zu gehen, Fam ich nah Kurrah Manicz 
pour, mo ich eine fehr unangenehme Nacht zubrachte,* 
Die Luft war fehr Ealt, und meine Bedienten, die den 
rechten Weg gegangen waren, hatten fowohl mein Ges 
yäcke, als meine Börfe bey fih. Die gute alte Frau 
in dem Gerance bereitete mir ein Abendeffen, feldft auf 
die Gefahr, nicht dafür bezahlt zu werden, mweilich ihe 
meinen Unfall erzähle hatte, Allein fie Eonnte mir fein 
"Mittel gegen eine Erkältung verfchaffen, welche mich die 
‚ganze Mache fihaudern machte. 
 Mahe bey dem Dorfe Kurrah Maniepour liegen auf 
einem Hügel die Nuinen einer beträchtlichen Feftung, 
Unter diefen Tehmmern bemerkte ich einige verftüimmelte 
Fragmente indifher Saulptur, von demfelbigen Styl, 
‚welchen man an einem merfmürdigen Monument in der 
‚Hachbarfchaft von. Benares gefunden hat. An den. 
. Bruchftücken, welche ih fah, waren Blumenkränze aus; 
gearbeitet, die in Mückfiht auf die fchöne Einfalt der 
Zeichnung und die Sauberkeit der Ausführung mit den 
Merken europäifcher Künftler metteifern Fönnten, Die 
° heutigen’ Hindus haben mur eine geringe Kenntniß von 
den Gefeßen des Ebenmaafles, und gar Peine von den 
- Gefegen der Perfpective, Sie find genaue Nachahmer 
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und forgfältige Arbeiter ; allein man Fann faoen, daß. 
fie bloß die erfte Dämmerung von Sergmait und fönee 
Kunft befigen *), 

Am 23. gieng ich bey Gootree, ziven reiten unter: 
halb Kucrah Manicpour über den Ganges, und erreichte 
Muftaphabad, eine Station von neun Coß, Almas: 
MisÄben ift der Verwalter oder Pächter einer großen 
Strecke Landes gegen Shden vom Ganges, die mir we 
niger veröder fehien, als irgend ein anderer Theil des 
Gebiets des Viziets, das ich gefehen habe, Won den 
Ruinen des Forts Kurrah winder fich der Ganges maht 
leriih an dem Fuße von Hügeln her, und unmittelbar 
am nördlichen Ufer ficht das Dorf Manicpour, Jh 
fand meine Bedienen zu Maftaphabad, an welche ich 
meine gaftfreundliche Wirthinn verwies, die mich hieher 
hatte begleiten müßen, um die Rechnung der legten Nacht 
bezahlt zu erhalten, EM 

Am 24. Fani ich nach Barcily ; einer befeftigteri 
Stadt, zwölf Coß weit, Die Gegend von ber legten 
‚Station an ift meiftens mit ‚Jungle, welches Wort in 
Hindoften jede Waldung anzeigt , bedeckt, Wo, die 
Ausfiht auch etiwag freyer wurde, fah ich doch nur wei 
nig Spuren von Anbau, ausgenommen in dem Difteike 
von Almas, der Vergleichungsweife in einem begern 
Zuftande ft, Zaft ducchgehends bot fich meinen SON 


2 BEN, nd ü 





 #) Diefe Bemerkung Fann man in einem der Gtabt Benares 'gegens 
über liegenden Dorfe, bey den Gärten von Namnayur beftätigt 
finden, Eheyt Sing hat hier eine lange Reihe von koftbaren Ges 
bäuden aufgeführt, unter welhen einige Statüen von Stein ent 
halten, an denen man einen feltfamen Yusdru uud noch feltfamere 
Berhäktnige wahrnimmt. 
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ein Land der Werwüftung dar, wo nur hin und wieder 


Spuren eines ehemaligen Wohlftandes bervorblickten. 

Am 25. nach Doolindy, acht Coß. Doolindy ift 
der Hauptort eines Diftrifts, der an einen Hindu und 
Günftling des Viziers verpachter ift, melcher hier einen 
großen Garten, mit zwey niedlichen Lufthäufern anges 
legt hat, 


fem Wege ift weiter nichts zu bemerken, als der traurige 
Anblick eines vermwilderten Landes; ganz das Gegentheil 
von dem, was ich in der Nachbarfıhaft einer Hauptftade 
erwartete, 

Am 27. nach Lucknow, acht Coß. ch nahın mei: 
ne Wohnung in dem Aßroff: Seraucez und um fo viel, 
als möglich, die Gefahr einer Entdeckung zu vermeiden, 
entließ ich alle meine Bedienten,, einen einzigen ausge 
nommen, auf welchen ich mich verlaffen zu £önnen-glaubre. 

Lucfnomw ift eine große und volfreiche Stadt, aber 


 häßlich und unregelmäßig. Die Straffen find enge, 


ungleich und durch alle Arten von Unteinigkeiten beynahe 
undurchgänglih, Dee Goomty, der an der Mordfeire 
der Stadt vorbeyfließt , ift für Fahrzeuge von gewöhnli: 


. her Größe in allen Jahrszeiten fhiffbar, umd fällt zwir 
 s fhen Benares und Ghazepur in den Ganges, Eine 


Sciffbrüce unterhält eine bequeme Gemeinfchaft zwifchen 
der Stadt md einer großen Vorftadt. Shnjab: ud: 
Dowlab machte Fyzeabad oder Dude zu feiner NRefidenz. 


"Sein Sohn änderte diefe, wie viele andere Einrichtuns 


gen feines Vaters, und verlegte feinen Wohnfig nach 
Bucknom. 

Da ich merkte, daß einige meiner Nachbaren neus 
gierige Nachfragen hielten, fo gieng ich über den Fuß, 


+ 


Am 26. nach Safeindy, zehn Eof. Auch auf die 


%, 
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und verfchafte mir eine fülfe und bequeme Wohnung id 
dem Hußen: Gunge Serauce. Weil ich vor meiner Reife 
nah Europa noch einige Gefchäfte in Lucknomw abzuehun 
hatte, fo ließ ich meine Bedienten in Serauce,. und 
gieng unter dem Vorwande, das englifche Lager, den 
gewöhnlichen Sammelplag aller ‚müßigen Fremden, zu 
fehen, in die Stadt. Um einen Bekannten zu befuchen, 
von welchem ich wußte, daß er fich hier aufhielt, nd 
herte ich mich der, Thür. eines Dfficiers, und bat die 
Bedienten, ihrem Heren zu melden, daß ein Mogul: 
Kaufmann *), deren viele in Eucknom find, um die Eu 
laubniß bitte , ihn zu fehen, So fanft und überredend 
ich diefe meine Bitte, auch vorteug, fo wurde ich doch 


von den Bedienten geradezu und unhöflich unter dem 


VBorwande abgewiefen, daß ihr Here bey dem Sehftück 


fen. Da mir zu viel daran lag, über eine gewiffe Sa. 


che Nachricht zu erhalten, fo verfuchte ich mein Grid 


; « . > a 
an einer andern Thür, die weniger genau bewacht zu 


feyn fehien. Auch hier war meine Bitte vergeblich; 
und 








*) Mogold oder Mogils nannte man in Indien fchon Tange ale 


Srembdlinge, die eine weiße oder helle Gefitöfarbe haben und 


Mahomedaner find. Bernier I. p- 7. 8. Quoique ceux, qui en- 


trent dans les charges et dignites, et mesme dans la milice, ne” 


foient tous de la rage de Moyols, mais que ce foient des etran- 
gers, et gens ramaflez de tous pais, la plupart &tant Perfans ; 
quelques- uns Arabes, et d’autres Turcs; car il fuffit A prefent 
pour eftre eftime Mogol, d’etre etranger, blanc de vifage et 
Mahometan, & la diftin&ion des Indous, qui font bruns et 
gentils, et des Chretiens de l’Europe, qui font appelles Franguis. — 
, &8 ift fonderbar, daß man in Europa die Mongolen Tatareın, und 
in Hindoftan die Zataren Mongolen nannte. Beide unrichtige Bes 


nennungen haben große Verwirrung fowohl in der Gefhichte, ale 


Erdbefchreidung hervorgebracht, U. 9. 
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und weil ich nichts bey mir hatte, wodurch ich derfelben 


ein Gewicht hätte geben fönnen, fo mußte ich von dan 


nen gehen , ungeachter der Tag fehr heiß und meine , 


Wohnung wenigftens vier Meilen entfernt war, So 
unangenehm mir diefer Vorfall auch für den Augenblick 
war, fo Hab er mir doch einen beruhigenden Verweis 
von der Sicherheit meiner Verkleidung, und von dem 
gehörigen Fluße meiner mohrifchen oder mahomedanifchen 
Sprache, Die Zahl der Unglücklichen, ich wage es zu 
behaupten, ift in unferer indifchen Welt fehr groß, wel: 
he fih den Eingang in die Wohnungen der Großen 
nicht erfaufen. Eönnen, und deswegen von den groben ” 
und räuberifchen Bedienten zurückgeftoffen werden, . Auf 
dem Nückwege fah ich eine andere europdifche Wohnung, 
wo ich durch eine glückliche Veränderung der Art, wie 


ich mich anmeldete, Zutritt fand. ch fagte nämlich 


dem Thorwärter, daß ich wäre gerufen worden, Man 
führte mich alfo gleich zu dem Herrn des Haufes, der 
mich auf das freumdlichfte aufnahm und mir bey vielen 
folgenden : Gelegenheiten Beweife feiner ' Freundfchaft 
gab, — Ih blieb während meines ganzen Aufenthalts 
im dem Gerauce; und ungeachtet diefer Aufenthalt zwans 
sig Tage dauerte, und ich in diefer Zeit viele Befuche 
bey den Engländern in der Stadt machte, fo fhien doch 
niemahd Verdacht gegen mich zu faflen. Meine Wirs 
thinn war anfangs fehr begierig, die Urfache meiner 
häufigen Befuche zu erfahren. MWeil.ich ihr aber eine 
genugthuende Antwort gab, fo glaubte fie, daß ich ein 
verliebted Abentheuer verfolge. Ich beftärkte die gute 
Erau in ihrer Vermuthung, die meinen Abfichten günftig 
war; und fie wünfchte fich über ihre Entdeckung nicht 
wenig Glück. 
Sch bin, u. f m, 
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Werthefter Ereund, en 


PD evor ich das Gebiet des Asfoff ud:Dowlab, oder, 
wie man ihn wegen feiner Würde oft zu neunen pflegt, 
des Viziers des Neichs, verlaffe, will ih Yhnen einige 
furze Bemerkungen über die Provinz; Dude vorlegen. 
Dies Land wird gegen Norden von gewiffen Abs 
fehnitten von Napaul und Giringnagur; gegen Dften 
von den englifchen- Befigungen; gegen Süden von dem 
Summa, und gegen Weften von dem Doab und dem Gans 
ges begrängt, Das Gebiet von Dude, das im Ganzen 
flah und fruchtbar ift, wird von dem Ganges, dem 
Summa, Goomty, Gunlucf und manchen andern Fleinen‘ 
Slüßen gemäffert. Diefe Flüge berühren die vornehmften 
Städte, ducchfchneiden einen groffen Theil des Landes, 
und find für Pleinere "Fahrzeuge in allen Kahrszeiten 
fhiffbar, Wenn wir in diefen Gegenden Krieg zu fühe 
ren haben, fo Fönnen unfere Truppen mit Lebensmitteln 
und Munition reichlich verforge werden. Die Flüge, ' 
welche die Zufuhr erleichtern, find ftarfe Bollwerke ges 
gen die Reuterey der Maratten , der GSeicks und- der 
Moguls, Die Länder des Viziers, die der Gage nach 
jegt ohngefähr ziwen Millionen Pfund Sterling einbringen, 
' haben feit dem Tode des Shujah+ ud: Dowlab an 
Ertrag fehr abgenommen, Man würde mich der Ars 
roganz befchuldigen, wenn ich e8 verfuchen wollte, die 
Urfahen biefer Abnahme zu erflären, Es war fchon 
traurig genug für mich, die Wirkungen einer zu Grunde 
tichtenden Verwaltung wahrzunehmen. Die Einwohner 
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fagen, daß die Bevölkerung fich merklich vermindert, und 
daß der Handel, der vormals wichtig und ausgebreitet 


war; fi) groffentheils' verlohren habe, Diefe Uebel, 


welche den Untergang der mächtigften Staaten veranlaßt 
haben ‚ und nun den befchleunigten Untergang von Dude 
hervorbringen, Fönnen nur durch Die Eräftigften Bent: 
Hungen eines mweifen und gerechten Regenten ausgerottet 
werden; ein Wunfch, den man allgemein in Dude hegt, 


€s fcheint, daß ein groffer Theil der Gubfidien, melde 
Asfoffs ud : Dowlah jegt an den Schag der Conis 


pagnie in Lucknow aıszahle, baar nach Bengalen gefchiekt 
wird, sım den Höchftdringenden MNöchen und Bedürfnifs 
fen diefes Landes abzuhelfen. BBiele Schäße, melde 

die Bediente der Compagnie in der Provinz Dude jufams ' 
mengehäuft haben, find auf diefelbige Art fortgefchickt 
worden ; und diefes Uebel wird durch unfere jeßige Vers 
bindung mit dem Asfoff:ud:Dowlah noch verflärkt; 
Die Candle des Handels find zu langfam für Gefchäfte, 
die fchriell abgerhan werden müßen, und nur immer die 
Moth des Tages oder Augenblichs zum Gegenftande Has 
ben. Wenn man baares Geld anfıhaffen Fann,; fo 
befünmmere man fich um feine andere Hülfe, oder Mittel. 
Ein folhes fortgehendes Schöpfen aus den erften Les 
bensquellen muß mochmendig bald ein Land austrodnen, 
das nicht in fich felbft große Hülfsmittel hat, und wo 
der Handel mit den Laften von Monopolien, und durch 
die Hand der Regierung und ihrer Werfzeuge befchwert 
ift; Die Nachfrage nach) Wechfeln auf Bengalen, die 
ftarf amd ununterbrochen war, erhöhte den Preis derfelben 


über ihten eigentlichen Werth um fiebenzehn und einer 


halben Procent; welcher Euss die Wechsler in Stand 


” 
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feßte, baares Geld auszuführen *). Die Zurhcfnahme 
der Yagir’s, oder der veräufierten Ländereyen, hat die 
erwarteten Wortheile nicht hervorgebracht, Die Perfos 
nen, die bey diefem Gefchäft gebraucht wurden, waren 
zum Theil Männer, die einen großen Aufwand machten; 
und da fie-einen anfehnlichen Rang und Gewalt befaßen, 
fo unterhielten fie eine große Menge von. Bedienten, 
die den Aufwand nach vermehrten. ch weiß nicht, ob 
der Grund in einer Folge von harten Verwaltern, oder. 
in einer geringeren Frengebigfeit gegen die Eingebohrnen 
liegt. Genug, fo viel ift in die Augen fallend, daß die 
zurücfgenommenen Diftricte fchlecht Br und dünn 
bevölkert find, 

Bon den militärifchen Einrichtungen des Viziers ift 
nicht viel zu fagen, da feine Truppen bloß dazu dienen, 
die Abgaben einzutreiben, die Eleinern Vafallen im Ger 
borfam zu erhalten, oder feine Perfon zu bewachen, Die 
Vertheidigung des Landes beruht ganz allein auf den 
englifchen Truppen, die nach Befchaffenheit der Umftände 
ergänzt und vermehrt werden, Diefe Truppen beftehen 
jegt aus ohngefähr 8000. Sepoys und 500. Europdern, _ 
mit dem zu einem folchen Corps gehörigen Train von 
Artillerie, Die Schagfammer des Asfoff:ud: Dow: 
lab ift jegt leer, Man fagt aber, daß er den Meft 
einer groffen Schuld, die feit dem Tode feines Waters 
noch um vieles gewachfen war, bennahe abbezahlt hat. 
Es ift fehe zu wünfchen, daß die Maafregeln, melde 
man für die Zufunft ergreift, die Befchwerden eines 
Landes heben mögen, das ben feinem großen Umfange 





*) Ein freyerer Zufluß dee Warren aus Onde nach Bengelen, Bat 
biefen Vortheil auf 4. Procens heruntergebradt- 





Tr 
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md feiner natürlichen Fruchtbarkeit dennoch das Anfehen. 


eines fchnellen Verfalls an fich träge. Die Lage der 
Provinz, und ihre verhäfmigmäßige Schwäche, follte fie 
den Engländern fehr nüglich ‚gemacht haben; und nichts 
deftoweniger Fan man fagen, daß die Verbindung mit 
derfelben bisher für uns von feinem wahren und dauerns 
den Vortheil gewefen ift *). 


Sch bin, (mw. 


Siebenter Brief 
5 Serrudabad 26. Yan, 1783, 
MWerthefter Freund 


&s fey mir erlaubt, Zhnen jegt eine Lurze Machricht 
von meiner Meife nach Ferruckabad zu geben, wo ich 
zmwen bis drey Tage mit meinen Landsleuten zuzubringen 
denke, die ich fehtwerlich vor meiner Nückkunft nach Euros 
pa wiederfehen werde, 

Am ıgten verließ ich meine Wohnung zu Lucknow, 


‘und Fam nach einem heißen und flaubigen Ritt von fie 


ben Eoß nah Nowill Qurge, Am nächften Tage er: 
reichte ih Meah Gunge, gleichfalls eine Station von 
fieben Coß. ch freute mich nicht wenig, daß mein 
Fleines Roß immer gefund und muthig blieb. Es befigt, 


glaube ih, mur zu viel Muth in der fchlimmften Bes 





#) Sorfter fprach bier, wie in einigen andern Fällen; zum Nachtheil 
von Aaftings zu fehneidend, und ohne gehörige Kenntniß der Sa 
hen ab. Man fehe Haflings Memoirs 'relating to the State of 
India, Lond. 1786. 8. p 42. etfq. bef. 4. p. W.d. U. 
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deutung diefes Worts; und wenn ich nach dem Fleifchess = 


Kigel und heftigen Wiehern, welche der Anblick eines 
jeden Mutterpferdes in demfelden hervorbringt, fchlieffen 
darf, fo ift fein Leben Feins der enchaltfamften gerefen. 
Allein da gefchrieben fteht, daß Feine Weisheit unter 
dem Gürtel fen, verfieht ih, unter den Gürteln der 
Herren und Beherrfcherinnen der Schöpfung; jo Fann 
man ähnlihe Schwachheiten einem armen Pferde leicht 
verzeihen, das weder durch angebohrne Schaambhaftige 
feit, noch duch Tugendbenfpiele zurückgehalten wird, 
Meah Gunge wurde, -wenn ich anders recht berichtet 
. worden bin, vom Almas erbaut, und ift dem Anfehen 
nach ein volfreiches und aufblühendes Dorf, Der hie: 
fige Pächter ift nach allen Exrfundigungen, Die id mir 
verfchaffen fonnte, ein fehr thätiger und ordentlicher Mann, 
Die Einwohner fagen, daß er zwar jehr, ftrenge in der 
Eintreibung der Abgaben, aber auch fehr gemwiffenhaft 
in der Erfüllung feiner Verträge fey. ch brachte diefen 
Abend in der Gefellfchaft eines Patans zu, der in feine 
Heimarh aus Lucknow zurückkehrte, mo er den größten 
Theil feines Vermögens in dem Umgange mit hübfchen 
Mädchen und in den Freuden des Arracts verchan hatte, 
Dem Ießtern bejonders überließ.er fich in ungewöhnlichen 
Grade. Ih foh mit Erftaunen, daß er in einer Zeit 
von deittehalb Stunden zwey Flafhen von einem fo feus 
rigen Liqueur ausleerte, daß eine gleiche Dofe einen Ele 
‚phanten müßte fhwindlicht gemacht haben, Er entfchulz 
digte fein unmäßiges Teinfen damit, daß der Arracf alle _ 
Sorgen und Kummer aus feinem Gemüthe vertreibe,, 
denen er, wie er fagte, im nüchternen Muthe fehr uns 
terworfen fen.  Diefer jovialifche Mahomedaner hatte 
einen. alten Mufikanten bey fich, der Außerft feplecht ges 
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leidet war und den größten Theil feiner Zähne einge 
büße hatte. Der zahnlofe Tonkünftler Erazte in den leeren 
Augenblicken, wo fein Here weder trank noch fhwaßte, 
auf einer efenden Öuitarte, und begleitete fie mit einigen 
Dven des Hafez, Die Oden fang er mit einee Stim: 
me, die gewiß in der Bruft des wildeften Thiers des 
Waldes Angft und Schrecken erregt hätte. In Meah 
unge gieng ein Bedienter, den ich in Lucknoiw miethete, 
und zwar der einzige, den ich bey mir hatte, mit meis 
ner Büchfe und einem fchön gearbeiteten Dolche durch. _ 

Am zoten nach Banghur Mow, einem groffen Dorfe 
in dem Diftrifte des Almas, zehen Co. Machdem der 
Patan feinen ganzen Geldvorrath verzehrt hatte, fo vers 


Faufte er hier ein zinnernes Gefchirr , wofür er drey 


Mupien erhielt, Ex chat auch diefen Abend einen ftar- 
Een Teunf; und damit feinem Vergnügen nichts fehlen 
möchte, fo nahm er ein gutwilliges Mädchen zu Hülfe, 
das ihm für eine Halbe Rupiemehr Neigung und Ver: 


‘ gnügen verfchafte, als er in Lucfnom für zroanzig hätte 


haben Fönnen. Er äufferte die Höchfte Verachtung gegen 
den Almas *), der, wie er fagte, die Freuden der 
Liebe Hindere und ftöre, weil er fie felbft nicht genießen 
Fönne. Man brachte in das Serauce viele vertvundete 
Sepoys des Almas aus einem Fort in den Wäldern, 
welches nach einer Belagerung von fehs Wochen erobert 
worden war, Diefe Soldaten waren auf eine fehrecks 
liche Art zugerichter. Einige hatten mehrere Kugeln im 
Leibe. Andere wurden durch brennende Materien gefchuns 
den, die man beym Sturm über fie ausgefchüttet hatte. 
Da ic) einige Arzneymittel bey mir hatte, fo verband ich 





*) Almas if ein Verfchnittener. 
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folhe, von welchen ich hoffen Ponnte, dag ihnen meine 
Hülfe Linderung verichaffen würde; und ich Hatte das 
Vergnügen „die guten Wirkungen davon ju fehen. 
Mangel von hirurgifcher Hülfe ift ein Lebe, „welches 
den Kriegsdienft der indifchen Fürften und Häupter ber 
fonders feit der Zeit drückt, wo der Gebrauch des Feuer: 
gewehrs fo Überwiegend geworden ifl. Es ift gewiß Peine 
Uebertreibung, wenn man fagt, daf. in den Heeren der 
indifchen Fürften und Völker viel mehr Menfchen an deu 
 Bolgen von Wunden fterben, als in Schlachten und Ge 
fechten gerödtet werden, 

DMach.einer Tangen Tagereife von vierzehn Eoß, auf wel 
eher ich über den ‚Ganges feßte und die Kräfte meines 
Pferdes beynahe erfchöpft hatte, Fam ich am zıten in: 
der alten Stadt Kinnuge an, die am Callimuady, einem 
Fleinen Zluße, liegt, der ohngefähr zwanzig Meilen unter 
Ferrucfabad in den Ganges fälle, Kinnuge: war vor 
der mahomedanifchen Eroberung eine der volfreichften 
und mohlhabendften Städte in Yudien, Yıs einen Ber 
weis der Größe diefer Stadt führe man die Umftände 
an, daß fie 30000. Betelbuden und 6000. Tänzerinnen 
und Mufikanten eırthalten habe. Ein ungeheurer Haufen 
von Trümmern, der tiber einen großen Raum verbreitet 
ift, zeige noch jeßt den Umfang des alten Kinnuge an, 
Unter diefen ITehmmern find wenige Fenntliche ,„ oder 
einigermaaffen erhaltene Bruchftücke, einige Theile eines 
fteinernen ‚Tempels ausgenommen, der in alten Zeiten _ 
zu Ehren der. Serha, der Gemahlin des Gottes Bam 
errichtet, aber nachher von einem eifrigen Mahomedaner 
in eine Mogfee verwandelt worden war, Da die jegis 
gen Mahomedaner in Hindoftan viel weniger fromm , 
oder vielmehr Höchft gleichgüftig in Religionsfachen find, 
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(dern manche verehreu den Mahomer eben fo wenig, 
als fie den Thomas: a Becker verehren würden, wenn 
ihnen diefer Mahme je zu Ohren fommen Fönnte,) fo 


ift die Mosfee ganz verlaffen worden, Sn einigen Vers 


tiefungen , welche der Megen ausgehölt harte, nahm ich. 


‚Ueberbleibfel einer Mauer aus gebacfenen Steinen wahr, 


die wenigfiens zwanzig Fuß tiefer als der Boden der 
heutigen Stadt war. Nach den Verficherungen der Eins 
mwohner finder man noch jeßt oft beym Graben Bleine 
Stücke von Gold und Gilber. Eben diefe Einwohner 
erzählen, daß Kinnuge vor alten Zeiten durch eine große 
Ueberfhwennmung zerftöre worden, Auf folche Mach 
richten Fann man fi) aber gar nicht verlaffen, da faft 
alle indifche Ueberlieferungen mit Fabeln vermifcht find, 
Die Maratten plünderten die Stadt und verheerten dag 
umliegende Land furz vor der Schlacht bey Panifcert *), 
Mach diefer wichtigen Begebenheit, welche die Fortdauer 


‚der mahomedanifhen Mächte im Hindoftan enrfchied , 


nahm Ahmed Ahan Bungish, Haupt von Furras 
Eabad, - Befiß von den Diftricften von Kinnuge, die 
fi) während feiner Verwaltung aus ihrer langen Verds 
dung aufzurichten anftengen, und Spüren von- Wohlftand 
zeigten, twelche jeßt aber gänzlich wieder verfehwunden find, 

Am 23ten nem Eoß nach Khoda Gunge, einem 
Dorfe in dem Gebiet von Wuzzuffer Jung, dem an: 


‚genommenen Gohne des Ahmed Rban , der feinem 


DBater eben fo wenig, als ich, verzeihen Sie den Auss 
druck, dem Hercules gleicht. Diefer junge Mann; 
abgewandt oder unfähig zu Gefchäften, ift-dem Asfoff: 


00: Dowlabfteuerbar, welchen man wegen des hohen 





) Diefe Sciaht fiel im Februar 1761. vor, 


123 "Siedenter Brief, 


aufgelegten Tributs als den Herrn von Ferruckabad ans 
fehen fann, 

Am 24ten neun Coß nach Ferrucfabad, Da ich die 
Vergnägungen meines patanifchen Freundes zu koftbar 
und laut fand; fo nahm ich unbemeret Abfchied von dems 
felben, und fchlich mich in das Lager der englifhen Ars 
tillerie, wo ic, mie an allen andern Orten diefes oafts 
freundlichen Landes, mit der größten Güte aufgenommen 
wurde, 
Ih bin, u fi w. 


Abdter Brief 
Nampore, 5. Behr, 1783. 


Werthefter Freund, 3 


Das Berlangen, Zhnen bey jeder Celegenfeit Beweife 
meiner freundfchaftlichen Gefinnungen zu geben, treibt 
mih-an, Zhnen jeße meine Reife von en nad 
Rampore zu erzählen. 

Die erfte Tagereife, nämlich am 29. Jan’ 1783, 
soar fehr lang; denn fie betrug nicht weniger, als achts 
zehn Eoß. Sie brachte mich nach Kptterah, einem grofs 
fen Dorfe an der Wertfeite des Ganges, wo ich und 
mein Pferd Aufferft ermüder anlangten. 

Den folgenden Tag nad Allahapur, neun Eoß. Da 
diefer Ort feine, gewöhnliche Station ift und fein Se 
rauce enthält, fo war die Bewirchung fchlecht, und auch 
Diefe wurde nur durch troßige Worte und einige geringe _ 
Mebenausgaben erpreßt. In Allahapur ift nur ein einzis 
ges Haus, wo man Bewirthung finder, und diefe bloß 
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in-Anfehung des Efens, - Eine Schlafftätte mag der 
Meifende frchen und finden, wo er Fann. Mad) dem 
Abendeßen: fagte ich meiner MWirchinn auf die möglichft 
befcheidene und anftändige Weife,, daß wir die Macht 
unter einem Dache zubringen würden. Die gute Frau 
verftand mich unrecht, und fehüttete, durch die Schham: 
Tofigkeit meines vermeintlichen WBorfchlags entflamme , 
einen ganzen Strom von Befchimpfungen über mich aus, 
Su der Geläufigkeit der Zunge hat ein indifches Weib 
Fam feines gleichen; und wenn ein indifches Weib eine 
Zeit Tang einem Lager gefolgt ift, fo behaupte ih, daß 
eine folche geprüfte Heldinn in Europa allenthälben uns 
tberwindlich bleiben würde, Wenn eine Engländerinn 
and) auf den beften Kampfplägen gebildet, und in allen 
Xrten des Streits geübt worden , fo wird fie vielleicht 
bey irgend einer wichtigen Gelegenheit ein Zungengefecht 


“son einer Stunde aushalten, Dann aber geht der 
 MWortfrieg in einen Fäuftefrieg über, wo der Sieg gleich 


enefchieden ift,. Indische Weiber hingegen, die einige 
Eampagnen gemacht haben, Fönnen, wie die Erfahrung 
lehrer , ein Gezänk ohne Dazwifchenkunft von Schlägen 
drey Tage hintereinander aushalten, die Zivifchenräume 


von Schlaf und Efen abgerechnet *), Afiaten und bes 


fonders Afiatinnen haben. eine Fruchtbarkeit der Phantar 
fie, eine Stärfe des Ausdrucks und der Stimme; deren 
falte Europäer umd Europderinnen nicht fähig find. Auch 
lagen die morgenländifhen Sprachen einen Neichthum 
von Worten zu, den die Befchränftheit unferer europät- 
ah FIRE in «laden: Umaber meine Wirthinn - 





" %) Ein folhes verlängertes Gefecht wird mit dem befondern Bote; 
Bauffy Serhay, ober überjäpriger Kirg, bezeichnet. 
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nicht zu vergeffen, deren durchdringende Stimme noch 
jeßt in meinen Ohren tönt, fo erflärte fie mir mit aller 


Sneftigkeit des beleidigten weiblichen Stoljes und der ges 


Fränkten Tugend, daß ich nicht unter demfelbigen Dache 
mit ihr fehlafen folle, Tondern, wenn ich Luft hätte, mein 
Bere außen vor die Thür hinftellen Pönnte, Beil aber 
die Macht fehr Falt wurde und meine Ehrfurcht gegen 


Die lärmende Wirehinn nicht fehr groß war, fo pflanzte . 


ich mein Bett gerade in die Mitte ihrer Kammer hin, 
und fagte ihr etwas rauh, daß fie fehlafen könne, wo 
fie wolle, daß aber übrigens mein Berragen Feufch und 
züchtig feyn wiirde, fo fehr auch der erfte Anfchein wider 
mich wäre. Da das gute Weib fah, daß ich auf ihr 
Gefchren nicht achtete, fo war fie froh, den Zwift im 
Güte benzulegen, ıumd nahm mit einem Pleinen Gefchen? 
für die Gefahr vorlieb, melche ihr guter Ruf durch mei 
nen nächtlichen Aufenthalt leiden Lönnte, 


Am nächften Tage Fam ich nah Badam, einer Sta 
tion von acht Eoß. Der Gage nad) ift Badam vor 


vierhundert Jahren von einem Sultan der Seljuciden 
erbaut worden , und aus einer großen und prächtigen 
Stadt in einen Pleinen elenden Flecken zufammengefchwuns 
den, Die Ruinen der Feftung find noch immer die tratıs 
tigen Zeugen der vormahligen Größe. yet hingegen 
haufen der heulende Wolf und die Lreifchende Eule, wo 
fonft das fröhlihe Mädchen und der forgenlindernde 
Sänger umherwandelten, Eben deßmwegen, mein Sreund, 
folge der Lehre unfers Hafez, und hafche die Freuden 
des gegenwärtigen Angenblicks, noch ehe das jugendliche 
Blur aufhört , fich leicht in den elaftifchen Adern zu 


bewegen, und ehe der Geift die Iehendigen Farben und. : 


Gemählde der Phantafie verfihmäht, Das übrige hin« 
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gegen ftelle dem Schicffale anheim. — Ich brachte den 
Abend in Gefellfchaft von Schönen zu *), die für ein 


- Geringes bis um Mitternacht um mich her lachten , an } 


gen und tanzten, 
Am ı. Febr. fam ich nad) einer Tangweiligen aaa } 


- reife von vierzehn Coß durch eine einfame und wilde Ges 


gend nach) Owlah. Unter den wenigen Reifegefährten , 
welche diefelbige Straße zogen, machten zwmey XWölfe, 
ein Fuchs und zwey Haafen, die größte Zahl aus. Hohe 
Gräfer und Gebüfche hatten den Weg fo fehr überzogen 
und unfenntlich gemacht, daß ich mich gänzlich vericrte, 
bis ein Eleines Dorf auf einer Mmhöhe meine Aufmerk 
famfeit auf fich zog und mir einige Erquicfung verfprach. 
Akteir fo groß ift die Wergänglichfeit und Lngensißheit 
menföjlicher Freuden, daß diefes hofnungsvolle Merfmaht 
weiter nichts, als eine falfche Kockfpeife war. Die einzis 
ge Hütte war abgedeckt und ihre Bewohner in glücklis " 
chere Gegenden gewandert, Nun Fonnte ich nicht ums 
bin, den Shujah:ud:Dowlah, und die Engländer, 
feine Helfer, zum Henker zu wünfchen, daß fie die zahl: 
reihen Stämme der Kohillas aus einem Lande vertries 
ben hatten, das durch fie veich und bevölkert geworden 
war. Mie unerfättlih , granfam und zerftörend, felbft 
in Anfehung feiner eigenen Abfichten, erfcheine der Ehrs 


‚geiz, wen man ihn in einem foldhen Lichte fieht! Er 
‚trieb einen Fürften an, der fehon ein großes und fehönes 





» 


*) Sorfter feßt bier hinzu: „Wiewohl man den indifhen Weibern 
„diefes Beywort Fair eigentlich nicht geben fann.” 8 ifk befannt, 
daß Fair nicht bloß überhaupt feön, fondern fhön und blähend 
von Farbe bedeutet; dies leßtere Tann man nicht von dem größten 
Theile der indifhen Weiber fagen, 
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. Gebiet befaß, daß er unter dem nichtigften Worwande 
die Befigungen feinee Machbaren an fich viß,; die durch 
eine wohlchätige Verwaltung ihr Land blühend und ihren 
Mahmen ehrwürdig gemacht hatten. Der Eroberer uns 
terjocht durch die Gewalt der Waffen ein treflich anges 
bautes Land, das nun in Furzer Zeit in eine Eindde 
verwandelt wird. Syn diefen Klagen ift Feine Uebertreis 
bung, fein Spielwerf der Einbildungskraft, fondern die 
zeine traurige Wahrheit, die fich dem flüchtigften Beos 
bachıter aufdringt. DOmlah, das vormahls von Einwohs 
nern wimmelte, und mit Mosfeen und fehönen Privat 
häufern geziert war, eilt jegt feinem gänzlichen Unter; 
gange entgegen; und manche Straffen find fchon mit dem 
Schutte der eingeftürzten Häufer angefüllt und gleichfam 
äjugebänmt, j 

. Am 2, Febr. vierzehn Coß nach Shahabad, einen 
großen Dorfe in dem Gebiete des Syze: ullab: Ahanı 
Das ganze Gebiet diefes Haupts oder- Anführers ber 
weist die heilfamen Wirfingen des ermunterten Acker 
baus und einer thätigen Regierung, Man fieht von 
allen Seiten volfreiche Dörfer, die mit weitläuftigen 
Kornfeldern umgeben find; und die Hochherzigkeit, die 
man in allen Claffen des Volks entdeckt, bürge für den 
Allgemeinen Abfchen des Despotismus. Manche Ns 
hillas, die nach dem Tode des Hafız Absmur aus 
ihrer KHeimath vertrieben wurden, haben fich in diefer 
Gegend. niedergelafjen. 

Am zten vierzehn Coß nach Ratıpur,. Syse: ullab 
toohnt in diefem Drte, den er durch die Civilsund Mi: 
litär: Bedienten, von welchen er umgeben ift, volkteich 
und wohlhabend gemacht hat: 

Sb bin, u. fr w. 
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Il 
Die folgende Gefchichte der Robillas und des 
Shujab ud- Dow lab, welche ich fpäter als meine 
Briefe, aus Original: Urkunden und genauen Nachfors 
fhungen in dem nördlichen Theilen von Judien entworfen 
habe, wird an diefer Stelle eingefchaltet, (ungeachtet 
fie die Reihe meiner Briefe unterbricht, ) damit man 
eine mit einander verbundene Sammlung von Sactie auf 
einmal übenfepen Fönne, 


....Belhihte 
der 


Rohbillas”, 
&; fcheint, daß ohngefähr um das Yahe 1720. Bis: 


Hart Rhan und Daoud Rban von dem Stanme i 


der Nohillas, mit einem Pleinen Haufen ihrer dürftigen 
und glückfuchenden. Landsleute nach Hindoftan Famen, 
um Kriegsdienfte zu nehmen. Sie wurden zuerft von 
einem gewiffer YIadar Saba, einem indifchen Rajah, 
oder Häuptling in Seruli **), unterhalten, der fi durch 
feine Ränbereyen in Stand gefeßt hatte, eine anfehnliche 
Menge von Banditen in feinen Sold zu nehmen. Bey 
dem Ausplündern eines benachbarten Dorfs nahm Das 
oud Ahan einen jungen Menfchen von der Ghatt 








*) Diefe Benennung Fommt, wie man mic) belehrt hat, von Noh, 

» einem Worte in der Sprache der Afganen her, das Hügel oder 
Berg bedentet. Auch ift dies der Nahme eines gewiffen Difiricte 
swilhen Peshoue und Cabul, des eigentlichen Witerlandes der 
Nohilas 

»*) Ein Heiner Fleen oder Städtchen in dem. mordiweftlichen Thelle 
von Ropilcumd, 
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Gecte*) gefangen, welchen er an Kindes Statt annahm, 
unter dem Nahmen von Ali Wahomer in dem mas + 
homedanifchen Glauben erzog, und ihn, ungeachtet er felbft 
techtmäßige Kinder hatte, flets mit ausgezeichneter v&s 
terlicher Liebe behandelte, YWMadar Saba wies den 
Haufen von Rohillas, die fih bald vermehrten, gewiffe 
Ländereyen **) zu ihrem Unterhalt an. Bisharut 
Rhan erhielt Goolareah und einige andere Dörfer ; 
und Daoud Khan Burneah und Beouly >). | 
Um diefe Zeit, da die Rohillas noch in einer fo 
befchränften Lage waren, befuchte Shah Alum ARban, 
‚ein afganifcher Mollah T}) feine Landsleute in Hindos 
fan, Es heißt, daß diefer Mollah befondere Anfprüche 
auf die Freundfchaft des Daoud Ahan hatte, entweder, 
weil er durch Adoption der Vater diefes Häuptlings war, 
oder weil er ihn in frinee Jugend unterhalten hatte, Das 
DVerhältnig aber zwifchen dem Mollah und den Daoud 
 Rban mag gewefen feyn, welches es will; fo ift gewiß, 
daß der erftere zu Beouly fehr gaftfreundlich aufgenonws 
men, und bey der Nückkehe nach Afganiftan mit einer _ 
Summe Geldes befchenft wurde „ die ihn wegen der 
Meifekoften fchadlos hielt, Shab Alum Fam zum zwens 
| ten 


— 








*) Diefe Secte, die im nördlichen Hindoftan fehr zahlreich und mäc- 
tig ift, gehört zu der vierten oder Sudercafte unter den Hindus, 

**) Die Dfficiere der Rohillas, welhe nach diefen Hduptern das meis’ 
fie Anfehen hatten, waren Raim Ahan, Shadie Ahan, Pers 
maul Ahan, Sultan Ahan und Afum Khan Dhunghiah. 

+) Dörfer in den Difiricten von Sallanfee, einem "Theile von Nos 
hilcund, der 40. Meilen weptwärts von Barilp liegt. Man (ehe 
Rennes harte. 

+H Mollah ift die Benennung von Perfoneu, die in dem Glauben 
und Gefeßen des Korand ober des Wiahopset erfahren find. - 
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ten Mahle nach Kuthair *), wo er wieder die Frege 
bigkeit: des Daoud Aban erfuhr, Auf der Rückreife 
aber in fein Vaterland wurde er erfchlagen,, und, was 
er bey fich hatte, geplündert, Es gieng ein Gerücht, 
daß diefer Mord auf Anfliftien des. Daoud Ahan ges 
fchehen fey , der durch einige ftolje Neden des Mollah 
beleidigt worden. Sch habe diefe Begebenheiten des 
Alm Rban angeführt, weil er der Vater des Haflz 
ARhamut war, der in fpätern Zeiten fo berühmt und 
unglücklich wurde, 


Bel die Rohillas zulege mit dem Mader Saba 


jerfielen, fo zogen fie fich aus feinem Gebiete zurück, 
verbanden fih mit dem Chand Äban , dem Haupte 
von Bareily **), und giengen gemeinfchaftlich mit dies 


. fem im die. Dienfte des Asmuch Aban , Befehlshas 


bers in Moradabad F), Auch in dem Golde diefes 
DBefehlshabers blieben fie nicht lange, fondern twandten 
fih immer mehr gegen die.nördlichen Gebirge und mache 
ten Einfälle in das Gebiet des Rajah von Cummas 
jun PD: Nur Chand Ahan weigerte fih, mit. feinen 
Mobillas an diefen Kriegs oder Näuberzügen Theil zu 
nehmen, die"einen fehlechten Ausgang hatten. Die Ror 
hillas. waren fchon tief in das innere Land eingedrungen, 





*) Der urfprünglihe Nahe eines Cheild von Mohilcund vor der 
Eroberung det Mobillas, der auch hoc) in den öffentlichen Kegiftern 
des Landed gebraucht wird. 

**) Bareilly ‚eine beträchtliche, gut gebaute Stadt im NMittelpuncte 
‚von Mobitsund, . &. Kennells Charte. 

+) Eine ‚vormahle beträchtliche Stadt in den nörblihen Gegenden von 
Mobilcund. ©; Hennells Charte, 

+) Eine beträchtliche DBerggegend , die einem Indichen Hajah unter» 

worfen it, und die mordöflihe Gränse von Nohilsund ausmacht 


S 
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Hier wurden fie aber von allen Seiten von den’ Berg: 
bewvohnern eingefchloffen, von aller Zufuht-abgefchnitten 
und daducch zur einem fehr fehimpflihen MWergleich ges 
ziwnngen. Daond Rhan und Ali Mahomer mußten 
dem. Rajah ausgeliefert werden, der den Erften hinricht 
ten ließ, und) dem Andern ein gleiches Schickfal bereitet 
haben würde, wenn diefer nicht Gelegenheit gefunden 
hätte, zu entwifchen. Die Nohillas Täugnen , daß 
Daoud Khan dem Rajah von Cummajun ausgelie 
fert worden. Shrem Vorgeben nach wurde er von einer 
Parchen Bergbewohner , die ihn plöglich üiberfielen , 
erfchlagen. , Mach diefem Unfalle begaben fich die Ros 
Hillas nach Beouly und Burreah zurück, wo fie vor der 
Erpedition gegen Cummajun ihre Familien zucückgelaffen 
Hatten. Sie bemächtigten fich bald darauf des Gebiets 
des Madar Saba, ihres erften Herrn, der in einem 
der Gefechte getödtet wurde, die bey diefer Befignehmung 
vorfielen, Mac dem Tode des Daoud Äban wurde 
Ali Mahomer, feiner Jugend ungeachtet, von den Ros 
Hillas, die dem erfchlagenen Anführer angehangen hatten, 
zum Haupte *) erwählt; und er fchien diefer Würde nicht 
unmwerth zu feyn, da er tapfer und unternehmend war, 
aud Feine Gelegenheit. verfäumte, wo er fein Gebiet ers 





.*) Michomet Khan, der Sohn von Daoud Ahan, welder ents 
weder von feinem eigenen Vater dem Ali Miahomet nachgefept , 
ober auch mach dem Tode des Waters von den Dfficieren der Nor 
hillas von der Würde des Anfährers ausgefcloflen wurde, gieng 
nach Ferrudabad, wo er in die Hungdish Same aufgenommen 
wurde. Zn einer Handfchrift, welche ich gebraucht habe, wird bes 
bauptet, dab Wiahomet Hhan bey dem Tode feines Waters noch 
ein Kind gewefen , nnd einige- Jahre in dem Haufe des Ali YI 
homet geblieben fey. 





— 


wo 
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weitern Fonnte. Ein Verfchnittener, der zu Mununah) 
wohnte, und die Angelegenheiten der Omrahs beforgte, 
fdelche angewwiefene Länderenen in Kuthair hatten, fpornte 


as Kachgier den Ali Mahomet an, in das Gebiet des 


Häuptlings von Dwlah einzufallen , weldes- auch zulegt 
erobert‘, und mit den Übrigen Befigungen der Gieger 
verbunden toirde. Ali Wahomer fand bald die ger 
fuchte Gelegenheit, mit dem Verfchnittenen zu brechen 
Er lieferte ihm eine Schlacht **), in welchem der Vers 
fehnittene blieb, und der Sieger auffer einer großen Beute 
die von dem DVerfchnittenen vermalteten Güter gewant, 


Hierauf föhnte fich Ali Wahomer, vorztialich durd) 


die Verwendung des Vizier Rutmmer:ud: Dein, nicht 
Mur mit dem Hofe zu Dehli aus, fondern erhielt auch 
den Auftrag, die Einfünfte dee den Omrahs angerviefe: 
nen Länderenen zu heben, welche Einkünfte Wr wie vers 
or wird, pünkelich einfchickte F). 

Bon diefem Zeitpinete an Fann man die erfte Grüns 
dung der Macht der Nohillas in Nohiltund rechnen; 
eine Benennung, wodurch fie die Kuthair - Diftricte, 
und ihre übrigen Befigiingen an der Oftfeite des Ganges 
bezeichneten.‘ Nachdem Azmut Ullah Ahan t}) von 








*) Eine Etadt in Mobilemd. 

##) Diefe Schlacht fiel im 3. 1727. vor. 

+) Ein folder offenbarer Aufruhr, dergleichen Ai Mlahomet 
in der näcften Nachbarichaft des Hofes erregt hatte, und die Uns 
geftraftheit deffelben , seigen fchon den großen Merfall des großmgs 
golifchen Meichs, umd das Verfpiwinden der Macht an, die unter 
den Menierutigen ded Afbar und Aurengzeb die Batjerlichen 
Waffen unmäderfienlih gemacht hatte. 

++) Im einigen die Nobillas betreffenden Papieremheißt e6, daß 

f Asmut: Umah feines Gonvernements durch den Ali Miahomet 
snit Gewalt ROnRE wurde: 
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/ 


dem Gouvernement von Moradabad entfernt wurde; fo 
erhielt Zunund, ein indifcher Häuptling: von Anfehen , 
den Auftrag, nah Moradabad zu gehen, und die Herr: 
fehaft« der Nohillas zu vernichten. Es fcheint, daß 
Omdur. Ulsmulch *), ein mächtiger Omrah an dem 
Hofe des Yicbomer Shab, diefen Anfchlag, betrieb, 
um Rache wegen des Todes des Verfehnittenen zu nes 
men, der in feinem Nahmen einen. weitläuftigen Jaguie 
in den Diftricten von Munmumah und- Omwla verwaltet 
hatte, : Die Rohillas giengen unter Anführung des Ali 
Mabomer dem HZunund entgegen, und fchlugen den 
legtern aufs Haupt 7): Dunund wurde fammt feinem 
Sohne gerödtet, und Ai YWahomer ri die Diftricte 
von Moradabad und Bareily an fih. Am: diefe Zeit 
‚ vereinigte fih Azim Khan Dungbeab , der dem Ze 
mindar. von Palesbat F}) gedient hatte, mit dem Ali -- 
Mahomed, und trieb diefen an, fich des Gebiets. fei- 
nes legten. Heren zu bemeiftern. Der Rohillafürft, der 
Feine Veranlaffung ungenußt ließ, Beute. und Eroberum 
gen zu machen, griff den Aindun an, und verjagte ihn, 
Man erzählt, wiewohl ohne eine detaillirte Angabe der 
Begebenheiten , und ohne-den Zeitpunct zu beftimmen, 
daß: nach dem Tode des Zunund, Wieer Munnoo, 
ein Sohn. des Biziers Rummer:ud:Dein mit einer - 
Armee nach Rohileund. gefchickt worden, um den Ali 
Mahomer zu zwingen , Rechnung von den Einfünften 








*) Diefer Oma war-and unter dem Nahmen von Amir Ahan 
; befannt. 
+) Dies gefchah im I. 1740.) ein Jahr nad Yopi» Shabs Ein 
fol in Indien, 
tr) Eine Stadt in dem nordöftlichen Theile von Robilcund am Füge 
siner Meihe von bewaldeten @ebirgen. S. Kennells Charte. 
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von Rohikcund abzulegem,o und: die Artillerie zuchchzus 
geben ‚die zu ‚den Truppen: des Aunundigehört hatte, 
Ali Wabomer begegnete.dem YIeer: unnoo. bey 
einer Ueberfahrt über den Ganges nahe, bey Data 
naghur'*), wo man der Gage nad) ‚einen Vergleich ftifs 
tete, umd der Anführer der Nohillas feine- Tochter dem 
Bruder des Weer Wunnoo zur Ehe gab, ; Bon der 
Ankunfe des Hafız *) Ahamut. Äban in Indien find 
keine: andere" Data vorhanden „als daß. fie,in.die Megies 
enng des Ali Wiahomer gefallen: fen, welcher den Ans 
eömmlingi bald: zu einer anfehnlichen Stelle beförderte,, 
um alle Spuren von Nahe wegen des Mordes von 
Alyum Khan auszulöfchen : Dhoondy..Äben, ein 

Neffe des Alum Ahan, der. wahrfcheinlich um. diefels 
bige ‚Zeit nach Rohileund Fam, wurde gleichfalls, vom 
Ai Wiabomet fehr begünftigt,  Leßterer- fiel, allem 

- Anfheineinach mehr aus Eroberungsfucht z:alssaus Ber 

gierde, fich zu rächen, tu die: Landfchaft Cummajun ein, 

weiche er fehe fchnell überfchwennmte,, und.den Zürften 
des Landes’ zwang, nach "Serinagur +); zu entfliehen, 

Er machte auf diefer Erpedition nicht nur ‚eine, beträchts 

liche Beute, fondern: er erpreßte auch einen jährlichen 

Tribut. Rohilla : Truppen befegten die - begden, Feftums 

gen Cashipour und Ruderpour, die von Commajun. abs 

hiengen, und die Ali Wahomer feinem Vorgeben nach 
als ein Denfmahl dee Rache behielt, welche er wegen 
des Todes feines Waters genommen habe, 








*) Eime Stadt in dem norbiwefilihen Abfchnitt. von. Rohileund an 
dem Ufer des Ganges. ©.. Kennells Charte. 
"8, Zafız Hhamut Fam, einigen Urkunden zu Folge, zuerft als: Kaufe. 
mann nach Indien, 
» Ein indifhes Fürfempum , das NRopilcund gegen R Norden bearämit. 
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Ai Mahomer, der’ gewöhnlich zw Owwlah lebte, 
führte ein“feftes Regierungs: Syflem ein, das die. gerinz 
gern Volkseldffen in Schuß nahm, wenn es auch in eins 
zelnen Fällen gewaltthätig' und“willführfich war,‘ Sur 
dar Ähan;, ver fih im manchen Gefechten als einen 
tapferin Krieger bewiefen hatte, wurde zum ‘oberften 
Befehlshaber" det Armee ernannt; um twelcher Würde 
willen ht atıch‘gewigeKändereyen zu-feinem>ftandesinäf 
figen Unterhalt angewiefen wurden, Suttab Rhan *) 
worede init einem hinreichenden Einkommen etfter Schaß; 
meifter und Marfpalk:Hafız Ahamur‘ erhielt Pelens 
bat und Bäreity; und Dhoondy ARhanı Moradabad; 
Al Miahomet fheint um diefe Zeit das Faiferliche 
Anfeheit wenig" geachtet und‘ gefürchter zuchaben,: "Er bes 
mächtigte fich einer großen Menge von foftbaren Sachen, 
welche der Gouverneur von VBengalen duch Mohilcund 
zum Gebrauch des Kaifers an den Hof fehickte. Nicht 
weniger Serachtete und reizte er die Macht des Sufdar 
ung, des’ Subah von Dude, Er raubte nämlich - 
eine größe Quantität von Bauholz, welches Sufdar 
Tung in’den nördlichen Gegenden von Rohileund hatte 
hauen dafjen.' Sufdar Jung, der gegen die Eroberer 
von Rurbair von Anbeginn an feindfelig gefinnt geivefen 
war, dermochte genug über den YIshomed Shah **), 





*) Suttahb Ahan, von. Geburt ein Hiudu, wurde-von Ali Mae 
homet ald Sohn angenommen. Died gefchieht auch in foldhen 
mahomedaniihen Familien, in welchen viele Söhne vorhanden find. 

#**) Süfdar Yung beiegte. ben Kaifer: zu dem Zuge gegen die os 
HiNas am meiten durch das Werfprerhen, für jeden Marfhtag, 
einen ganzem, für jeden Rafttag,: einen halben Lad Mupien zu 
Besahlen, bis die, Faiferlihe Armee in: ‚Mohileund  anlangen - 
wiirde, 





a 2 
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um diefen Fürften zu einem Zuge gegen den Ali abo: 


- mer zu bewegen. : Die Rohillas wurden wieder heimlich 


von dem Vizier Rummer : ud: Dein unterftügt, der 
den Subah von Dude tödılich hafte, und nach der Ger 
wohnheit der Hofleute der damaligen Zeit feine Parten 
Busch eine jede mächtige: Verbindung zu verftärfen fuchte, 

‚ Der Kaifer drang ‚mit einer großen: Heeresmacht *) 


in Rohilemd ein , und.befegte ohne Schwerörftreich das 


offie Land, weil Ali Wiabomer, entweder aus. Bes 
wußrfeyn feines Unvermögens, der faiferlichen Armee 
widerfiehen zu Fönnem, oder auch“ wegen einer geheimen 
Abneigung, feinem KHeren wie ein offenbarer. Empdrer 
entgegenzugehen, fih in die Wälder von +) Banghur 
(zurückgezogen hatte. Diefe Wälder wurden von einer 
Keihe von Feftungen vertheidigt, melde ıdie Rohillas 
fehon in vorigen Zeiten aufgeführt hatten, Ali Miaho: 
‚mer behauptete: diefen Poften eine Zeitlang. Da er 
aber feine Hofnung von Hilfe vor fich fah, und an Les 
bensmitteln Mangel zu leider anfieng; fo übergab. er fih 
‚endlich im die Hände feines Kaifers , von welchem er auf 
dien Fürbirte des Aummer ud : Dein Berzeihung 
erhielt. 
Durch diefe Webergabe wide Lie Macht der Robillas 
in Rohileund ganz vernichtet, und alle Häupter und vor: 
nehme ‚Dfficiere wurden nach Dehli geführt,  Diefe 
ET BE RE re —n 
*) Während diefes Zuge gab Iahomet Shah dem Fiuffe Shote 
den Nahmen Jar Wuffadar , oder treuer Freund, wegen ber 
großen Vortheile, welche diefer in. fchönen Windungen fih beus 
gende Strom dur fein gefundes Wafler der Faijerlihen Armee 


verichafte. 
+) Diefe Wälder liegen swifhen Drlah und Rampore. Man fehe 
 Benmells Chatte, 


r 
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merkwürdige Begebenheit eräugnete fih im $: 1745.5 
und man fieht aus dem ganzen Hergange der Dinge, 
dag Ali AIahomer in der Gründung und Vergrößerung 
feinee Mrache fehr durch die Zerrättung des mogolifchen _ 
Meichs begunftige worden war, welche durch den perfifchen 
Einfall entftand. Ali Wahomer .blieb ohngefähe ein 
Sahr in Dehli. unter dem unmittelbaren Schuße des 
Biziers, und wurde danır uf deffen Empfehlung zum 
Befehlshaber in Sichend ernannt, um den vorigen Gows 
verneur diefer Stadt zu Paaren zu treiben , der dem Kai: 
fer den Gehorfam aufgefündigt hatte, Bevor aber Ali 
MWahomer nah Girhend abgieng, mußte er zwey 
feiner Söhne, Abed Ullahb ımd Syze: Hllah als 
Geißel oder Pfänder für fein gutes Berragen nach Las 
bor *) fchicken. Der Rohillafürft, der fi fters als 
einen tapfern. Krieger und erfahrnen Feldheren bewies, ' 
fehlug den Rebellen, und eroberte Rote Roy, eine der 
größten FZeftungen in DOberindien. Während feines Auf 
enthalts in Girhend wurden die Truppen von Ali War 
bomert ‚die durd) zwey oder dreytaufend räuberifche 
Afganen vermehrt worden waren, auf L0000, Mann zu 
Pferde, und 15 — 20000. zu Fuß gefchägt, Die Ro ı 
‚billas nahmen an dem erften *) Durany z Kriege feinen 
Ancheil. Während der Zeit aber, daß die Kaiferliche 
und Afganens Armee fih einander näherten, verließ er 
das Bunjab, und gieng zuerft nach Hurdwar, von wo 
aus ee 1747. in Rohileund eindrang, welches er in fur 
zer Zeit eroberte. Die beyden Söhne des Ali Mahos 





*) Meer Munnoo, Sohn des Viriers , war DanOriR un 
von Lahor. ; 
*) Dim erften Einfall des Durany. Ahmed Shah. 
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met, die als Geißel zurlickgeblieben waren, wurden 
von dem Durany, Ahmed Shah, in der Feftung 
‚Sithend, gefangen genommen, wohin Kummer + ud: 
‚Dein fid-furz vor) der Uebergabe diefer, Feftung an die 
Afganen gefchickt hatte. Ali NFahomer genoß die 
Früchte feines legten Glücks nicht lange. Er farb: nach 
‚den Urkunden jener Zeiten gegen das Ende des 3. 1747-9) 
ju Owlah, 

Vielleicht durchlief Peiner der Krieger, die zugleich 
gnit ihm in Indien auftraten, mannichfaltigere und uns 
suhigere Scenen des Lebens, als Ai Yabomer.. 
Er wurde gleihfam unter dem Geräufch der Waffen ges 
bohren und erzogen. Als ein Knabe fiel er in die Hände 
des Daoud Ähen, Eine ununterbrohene Reihe von 
Kriegen und Schlachten befchäftigte fein männliches Al 

see; -umd noch. Fury vor feinem Tode gewann er das 
Land wieder, für welches er fo lange gefochten, das er 
endlich erobert, und dann wieder verlohren hatte, Er 
hatte den Ruhm eines großmüthigen Beförderers des 
Ackerbaus und Handels. Er war firenge in der Eintreis 
bung der Abgaben, aber eben fo ftrenge in der Erfüllung - 
von Bedingungen und Verträgen, welche, er gemacht 
hate, Er verfchönerte Owlab, feine gewöhnliche Ne 
fidenz; und die vornehmfte Stadt in Rohileund, mit 
vielen treflichen,, fowohl öffentlichen als Privat » Gebän: 
den, die mit einem Gefchmack errichtet wurden , dergleis 
chen man felten im indifchen Städten wahrnimmt, ' 

Saud Ullsh Khan *), der dritte Sohn des Ali 
Mahomet, folgte dem Vater in der Herrfchaft über die 





+) Ober im Anfange bes SG. 1748. 
*) Die swey älteren Söhne waren noch Gefangene des Afganen» Könige. 
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‚Befigungen der Nohillae, Aus Gehorfam gegen einen 
‚Math feines Waters, der feinem jungen Sohne *) den 
Safız Abamur als’ den fähisften aller Rohillas ems 
pfohlen Hatte, ernannte Scaud- lab diefen Offizier zu 
feinem Stellvertreter in der Verwaltung der öffentlichen 
Angelegenheiten. Während der Regierung des Saud 
Ullah machten die Paranen von Furriefabad unter Ans 
führung ihres Hauptes, Laim + Rban : Bungbhish 
einen Einfall in Nohileund. "Voll Zutraueng zu feinem 
Glif, und zu dem Eriegerifchen Ruhme, welchen er 
‚erworben Batte, verlieh der 'Patan die Stärke feines 
"Heers, und’ritt mit einem Theile feiner angefehenften 
‚Dffiziere voraus. Ein Haufe von Mohillas, die im 
'Hinterhalte Tagen, fenerten anf den Caim Aban }), da 
‘er vorüber wit, und rödteten ihn fammt einigen andern 
Perfonen feines Gefolges. Die Armee der Patanen 
"wurde durch den: Tod des Anführers fo betroffen, daßıfle 
eilig die Flucht nahm, und Gepäce und Kanonen zurück 
ließ , die von den Mohillas erbeutet , und auf eine große 
Summe angefcehlagen wurden, -Saud Ullah, der um 
diefe Zeit vierzehn Jahre alt gewefen feyn foll, begleitete 
feine Truppen rauf diefem Kriegsjnge. Gufdar Jung, 
"noch immer feindfelig gegen die Rohillas gefinnt, ‚dachte 





9) Bey dem Tode feines’ Waters war Saud Ullah ohngefähr zrölf 
Jahre alt. 
+) Diefer Cinfal_gefchah gegen das Ende de Yo 1749 & fbeint, 
daß Mishomet Khan, der Sohn dee Daoud Khan, der nad) 
Ferrudabad geflohen war, Laim Ahan begleitete, und getöbtet 
twurde. Sm demfelbigen Jahre wurde Auttib sud + Dein, der 
Sohn, oder Enkel des Aymut Mlch Ahan von dem Hofe zum 
Gouverneur von Ferrudabad ernannt , und Fam mit einer Armee 
in Nohilcund an , mo e& aber von den Nohillas geflogen wurde. 
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die -Minderjährigfeit des Saud Ullsh zu nußen, und 
verband fih mir YWIulhar Row, dem Anführer eines 
beträchtlichen Corps von marattifcher Reuteren, mit wel: 
cher er in Rohileund eindrang. Da die Rohillas einer fo 
Heoßen Macht nicht widerfiehen fonnten, fo zogen fie 
fih in die nördlichen Gebirge zurück, wo fie fo lange 
blieben, bis einige Veränderungen am Hofe den Sufdar 
Jung nöthigten, nad) Dehli zu gehen. Er nahm den 


‚größten Theil feiner eigenen und feiner Hülfstruppen *) 


mit fi, und ließ nur ein mäßiges Corps zurück, das 
ihm hinreichend fchien, die eroberten Diftricte befeßt. zu 


halten, Mach dem Abzuge der Feinde brachen die Ro 


“ 


hillas- fehr bald aus ihren Schlupfwinkeln hervor, und 
jagten die zerfiveuten Truppen des Sufdar Jung zum 
Sande hinaus, 

So viel man weiß, wurden die beyben ältefton 
Söhne des Ali Mabomer im 3. 1750. von dem Afs 
ganen: Könige Achmer aus der Gefangenfchaft entlafjen. 
Sie famen gleich darauf nah Rohileund , und vers 
langten den ihnen ‚gebührenden Theil- der väterlichen 
Erbfhaft, Yhre Aufprüche wurden einer VBerfammlung 
der vornehmfien Häupter und. Officiere der Rohillas 
vorgelegt, bey welcher Hafız den Vorfiz führte. Die 
Mehrheit der Stimmen beichloß, daß die Zamiliengüter 
des Ali Mabomer unter die Söhne *) deffelben ver: 











*) € ift eine Nachricht vorhanden, ‘daß bie Maratten fich gegen 
das DVerfprehen surücdzogen, daß ihnem fünfzig Lads Nupien: auss 
gezahlte werden follten. Die Nichtbesehlung diefer Summe 

war der angebliche Grund ihres Cinfane in Nohilcund in dem 
>... den Gahren 1772. und 1773+ 
**) li Wishomet hatte fehs Söhne: Abed Uleh Ahan, Syse 
usb Khan, Saud Uleh Khan, Mahamed Nar Ahanı 
Auch Yar Khan und Nlastaza Khan. 


140 | Adter Brief. 


theite werden follten. Es eneftanden en heftige 
Streitigkeiten unter den Brüdern, wortiber ich in den 
erhaltenen Papieren Feine genaue Nachrichten finde, 
Yuch würden folche Nachrichten, die wahrfcheinlich nichts, 
als verrickelte Stenen von Treufofigfeit und böfen Ran 
ten enthalten Pönnten, zu dem Zwecke diefes Auffaßes 
wenig oder gar nicht beförderlich feyn. Genug, die Hi 
‚per der Nohillas wurden durch das Berragen des älter 
fien unter den Söhnen des Ali Mahomer fo fehr aufs 
gebracht , daß fie fich gegen ihn vereinigten, und ihn 
nebft einigen Mitgliedern derfelbigen Zamilie aus Ror 
‚hileund vertrieben. Syse Mllah Aban, der jwente- 
Sohn des Ali Wahomer, erhielt nach der Verjagung 
feines älteften Bruders die Diftiete von Rampur, welche 
er durch fein Eluges Berragen bis auf den heutigen Tag 
behauptet hat, ungeachtet er in viele häusliche Fehden 
verwickelt, und einmal durch eine mächtige Armee *) 
faft bis auf das Meußerfte gebracht wurde. Die Diftric 
te, melche man dem Abed Ullah, den man eine kurze 
Zeit als das Sberhaupt anfah, gegeben hatte, mwurden 
nun dem Saud Ullab Rhan zugetheilt , der wieder zu 
‚feinem vorigen Anfehen emporftieg. Allein Hafis Ab: 
‚med, der duch feine Wide und Friegerifhe Erfahrung 
“einen ausgebreiteten Einfluß in Rohileund erhielt, vers 

"minderte zuerft, und vernichtete dann gänzlich das Anfes 
hen des Saud Ullab, dee fi mit einer jährlichen Penis 
fion.}) abferägen ließ. Aafiz wurde nlın öffentlich, als 





*) Durh die vereinigte Armee der Engländer und des Shuichs 
ud :Domlah im $. 1774. 

+) Die Yenfion betrug acht Lade Nupien, su welcher, wie es beißt, . 
auch die übrigen Hänpter der Nohillıe bepgetragen Haben follen. 





— 
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Dberhaupt des Volks an das: Steuerruder des gemeinen 


‚ Wefens gefeßt. Die Urfache diefer Revolution fchreibe | 


man der trägen und verfchmwenderifchen Gemüthsart des 
Saud Ullab zu, der, wie die Barthie des Hafız aus 
fprengte, die Schäge der Nation bald verfchleudern, 
und Unglück oder Beichimpfung über fie bringen würde, 
Allein ohne nach entfernteren Urfachen zu forfchen , Fann 
man.den Grund der angeführten wichtigen Veränderung 
ganz allein in. dem Ehrgeize des SHafiz fuchen, der nicht 
länger an die Jand dachte, welche ihn emporgehoben, 


and feinem Schuße einen Sohu empfohlen hatte, fon: 


dern ohne Scheu die Entwürfe feiner eigenen Größe 
verfolgte. Safis Abamut hatte einen großen Theil 
der Unternehmungen feiner Landsleute in Fndien mitges 
macht, . Er hatte wahrgenommen , dag man in der Er 
weiterung von Macht, und in der Befriedigung des Ehrr 


. ‚geizes. weder Gränzen noch Pflichten beobachte. Der 


Tod des Saud Ullab Äban, der fih im %. 1761. zu 
Divlah eräugnete, befeftigte die. Macht des Hafız Aha: 
mut noch) mehr, und befteyte ihn- von der Bezahlung 
feines Antheils an der Penfion, die diefem ehemaligen 
Dberhaupte der Rohillas ausgefegt gewefen war. 

Dee Mangel von Urfunden, in welchen die Ge, 
fhichte- der Rohillas volftändig und der Ordnung nach 
enthalten wäre oder befchrieben würde, fehränft mich 
ganz allein auf den Gebrauch folcher Papiere ein, in wel. 
chen bloß die Friegerifchen Thaten diefes Volks, oder wich: 


tige Veränderungen ihrer Megierung erzählt werden. 


Sn den Rohilla- Papieren, die ich bejige, wird gefagt, 


"daß nad) dem Tode des Sufdar ung *) der Vizier 








*) Er farb im J. 1754 
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des Neihs *) Ghase ud: Dein, in Verbindung mit 
Ahmed Rhan Bungush *) eine Armee nach Dude 
führte, und Feindfeligfeiten gegen den Shujah: ud: 
Dowlab anfieng , der fi geweigert hatte, bey dem 
Antrite feiner Negierung dem Hofe die gewöhnlichen 
Summen zu bezahlen, oder von der Erbfchaft feines Bas 
ters Rechnung abzulegen }. Shujab:ud: Dowlsb 
erfannte, daß er allein einem felchen Angriff nicht widers 
ftehen fönne, und vief daher die Häupter der Rohillas 
um Beyftand an. Die Rohillas rickten mit einer großen 
Heeresmacht in Dude ein, und bemirften zuerft einen 
Waffenftilftand zwifchen den flreitenden Parteyen. Da 
Diefe fie nachher zu Schiedsrichrern erwählten , fo machs 
tem die Rohillas aus, daß Shujah : ud : Dowlah 
gerviße Diftriete, die jährlich fünf Las Nupien ein 
trugen, zum Wortheil der Eaiferlichen Familie hergeben 
folle. Diefen Vergleih nahm Gbaze:ud: Dein nicht 
eher an, als bis Saud, Ulleh »- Rhban fih für ie 
Erfüllung des Vergleichs verbärgt hatte Fr). Sauds 
Mlleh «Rhan hatte im Jahre 1760. das Heer der Nor 
hillas zue Befreyung des KYajeb Ahan, eines Häupt: 
lings feines Volks, hingeführt, der von einem Corps 








*) Ahmet Shah war damals Kaifer. 

“*) Nabob von Furrucdabad, 

+) In den mahomebanifchen Neichen ift der Fürft nach dem Tode 
feiner Diener ihr Erbe. Man überläßt aber oft die Exrbichaft der 
Familie gegen eine mäßige Summe. 

+) Es war, glaube ich, bev diefer Gelegenheit, mo Shujahr ud 
Domwiah und Saud such ihre Turbane gegen einander auss 
wechfelten. Diefe GCäremonie ift unter den Mahomedanern. in 
Zudien ein Pfand der Freundfchaft, und wird bisweilen bey der 
Natification von Verträgen beobachtet, 
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von Mararten zu Sosfertäl *) eingefchloffen war, Dies 
feheint die legte öffentliche Handlung gewefen zu feyn, 
welche, Saud Ullah ausgeführt har, 

Damit Sie die Lage der Rohillas bey dem Tode 
des Saud Ulleh defto Heffer überfeheh Fönnen, fo ift 


. es nöthig , eine Furze Nachricht von den Häuptern zu 
geben , die damals Befißungen in Rohilcund hatten, 


Dboondy Aban erhielt in der Ländertheilung die 
Difteiete von Bißouly, Morabad, : Chaundpore und 


. Sumbul *). Er farb vor den Rohillar Kriege im 


9. 1774. und hinterließ drey Söhne, unter welchen 
der ältefte, Mobubbullab Aban, den größten Theil 
des Gebiets feines Vaters befam-t). Wiullab Sur 
dar Aban, melden die Diftricte Sumejah Kote m; 


- amd einige andere benachbarte Befigungen zugefalfen war 


zen, hinterließ fehs Söhne, unter welchen wegen der 
Zheilung des väterlichen Machlaffes Streitigkeiten eine 
fanden. Die beyden Atteften,' Ahmed Aban md 
Mahomer Khan griffen zu den Waffen, ums diefe 
Streitigkeiten zu fehlihten. Da Ahmed Aban von 


 Safız Ahamme unterflüßt wurde, fo überwand er 





\ 


*) Der Nahıne eined Doris und einer Furt im Ganges. "e. Ren: 
nells Charte. ; 

#8) Städte in Ropileumd. Ebend, 

»D Diefes Haupt der Mraratten verließ fi auf einen Tractat mit 
dem Wister, nad mwelhem er von der vereinigten Armee nicht 
beunruhigt werden 'follte, umd er erfchien alfo auch nicht in dem 
Kriege’ gegen die Mohilas im F. 1774. Allein der Nirier brach 
fein Wort, und beraubte feinen Bundesgenoffen: fomohl feines 
Randes , als feiner Schäse. 

tH) Diefe Tiegen 40. Meilen werwärts von Bareily. ©. Kennels 
Sharte. 
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feinen Bruder, und nahm ihm gefangen *), Suttah 
Rban , einer der frühften Mitftreiter des Ali Maho: 
met, der in der fo lange von ihm befleideten Wirde **) 
fehr große Reichthümer ‚gefammelt harte, befaß die Di: 
firicte von Bandaum, Außere und Heßinpour }), Die 
fem Haupte, der noch vor dem Kohilla s Kriege ftarb, 
: folgte fein ältefter Sohn Ahmed Khan tt) nad, 
Die Witwe des Saud Ulleh Äban, die man wegen 
ihrer Freygebigfeit und Frömmigkeit fehr hochfchägte, 
wohnte in der Stadt Öwlab, melde der einftimmige 
Wille der Häupter der Nohillas ihr überließ. Nach 
dem Tode des Saud Ullah, wo die höcfle Gewalt 
auf den Hafız Abamute fiel, wurden, fo viel man 
weiß, die Waffen der Nohillas nicht mehr zur Exrweis 
“terung ihres Gebiets gebraucht; und auch in dem Js 
nern ihrer DVerfaffung gieng Feine beträchtliche Revolus 
"tion vor. Die Nohillas harten vor dem Einfall des 
Diziers' in ihe Land einen leichten Krieg mit den Mas 
ratten geführt, und fich einiger Marartifchen Difieiete _ 
im Duab bemächtigt, welche fie auch eine Furze Zeit bes 
hielten, Bald nachher aber drangen die Maratten mit 
einer großen Macht heran, und vertrieben die Nohillas 
nicht nur aus dem Duab, fondern verheerten auch den 
öftlichen Theil von Rohilcund. Won dem Kriege der 
Eng: 








#) Ahmed Rhan führte im I. 1774. einen Theil der Mofiller 
Armer an. er 

**) Suttah Ahan war Schakmeifter und Hofmarfchall. h 

+) Städte, die in den weftiichen und füdweftlichen ofqnitten voH 
Mobilcund liegen. 

"+4 Ahmet Rhan, begab fih nach der Niederlage die Nohilles im 
9. 1774: adın Syze Usb in Lalyong, und 309 Tip mit ‘dies 
fem nah NRampur anzüch. " 
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Engländer und des Viziers, von Dude mit den Rohillas - 
fage ich hier. nichts, :dasich eine Furze Lebensgefchichte" 
des Shujab: ud:Dowlab anhängen werde. 

Die Regierungsform, welche die Rohillas in Indien 
angenommen hatten, war der Verfaffung in ihrem Bas 


‚serlande fehr ‚ähnlid,, und fan mit Fug eine Feudal 
- Berfaffung genannt werden, Die Nachfolger des Daoud 
‚Aban hatten nur leichte, erbliche Anfprüche, und ein 


‚geringes Gewicht „ befonders da fie mit Männern umge 
ben waren, die bey dem erften Eroberungen wefentliche : 
Dienfte geleifter hatten. Sundar Rban und Suttar 
bean, zwey der ehrwürdigften Rohilla « Häupter wir 
derfegten ‚fi beftändig den Anmaaßungen des KHafiz 
Ahamut, der. augenfheinlich nach einer uneingefchränfs 
sen Gewalt. trachtete; und eben diefe Männer bildeten 


"Daher durch ihre warme Anhänglichkeit an der Partey 


der Witwe des Saud Ullab, die allgemein beliebes 
war, ein. mäßiges Gegengewicht gegen die um fich greis 
fende Macht des Hafız. Hier. liegt es mir ob, entiwes 
der als einem Sammler von Nachrichten über die- Ro: 
bilfas, oder. als einem Erchalter ‚gemeiner Sagen, den 
Charakter des Hafız Ahbamut Fürzlich zu fehildern. 
Er wurde in einem Lande *) gebohren und erzogen, wo 
jeder von der erften Kindheit an gewöhnt wird,- den 
Kriegsdienft als die einzige rühmliche Lebensart, und die 


 Entfcheidung des Schwerdts als einen gültigen Grund 


zu allen Anfprüchen zu betrachten. Wermöge diefer Er 
ziehung wurde SHaflz Ahamur, der von Natur tapfer 


. war, .eim unternehmender Krieger. Seine Verwaltung 


war Aufjerft ehätig, und erhielt daducch eine vorzugliche 





#) Afganiflan. 
$ 
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“ Stärke, daß er alle Hülfsmittel und Springfedern der: 
felben Fannte. Yu feinem öffentlichen Leben feheint er 
Treu und Glauben im Ganzen beobachtet zu haben; 
und ungeachtet er bey der Erlangung feiner Gewalt die 
Mechte eines andern mit Füßen trat, fo erhielt er doch 
durch feinen überwiegenden Geift und Tapferkeit den Ges 
horfam und vielleicht die Liebe feines Volks, das in ihm - 
einen Heren erfannte, der mit gleichem Nachdruck fira: 
fen und fhüßen fonnte. Shujab: ud: Dowlab allein 
würde nie das Herz gehabt Haben, ihm auf freyem Fel: 
de die Spiße zu bieten, SHafız Rhamut war, wie die 
meiften Fürften in einem Lande, wo die Erbfolge dem 
ftärkftien Arm zufälle, unglüclih in feiner Familie, 
Knayat Rban, fein ältefter Sohn, empörte fich ger 
gen ihn, wurde gefchlagen, und nahm feine Zuflucht zum 
Shujab: ud: Dowlab, in deffen Heere er bey dem 
"Treffen bey Burar *) diente. Aehnliche Streitigkeiten 
waren unter den Göhnen der Übrigen Rohilla: Häupter 
entftanden, Diefe Streitigkeiten brachten eine allgemeis 
ne Gährung und Verwirrung hervor, und hatten die 
Folge, daß bey der Ankunft des vereinigten Heers des 
Shujah-ud, Dowlab und der Engländer jedes Haupt 
mehr den Anwachs der Macht feiner Mebenbuhler, als 
den Einfall des Feindes fürchtere. 

ch befchliege diefe Nachrichten mit der Bemerfung, _ 
daß die Ufganifchen Eroberer von Rohileund ein Haufe 
von räuberifchen, Fühnen und gefeßlofen Menfchen was 
ren; daß fie nach der Gründung ihrer Macht in Zndien 
allmählich die weibifchen Lafter der füdlichen Völker ans 





*) & Fehrte nachher nach Mohilcund sure, und flarb vor dem al 
ten MRBRT BEER. 


| 


. 


. 


a 


‘ 


un Ahter Brief, . 147 
‚ nahmen, und voll von Trug, Lift und argen Ränfen mwurs 
den. Die Robillas, befonders die untern Claßen, was 


ren mit wenigen Ausnahmen die einzige Secte oder Claße 
von Weahomedanern. in Hindoftan, welche den Ackerbau 


trieben; und der Fleiß, womit fie diefes tharen, wurde 
ihnen reichlich durch den Ueberfluß und die Vortreflichkeit 
der Broducte ihres Landes belohnt *). 

Da die Thaten des Lrajeb Rhan, Gefonders die 


‚ aus den Ießten Abfchnitten feines Lebens, in einem genauen 


Zufammenhange mit der Gefchichte der Rohillas fichen, 


- fo habe ich ihnen einen befondern Plaß beftinmt, der 
fie in das gehörige Licht feßen, und mir Gelegenheit 


verfchaffen wird, dem Andenfen eines tapfern und freys 
gebigen Kriegers, fo wie eines Staatsmannes von aus 
gezeichneten Talenten, den Tribut meiner Hochachtung 
“und meines Beyfalls darzubringen. 

YIajeb Rban, ein Neffe des Bifcharut Rhan, 
deffen ich oben erwähnt habe, Fam nach Rohilcund wähs 
rend der Negierung des Ali Wabomer. Man verrraus 
‚te ihm anfangs nur ein Eleines Häuflein an, das der 
Gage nach aus nicht mehr als zwölf Mann zu Fuß 
und zu Pferde beftand, Sein Muth und feine Thätig: 
feit machten ihn aber bald dem Ali YMahomer auf 
eine vortheilhafte Art befannt; und diefer gab ihm nicht 
nur einen wichtigen Poften oder Kommando, fondern 
verfchafte ihm auch die Tochter des Dhoondy Ahban. 
zur Gemahlin, Während daß Ali Wiahomer das 


*) Dieß Land foll den Nohillas jährlich eine Million Pfund. Sterling 
eingebracht Haben, vie nun durch die umkluge Verwaltung des LYaie 
auf dreißig , höcfteng Ben Pfund Sterling berabgefuns 
Ton ift, 


/ 
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Gonvernement von Sirhend führte, Teiftete ihm KTajeb 
Rban durd die Bezwingung eines indifchen Najah in 
jenen Gegenden einen fehr wichtigen Dienft. Nach der 
Rückkehr der Nohillas in Rohileund gab ihm Dhoon:” 
dy Khan die Difricte von Duranagbur und Chaund: 
pur, YTajeb Khan begnügte fich nicht Sange mit die: 
fem beichränften Gebiet. Er fegte über den Ganges, 
und that Einfälle in das Land der Goojers *) “ ei 
Ghoushgur und Sarunpur” hin **), 

Nach dem Tode von Mahomer Shah }) Fündigte 
Sufdar Tung ohne Hehl feindfelige. Gefinnungen ges 
gen den Hof an, der damals ganz von dem Dizier 
Gbase: ud: dein regiert wurde, ‚Er führte eine Armee 
gegen Dehli, und bat die Häupter der Mohilfas, die 
ftets bereit waren, das Schwerdt zu zuefen, wenn fie 
Beute oder Eroberungen machen fonnten, fich mit ihm 
zu vereinigen. Sufdar ung war nicht weit mehr 
von Dehli entfernt, als ein Höfling Fr), der zue Partey 

“des Ghaze: ud:dein gehörte, den KTajeb Ähen dur) 
hohe Verfprechungen verführte, fih von dem Sufdar 
ung zu trennen, und fich auf die Seite des Kaifers 
zu fchlagen. — Diefer Abfall bewegte die übrigen Ror 
hilla: Truppen, an deren Spige Hafıs Äbamut war, 
in ihre Heimath, zurtickzufehren. YTajeb Äban wurde 
vom Ghaze- ud dein auf das ehrenvollfte empfangen, 
und da er bald zum Oberbefehlshaber der Faiferlichen 





*) Eine Eecte von Hindns in Hberindien, die zur vierten Cafte ger 
hören, und fowohl den Aderban als die Waffen üben. 
 **) ©. Nennell’s Charte, 
» Mahomet Shah farb 1747: Ihm folgte fein Sohn Ahmed 
Shah. € 
+) Sein Nahme war Devifing. 7 
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Armee ernannt wurde, fo griff er den Sufdar Jung 

| - an, und trieb ihn über den Ganges zurück, Mach der 

glücklichen Endigung diefes Heldzuges, in welchem ver 

ohilla verwundet wurde, erhielt er von dem Kaifer 

dyn Titel YYajeb ı ud: Dowlah. 

Mach diefer Begebenheit 309 er mit einem fiatfen 

Eorps Truppen nach Nohileund, wo er in den Dis 

feierten, die ihm vormals gehörten, eine ordentliche 

Regierung einführte, Ungeachtet er in Feiner Abhängig: 

keit vom Hafız 'Ahamur feyn wollte, fo nwutde er doch 

als ein Mitglied des Nohillar Staates angefehen. LTa 

jeb: 1d:Dowlah wurde wegen des Gewichts, das er 

am Hofe hatte, nd wegen der ausgezeichneten Pepulas 

rität feines Charakters, vom Hafiz gefliechter und beneis 

j det. Diefer fah in dem wachfenden Einfluße feines Ser 

benbuhlers eine gleiche NWertninderung des feinigen. Ges 

genfeitige Feindfchaft brachte bald Feindfeligkeiten hervor, 

. weiche zuleßt den ganmen Stamm der Rohillas in einen 
bürgerlichen Krieg verwickelten, 

Hm Anfange diefer Streitigkeiten. hatte Saud U 

Isb Khan, der dem Nahmen nach das Oberhaupt des 

ganzen Staats war, die Bartey des LTajeb:ud: Dow: 

0 Iab ergriffen. Safız Ahamue und deffen Anhänger nds 

thigten ihn bald, die ergriffene Bartey zu verlaffen, weil 

fie die Einkünfte des Landes befaßen, und ihn alfo nach 

Gefallen begünftigen oder einfchränfen Ponnten. Da 

Prajeb - ud» Dowlab merkte, daß er dem furchtba; 

ren gegen ihn errichteten Bund nicht Stand halten konn: 

te, fo entfernte er fih aus Rohileund, und begab fich 

abermals in die Dienfte des Hofes. Mach feiner An 

Funft in Dehli trug ihm entweder der Hof auf, oder er 

füchte auch um die Erlaubnig nach, den Dahomedani 
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fhen Gouverneur von Sarunpur *) zu Paaren zu treis 


ben, dex fih mit Gewalt in feinem Gebiete behauptete, 
und feine Mechenfchaft von den Einfünften ablegen woll: 
te, welche er in den Faiferlichen Schaß zu entrichten ver: 
pflichtet war. Der Aufrührer 309 fich bey der Annäher 
tung von-LIejeb+ ud: Dowlah zurüf, und die Die 
firiete von Sarunpur und Ghousghut wurden ‚eine Teich 
te Beute, LTajeb: ud‘ Dowlab fegte mit den geübz 
ten Kriegern, welche er bey fich hatte, über den Gam 
9e8 5; underoberte feine ehemaligen Diftricte wieder, wor 
mit er die-von. Tillalabad verband, Er errichtere in den 
nördlichen Gegenden feiner. neuen Eroberungen die Stadt 
Majebabad **), die in Furzer Zeit mit bequemen und 
fehönen.- Häufern- angefüllt, und der Mittelpunkt eines 
ausgebreiteten Handels. wurde, Auch erbaute er, eine Mei: 
le von diefer Stadt, die Feftung Häjeb.Ghur }), wor 
hin die Anwohner in Kriegszeiten ihr Vermögen retten, 
und für ihre Perfonen Sicherheit fuchen Fönnten, Aus 
Mangel von Nachrichten, nad), welchen ich ‚vergebens 
geforfcht habe, herrfcht eine unheilbare Verwirrung in 
den früheren Thaten des LTajeb: ud: Dowlah; das 
aber ift ausgemacht, daß er. durch den Bbasze: ud: 
Dein im Z, 1757. zuder Würde eines Meer Budfy ff), 





%) Diefe Stadt liegt indem nördlichen Theile de Duab, und ges 
hört jegt dem. Ghotam Hauder Khan, einem Enkel von Yisiebs 
ud: Dowlah, 

==) Im Norden von Robilemd. ©. Kennel. 

r) Diefe Feftung wird auch Patter- Ghur genannt, 

+} Man fehe Dow’s Gefhichte von Hindoftan. In dem Kasanaher 
Dmah, einem -perfiihen Buche, das von den legten hindoftanis 
ihen Katfern bandeit, Heißt es, dak Liajeb-ud:Domwlah zu dies 
fer Würde durch den Ahmet Shah ernannt worden. Ich folgte 
lieber dem Dom, mweil’eg wahricheinlicher ift, daß Yınjeb » uds 


— 
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mit dem Titel Amir: ul: Ömrsh erhoben wurde, DVier 
Sahre vorher, nämlih im $, 1753. hatte der Gönner 


des KIajeb: ud: Dowlah den Ahmet Shah entfegt. . 
‚amd des Gefichts beraubt, und dagegen den Alumguir 


Sani, den Vater des gegenwärtigen Kaifers, wieder 
auf den Thron erhoben. 

"Als die Durannies oder Afganen Jum viertenmale 
in Hindoftan einbrachen *), um gleichfalls bey dem 
Schiffbruh des Großmogolifhen Keihs zu gewinnen, 
fo warf fih FTajeb: ud-Dowlab, der felbft ein Ak: 

gban*) war und die Macht des Ahmet Shah Fannte, 
in die Partey diefes. Königs, ımd trennte die Verbin 


dung ‚in welcher er- mit, Bbaszee : ud Dein gemefen. 


war, ohne alles Bedenken, und ohne die geringfte fchor 
nende. Nückficht auf die Gnadenbezeugungen, welche er 
"om diefem Minifter empfangen hatte, Die Rückkehr 
des. Abmer Shab }) erlaubte den Maratten, eine beys 
nahe ımgetheilte Gewalt in den obern Provinzen von 
Hindoftan auszuüben. LTajeb: nd, Dowlah, der ein 
zige mahomedanifche Häuptling, der Anfehen und 54 
higfeiten befaß , Eonnte dennoch nicht eine, Armee ins 
Feld ftellen, die ihre Fortfchritte hätte aufhalten fönnen, 
Cr hatte fih in eine Feftung nahe bey Goofertal +) 
an der Weftfeite des Ganges gerettet, wo er aber in 





Domwish feine Würde von dem Hofe empfing, unter beffen Aus 
torität er handelte, 

.*) Im I. 1756. 

“#) Die Beniohner der Länder zwifhen dem Fuße Atto und wis 
fchen Perfien , werden Afganen genannt. 

. PD Ahmet Shah kehrte von dem vierten Einfall i Sudien im $. 

. 1757. in fein Land zurüc. 

+H Ist in Ruinen, Man fehe Kennells Charte.' 
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eine folhe Noch gerieth, daß er wahrfcheinfich unter 

den mächtigen Waffen der Maratten gefallen wäre, wenn 

° nicht die Annäherung der Rohillas und des Shujab- 

ud: Dowilab, jo wie das Gerücht von dem Marfche 

des Afganen, Abmer Shah, gegen den Jumma), die 

Maratten bewögen hätte, fich zurückzuziehen, 
In demfelbigen Jahre, aber doch vor der zuleßt er: 


wähnten Begebenheir, hatte Bbaze: ud: Dein den Katz, | 


fer Aumguie Sein aus dem Wege geräumt, und 
Shah Tjeban den Swepten auf dem Thron gefeßt, 

Die Hauptftadt enthielt jeßt Leinen fehr wiinfchensiwers 
then Zweck des Chrgeiges mehr. Die Macht ihrer 
Fürften war zertreten,“ Zhre Schäße waren gephündert, 
und ihre Thore ohne Unterfchied den Mahomedanern 
und KHindus geöffnet, je nachdem die einen oder die ans 
dern die Giegenden oder die Mächtigern waren. Die 
Maratten, an welche auch die Reihe Fam, Gefege vors 
zufchreiben , feßten den- Shah Tehan ab, welchen 
Ghaze: nd :Dein bloß aus felbfifüchtigen Abfichten ges 
hoben hatte, und Tießen den Tehan Buche, "einen 
Sohn des Ali Bohus *), zum Kaifer austufen. Nach 
einigem Teichtern Gefechten griff Ahmed Shah, unters 
ftügt von dem LYajeb; ud: Dowolah und den Rohillas 
häuptern, die Moaratten an, ımd jhlug fie im $, 1770.' 
in einem KHauptteffen auf den Ebenen von Bandelly **), 
Iajeb:1d:Dowlah that fih in diefer Schlacht fehr 
hervor, indem er, wie es heißt, mit feinen eigenen Trups 








*) Einer von ben häuslichen ober - Familien + Rahmen des. jeigen 
Kaiferd, 

a) Nahe bey Dehli, und einem MUebergange über den Femus, 
Bouraree Spaut genaunf.- - 





' 
} 
! 
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yon dem vom Duttab Pattele +) angeführten Flügel 
der Maratten zum Weichen brachte , wobey Duttab 


Pattele felbft blieb, Auch in der Schlacht bey Paniz 
frett #5, von deren Ausgang die Eriftenz der Macht 
der Mahomedaner in‘ Yndien abhieng, Ieiftete YIa- 
jeb: ud: Dowlab den Afganen Fräftigen Benftand, 
fo-wie er-ihnen in einer langen Reihe von, wichtigen Ber 
gebenheiten ftets eine unmwandelbare Treue bewies. 

Die Niederlage der Maratten, und die Nückfehr 
des Abmer Shah in fein eigenes Land gaben den An: 
gelegenheiten des Neichs eine etwas erträglichere Wiens 


"dung, und die Talente des LTajeb:ud: Dowlah*), 


welcher die. Aufficht über den jungen Prinzen TJehan 


Bucht übernommen hatte, verfchaften der Hauptftadt 


wenigftens einen Anfang von Achtung, Um diefe Zeit 
Brad) ein Krieg ziwifchen dem Lrajeb: ud: Dowlab 
md den arts aus, einem mächtigen und Friegerifchen 
Stamm von Hindus, der fi ich während der allgemeinen 
Erfchteerungen des Neichs: beträchtlicher Länder an der 
HWeftfeite des Jumma bemächtige hatte, welche die Fer 
fien Deigh, Buntpure und Canbere, fo, wie die Stadt 
Ayra enthielten,” Die Urfache diefes Krieges finde sich 
in feiner der Urkunden, die mir zu Gefichte gefommen 
find. Wahrfcheinlich entfprangen fie aus eben der Quel- 
le.*%), aus welcher; die übrigen Streitigkeiten und Kries 





» Einer der Anführer der Maratten , und ein AR des Seindin, 
der in Indien io berühmt ift. 
++) Diefe Schlacht fiel im Febr. 1761. von 
.*). Ghnzesuds Dein verließ im: G. 1761. Desli, wo er feinen 
Einfluß nicht länger behaupten Eonnte, und: wegen feiner Graus 
fanfeiten und Verrätbereyen. verabfchent wurde. 
##) Derierfle Saame, welder den Verfall des Großmogolifhen Reihe 


( 
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ge jener Zeiten herfloßen; wo der flärfere Nem den 
fhwächern befiegte, wo die am fefteften gegründeten 








hetvorbrachte , und in unferer Zeit bis zu einer folden bösartigen 
Neife gediehen ift, faßte fhom tiefe Wurzel während der Negies 
rung des Aurengzeb, der zwar einer der geiftvollften Fürften aus 
dem Haufe Timue war, aber die Wohlfahrt feines Reihe und 
die Sicherheit feiner Unterthanen durch unuberlegte Triebe und 
Megungen väterlicher Xiebe in Gefahr feßte. Cr theilte an (feine 
ehrgeißigen und unternehmenden Cöhne die beften Provinzen des 
Meihs aus, wo ji bald Macht umd Anfehen erwarben, und num 
mit Ungedult auf den Augenblid warteten, der über ihre Entwürs 
fe und Anfprüce enticheiven tollte. Nah dem Tode des Aus 
rengzeb ergriffen die Söhne insgefamt die Waffen, welche das 
ganze Reich mit Strömen von Blut beiledten, und endlich den 
Behauder Shkh auf den Thron zu Dehli fehten, von welhem 
man fagen kann, daß er auf den Leichen von Brüdern und andern _ 
Hlutsverwandten rubte. YBehauder Chah befaß nicht die Erfahs 
tung , und vielleicht auch nicht den Geift feines Vaters. Dieß bes 
merkten die Befehlshaber in den Provimien, die daher während 
der Fursen Regierung dieled Kaifers in ihrer Ergebenheit nadıs 
ließen, und nur folhen Befehlen Folge leifieten, melde fie für 
fi felb vortheilhaft hielten. Die Maratten, welche Aurengzeb 
durch drepfigiährige Anftrengungen beynahe unterjocht hatte, fties 
gen von ihren Gebirgen herab, und eroberten fehr fchnell die Lins 
der wieder, die ihnen waren abgenommen worden. Die Subahe 
von Dude und Decan hatten fchon vor dem perfifchen Einfall ihre 
Provinzen in unabhängige Staaten verwandelt, unterhielten ohne 
die Erlaubniß des Hofes große Armeen, und fhalteten wilführlich 
mit den Einkünften, ohne der Faiferliben Schapfammer Rechnung 
abzulegen. Dieß gefhwächte, und von einem trägen und wohllis 
“ fligen Fürften vegierte Reich, locte den YIadir Shah ur Erobe- 
rung und Beute an.- Der Fluß Attoc, die natürliche mweftliche 
Gränze von Indien, an defien Ufer Miahomet Shah in Perfien 
geftanden baben follte, wurde von dem Perfern ohne Widerftand 
überfchritten , und diefer elende Fürft, unwürdig der Krone eines 
SHaufes,, das der Welt einen Haben, Acdkbar und Aurengzeb ges 
geben hatte, hberantwortete den Feinden die Neichtyümer und Pros 
Yinzen von SAndoftan opne Schwerdifireih. Eine Meihe von Uns 
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Rechte niedergetreten, und Treu und Flanken: ohne 
Schaam: und ‚ungeftraft verlegt wurde, 

Spooridge ulk, das Oberhaupt der, Zatts, fing 
den Feldzug damit an, daß er einen. mahomedanifchen, 
Zaguirdar *), einen. Lehusmann , des ‚LTajeb : ud: 


‘ Dowolab augtiff.  YTajeb.s ud » Dowlab . erfocht 


einen-Teichten , uud. vollfländigen. Sieg. Über. feinen Geg: 
ne, So verderblid. diefer Krieg. .dem Sooridge 
Wulf **) wurde, ‚fo wenig. erhielt. KTajeb- ud: Dow 
lab einen wefentlichen Vorteil dadurch. - Die Sicques 
überfchwenmten die. Difteiete vom Sarımpour. Er 
mußte alfo diefen neuen Feinden entgegen gehen, und 
die Früchte. feines erfochtenen. GSieges fahren lafien., 

Im Herbfie des Jr 1764: wurde LTajeb: ud: Dowm-, 
lab in Dehli von einer zahlreichen Armee von Mahomes 


' danerın, Jatts und ‚Sicques belagert, welche Tewapir 


Sing, ‚ein. Sohn, des Sooridge Miull.in- der Hof 
nung zufammengebracht: hatte, die Macht des LTajeb: 
10:Dowlab zu vernichten , und-den Tod feines Vaters. 
zu rächen, Gbaze:nd+«Dein, der „einen. Haufen von 
Patanen aus Ferrucfabad angeworben hatte, vereinigte 
fich noch: mit den“ verbiindeten Ttuppen,. : Mach einer 
Belagerung. von vier Monaten, in welcher, LTajeb:uds 
Dowlah fehr viel duch, Mangel von Lebensmitteln und 


fallen, die mit einer. bepfpiellofen Gefchwindigkeit aufeinander folge, 
ten, l&ß von dem Sroßmogolihen Reiche: Feine- andere Spur als 
den Namen eines: Kaifers übrig. 
*) Moofah Ahan, Saguirdar von Furrudnagur;, einem Difricte 
zwifchen Dehli und Ugra, 
**) GSooridge MIull wurde im Detember 1763. in einem Gefecht 
getödtet, welches auf den Ebenen von Gheseabad, nahe am Fluße 
 Hindia, und etwa achtzehn Meilen von Dehli'vorfiel. . 
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von "Geld Titt ‚bewegte erden Wuttar Row, ben 
Anführer der Maratten, feine Truppen von der Armee 
bes "Tjewayir Sing zurückzuziehen. Mach dem Abfall 
eines fo mächtigen Bundesgenoffen hob diefer die Bela: 
gerung aufz welches auch noch durch die Ankunft des 
Afganen » Königs in Sithend befchleunige wurde, der in 
der Abficht’herbey eifte, um dem KTajeb:ud: Dowlab 
zu. Hülfe zu fommen Diefer hatte fich faum von den 
Verlegenheiren erholt, in welche ihm das legte Gegen, 
biindniß gebracht hatte, als er die Nochmwendigkeit eins 
fah , die Aufferften Kräfte anzufpannen, um feine Bes 
fißungen an der Weftfeite des Ganges gegen die Plünder 


tungen der Gicques zu vertheidigen, ‘die von Matur 


recht dazu gemacht zu feyn fheinen, die verfchiedenen 
Arten des leichten Krieges zu führen, 

FTajeb :ud:Dowolah vereinigte fih im F. 1770. 
mit der Armee der Maratten, die unter der Anführung 
des Tuchejei SHolcar und Wihadgee Scindia nad) 
Hindoftan Famen, und nad meinen Rohillas: Papieren 
von ihm felbft zur Vertreibung der Gicques aus dem 
Duab. eingeladen worden waren. YTajeb ud :Dows 
lab, der in den legten Zeiten feines Lebens Fränflich zu 


tderden anfieng, wurde in dem Lager der Maratten vom ' 


einer heftigen Krankheit befallen. Er hinterließ einen 
Theil feiner Armee unter dem Befehl des Zabirch 
Rban, feines dälteften Sohns, und begab fih mit 
den übrigen Truppen nach Rohilcund. Sein Uebel nahm 
aber fo fehr zu, daß er nicht weiter, als nach Happer, 
einer Fleinen Stadt in Duab, fommen fonnte, wo er im 
Dctober 1770, ftarb. Sein Leihnam wurde nah Na; 
jedab gebracht, und in ein Grabmahl beygefegt, das auf 
feinen Befehl bey Liefer Stade war errichtet worden. 


* 
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Iajeb:ud:Dowlab befaß entweder eigenthümlich, 
oder als ein Kehn des Neichs, eine Strecke Landes, die 
fih von Panifrert oftwärts bis nach Najebad hinzog, 
Km Duab wurde fie gegen Norden von Sarampur, ges 
gen Siden von den Vorftädten von Dehli begränjt. 
Y Mohileund reichte fie von den Bergen von Gerings 


. naghur bis an die Diftricre von Moradabad *), 


Die Einkünfte diefer Länder in ihrem guten Zuftande 


wurden auf hundert Lats Rupien gefchäßt. Diefe fan 


Een, der Sage nach, durch die VBerheerungen der Sicques 
in. dren Jahren auf fiebenzig herab ; und felbit diefe würz 
den nicht erhalten worden feyn, wenn nicht FTajeb: ud: 
Dowlah in feinen Angelegenheiten mit diefen Näubern 
auf eine meifterhafte Art den Degen und gefchicfte Uns 


 terhandlungen zu brauchen gewußt hätte, Sein Tod 


wurde von den Unterthanen bedauert, die fein Andenken 
noch immer lieben und ehren, Er behauptete den Chas 
rafter eines tapfern Anführers, begünftigte den Acferbau, 
befchügte den Handel, und wurde als der einzige. Diener 
des Reichs betrachtet, der fich den Einfällen der Marat: 
ten und Gicques mit Machdruck entgegen feßen Fonnte, 





*) Eine anfehnlihe Stadt in Nohilcund, die an den Ufern des 
Ramgunge Tiegt. Man fehe Hennells Charte. 


> 


8 Adbter Brien 


Kurze 
biographifhe Nachrichten 


über den 


Shuiah- ud - Dowlah. 


Ein mannichfaltiger Worrarh von Urkunden und Nade - 
richten, welche mir die Srengebigfeit und Sorfchbegierde 
„ meiner Sreunde verfchaft haben, feßen mich in Stand, 
eine furze Gefchichte der Familie, und des Rebens des 
Shujah : ud: Dowolah zu fehreiben ; eines Prinzen, 
der eine wichtige Rolle auf dem großen Schauplaße von 
Hindoftan fpielte, und der wegen feiner Angelegenheiten 
mit der brittifchen Nation in Yudien auch eine bedeutende 
Stelle in den englifchen Annalen verdient hat. Da ich 
meine Materialien mit der größten Vorficht ausgefucht 
und benugt habe; fo hege ich das fefte Zutrauen, daß 
man in meiner Erzählung feine Spur von Eingenoms 
menheit, und nicht die geringfte Abficht entdecken wers 
de, Zacta zu „übertreiben oder zu unterdrücken. ch 
wünfhe auch defwegen, die Handlungen eines, Fürften 
zu fehildern, der fich nach dem Urtheil feiner Unterrhanen 
weit über das Mittelmäßige erhob, damit man fich aus dem 
Charakter und den Gefinnungen deflelben richtige Bes 
griffe von den Anlagen und den fittlichen Eigenfchaften 
der Eingebohrnen von Yndien bilden Fönne. Shujabs 
ud:Dowlah, ein Sohn des Sufdar: Jung von einer 
Tochter des Saadur Rhan, wurde im $. 1729. zu 
Dehli geboren. In Hindoftan wird zwar nicht eine 
lange Reihe von erlauchten Vorfahren, fondern vielmehr 
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Gläcf und Sieg als der ftärffte Anfpruch auf die Erhat 
tung oder Ermerbung von Herrichaft angefehen. Michts 
defloweniger gewährt eine erlauchte Abftammung auch in 
Sndien den übrigen Vorzügen eines glücklichen Führers 
einen großen Glanz und Gewicht; und die Nachfommen 
berühmter Worfahrer fehen und mweifen auf ihre Geburt 
mie ftolzem Vergnügen hin. Ich bin es der Wahrheit 
fHuldig, die Anfprüche der Familie des Shuiah:uds 
Dowlah für gerecht zu erklären, der in Dows Ge 
fhichte von Hindoftan der ehrlofe Sohn eines noch ehrs 
lofern perfifchen Hauficers genannt wird *), Die Vors 
fahren des Shuiab »ud:Dowlab wohnten feit langer 
Zeit in Nishabur, einer Stadt in Khorafan, mo fie bes 
trächtliche Güter befaßen, und zu den angefehenfien 
Perfonen der Provinz gerechnet wurden, 

Sch hatte auf meiner Neife. durch Perfien Gelegens . 
heit, mit einigen Einwohnern von Mishabur zu fprechen, 
und diefe brachten unverwerfliche Zeugniffe oder Beweife 
von dem alten Anfehen der Familie des Shujab: ud: 
Dowlah vor, Damit diefes Factum defto bündiger 
bewiefen werde, wenn es much zu einer gewißen Weitz 
läuftigkeie führen folte; fo ift e8 nöchig, zu bemerfen , 
dag Mirzah FTaßeer **) ‚der Urgroßvater des Shujahr 


wd:Dowlah, im Anfange der Regierung des Dabaus _ 


*) Dom fucht allenthaiben die Familie und den Charakter des 
verftorbenen Viziers verhaßt zu machen. Als Shujsh ud: Dowe 
Iah die befhimpfenden Ausdrücke hörte, melde Dow von feiner 
Abkunft gebraucht hatte; fo fchrieb er diefe Beihimpfungen der 
Mahe iu, melde der Gefchichtfchreiber wegen der verweigerten 
Salpeters Pacht in den Diftvicten von Allahabad habe nehmen 
wollen. 

”*) Saadut Khan , mit dem Titel Buchaan- ul Miuld, 
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dar Shah *) nach Hindoftan Fam, von welhem er . 
eine angefehene Stelle in Patna erhielt, mo noch je&t 
fein Grabmahl gezeigt wird. Wirsa FTaffeer: hatte 
zwey Söhne, von. welchen dev zwente, Niabomer 
Aumeen, auf die Nachricht von dem Tode feines Vor 
ters Perfien verließ, und ohngefähr um das Jahr 1708. 
an den Hof von Surruckfir fam, Er wurde von dies 
fem Fürften zum Gouverneur des Forts Agra ernannt, 
flieg nachher immer Höher, und wurde zuleßt Vice: König 
von-Dude, unter dem Titel Saradur Rhan Burs 
basan:ul:Mulc. ' Er erhielt durch die Unterwerfung 
diefer Provinz, die lange in einem Zuftande von Empds 
rung gewefen war , einen Friegerifchen Ruhm, und wurde _ 
mit der Würde eines Darogba Rban **), und dem 
Tieular s Commando von fieben taufend Mann zu Pferde 
bechrt. 

' Um diefe Zeit fam Wabomet Mirckeim , nachher 
Sufdar Tung genannt, ein Neffe des Saadur Äban, ‘ 
nach Yrdien, und erhielt die Tochter feines Oheins zur 
Ehe, aus welcher, fo vielich weiß, Fein anderer Sohn, 
als Shujab:ud:Dowlah gebohren wurde, Sufdar. 
ung befaß Fähigfeiten und Talente, und wurde der . 
Bevollmächtigte des Saadut Rhan in dem Gouvers 
nement von Dude. 

Sn der Mitte.der Regierung des Wiahomet Shah H 


drangen die Maratten, wie man glaubte auf das Anftif: 
e “ten 


m 


*) Diefer Kaifer fing im $. 1707. an su regieren, und flarb 1712. 
ı*# Darogha Ahan ift ein Hofbebienter, der dem Master of the 
Kings Honshold in England entfpricht. 
+) Diefer Prinz befticg den Chrom 1719, und flatb 1747. 
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ten des KTisanı : ul: YNJulcE *%), dee damals mie dein 


Hofe zerfallen war, in das Faiferliche Gebiet’ein, und 


übten fchreckliche Verheerungen aus. "ndem fie aber 
in Oudereinfallen wollten, wurden fie von den Truppen 
des: Saadut "Rban, der in Perfon commandirte, 
angegriffen und gänzlich gefchlagen, Eben diefer Befehlss 
bhaber vereinigte fich nachher mir dem Faiferlichen Here, 
das man verfammelt hatte, um den Feind zu vertreiben. 
Allein’ er verlieh unter dem VBorwande einer Kränfung 
das Faiferlihe Lager, tmd gieng nach Dude zurück, 
Man har vermurher ‚dag Saadur Aban, in Berbins 
dung ‚mie. dem LTisamrul: Mulch den LTadir Shah 
nad) Judien eingeladen, und ihm fowohl einen mächtigen 
Benftand im Yunern des Reichs, als eine leichte Erober 
tung von. Hindoftan verfprochen habe,  Diefe VBermw 
thung wird in Dow’s Gefichte als ein zuverläßiges 
Faertum erzähle, und Fommt auch in Krafer’s Gefchichte 
des YIadir Shah vor, die fonft mit vieler Wahrheits 
liebe nnd). Klarheit: abgefaßt ifl. Diefer Schriftfteller 
verfichert,, daß Saadut Ähan Antheil an einem ver 


. rärherifchen: Einverftiändniße genommen habe, welches 


die unzufeiedenem Hofleute zu Dehli mit dem Könige von 
Perfien'nnterhalten härten, Allein dagegen muß ich an 
führen) daß Srafer’s Behauptung durch Feine auger 
führte Autorität unterftägt ift, und daß auch Fein Detail 
von Vortheilen angeführt wird , weldhe Saadutr Äban 
durch den perfifchen Einfall wirklich erhalten oder zu er 
halten gehofft habe Wenn ich aus dem Berragen des 
Saadut Rhan , wie Srafer es befchreibt, einen wahrs 


- fheinliher Schluß ziehen dürfte; fo möchte ich behau 








#) Der Vater des jegigen Yrisamt-ul + Muld. 
z 


162 Ahter Beil. 


ten, daß der Gouverneur von Dude gar FeinenAntheil 
‚an den Unterhandlungen. ‚oder der Gnade des LIadir 
Shsh gehabt habe. Denn: hätte er die ‚Gunft diefes 
Zürften erlangt gehabt ‚auf: welche er durch die. ihm zus 
gefchriebenen Dienfte Anfprüche ‚machen Eonnte; fo ift 
nicht wahrfcheinlich , daß ein fo großer Theil des Unglücks, 
das die. Faiferlihe Armee bey: Karnal traf, auf ben 
Sasdut Rban gefallen wäre, 

GSelbft aus einer Gtelle in Srafer’s Gefchichte Be 
man abnehmen, daß Saadut Ähan weder eine vertraus 
liche Eorrefponden; mit dem perfifchen Könige unterhalten, 
uch Proben feiner Gnade erfahren haben Fönne, Srafer 
fagt : Bevor ich den verrätherifchen Briefwechfel'berühre,, 
der zwifchen dem KIisam, und Saadut Aban, und 
zwifchen dem LTadir Shah geführt wurde „und det 
Einladung, erwähne , gegen Hindoftan zu marfchiren, 
welche Einladung der vornehmfte Grund war, warum er 
diefe Unternehmung anfieng, u, fe ws Und an einer ans 
dern Stelle heißt es, daß bey KTadir’s: Annäherung 
gegen die Hauprftadt Saadut Ahan den Befehl erhal 
ten , fich mit der faiferlichen. Armee zu vereinigen, und 
daß er fehon über den Ganges gegangen gewefen fey, als 
ihm ein anderer Befehl’ zugefertigt worden ‚nach Dude 
zurhichzufehren. Syn den verwirrten und wanfenden Bes 
tarhfchlagungen des MWiahomer Shah war befchloffen 
worden, daß die Faiferliche Armee unter der Anführung 
des Viziers im’s Feld rücken, und Laß der Kaifer felbft 
unter der Bedecfung der Truppen des Saadut Rhan 
in Debli zurückbleiben folle, Man machte diefem Oms 
vah den: Faiferlichen Befeht befannt ; allein eine Krank - 
heit oder Unpäßlichkeit hielt ihn in Oude zurüd, Cr 
Bam aber doch im Sebr, 1739. in dem Lager des YFas 
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bomet Shab an, der fich.gegen feine erfte Enrfchließung 
felbft zur Armee begeben hatte. Gerade amt Tage feiner 


Bereinigung *) mit dem Paiferlichen „Heere, wurde das 
- Rager. defelben von einem Corps Perfer überfallen und 


geplündert, und ‚ben diefer Gelegenheit wurden viele 
"son Saadut Rhan’s Soldaten getödtet. Auf die erfte 
Nachricht von diefem Unfall, verließ. Saadur Rban 
das. Eaiferliche Zelt, wo er feinem Heren aufgewartet 
hatte, umd.eilte den Seinigen zu Hülfe. .Aban Dow: 
xarı, der Ffaiferliche General, marfchirte wieder zur 
Unterftüßung des. Saadut Rhban, und in furzer Zeit 
Pamen die meiften Faiferlichen Generale, welche befondere 
Corps commandirten, zum Gefecht. Als KTadir Shah 
wohrnahm, daß. die Schlaht ernfihaft und hartnäcfig 
wurde , fo feßte er fich feibft an die Spiße feiner Teup: 
pen, die nun unmiderftchlic waren, und einen vollftäns 
digen Sieg über die Armee von Dehli erfochten, welche 
an Soldaten fowohl als an Dfficieren fehr viel einbüßte. 
Rban Dowran wurde tödtlic verwundet, . Sein Altes 
fier Sohn, fanmt vielen andern Omrahs, ‚wurde getöds 
tet, und Saadut Rban fiel in die Hände der Feinde, 
Su dem. Heere des LTadir, wurden, wie das Gerücht 
fagte, 2500, Soldaten und fieben vornehme Dfficiere ges 
tödtet, und. 5000, verwundet Mach der Schlaht ber 
fahl YTadir Shah, daß nahe bey feinem KHauptquars 
tier ein Zelt für den Saadut Ähan und zwey andere 
Dmrahs des Wiahomet Shah aufgefchlagen werde. 
Das Gepäde diefer Dffieiere , fo wie ihre Dienerfchaft,, 


wurden. juni. Lager ‚hinausgefchicht. Keiner der legtern 
. > / 








%) Die „Armee war sm Kanal, ohngefähr hundert Meilen weft 
wärtd von Dehli gelagert. > 
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. durfte fih feinem Heren nennen, fo wie den Gefangenen 

auch nicht erfaubt wurde, fich ihrer eigenen Vortärhe zu 
“Bedienen. — Nach diefen Vorfällen erwähnt Herr Stra: 
fer des Saadııe Ähen wenig mehr, auffer daß ihm 
das Commando in der Stadt Dehli an dem Tage anı 
vertraut worden, als Fradir Shah feinen Einzug hielt: 


'Dap Wradit Shah den Saddur Aban am’ 9. Mi 


1739. vorgerufen, umd ihm als das Haiıpehindernig der 
Hebung der ausgefehriebenen Eontribution angeflagt habe: 
Daß endlih Saadur Ahan am folgenden Tage geftor: 
ben fey, indem er fehon lange vorher Fränklich gemwefen. 
Stafer befchließt diefe Nachrichten über den Saadur 
"Rhan mit den Vermurhungen oder Gerüchten, daß er 
"entweder vor Verdruf über die Vorwürfe des KIadir 
. Shab geftorben fen, oder daß er aus Ar On 
genommen habe *). &" 

Der jegt mirgerheifte Auszug aus Herrn Stafer’s 
"Nachrichten Uber das Verfähren dee Saadur Rhan 
" geftattet eine unparthenifche' Entfcheidung der Frage: 
Ob es glaublic, fey, daß Saadut Rban den’ LIadir 
“Shah nad Hindoftan eingeladen habe ? Diefer Schrift: 
fteller, der uns unftreitig ein (häßbares Stuck’ aus der 
"indifchen Gefchichte geliefert Hat, bemerkt an andern Stel 
"fen, daß der perfifche König mäichen Omrahs von Ya: 
"bomet Shahs Hofe Beweife von Gnade und Freyge: 
bigkeit gegeben habe; allein er führt nicht ein einziges Bey: 
fpiel von Fieygebigkeit , und felbft nicht einmalvon 
Gelindigfeit gegen den Saadut Rhan an, Yın Ge 
gentheil erhellt aus der Sraferifchen Gefchichte, dag 








*) In Dehli glaubte man, dab’ Sasdut Ahan an den Folgen ei 
nes Gefhwürs am Beine gefiorden fep, 
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Saadut Ähan inder Schlacht bey Karnal viel-verlohr,, 


. and nachher mit vieler Härte behandelt wurde, 


Sufdar: ung, der zur Zeit des Todes von San: 
due Rban in Dude lebte, folgte diefem in der Regie 
tung nad. . Eine Ueberlieferung in diefer Familie erzählt, 
daß dies durch die Gnade des KTadie Shah gefchehen 
fen. Allein wegen des großmürhigen Betragens des pers 
fichen Königs. gegen den. Wahomer Shab bin ic 
geneigter zu glauben, dag Sirfdar Jung feine Exnen: 
nung aus den Händen feines eigenen Fürften erhalten _ 
habe. Nach dem Abmarfche des LIadir Shah aus 
Dehli Fam Sufdar Tung an den Hof, und erhielt 
die Würde eines WIeer Atusb, oder des oberfien Bes 


 fehlshabers über die Laiferliche Artillerie, 


In. 1746. brah Abmer Shah, der Afgan, 
in Hindoflan ein, und war fehon bis Sichend vorge 
eückt, wo fih ihm die Dehlir Armee: mit Glück entges 


gen feßte, in welcher Sufdar Jung eine der erfien 


Stellen beffeidete. Bald nach der Thronbefteigung des 
Abmer Shah %, wurde Sufdar Jung zum Vizies 


rat erhoben, und fein Sohn, Shuish : nd: Dowlab, 


zum Befehlshaber über die Artillerie ernannt, . Weil 
fih aber Ghaze:ud:Dein, ein Enkel des großen Ti: 
zam-ul: Wulck, Lrajed-nd:Dowlab, der Rohilla, 
und Tameid Rhan, ein Verfchnittener des Hofes, ge: 
gen den Sufdar ung ‚verbanden, fo wurde er ger 
zwungen, Dehli zu verlaffen. Bevor er fic) entfernte, 
lieg er den Tameid Rban in feinem eigenen Haufe 
und am einem groffen Fefte umbringen, welches er dem 
Verfchnirtenen gab. 





——m 
*) Diefer Fürft fieng 1747. an zu tigirem. 
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Sufdar Tung brachte bald eine anfehnliche Macht 
zufammen, fiel in das Faijerliche Gebiet ein, und belas 
gerte Dehli ®), welche Hauptftadt er fehs Monate lang 
auf das engfte eingefchloffen hiel, Man befehuldigt ihn, 
daß er während diefer Belagerung manche muthmillige 
Graufamfeiten ausgehbt ; befonders daß er den Paiferlis 
chen Ballaft Habe befchieffen laffen , defien Zerftöhrung 
ihm die Einnahme der Feftung im geringften nicht ews 
feichterte. Der Hof wurde endlich gezwungen, die Bes 
dingungen des Mebellen einzugehen, welcher verlangte , 
daß ihm und feinen Erben die Provinzen Oude und 
Allahabad abgetreten würden. GSufdar Jung flarb im 
%. 1754. unter der Megierung des Alumgun Sein; 
und ihm folgte in der Subahfhaft von Dude fein 
Sohn **) Shujab:ud:Dowlab, der damahls fünf - 
und zwanzig Jahre alt war. Da die Abficht diefes 
"Werts mir nicht erlaubt, mich über den Sufdar Jung 
weitläuftig auszubreiten ; fo mag es hier genug fen, 
zu fagen, daß feine Gemürhsart hart, oft graufam war, 
und daß fein räuberifcher Geiß einen allgemeinen Hab 
auf feinen Nahmen warf, 

‚Zur Erläuterung des anfangenden öffentlichen Lebens 
des Shujab: ud: Dowlab ift es nöthig, die Rage des 
Hofes zu Dehli um diefe Zeit zu fchildern. Bhazes 
ud:Dein, der im %. 1753. den Ahmer Shah abs 





%) Dies geihab im $. 1753, 

##),Der Familien s Nahme diefes Fürfien war Tilahs ud- Dein 
Hpder. Sein Bater, ber zur Zeit der Geburt feines: Suhns ges 
rabe in Dude gegenwärtig mar, baute in der Machbarfchaft von 
Lucnow das Fort Tilahabad, zum Andenken de Glüks, daf ihm 
ein Sohn gefhenft warden war, 
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gefeßt und des Gefichts beraubt hatte, hob den Alums 
guir Sain auf den Thron, Aly:G5hobir, der ältefte 
Sohn diefes neuen Kaifers, traute der Verrätherey und 
den böfen Anfchlägen des Minifters nicht, und entfloh 


- . desivegen von Dehli #). Der flüchtige Prinz, begleis 
‚tet von einem Eleinen Haufen von Maratten, welche er 


auf einige Monate in Sold genommen hatte, hob einige 
Eontribntionen in den Diftricten, die füdwäres von der 
Haupeftade liegen. Da diefe aber zum Unterhalt feier 
Tenppen nicht hinreichten,, fo erfuchte er den Rohilla , 
Yrajeb Ahan, um Hülfe, und nad) erhaltener abfchläs 
giger Antwort begab er fich in das Gebiet des Shuja » 


"ud: Dovolab. In Dude wurde der Prinz eine Zeit 
fang mit Ehrerbietigfeit und Gaftfreundlichfeit behandelt, 
‚ ehne daß man ihm jedoch Hülfsteuppen zugeftand, Zus 


legt entlieg man. ihn auf eine höfliche Are, morauf er 
nach Allahabad gieng, mo damahls Yahomer Äbuli 
Aban, ein gebohrner Perfer, und ein Vetter des 
Shujah :1d: Dowlah, Befehlshaber war. Wahos 
met Rbuli gieng begierig in die Entwürfe des Prinzen 
ein, welche auf die Eroberung von Behar und Benga 
len abzielten. . Die vereinigten Truppen fegten über den 
Carammafja, nnd wurden nach abmwechfelndem Glück im 
%. 1761, von den Engländern bey Suan gefchlagen, 
Die ehrenvolle Begegnung, welhe Aly: Bhobir wäh: 
vend feines Aufenthalts in dem englifchen Lager erfuhr, 
erregte ‚eine heftige Eiferfucht in dem Laffım » Ali: 
Rhan, der feinen Unmillen über die Verbindung der 
Engländer mit einem Prinzen, welcher jüngft fein Feind 
gemefen war, auf eine fehe Bittere Art zu erkennen 








*) Dies gefhah im I. 7758, 


\ 
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906. Der Prinz Elagte wieder den Cafum au, daß 
er unter feinen Truppen Mieutereyen zu erregen fuche , 
welche auch zuleßt auf eine. gefährliche Art ausbrachen 
und dem PBränzen manche Befchimpfungen zugezogen has 
ben würden, wenn die Engländer ihn nicht in Schuß 
genommen hätten.  Diefe Eräugniffe veranlaßten. den 
Aly:Bhobir, fich mieder in das Gebiet des Shujab:, 
nd: Dowlab zurüczuziehen, der auch den flüchtigen 
König *) mit dem ehrerbietigften Eifer empfieng „. und 
fi felbft zum VBercheidiger der Löniglichen Sache aufz 
warf, 

Um einen Punet in der Gefchichte des Shuiah: 
1d:Dowlah in’s Licht zu feßen, müßen wir in die 
frühere Zeiten zurückgehen und den Urfprung defelben 
auffuchen, Sufdar Jung hatte feinen Neffen, Mas 
bomer Rhuli Rhan, zum Befehlshaber in Allahabad 
befiellt, Eben diefer Rhuli feheint fi h beym Anfange 
der Megierung des Shujah:ud- Dowlah der Abhäns 
gigkeit von dem Hofe zu Dude gänzlich entzogen zu. has 
ben, Weil Shujah : ud : Dowlab die Eriegerifchen. 
Talente und die Popularität diefes Befehlshabers Fannte, 
fo fieng er Feine öffentliche Feindfeligkeiten gegen Allahaz 
bad an. Während der Unternehmung gegen Bengalent 
und Behar hatte. Mabomer Ahuli die Verwaltung. 
feiner Länder dem KIudief Ahan übergeben, der in 
der Folge in Oberindien fo berühmt wiirde, - Shujab+ 
ud: Dowlab ergriff die ghuftige Gelegenheit der Abs 
woefenheit des Wabomer Ähuli, und rückte mit einer 
Pleinen Arge gegen die Gränzen von Allahabad vor, 


DR 








%) Um diefe Zeit mar Alp Bhohir feinem Water, wenigftens dem 
Titel nach, in der Regierung gefolgt. Der Water farb im 3. 1769, 
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Er unterhielt freundfchaftlihe Verbindungen mit dem 
Lrudjef Rban, fäläferte diefen durch die feierlichften 


Verficherungen feiner Theilnahme am dem Glüce, des 
Wabomer Rbuli ein, und flelite ihm vor, daß der 


‚. Einfall’der Afganen ihn bewogen habe, in-diefe Gegend. . 


zu. kommen, um fich fhr feine Familie einen Zufluchtss 
ort in der Feftung von Allahabad auszubitten, da in 
feinem Lande Fein ähnlicher fefter Ort vorhanden fey. 


rudjef Äban wollte diefen Bitten nicht nachgeben , 


fondern verwies fie an den Wahomer Abuli, welcher 


‚wirflih den Befehl gab, daß man die Familie des 


Shujabh:ud:Dowlah mit einer beftimmten Zahl von 
Bedienten und Leibwächtern in die Feftung aufnehmen 
folle. Man behauptet, dag Shujab:ud : Dowlah 
unter die Weiber feines Harems viele bewaffnete Männer 
verfteckt gehabt habe, die auf einmal über die Gatnifon 
hergefallen feyen, und die Feftung ohne Blutvergieffen 
eingenommen hätten. Diefe Eroberung, welche im %. 
1761. zu Stande gebracht wurde, zerflörte das ‚ganze 
Glück des Yahomer Rhuli, und machte ihn von der - 
Gnade des Shufah: nd, Dowlab abhängig, der ihn 
nach wenigen Monaten unter dem Borwande von Staats: 


"verbrechen im’s Gefängniß werfen ließ.  YWabomer 


Ahuli war wegen feiner Freygebigkeit und Tapferkeit 
unter den Truppen von Dude fehr beliebt, die daher in 
leute Klagen ausbrachen,,. und, in Vergleichungen dieiihz 
rem Fürften nicht günftig waren, die Unfälle des Ger 
fangenen bedauerten. YLIudief Khan war nad der 
Einnahme von Allahabad in die Dienfte des Shujah 


"ud:Dowlab gegangen, Er bemühte fih mit einem 
"Eifer, der feiner eigenen Sicherheit gefährlich wurde, 


die Pefreyung des Mabomer Ahuli zu bewirken, 
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Allein diefer Officier war an dem Hofe von Dude ein 
folcher Ghegenftand des Schrecfens geworden, daß Shi 
jab- ud: Dovolab nicht eher, als duch den‘ Meuchek 
mord feines Gefangenen beryhige werden fonnte, Shus 
ish: ud: Dowolab erhielt von dem Kaifer die Würde 
eines Viziers; und da er zugleich eine zahfreiche Armee 
und die Perfon des Kaifers in feiner Gewalt hatte, fo 
Fonnte er mit Mecht als der mächtigfte Fürft in Hindes 
ftan angefehen werden *), 








*) Mahomet Ahuli wurde in dem Fort von Tillalabad hingeriche - 
‚tet, Diefes Benfpiel offenbart ein Uebel, das fi gewöhnlich im 
allen afiatifchen Staaten findet. Ein despotifcher Flrft Fann feinem 
Spftem_von Tyranney nicht immer einen folhen Nabdrud geben, 
daß er die Zungen und Gemüther der Unterthanen mit feinen Bes 
fehlen übereinftimmen macht. Ohne die leichte und abfürzende 
Hülfe des Dolhs würde der Weg zu Eroberungen und KHerrfchaft 
einem Timue, Yiadiv Shah, und in unfern Tagen einem HZye 
der Ally nicht fo geebmet und geöfnet worden feon. Als Shuijahs 
ud-Dowish den Entihluß faßte, den Mishomet Ahuli aus 
der Welt zu fchaffen, war feine Megierung noch nicht feft gegründet. 
Die Dfficiere feiner Armee, die aus Perfern, Moguls und Afgas 
nen befanden, waren Fübne unrühige Leutez welde beträchtliche 
Forderungen von rüdfiandigem Solde hatten. Diefe fahen in 
WMoehomet Ahuli einen tapfern Krieger von edler Geburt, der 
fih durch feine Freundlichkeit und Frengebigfeit allgemein beliebt 
gemacht hatte, Sig waren Zeugen der vom Shujah » ud « Dows 
Ich’s an ihm begangenen Treulofigkeit gewefen, und traut.n ihm 
für die Zukunft fhlimme Abfichten zus Co fehr diefer Fürft vor 
den furchtbaren Cigenfhaften des Yrahbomet Ahuli zitterte, fo 
fehr fürchtete er fich auch davor, feine Abfichteh Öffentlich zu dufe 
fern und auszuführen. Hätte er feinen Gefangenen öffentlich vor 
Gericht gefo dert, oder deffen Tod öffentlich befohlen , fo wäre er 
in die Gefahr einer Revolution gifommen; denn die Erfchöpftheit 
feiner Finanzen, die großen Nüdfiände an die Truppen, und ein 
natürliher Mangel von militärifhem Genie, hatten die Disciplin 
feiner Armee fehr vermindert, Daher entftand-die graufame Noths 
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Sm %. 1763. brach der Krieg zwifchen den Enge 
ländern und dem Caßum: Ali: Rban aus, der fich nad) 
alferfen giheflichen und unglücklichen WBorfällen mit der 
Vertreibung von Capum aus Bengalen endigte, Cafum 
309 fich gegen das Ende diefes Jahrs mit dem Refte 
feiner Truppen und einem beträchtlichen Schage in das 
Gebiet des Shujah: ud :Dowlah zurüd. Die enges 
fifhe Regierung in Bengalen, die durch die beftändigen 
Ausflüchte des Shujah : ud: Dowlah bey den Klar: 
gen über die Unterftügung ihres Feindes lange geräufcht 
worden war, entdecfte nun, daß Shujah-ud: Dows 
lab feine Armee nach Benares zufammengezogen hatte , 
und fih anfchiefte‘, mit dem Cafum Ali in Behar 


einzufallen, Ein Brief, welchen er an die bengalifche 


Megierung fehickte, Fündigte fein Vorhaben auf die uns 
jmeydeutigfie Art an. Er fagte in ftolzen und verachten: 
den Ausdrücen: „Daß die Engländer die Gnadeibes 
zeugungen , welche fie von den WBeherrfchern von Hinz 
doftan empfangen, 'gemißbraucht; daß fie Unruhen im 


‚ Neiche geftiftet; daß fie, anftatt, wie es Kaufleuten ges 


zieme, fich Bloß auf den Handel einzufhränfen, fid in 
die Angelegenheiten des Kaifers gemifcht , und nach 


"Gutdünfen Faiferlihe Beamten eins und abgefegt hätten. 


Cr forderte fie auf, Rechenfchaft von ihrem WBerragen 


“zu geben, und alle ihre Truppen aus den Paiferlichen 


Provinzen zurückzuziehen. Würden fie Diefen Befeh: 
fen nicht gehorchen, fo bedrohe er fie mit der Faiferlichen 
Ungnade, welche er einen Abdruck der göttlichen Rache 


N 








Re wenbigfelt, modur ein halbbewaffneter Despot, um feiner eigenen 
Sicherheit und dep Muhe feined. ©. ndes willen, gesmungen wurde, 
iu einem felgen amd heimlichen. DypIcftiche feine Zuflucht zu nehmen, 
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nannte. Ungeachtet Shuiabr ud» Dowlab den Caf 
fm: Ali’ mit dem VBerfprechen aufgerichter hatte, ihn. 


. wieder in feine Provinz einzufegen , fo ift es doch nicht - - 


glaublih, daf..ein Mann, der vor furzem feinen Ans 
verwandten hatte hinrichten laffen,, ohne große und offens 
bare DBortheile feine eigene Wohlfahrt und felbjt fein Les 
ben für eine ganz fremde Perfon habe wagen wollen. 
Hätte er in dem Kriege mie den Engländern die Ober: 
hand erhalten, fo‘ fann man nach) feiner ganzen Art zu 


Handeln annehmen, daß er die) eroberten Länder ohne 


diergeringften Gemiffensbiße mit feinem übrigen Gebiet. 
verknüpft hätte, 

m S. 1764. erhielt man die Hachricht zu Cafeutta, 
daß die Armee des Viziers und des Cafum Ali, fammt 
einigen Faiferlichen Truppen, bis in die Nachbarfchaft von 
Patna vorgedrungen fen, wohin fich die englifchen Teups 
pen bey der Annäherung des feindlichen. Heers eilig zus 
tüickgezogen hatten, .Machdem die Feinde bey einem 
Angeiff auf die englifhen Schanzen- zurückgefchlagen wor: 
ben waren, fo giengen fie bis an.den Fluß Soane zus 
vügf, Hier machte der Bizier den englifchen Befehlse 
habern Sriedensvoriwäge, Die Britten waren bevoll: 
mächtigt, mit dem. Bizier zu unterhandeln, aber zugleich 
angewiefen „Am: den Präliminär: Artikeln auf die. Mes 


bergabe d8 .Sombro und die Auslieferung der euros 


päifchen Deferteurs zu dringen, wovon ohngefähr ziweys 
hundert zu dem Bizier Äberdegangen waren, Der Bir 
zier hatte bey feinen Friedensanträgen Feine andere Abe 
fiht, als einen Waffenftillftand zu erhalten, um feine 
Armee ergänzen zu Finnen, Manche behaupteten, daß 
er gelischt habe, den affier Ati Ahan zu 'gemihnen, 
welchen die Engländer nach der Vertreißiung , des Capum 
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zum stenten Mahle zum Gouverneur: von Bengalen und . 
Behar gemacht hatten. ’ Der Wizier Idugnete imider 
Golge diefe geheimen Verftändniffe nicht, die von Geiteh 
des leer Tuaffier durch den LIundocomar *) fcheinen 


unterhalten worden zu fennz als welcher den Vizier von 
der Meigung feines Heren verficherte, einen Separat s 
. Frieden’ zu fehlieffen. Shujab:ud-Dowlah zog wer 
fentliche Vortheile von der Furcht des Capum Alt, 


der durch die Miederlage ben: Patna in großes Schrecken 


verfeßt worden war, Zuerft lockte er feine europdifchen 


und beften eingebohenen Truppen an fih, und dan be: 
Taubte er ihn des größten Theis‘ feiner "Schäße und 
feiner Priegerifhen Worrärhe. — Machdem: man die 
Abficht des Viziers deutlich merkte, fo ward befchloffen, 
daß die englifchen Truppen fein Lager angreifen‘ und 


‚den Streit mit dem Degen entfcheiden follten, ° Die 
Engländer erhielten nach einem hartnäckigen fünfftändis 
‚gen. Gefechte einen vollftändigen Sieg"), Diefe Nies 
derlage bey Burar verivickelte den: Wizier, fo wohl auf 
“ ‚feiner, politifichen als milieärifchen Laufbahn, in große 


Schwierigkeiten, Er wurde von allen: feinen Bundes“ 
genoffen verlaffen. Shah Allum fuchte in einer Lage, 
die feiner Faiferlichen Würde wenig entfptechend war’, 


—n 








*) Eben der Mann, der nachher, durch einen Irtheilsfpruch des höchs 
ften: Gerichts zu Calcutta , wegen begangener Falforum zum Tode 
verdammt tunrde. 

*i) Die englifche Armee beftand aus 957. Eutopdern und 6215. its 
difhen Truppen. Bon den erfiern wurden -ror, von den andern 
773. getöbtet, oder verwundet. Die Armee des Shujchsud- 
Dowlah murde auf 40000. Maun gefchäßt, von welden 2000. 
in der Schlacht geblieben feyn follen. Die Artillerie‘, melde die 
Engländer in der Schlacht und gleich nachher erbenteten, befand in 
133. Canonen vom verfhiedener Größe, 
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einen Schußort im englifhen Lager, und Flagte den 

. Shujab:yd:Dowlah laut an, daß er das fönigliche 

Anfehen mit Gewalt zu einem Werkzeuge feines Chr: - 
geißes und feiner feindfeligen Abfichten gegen die Engläs 

der gemacht habe, Dies war das zweyte Mahl, mo 

der unglücklihe Shah Allum bey einem englifchen Heere 

Hülfe und Schuß fuhte. — Laßt uns hier einen Aus 

genblick bey den Mevolutionen fiehen bleiben, die in einem 

nicht fehr großen Zeitraum das großmogolifche Meich: ges 

geoffen haben, und dutch teiche man mit einem fchauers 
vollen Erftaunen, dasden Stoleften bis in den Staub 

demüthigen ‚muß ; finden wird, daß das erlauchte Haus 

der Timuriden bis in die ersten Behligen erfehüttert 

worden, 

Unter der Regierung des Aurengzeb *) fatın man 
mit Wahrheit fagen, daß Hindoftan in Nückficht auf 
Reichehum, Pracht und Kriegsmacht, das erfte Reich in 
Afien war, Un diefelbige Zeit waren die Engländer 
bloß als Kaufleute an den Geefüften befannt, mo.fle 
unter 'allerlen Einfhränfungen wohnten und handelten, 
Hıum betrachte man die Auftritte in unfern Tagen, wo 
der fchwache Beberrfcher von Dehli, und ein fo naher 
Abkömmling des großen Aurengzeb, durch den gänzlis 
chen Umfturz feines Glücks, in einem Lande, das noch 
vor fo kurzer Zeit das Eigenthum feiner Vorfahren war, - 
“Unterhalt und Schug von einem englifhen Unterehan 
erflehen muß **), 
2 Hunt N Echenn ı REEEEE 





*) Diefer Sürft farb 1707. nach einer beynahe fünfuajährigeh Des 
gierung. 

“) Derfelbige Vorfall 'Hat-fich abermahls in der Perfon des Schants 
dar Shah, des Älteften Sohnes von Shah Allum sugetragen, 
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‚Der Vizier hatte mun die Weberlegenheit der englis 
fhen Waffen zu feinem größten Schaden gefühlt ‚und 
mwünfchte deßmwegen auf das ernftlichfte de Frieden. 
Allein er weigerte fich noch immer, in die Präliminär: 
Artikel zu willigen, wie fie von der Regierung in-Ben: 
‚galen waren vorgefchlagen worden, Er wollte den Caf 


. fom Alt und den Sombro nicht ausliefern, Zu gleis 


cher Zeit aber verfprach er , den erften auf die eine 
oder die andere Art aus dem Wege zu räumen,  umd 
den zieyten aus feinem Gebiete zu entfernen. Diefe 
Abänderungen der Artifel wurden verworfen r und ‚der 
Dbrifte Munro brah ohne Verzug mit feiner Armee 
nach Benares auf. WBorher hatte die Defertion eines 
Theils der europäifchen Goldaten, und der Rückzug der 
englifchen Truppen nach Patna bey feinem Einrüicfen in 
Behar dem Vizier fchmeichelnde Hoffnungen eines glücks 
lichen Erfolgs gegeben, Diefe Hoffnungen wurden durch 
die Niederlage bey Burar zerfiört, und von diefem Zeit: 
puncte fieng der Bizier an, feine Armee nach einem 
ganz neuen Plan einzurichten, dergleichen fein indifcher 
Füeft vor ihm gefaßt und ausgeführt hatte. Der Vers 
fafjer *) einer fchäßbaren Handfchrift, die mic bey meinen 
hiftorifchen Sammlungen große \Dienfte geleifter har’, 
verfichert, daß der Anfang der wahren Macht und des 
Gewichts des Wiziers, von der Schlacht bey Burar 
angerechnet werden Fönne, Mach einer in Hindofkar 
berefchenden Sitte, hatte diefer Fürft eine vierigröffere 
Armee zufammengebracht, als er aus den Einfünften 
um 


der durch die Vermittelung der Bengalifhen Regierung jährlich drep 
Las Mupien ans den Einkünften von Dude erhält. 
*) Der Obrifie Polier. 
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feiner Länder gut unterhalten Fonnte. GSelbft alsdann, 


warn die nöthigen Fonds vorhanden find, werden die 


militärifchen Zahlungen in Indien immer von gefährlich « 
gierigen Händen ausgetheilt, Schon hieraus: entftehen 
verderbliche Folgen, die aber noch viel verderblicher wet 
den, wenn man 'die fcehuldigen Zahlungen nicht Teiften 
kann. Die Truppen’ des Viziers beftanden größtentheils 


saus Kavallerie und einem befchwerlichen Corps von: Ars 


tifferie, die aus: allerley Nationen und Stämmen, vors 
züglich aber aus Mogols zufammengefucht waren, ' "Diefe 
von, Natur heftigen md zügellofen Menfchen  ettrugen' 


das Ausbleiben ihres Goldes nie anders , als mit Tautem 


Murten. Das ungeftüme Gefchrey um dem ricfftändis 
gen Gold erregte. entweder gefährliche Meutereyen, oder 
zwang auch zu Mitteln, welche die Wohlfahrt des Lanz 
des und der Anterthanen zu Grunde richteten. Man gab 
Anveifungen an die Verwalter oder. Pächter von Dis 
ftricten, wo die Soldaten auf Difererion lebten, bis ihre 
Mickftände abgetragen waren. Die Gewaltthätigfeiten, 
welche aus diefem Zwangsmittel entftanden, ließen faum - 
fo viel übrig, als die fibrigen Bedürfniße des Staats 
nothwendig erforderten, Die Niederlage bey Burar ri 
den Bizier aus allen diefen Berlegenheiten heraus, ı Die 
Mogul: Cavallerie war die erfte, welche ohne den gering: 
fen "ernftlichen Kampf das Schlachtfeld verließ, und 
die, ihrer Feigheit fich bewußt, nie wieder zu den Fahr 
nen des: DViziers zurückkehrte, 

Die englifche Armee marfchirte von Benares aus, 
um Ehumar: Chur zu belagern, Dad) zwey vergeblichen 
Stürmen aber fah fie fich gensthigt, nach VBenares zus 
vückzufehten. Bulwunt Sing, der Rajah diefer Pros 
vinz; hatte dem PVizier in dem Feldzuge gegen die Eng 

länder 
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länder mit einem Theile feiner Truppen beygeftanden, die 
an der Mordfeite des Ganges, der Ebene von Burar 
gegenüber, gelagert gemwefen waren, Mach der Schlacht 
309 fih der Najah von der Armee des Biziers zurück, 
fhloß einen Vergleich mit dem -Dbriften. Yunro. und 
gieng dann in das englifche Lager Über, Nachdem aber 
die Engländer von Ehunar : Ghur zuriickgetrieben worden 


waren, und der DVizier wieder heranrückte, fo verließ. 


Der Rajah plöglich Benares und feine neuen Bundess 
genoffen, : 
Der Obrifte Munro fegte, um biefe Zeit, nämtich 


Am Anfange des . 1765, das Commando der- Armee 


nieder, und hatte. den Major Sletcher zum Nachfolger. 
Diefer, brach. fogleich von Benares auf, um. -den. Bis 


 zier aufjufuchen, Er theilte die Armee in ziwen Divifios 
nen, Die. eine unter dem Major: Stibbert \eroberte- 


das Fort Chunar s Ghur, und ‚drang dann in das Zus 
nere der Länder des Biziers ein, Die andere, führte der 
Major Sletcher. felbft in die Difteicte von Yllahabad, 


weile man, gleichfalls zum Gehorfam brachtes Der. 


DVizier, der die Engländer nicht aufhalten. Fonnte, rief 
ein Corps Mararten zu Hülfe,  melche von der Seite 
von. Corah *) in fein Gebiet einrückten, ‚aber im May 
1765. von der englifchen Armee unter dem General 
Larnac gefhlagen wurden. Eben diefer. General griff‘ 
die Maratten bald nachher zum zweyten Mahl an, und 
trieb fi ie abermahls zurück, wiewohl fie einen aroßen 
Theil des englifchen Gepäckes plünderten. Die Marats 
ten mußten über den Yumma zurückgehen , über en 








® Diefer Difrict, der zum Gebiet von Allahabad nn wich von 
hem Sumna begränt, 
M 
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fie bey Eufpee feßten. Hier fammelten fie fi zwar wies 
der, allein fie wurden nach einem Furgen Gefecht gänzlich 
aus einander getrieben, Der Vizier hatte die Maratten 
nah Dude eingeladen, ohne Anftalten für die Zahlung 
ihres GSoldes zu machen. Da er nun fürchtere, daß fie 
fih wegen des nicht erfolgenden Soldes an feiner PBerfon 
vergreifen, oder Unruhen in feiner Armee anfangen möch: 
ten, fo ftieß ee nie zu ihnen. 

Die Angelegenheiten des Viziers waren nun in dem 
traurigfien Zuftande, Er hatte den größten Theil feir 
nes Landes verlöten. Seine Armee war durch Defertion 
gefhwäht, und er war ohne Schag und Bundesger 
noßen. Mach der Schlacht bey Burar *) hatte er fich, 
ganz niedergefchlagen und voll trauriger Ahndungen, nach 
Nohileumd begeben, um eine Zuflucht für feine Familie 
zu füchen, und die Rohillas um ihren Benftand anzus 
fiehen. Hafis Ahamue nahm ihn mit der größten 
Gaftfreundfchaft, und einer feinem Stande angemeßenen 
Ehrerbierung auf. Auch verfchaffte er ihm alle Be 
quemlichfeiten, welche der VBizier nur erwarten Fonnte, 
Zugleich aber gab er ihm den ernftlichen Rath, mit den 
Engländern Frieden zu fehließen, weil diefes das einzige 
Mittel fey, ihm wieder aufzuhelfen. Sn diefem Zuftans 
de von Ohnmacht und Hülflofigkeit enefchloß fich, der 





*%) Die Gerechtigkeit gegen einen Mann, der fich auch fonft durdy 
Edelmuth und Tapferkeit in Indien ausgezeichnet hat, verlangt e# 
‚von mir, daß ich an diefer Stelle des Ahmet Khan Bunghish, 
Nabob von Ferrudabad, erwähne, is diefer nach der Schlacht 
bey Burar von dem Obriften YTuneo gebeten murde, den Shus 
jab » ud» Dowlah , der fiets ein erklärter Keind feines Haufes 
gewefen fey, ganz niederwerfen zu belfen ; fo antwortete er, daß 
feine Ehre iym nicht erlaube, die Waffen geoen einen fehon über 
mundenen Feind zu ergreifen, 
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" Bipier» endlich, fi der Gnade der Engländer ohne 


Mückficht- in die Arme, zu werfen, Er fchiekte einen 
franzöfiihen DOfficier, mir Nahmen Gentil, in das eng " 
lifche Lager), um zuverläßige Nachrichten von den Gefim 
nungen feiner Feinde -zu erhalten, Diefer Abgefandte 
übergab dem. commandirenden Dfficier- ein Schreiben, _ 
dejfen. Zuhale von dein der frühern Briefe fehr verfchie 
den. war... Der PBizier bemerkte, daß die Streitigkeiten 
zwifchen ihm und den Britten als Fügungen der VBorfer 
hung angefehen werden müßten; daß er fein Glück ge 


aug auf die Probe gefeßt habe, und daß er jeßt ent 


fchloßen fey, fih der Gerechtigkeit der in ihrer Freunds 
fchaft ftandhaften Officiere der erlnuchten englifchen Na; 
tion zu übergeben, Sn dem Schluße des Briefes, den 
er feibft- gefchrieben hatte, fagte er: ch trachte jegt nicht 
nah Reichthümern oder Herefchaft. Eure Freundfchaft - 
und Gunft ift alles was ich wünfche. Sch werde, fo 
Gott will, bald bey euch: feyh, und ihr Eönnt alsdann 
mit mir machen, was euch gut fcheint; Lord live, 
der um diefe Zeit nach Bengalen gefonmen war, hatte 
von der Regierung die Vollmacht erhalten, in WVerbins 
dung mit dem General Tarnac die Megotiationen mit 


dem Bizier anzufangen, Lord Llive traf den Bizier int 


Auguft 1755. in Allahabad, wo der Friede unter fok 
genden Bedingungen gefchloßen wurde: Daß zwifchen 
den contrahirenden Parteyen ein beftändiger Friede Statt: 
finden; daß, wenn die Länder des einen Theils angegrif 


“) Auch Yıudief Aban wurde um diefe Seit von dem Mizier zu 
Unterhandlungen mit den Engländern gebraucht; allein diefer, Offis 
tier war damals mehr. damit beichaftigt , feine eigenen Entwigfe, 
durdhsufegen, als für feinen Herem gute Bedingungen au erhalten. 
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fen würden, der andere zu Hülfe Fommen; daß der Wir 
jiee weder den Caßum Ali, no den Sombro oder- 
englifche Deferteurs in feinem Gebiete dulden; daß Co: 
sah und Allahabad dem Kaifer abgetreten werden; daß 
. Dulwunt Sing die Zemindarfchaft von Benares, als 
ein Lehn des Subah von Dude behalten ; dag Chunar 
Ghur, eine Feftung diefer Provinz, den Engländern ges 
hören; daß im dem Gebiet des Viziers feine Abgaben 
von den Gütern der Compagnie gehoben tverden; daß 
folche Untertanen des Viziers, die es in dem legten 
Kriege mit den Engländern gehalten Haben ‚möchten, 
_ daflie Feine Strafe leiden; und daß diefes Bindniß auch 
unter den BOTEN des Wiziers in Kraft bleiben 
fole. 
Auf diefe Art wurde der Vijier von den fiegreichen 
Engländern in feine Provinz wieder eingefegt, nachdem 


er Durch ihre Waffen am den Nand des Werderbens ge 


bracht worden war, Die zugeftandenen Bedingungen 
arhınen ein edles, heroifches Gemürh, und verrarhen aus. 
genfcheinlich die Heldenfeele, aus welcher fie ausgefloßen. 
Das Andenken des indifchen Helden verdiente den Fleck 
nicht, den Dow hinaufwarf, indem er fagte: „Shu: 
job: ud: Dowlah befaß noch große Neichthümer, und . 
die Tugend der Eroberer Fonnte den Verfuchungen ders 
felben nicht widerftehen”. Es ift ein gar nicht zu bes 
zweifelndes Factum, daß Lord Llive auf das ftandhafz. 
tefte alle Erxbietungen von Gefchenken verwarf, die ihm 
vom WVizier gemacht wurden, Außer dem öffentlichen 
Tractat *) hatte man noch eine befondere Verabredung, ges 








*) Die Wiedereinfegung des Virterd in feine Länder machte nicht 
nur dem Charakter der brittiihen Nation Ehre, fondern war 
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offen, daß ber. Vizier der engtifdden Compagnie fünfs 
3i9 Lacks Rupien zur Erftattung der Kriegsfoften bezab: . 
fen folfe. Die Engländer mifchten fih um diefe Zeit 


auch cine Handlung, welde felbft die wahre Klugheit gebot. Zus 
gleich zeugte fie von einem in die Zukunft vorbringenden Scharf 
finn, wie die traurige Erfahrung nachfolgender Seiten lehrte. 
2ord Clive äußerte in feinem Schreiben an die Compaguie: „Die 
MWiederherfiellung des Shuiah: ud : Domlah in feine Befigumns 
gen geihah von unferer Seite mehr in der Abficht, die Länder 
x der Compagnie nicht weiter augzudehnen, als um den Visier durch 
Dankbarkeit auf ewig an unfer Intereffe zu feffeln, wiewohl dies 
fe8 der fcheinbare, und nah. den Urteilen von vielen der mahre 
Bewegungsgrund unfersd Verfahrens gewefen if. Wenn wir und 
vom Chrgeige fo fehr hätten verbienden lafen, um die Länder 
des DVirierd zu behalten ; fo würde die Erfahrung fehr bald die 
Unausführbarkeit dines folhen Plans beiwiefen haten. Dran wilde 
die Armee haben vermehren, und mehrere Defchlökaberfchaften 
haben errichten müßen. Unzählige Mißbräuche würden 'eingefchlis 
Ken,. unzählige Erpreffungen ausgeübt worden feyn, welche man 
wegen der Entfernung won dem Sige der Megierung weder hätte 
bindern noch abftellen Fönnen, und woraus alfo nothwendig ein 
> euer Krieg hätte entfichen müßen. Lnfere alten Befigungen und 
Privilegien würden durch jede Anfirengung, modurch wir. die 
nenen hätten anterfügen wollen, in Gefahr gerathen fepn,, und 
die Eingebohrnen würden zulegt über unfer Unvermögen triums 
phirt Haben, die Laft unfers eigenen Ehrgeißed Iduger ertragen su 
Tonnen”. Man muß-wifen, daß man in Judien vornehmen und 
vielgeltenden Männern, oder folden,, die einen Einfluß auf dies 
felben Haben, für ben Schug , welchen fie Perfonen oder Gütern 
angedeiben lafen, Gefchenfe anbietet. ine Ablehnung folcher 
Gefhenfe wird entweder als ein Zeihen des Unwillens über die 
Kleinheit des Geihents, ober ald ein Merkmahl augenonmen, 
dag man [chem eine wüärdigere Belohnung erhalten habe. Shujahr 
4d-.Dowlah wurde anfangs über die Weigerung des Lord Elive 
betroffen, weil er daraus auf ungünftine Gefinnungen (hloß. Eben 
diefer Prinz wurde aber von der höchften Bewunderung der Uns 
eigennügigfeit des Lord Clive durchdrungen,, da diefer nad ges 
flofenem Zrieden einen Ring von mäißigem Werth als ein Zei 
chen der Freundfchaft annahın. 
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‚ Nicht Sffenefich indie Verwaltung dee Bengalifhen Am _ 
gelegenheiten, welche Verwaltung nach dem Tode des 
Wieer Taffier auf deffen Sohn Frussum+ ud Dow: 
Iob gefallen war, 

Das gefchloßene Bindnig wurde an der einen Seite 
von Shujab:1d:Dowlab, und von der andern von 
dem Gubah von Bengalen in Verbindung mit dem 
Lord Clive gefehlogen. Damit aber aflen Fünftigen 
DVerwirrungen vorgebeugt würde, fo erhielt man von 
dem Kaifer fir die englifch + oftindifche "Compagnie die 
Macht, dap fie die Einfünfte der VBengalifchen Provinz 
zen heben und verwalten Fönne, wie fie wolle, Für die 
Bewilligung diefes Amtes oder diefes Privilegiums *) 
wurden dem Kaifer fechs und zwanzig Las Rupien 
ausgemacht, die ihm jährlich aus den Einfünften von 
Bengalen follten ausbezahlt werden **). Weberdem trenns 
te man die Difteicte von Allahabad und Corah von den 
‚ Befigungen des Viziers, und theilte fie dem Kaifer zu, 
damit diefer auf eine feiner Würde entfprechende Weife 
leben Fönne. 

So viele Beweife der VBezier auch von der Groß: 
muth der Engländer erhielt, fo hatte er doch durch den 
Krieg großen Schaden erlitten. DBon den Einkünften - 
von Dude, welche mit Einfchliegung derer von Allahas 
bad auf hundert und fechzig Lacks Rupien gefhäßt wur 
den, giengen duch die Abtretung von Corah und Allas 
habad fechs und drenßig Lacks ab, Die Verheerungen 


*) Man nennt diefes Amt oder Privilegium in Indien Dewany. 

#%) Mon diefer Summe wurden durch die Vermittlung der Engläns 
der dem Yıudjef Ahan zwey Ladd Nupien bewilligt, weil man 
glaubte , daß er gegen das Ende des DREIER wichtige Dienfte 
geleiftet Be: 
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feiner eigenen Armee, fo wie die Einfälle unferer Trup- 
pen, welche bis Lucnow vorgedrungen waren, zogen eine 
noch größere Abnahme der Einkünfte nach fih. Zur 
Vergütung deffen, was er abgetreten hatte, erhielt der 
Vizier von dem Kaifer den erblichen Befig der Provinz 
Dude, 

Der Bizier gab fi nun alle erfinnliche Mühe, feis- 
ne Finanzen in Ordnung zu bringen, Er überließ die; 
fes Departement. gefchickten und erfahrenen Männern, 
die ihn in wenigen Jahren in Stand fegten, eine große 
Schuld abzutragen, und einen Schag für unvorhergefes 
hene öffentliche Bedürfniße zurückzulegen, 

Als er nach dem in Allahabad gefchloßenen Srieden 
nach Dude zurückam, fo.rief er, der Sage nach, feine 
vornehmfien Diener zufammen, machte ihnen die Ber 
bindlichfeiten befannt, welche ‘er mit den Engländern 
eingegangen war, und bat, daß fie ihm helfen möchten, 
feine Verfprechungen zu. erfüllen. Dur) diefe Art von 
Requifition, die von den indifchen Fürften in Zeiten der 
Moth oft gebraucht wird, erhielt der Vizier etwas, aber 
dange nicht fo viel als er nöthig hatte. Als feine Bes 
gum oder Gemahliun feine Verlegenheit und die Unruhe 
wahrnahm, worein er. dadurc) verfegt wurde; fo be 
taubte fie fich freywillig ihres Gefhmeides und aller übris 

gen Koftbarkeiten, und bat daß diefes Opfer mit zue 
" - MWiederherftellung feiner Angelegenheiten verwendet wer: 
den möchte. Shujah:ud: Dowlab mwurde durch die: 
fen Beweis der Liebe der Begum, der ihn aus allen feis 
nen Nöthen riß, fo fehr gerührt, daß er feierlich gelobte: 
Er wolle fich nie, fo lange er mit ihe an einem Orte 
‚ lebe, nad) einer gewißen Stunde in der Nacht aus dem 
Shlafjimmer der Begum entfernen; auch wolle er fie 
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ins fünftige ftets als feine freue Freundinn und Haths 
‚geberinn anfehen. Es fcheint nicht, als wenn er dag 
feiner Begum gethane Gelt6d jemals ‚gebrochen hätte, - 
welche von der Zeit an die Bervacherinn feiner Schäge, 
und aller feiner Geheimnige wat, 

Da er durch die Niederlage bey Burar von der Un: 
‚serhaltung eines unruhigen Haufens von Reuteren bes 
frept worden war, fo fing er an, in feine Armee ein 
Softem von Ordnung und regelmäßiger Löhnung- einzuz 
führen. Er hatte bemerft,,daß die Vortreflicheit der 
enropdifchen Truppen in ihrer Diseiplin, in der Belchaf 
fenheit ihrer Waffen, und dem gefchickten Gebrauch ihz 
ter Artillerie beftche, Cr bemühte fi" daher eifrig und 
unabläßig‘, ein Corps von Infanterie zu errichten, das 
nach europäifcher Arc gebildet, und mit dem erfoderliz " 
chen Gefchüge verfehen war. Dief Unternehmen war 
fhwer, fo fchwer, daß wenige afiatifche Fürften fich 
daran gewagt hätten. Allein der Geift, die Thärigkeie > 
und Standhaftigkeit des Shujah-ud- Dowlab über: 
wanden alle Schwierigkeiten , welche Borureheile md 
eingewurzelte Gewohnheiten ihm entgegenfezten. Es wur: 
de unter der Leitung einiger Sranzofen, welche er in 
feine Dienfte eingeladen hätte ‚zu Syjeabad ein Arfenal 
‚errichtet, in welhem man Kanonen, Flinten und Am: 
munition mit Leichtigkeit und Gefchicklichkeie verfertigte, 
Aus diefem Zeughaufe wurden sehn Bataillong Anfans 
terie und ein mäßiger Train von Artillerie mit allem 
Möthigen verfehen, Go beträchtliche Summen diefes 
neue Corps „auch Foftete, fo waren doch fir die Ver’ 
fwaltung des Landes fo gute Maafregeln genommen, daß 
er alles bezahlen und einen großen Schag zufammenfpas 
ven Fommte, Die Cavallerie , die in der Schlahr bey 
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Bupar 30000. Mann far war, Betrug um biefe Zeie 
nicht Hiel mehr als 5000. Mann. Ein großer Vortheil 


für ihn war die englifche Befagung in Allayabad, Durch 


diefe wurde die ganze Gegend im Gehorfam erhalten, 
und er war zugleich von der Mothivendigfeie befteyt, 
 Gränzländer mit großen Unkoften zu befchligen, , 
Im Jahr 1768. fah fih Shujah: ud: Dowlah 
im Befige einer guteingerichteten Armee, eines anfehus 
lichen Schaßes, und eines blühenden fruchtbaren Ran: 
des. Diefe fchnellen- Fortfchritte in dem Beftreben fich 
von der Abhängigkeit, in welche man ihn hineingezwuns 


‚gen hatte, loszumahhen, und feine Macht auszudehnen, 


309 die Aufmerkfamfeit des Obriften Smith auf fi, 
der zu Allahabad in Befakung lag, Diefer Officier 
ftellte das Verfahren des Viziers von Onde, als gefähts 
lich für unfere Nation, und als von einer folhen Be 
fchaffenheit vor, daß man augenblicklich Maäafregeln da; 
gegen ergreiffen müße, Die Regierung von Calcutta, 
die durch den Bericht des Obriften beunruhigt wurde , 
fehickte fogleich diefen Officier, und die Herren- Cantier 
and Außell an den Vizier, um ihn wegen der Abfi ht 
feiner Friegerifchen Zuräftungen zu Mede zu fielen, ‚ die, 
wie man fagte, einen Mangel von Zutranen zur Freunde 
fhaft und Hülfe der Engländer verrierhen. Die De 
putivten hielten im November 1768, mit dem Visier eine 
Eonferenz zu Benares, wo er endlich nad) heftigem Wir 
derfiveben, und unter dem Gefühl der tiefften Kränkung 
einwilligte, feine Macht auf die folgende Zahl und Ab: 
theilung von Truppen einzufchränfen : 

Cavalferie ; s : 10000, Nam. 

Zehn Bataillons von Sepoys, mit den 

Dffieieren ; ; » ....100°0, — 
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Das Nujjeeb:Regintent von Schügen‘ 5000, Mann, 

. Ein Artillerie: Corps nicht über 500. +— 
Srreguläre Teuppen, die nicht nach Art 
‚der englifchen Sepoys oder des Nuj:, 
jeeb: Regiments gekleidet, bewaffnet 

und disciplinirt werden durften 9500, — 





; Ueberhaupt 35000. Mann, 


Der Vizier hielt diefe Einfchränfung für eben fo uns 
gerecht, als fie demüthigend für ihn war, Weil er fich 
aber folhen mächtigen und eiferfüchtigen Bundesgenoßen, 
dergleichen die Engländer waren, nicht widerfeßen Ponns 
te, fo nahm er fi vor, feine Blane mit mehe Vorficht, 
aber ohne wefentliche Abweichung von dem Zweck, der 
alle feine Handlungen leitete, auszuführen; und es ift 
befannt genug, daß er nach dem Tractat von Berares 
nicht einen einzigen Soldaten entlich. Alle feine Schrit- 
te waren Aufferft vorfichtig, und er wußte fich felbft un: 
ter den Engländern eifrige und gefchickte Fürfprecher zu 
erwerben, Weil er aber einfah, daß fein Ehrgeig und 
feine Vergrößerungs: Entwürfe in der Eiferfucht der 
ihm jeßt verhaßten Engländer beftändige Hinderniße fin 
den würden, und zugleich wußte, daß die Franzofen 
unfere Feinde feyen, fo verfuchte er alles, um fich die 
Hülfe der Legtern zu verfchaffen, 

Sm Sahre 1772. drang eine Maratten : Armee in 
das eigentliche KHindoftan ein, verwüftete das Duab, 
und befegte die Etajah: Difteicte, zugleich mit dem Ger 
biet des Abmer Rhban Bungish, die Stadt und ums 
liegende Gegend von Ferruckabad ausgenommen. Ein 
fo furchtbarer Einfall feßte auch die Rohillas in Schter 
den, derem Haäupter bey der Annäherung der Maratten 
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: den Biyier grfuchten, daß er ihnen die Hülfe einer eng: 


lifchen Brigade verfehaffen möchte, für melde fie eine 
Subfidie von vierzig Lacks Nupien anboten. Der Bir 
zier,,, welcher für fein eigenes Land beforge war, an defs 
fen Gränzen der Feind fich fehon gelagert hatte, nahm 
ohne Bedenken einen Dorfchlag an, der ihn von den 
Koften eines Corps von Truppen befreyte, die ihm nichts; 
deftoweniger wefentliche Dienfte leifteten. Er wandte 
fih im Jahr 1772, zu wiederholtenmalen an bie englis 
fhe Regierung , um fih Hülfsteuppen zue DVertheidi: 
gung feines Landes anszubitten, das von den Maratten _ 
bedroht werde. Auf diefe Bitte marfchirte eine englifche 
Brigade nach Benares, von welcher wieder drey Bas 


“ tailfons Sepons fih mit den Truppen des DViziers 


vereinigten, um gegen die Cränzen von Rohileund zu 
rücken ,. wovon die Maratten Schon das innere verheer: 
ten. Die Annäherung der combinirten Teppen und 
der Megenzeit bewog die Maratten, plößlich ber den 
Ganges zurückzugehen. Sie kamen zwar im folgenden 
1773. Jahr wieder, und richteten gleichfalls große Vers 
wüftungen anz allein fie zogen fi beym Herandringen 


ber Armee des Viziers zurlick, die durch eine vollftändis 


ge englifche Brigade verfärkt worden war, 


An der Nacht vor der Ankunft des vereinigten Heers 
in der Nachbarfchaft des Lagers der Maratten, das an 
der Weftfeite des Ganges ftand, feßte ein beträchtliches 
Corps von marattifcher Meuterey über den Bluß, zer 
ftreute die Rohilla s Truppen, und nahm den Ahmet 
'Rban, einen ihrer vornehmften Häupter,; gefangen. Die 
englifche Brigade erreichte den Kampfpla& gegen Abend, 
wo fie bemerkte, daß die marattifche Meiterey: eiligft über 
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ben damals feichten Fluß zurückgieng *). & erfolgte 


eine Kanonade in beträchtlicher Entfernung , wodurch i 


die Feinde einige Mann und Pferde verlohren. Bald 
nachher brachen die Maratten ganz auf, und find auch 
feit der Zeit nicht wieder an dem öftlichen Ufer des Gan- 


ge8 mit den Waffen in der Hand erfchienen, 


Nach dem Nückzuge der Maratten verlangte der Wis 


zier die verfprochene Summe von vierzig Lacfs Nupien 


von dem Hafız Ähbamut Ahban, der um diefe Zeit 


das vornehmfte Haupt der Rohillas war, und ihre dfs 


fentlichen Unterhandlungen leitete. Hafız antwortete, 
daß die Kohillas die bedungene Hülfe nicht erhalten 
hätten, die, wenn fie im verfloßenen Jahre wäre ger 
leiftet ‘worden , vielleicht den jeßt erlittenen Schaden abs 
gewandt haben würde; daß ferner der Iete Feldzug al 
lein von den Nohillas Teuppen - beftanden worden wäre; 
daß er aber dennoch für feine Perfon bereit fey, den 
ihm zufommenden Antheil an den Subfidiengeldern zu 


zahlen, wenn auch die übrigen Häupter der Nohillas 


fi weigern follten, ein Gleiches zu thun, 
Der Chrgeiß des Viziers, und die geringe Adhtung 


- welche er bisher gegen alle Vorfchriften der Ehre und 


der Gerechtigkeit bewiefen hatte, laffen nicht ohne Grund 
vermuthen, daß er fich heimlich über die Weigerung der 


Mohillag freute, den mit dem Vizier gefchloßenen Vers 


gleich zu erfüllen, Die Nohillas waren ihm ein beftäns 


diges Hinderniß bey allen feinen Entwürfen von Erobe 


zung und Vergrößerung, da fie alle Krieger waren, und 
die Eriegerifchen Talente der Wiziers nicht all nicht 





*) Su NRamgaut, einer Furt im Bug ı ir a Eiche 
Benmel’s Eharte, 
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achteten, fondern vielmehr verachteten, ben daher 
machte die Eroberung von Rohileund einen mefensichen 
Theil in den Vergrößerungsplanen des Viziers aus. 

Nach feiner Rückkehr aus dem Feldzuge der Mas 
rarten bat fich der Vizier eine Zufammenfunft mit dem 
Souverneur von Bengalen aus, um fi über gemiße 
politifche Maafregeln zu bereden. Herr Haftinge und 
einige andere Mitglieder der Regierung wurden ernannt, 
um mit dem VBizier zu Benares zu unterhandeln, Als 
den vornehmften Gegenftand diefer Zufammenkunft und 
Megotiation gab man die richtigere Beftimmung der weft: 
lichen Befigungen der Engländer, und die endliche Ent 
fheidung über die Gebiete an, die dem Kaifer waren 
angewiefen. worden, 

Shah Allum hatte feit dem Vergleich von 1765, 
in Allahabad refidirt, wo er einen eben fo ruhigen als 
glänzenden Wohnfig gefunden hatte. Michts deftoweniger 
wünfchte er immer mehr und mehr nach feiner Haupt: 
ftade zurüchzufehren, wohin er wirklich im Sahr 1771. 
aufbrach, und dadurch auf einmal alle die großen Bors 
theile aufopferte, welche ihm die Gewogenheit der Eng: 
länder verfchafft Hatte. Der Kaifer wurde zu diefem 
unglücklichen Schritt durch feine Diener verleitet, welche 
fich, durch den ftarfen Einfluß einer fremden Macht, der 


gewöhnlichen Vortheile ihrer Stellen und der nachgiebis 


gen Gemüthsart ihtes Herrn beraubt fahen. MWergebens 
hatte der Kaifer um Truppen nachgefucht, die im Stande 
wären, ihn wieder in feine Nefidenz zu Dehli einzufegen, 
Er verfchaffte fich bloß zwey Bataillons, welche er zu 
Altahabad unterhalten hatte, jedoch ohne die dazu nöthir 
gen europäifhen Dfficiere; und auffer diefen , zwanzig 
tanfend Mann irreguläre Truppen, die vom LYajeb 
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Rban angeführt wurden, Mit diefer Macht Fam der 
Kaifer gegen den Ausgang des 5, 1771. zu Dehli au *)s 
Der Bizier hieng zwar in Anfehung feiner Entwürfe 
von Vergrößerung nicht von dem Hofe zu Dehli ab. 
Diches deftoweniger unterhielt er feinen Einfluß dur) die 
Wirkjamkeit des Kllidy Aban, eines feiner. größten 
Günftlinge, der dem Kaifer zur rechten Zeitgroße Ger 
fhenfe machte, und dadurch die Faiferlihen Schenkunz 
gen oder Befigbeftätigungen folcher Difkeicte erhielt, wels 
he der Bizier entweder fchon befeßt hatte, oder. auch 
noch zu erobern gedachte. Man Fann nicht vorausfeßen , 
daß folche Urkunden, die fehr gemein waren, amd. aus 
einer zu fchwachen Duelle flogen, um viel wirken zu Eöns 
nen, die Abfichten des Wiziers fehr befördern Fonnten, 
Damit mangewiße Theile des Tractats, der zwifchen 
dee englifchen Regierung und dem Bizier gefchloffen wur 
de, defto beffer verfichen möge; ift es nöchig, zu bes 
merken, daß man bald nach der Entfernung des Kaifers 
die ihm angerwiefenen Länder als den Britten heimgefals 
lene Befigungen anfah. Mac der Vereinigung der 
Paiferlichen Truppen mit einem Corps von Maratten , 
das in der. Mähe von Agra fland, wurde der Kaifer 
gezwungen, ihnen die Provinz Corah und die Diftricte 
von Currah abzutreten. Diefe Abtretungen an eine 
Macht, welche man für Bengalen für fehr gefährs 
lich hielt, gab einen Grund her, welchen die gefunde 
Politit auf das vollfommenfte vechtfertigte, die von 





*) Man fagte, daß die Abreife des Kaifers durch die Nachricht bes 
(&leunigt worden fey,, daß Zabitah Khan Dehli eingenommen , 
und nicht bloß. in der Stadt, fondern fogar in dem Harem ded 
Könige Gemwaltthätigkeiten ausgeübt hatte: 

’ 
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dem Kaifer verlaffenen Länder wieder zu fich zu nehmen; 
und da der VBizier, der eben diefe Länder fehr ungern 
hergegeben hatte, auf das dringendfte um die Wiederers 
langung der ihm vormals entriffenen Befigungen nache 
fuchte, fo wurde diefe Bitte unter gewißen Einfchränkuns 
gen von der Regierung in Bengalen erfüllt *), 





'%#) Der Tractat von 1773. enthält nur wenig Wichtige, und. ich 


würde dem Lefer gar nicht damit befchwerlich fallen, wenn ich 
nicht glaubte, daß man einige ernfilihe Betrachtungen machen 
werde, wenn man ihn mit den Erängniffen des folgenden’ Zahre 
vergleicht. Im dem Tractat heißt ed: Daß, da in dem am ı6. 
Aug. 1765. zwifhen dem Wizier und den Engländern gefchloffenen 
Tractat die Diftricte von Corah und Allahabad dem Kaifer zu feis 
nem Unterhalte angewiefen worden, der Kaifer aber. biefe Linder 
aufgegeben, mund fogar die Difiricte von Corah und Eurrah sum 
Nachtheil des Viziers und der engliihen Compagnie , fo wie ges 
gen den Inhalt des erwähnten Vergleiche an die Maratten abges 
treten, der Kaifer fich eben dadurch der genannten Diftricte verlus 
fig gemacht babe, welhe alfo an die Engläuder, von denen re 
fie. empfangen, zuritgekehrt feyen. Diefelbigen Diftricte follen 
dem Visier übergeben, und auf eben die Art, wie die übrigen 
Gebiete in Oude, auf ewige Zeiten von dem Bizier unter folgenden 
Bedingungen befeffen werden : Er fol nämlich in allen angefühts 
ten Ländern unter Feinerlep Vorwand von der englifchen Compagnie 
und deren Bedienten gehindert oder mit Zummthungen befchwert 
werden. Diefes DVerfprechen follen die Compagnie, die Mitglieder - 
der bengalifhen Regierung, und deren Diener und Abgeordnete 
ftetö treulich beobachten. - Dagegen foll der Visier an die englifche 
Compagnie besahlen : { 

Zuerfi so. Las Sicca Rupien nach dem Gurs in der Provinz 

Dude: =. — —_ .- — _ 5900000, 





Su baarem Gelde -= 0 -.,.- 23000900, 
Su den zwey mäcften Jahren, und zwar 
im erfien She — —- —- 1,500000, 
im zwepten Jahre — _ _ 1,500000, 


Um ferner allen Streitigkeiten vorsubeugen, die über die Bezahr 
Inng der Truppen, welche der Wiziee zu feinem Bepfiande ver 
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In der Zufammenfunft zu Benares wurde noch 
ausgemacht , daß der Bizier den. Cheyt GSing,. den 

Sohn und Nachfolger des Bulwunt Sing, in dem 
Befige von Benares, und dem dazu gehörigen Gebiete 
beftätigen folle, Der Bizier gab diefer Bedingung mit 
der Außerften Schwierigkeit und allen Zeichen des Widers 
willens nach ; nicht, als wenn er den genannten Häupte 
ling feiner. Befigungen hätte Berauben wollen, fondern 
weil er alle Verwendung für eine Berfon verabfcheute, 
welche er als feinen unmittelbaren Vafallen betrachtete, 
und die bey einer fo mächtigen Unterftügung fehr Teiche 
die Unterordnung vergeffen Fönne, in welcher ein jeder 
Befehlshaber unter ‚einer Fraftvollen mahomedanifchen 
Hegierung fteht. So fehr fih Shujab:ud: Dowiab 
duch feine feine Lebensart, und durch feine Kunft, fich 
allen Menfchen gefällig zu machen, von feinen Randsleus 
ten und Glaubensgenofjen unterfchied; fo Fonnte ex doch 

den 





langen möchte, entftehen Könnten, wird ausgemacht: Daß die . 


Koften für eine Brigade monatlih-swey Lads, und 10000. Siccas 
Mupien nach dem hei von Dude, (210000,) betragen folen, 
Eine Brigade befteht: 

aus zwey PENER von Europdetn , 

audfeche Batalllond von Sepoyg, 

aus einer Compägnie Artillerie. 
Diefe Summe fol von dem Visier von dem Augenblide at’ ges 
zahlt werden, wo die Truppen über die Gräasen der Provinz 
fommen. Qufer biefen Geldern foll unter Feinerley Borwaude 


etwas weiter von ihm hHefordert werden Wenn die engliihe 


Compagnie oder englifhe Dfficiere Anlaß hauen, Tenppen von 
dem Visier zu forderm, fo follen fie verbunden- fen, eine folche 
Hülfe auf gleiche Art zu besahlen. Unterzeichnet, befiegelt und 
feierlich befhworen von din contrahisenden Theilen am 7.. Sept: 
1773» 


+ 
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den Antillen nicht verbergen, melchen die Witte des 
englifchen Gouverneirs in ihm hervorbrachte: Daß 


Cheyt Sing fich in feiner Gegenwart fegett dürfe: 


Allein det DVizter gieng damals mir f6 wichtigen Ent 
würfen fchtwanger *), daf er feinen Untillen, wenn e& 
auch noch viel ftätfer gewvefen toäre, würde unterdrückt 
haben, 

Damit er englifche Kaufleute im deftö Fedfiiget abs 
halten möchte, in feiern Lande zu handeln oder fih 
niederzulaffen,, fo erhielt et um Diefe Zeit die Erlaubniß; 
hohe Impoften auf die Einfuhe von europäifchen und 


- bengalifchen Waaren zu Teger. Er war Zeuge’ von den 
„ täuberifchen Monopolien getwefen, twelche bie‘ Bedient 


ten der Compagnie in Bengalen ausgehbt hatten; und 
er wußte, daß manche der Unfälle, -die- Biefein Lande 


“begegnet waren , darin ihren Gtund hatten, daß die 


Europäer fih des ganzen Handels bemäctigt, und dies 
fen Handel auf eine fd. getwinnfüchtige MWeife ‚geführt 
hatten, daß bennahe ein jeder Anderer Raufınann den 
Mahitien eines Eüropäers kaufen mußte, hin fein Eis 
genehum zur fhüßen, Man erzählte, daß, wen Shw 
jabs ud: Dowlab) erfucht wurde, einen englifhert Kaufe 
mann in fein and zu laffeit ; er ihm lieber eine Summie 
Geldes anbot, als ein Handels» Spftem erlaubte, mir... 
durch allei Grundlagen tınd Grundfäge eines vortheiß 
haften Handels zerftött tourden: 
Mäch der Schliefung des Bündniffes zit Benares 
wendete der Wizier feine Waffen gegen die maratzifchen 
Befagungen im Duab, svelche et Herjagte, imd daducd) 
feine Eroberungen gegen Be bis an Das Sr San 
nn una 
*). Bewerbungen um Hälfstenppen zur Eroberung von Robilcumd; 
N 
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fey ausdehnte *). -- Da die. Hauptarmee der. Maratten 


nach Decan- zurückgegangen war, ohne fo vie Truppen 
zueückzulaffen , als zur Behauptung der im Duab erober: 
ter Pläge nörhig waren; fo fielen Diefe dem: Vizier beys 
nahe ohne .Widerftand in die Hände. in beträchtlis 
eher. Theil,des Landes, welches er in diefem Feldzuge eros 
berte, hatte dem Ahmed Aban Bungush, dem Ich 
sen Befehlshaber von Ferrucfabad gehört, dem fein ans 
genommener. Sohn Muszzufer Jung, ein junger Mann 
gefolgt. war, ‚der. in Furzer, Zeit feiner. beften Befigungen 
durch die Mararten. beraubt: wurde. m die Patanen 
von - Ferruckabad während... feines Feldzugs. gegen die 
Maratten neutral zu erhalten, verfprach der Vizier, daß 
er. nach der. Austreibung der leßtern dem iuzzufer Jung 
alle die Länder.mwiedergeben wolle, welhe Ahmet Rban 
befeßen habe;:. Damit manıdas Betragen eines indifchen 
Fürften; bey der. Verfolgung eines Lieblings : Entwurfs 
amd der Befriedigung feines Ehrgeißes defto befjer Fennen 
Iernen möge; fo, will, ich. hier ‚den. Vertrag. des Biziers 
mit dem Wjussufer Jung anführen, in welchem man 
fehen wird, daß eine feierliche Anrufung Gottes, und die 
zärtlichften Ausdrücke von Freundfchaft und Liebe, mit 
der gröften Kühnheit, als Werkzeuge der Verrächeren und 
Unehre gebraucht worden, Die Ablegung des Eides 
wird von den gegenwärtigen Mahomedanern als ein eits 
ler Kunftariff angefehen , und. nur von denen gebraucht, 
die in Ermanglung von ftärkern  Triebfedern. fich mit 
Hülfsmitteln von der zwenten Ordnung begnügen müßen. 

In dem Tractat. nun heißt es: „Wegen der Freund; 








*) Jauniey Tiegt an dem weflihen Ende des Kalrp Diftrictd Man 
fehe Bennells harte, 
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fhaft, die zwifchen dem Wuszufer Tung,: nd zwis 
fehen meinen Vorfahren und mir Statt gefunden hat) 
tehme ich ihn als mein Kind an. ch will mit Gottes, 
Hüte Alles thun, was ziı feinem Veften dient Ich 
will feine Angelegenheiten, feine Freunde und Feinde als 
die meinigen: betrachten ; und wir machen uns bis zu 
unferm legten Arhemzuge für ung und unfere Nachkom: 
men verbindlich, ftets mit einander verbunden zu bleis 
ben. ch fehwöre bey dem allmächtigen Gott, feinem 
Propheten, und dem heiligen Koran, daß ich nie von 
diefem Bündniffe taffen will, fo lange mein geliebter 
Sohn Muszuffer Jung es beobachtet. Zum Beweife 
bievon find gegenwärtige Zeifen als ein Bündniß nieder: 
gefchrieben worden, Wenn mit Gottes Hilfe die Mas 
tatten werden überwunden und vertrieben feyn; fo will 
ich meinem innig geliebten Sohn, Muszuffer Jung, alle 
die Befigungen wiedergeben, welche er in dem Marattens 


Priege verlöhren hat. Gegeben (nad) ber ehelichen Zeit 


rechnung) im Januar 1774,” 

Shujah: ud: Dowwlah vertrieb die Märatten aus 
den Bungush: Befigungenz allein er erfüllte den Vers 
trag nicht, den’er mit Wiuzzuffer‘ Yung gefchloffen 
hatte, Mach Endiguug des Feldjuges gab er diefem eine 
geringe Summe Geldes, "aber nichts von den verfpros 
chenen Ländern, wie er fi in dem Trastat anheifchig 
gemacht harte, 

Der große Entwurf des ehrgeißiget Wizierd war nit 
zur Reife gefommen, und wurde aljo öffentlich erflärt 9), 





*) Zu ten Aehäfigken Dingen ; welche Sorfter both Aaftınas ers 
säbft ode: ertathen läßt, gebört feine Darfielung der Beranfaflungs 
und ded Ausgangs des Mohilfa: Krieges, wovon cr die Scayuld 
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Er bat die englifche Hegierung um Hülfetruppen; zur Une 
terjochung von Rohilcund, weil die Häupter diefes Sandes 








ganz allein auf den ehemaligen Generals Gouverneur wirft, und . 
zwar auf eine folhe Art wirft, daß man nothivendig annehmen 
muß: Zaftings habe fi die Hülfe, welche er dem Misier vom 
Due leiftete, und die Vortheile, welhe man diefem Fürfien zur 
geftand, durch große Beftechungen abgewinnen laffen, Nun. höre 
man ben General: Gouverneur felbft: Memoirs relat. to tHe state 
#F India, p. 102. 103. Det Nohillas Krieg, fagt Anflinge , 
wurde im April 1774, angefangen, und im Setober diefed Jahre 
geendigt. Damit ein jeder. Unparthepifcer über die Gerechtigkeit 
biefes Krieges gehörig urtheilen Fönne, fo führe ich folgende ms 
fände an, die ich aus dem Anhange sum fünften Rapport der 
geheimen Committee geiommen habe. Im Anfahge des 3. 1772: 
bevor Saftings Gouverneur von Bengalen wurde, traten die Nos 
hillas und Suish Dowlah in Unterhandlungen , bie fi ich in ein 
Bindnif endigten, maß am 17. Jun, 1772. gefchlofen, in Ge 
genwärt von Sir Hobett Barker aisgewechielt, und duch die 
Unterfrift diefes Geherald befkdtigt wurde. An 24. März 1773: 
that Hobert Barker im Naymen von Gujah Dowlah den 
Vorfhlag, daß diefer der Compagnie fünfjig Lade Mupien bejahs 
fen wolle, wenn fie ihm bevftehe, fi) der Länder der Kohillad 
au bemächtigen , gefeßt, daß diefe das gefchloffene Bändnig brechen 
follten. Am 6. May fhrieb Sir Hobert Barker an Herm Has 
ftings, und die geheime Committee: „Cs if notorifc, daß wer 
der Verfprechungen noch Eide im Stande gewefen find, diefen vers 
xätberifchen Haufen zur Erfüllung feiner Derbinvlichkeiten zu bes 
wegen. Ihre eigenen Wortheile vder Befürchtungen find e8; wos 
durch fie allein zw, etwas Fönnen angetrieben werden”. Am ı5. 
Map 1773. meldete Sir Hobert Barker: Da Hafes Ahamet - 
fi noch immer weigere , bie verfprohene Summe zu zahlen; und ; 
Daß diefe Weigerung Feinen andern Grund Habe, ale Zeit zu ges 
winnen, um zu fehen, was die Sachen in diefen Segenden für 
eine Wendung nehmen würden. Der General fügte in. demfelbi- 
gen Briefe Hinzu: Ich bin fo frey, Ahnen eine Abfchrift des 
Nohilla « Bündniffes zu fhiden, damit Sie fehen Fönnen, wie ges . 
mau olle Bedingungen deflelben find erfüßt worden, fo viele Yuss 
flüte die Haupter der Mohillas auch brauchen mögen, Ms Ans 
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den mit ihm eingegangenen Vertrag nicht erfüllt hätten, 
und fters erklärte Feinde feines Haufes gemwefen feyen. 








fings umb die geheime Committee fi gegen das Ende des 
Pe: $. 1773. entfchloßen, die englifhen Truppen mit ber Macht des 
f .  Sujah Dowlah zu vereinigen ; fo führten fie umfländlic die 
| Verlegung des Bündniffes von 1772. als den fldrfften Graud für 
die Gerechtigkeit des Krieges an. Wir waren felbft Theilnchmer 
an biefem Lractat, und Cie Kobert Barker muß bezeugen, 
dap der Visier fomohl als die Engländer alles das geleiftet hats 
ten , was fie zu leiften fchuldig- waren ”. 

Der Major Scott ift nad ausführlicher in der Ersdhlung der 
Urfahen, und ber übrigen Umftände des Mobile» Krieges. Nichte 
deftoweniger glaube ich, daß die meiften Lefer das, mas biefer 

{ Dfficier fagt, nicht ungern Tefen werden. Narrative of the Tran- 
I sactions in- Bengal during the administration of Mr, Hastings. 
F Lond. 1784. p. 16. et sq- 

„Nacden Shah Allum den Maratten Corah und Mlapabad 
abgetreten hatte , fo entftand die Frage, ob wir zugeben wollten, 
dab die Maratten vom diefen Provinzen Befig nähmen, und das 

-, folgende Jahr in Vengalen einfielen, oder ob mir vielmehe die 
EN von dem Kaifer verlaffenen Provinzen surdczichen müßten. Man 
entfhloß fi im dem Iegtern, und ficte im May 1773. ein 
Mitglied ber Negierung ab, das. fih nach den. Einkünften ber 
Provinzen genau erkundigen follte. Der Kaifer war um diefe Zeit 
- in Dehli ein Gefangener der Maratten, die fih um ihn nicht 
befümmerten, und mit.dem Gebdatfen umgiengen, das Gebiet 
des Suiah Dowlah dur Nobileund anfallen. Um diefens 
F Einfall zuborgufommen, hatte fih bie erfle Brigade, Die aus 
einem Megiment von Europdern, fechs Bataillons von Sepopg, 
> mb smwanzig Ganonen beftand, mit den Truppen des Gujah . 
Dowlah und den Rohillas- vereinigt, und gieng mit forcirten 
Märfchen auf den Ganges zu. Die Maratten , welche fhon durch 
‚biefen Fluß gefent hatten, eilten mit der gröften Gefchwindigkeit 
zuräd, und thaten Leinen andern Schaden, als. daß fie einige 
unbedeutende Dörfer in Nohilcund ausplünderten und verbranns 
ten. Da die Negenzeit den Ganges auffhwellte , fo Tehrten ups 
# fere Truppen nah Dude surüd. Diefer Feldiug wurde die Urfas 
| pe des Mohille » Krieges. Sujab Dowlsh hatte (dom oft und 


ee 
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Die Regierung wide, wie es fcheint, durch die Bitte 
des Viziers in große Verlegenheit gefeßt. Man fühlte: 








ernftlih um eine perfonliche Zufammenkunft mit Herrn Aaflings 
gebeten, welche ‚diejer endlich bewiligte, indem er im Sept. 1773. 
einige Monate fpäter , als wir. Corah und Alahabad befest hatte, 
mir dem Visier in Benared ‚ufammentraf. 

“Um diefe Zeit ihlog Herr Haftings das Bundulf von Benas 
red, bad fo viele glücliche Folgen für die ofiindiihe Compagnie 
barte. Die vornehinften Artifel deffelben wären'die Abtretung. von 
Corah und Allababad an den Virier, vi: Erhöhung der Subfidien, 
welche er sw zahlen batte und uniere Verpflichtung , ihm in der 
Eroberung von Nohilcund bpiufieben. 

Die angebliben. Einkünfte von Corah und Allahabab waren 
jdbrlih 25. Lats Nupien. Allein die wirklihe Einnahme war viel 
geringer, und diefe Fonnte nicht anders, ald mit Hülfe einer bes 
trächtlihen militdriihen Macht ‚eingetrieben werden. Auch mufte 
man erft mehrere aufrühreriihe Semindars sum Gehorfam bringen, 
Die Provinzen waren von unfern übrigen Befihungen durch die 
Bemindarfaft des. Cheyt Ging, tes Rajah von Benares, eines 
Bafıllen des Sujah Dowlah, getrennt. Nac der reifften Un 
berlegung alfo. trat Herr Haftings die beyden Provinzen an den 
Visier, umter der Bedingung ab, daß er fünfsig Las Nupien au 
die Compagnie bezaplım fole., Diefer Artikel wurde vom ben Dis 
gectoren der. Sompagnie [ehr gebilligt. 

Vermöge des Tractats, melden Lord Elive mit dem Misier 
gefchloffen:. batte , waren wir verbunden , diefem beyzuftehen ; und 
der Vizier mußte für eine volle Brigade monatlid) 30000. Rus 
pien oder 3000. Pfund Sterling bezahlen. Man hielt diefe Sums 
me für. hinreichend, um damit die Unkoften zu beftreiten, welche 
die Brigae erfordere, wenn ‚fie auf den Feld- Etat gefeßt werde. 
Dian fand bald, daß dirfes zu wenig fep, umb Herr Zaftings 
glaubte alip, daß Sujah Domwlah die englifhen Hilfetruppen 
entweder gans unterhalten, oder eine Summe bezahlen müße, 
womit ‚die bengalifhe Megierung diefes thun Fönne, Der Mister 
willigte ein, und veriprah, daß er für eine Brigade monatlich 

> dep Ladd, und 1oooo. Mupien oder zıo00. Pfund Sterling ents 
richten wolle. Diefe Veränderung in dem vom Lord Clive ges 
fihloffenen Tractat wurde von den Directoren gleichfalls auf eine 
für Herrn Haftings fehr rähmliche Art gebilligt. 
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I" die Gefahren eines Krieges ; der gegen eitt entferntes und 
* feiegerifches Volk geführt werden follte, "Nicht weniger 
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| De Gründe , welche die Compagnie: veranlaßten,, dem Wizier 

in der Eroberung vom Nohilcund bepiufteben , Fünnen ‚nad den 

f firengfien Grundfägen ber Gerewtigkeit und Klugheit vertheidigt 

werden, fo-heftig man fie aud in Bengalen und England beftrit, 
ten hät. Su 


Der Vier hatte fehon Tange mit großem Kerdruß die Nieder 

laffungen der Rohillas in einem Diftrict angefeben , der vormals su 

Dude gehörte. Weil aber die bengalifhe Regierung vor Herrn 

Zaftings Anfunft fo eiferfüchtig auf bie Macht des Visier geive- 

fen war, und eine beftindige Verbindung mit den Nohilıs une 

| terhalten hatte; fo war der Visier dadurch gebindert worden, au 

} die Unterjohung der Mobiles. su denfen. MWieleicht fürdtete er 

F auch, daß er allein ohne unfere Hülfe die Eroberung von Kopils 
! "eumd nicht unternehmen könne, 

Ein einziger Blit auf dir Charte muß einem jeden beweiten, 

wie viel und daran liege, daß die Macht , welcher Nohilennd, uns 

! „terworfen ift, unfere Freundinn und Bundesgenoffiun fev. I 

SET per Boden ift fo fruchtbar, dap eine Mäaratten » Armee fehr 

lange darin beftehen Fönnte- Nodileumd if mir Feftungen anges 

Füne, im welhen man die gemadte Beute verwahren Fan. Von 

bier aus alfo hätten bie Maratten in’ einen einzigen Sommet ihre 

Verheerungen durch die Länder des Bisters bie nach Bengalen bins 

ein ausbreiten fönnen. " Als daher die Marattcn die Perfon des 

Kaifers und die Stadt Depli im ihrer Gewalt hatten, und drohes 

ten, das Gebiet eines Bunbesgenoffen anzufallen , welden wit 

’ vermöge eines Tractatd fowohl, ald um unfeis' eigenen Interefle 

willen zu vertheidigen verpflichtet warn; fo war e# durchaus’ nothr 

wendig , entiveder ein Cchugbäntniß mit den Kopillas zu ichlieflen, 

oder und.aud ihres Landes zu verficern. g 

Mande Heine Staaten in Eutopa waren in derfelbigen Lage, 

Die Nobillas durften bey dem bevorfiehenden Ariege mit dem Mas 

arten nicht neutral bleiben.‘ Sie fchlopen daher auch "ein Vünds 

nip mit dem Wiyier und der Compaonie., in welchen mir und ans 

beifpig machten, ihr Land gegen tie Einfälle-der Miöratten su 

fehägen; und die NMohillas. verfpracen , ihre Tippen mit dem 


un 


zo Mhter Brick or 


var man ‚wegen der Arfache verlegen, welche man für 
einen Krieg mit einer Nation anzuführen habe, die uns“ - 





unfrigen. sm. vereinigen, und. am, Ende bed Krieges vierzig Lade 
Mupien, als ihren Antheil an den Kften dis Krieges zu zahlen. 
Die Maratten brachen in Kohilcund ein; allein wir kanıen fo } 
zeitig an, daß fie fi. fchnell surüdzichen mußten. , Als wir. vors 
rüdten, weigerten fi die Nohillad, su uns, zu fioßen.  Diefe 
Weigerung zwang ung zu dem Entfchluß, ihr Lager zu flürmen, 
Die Mohilfas vereinigten fi mit ung gerade in dem Augenblic , 
als wir im Begriff waren, diefen Entfeluß auszuführen. , Une 
Diefelbige Zeit war ed, ale Sir Robert Barker bie Nobillas die 
trenlofeften und verrätheriichften Menfchen nannte, und den More 
in Schlag. that, dag wir den Visier in den Befik ihres Sands fegen 
Holt as 
ha Da unfere Truppen mac Dube jurücdgelommen waren, bat 
‚der. Bizier um ‚die ftipuliete Subfiote von viersig Lats. Aufangs 
wien die Nohillas diefer Forderung aus, und sulegt flugen fie 
diefelben rund ab. 
Sp war bie Lage der Dinge befchaffen, al® Here Haftinge 
mit dem, Visier in: Benares sufammenkam. 
&8 läßt fi gar ‚nicht swenfeln, daß die Nohillas wegen ihrer 
Bundbrücigfeit die Mache des Bisiers fürhteten; und höchft wahrs 
1. Scheinlich ift e8, daf fie fih gegen. die Wirkungen derfelben das 
duch zu fhüsen fuchten , daß fie die Maratten zu Hülfe riefen, 
Su der That fingen fie auch Unterhandlungen mit ihnen an. E8 
ift nicht möthig, die wachtheiligen Folgen aus einander zu fegen, 
welche eine folhe Werbindung für und würde gehabt haben. Ein 
glücklicher Krieg hingegen erweiterte ind fiherte die Ordnen eined og 
Bundesgenoffen; und diefer Krieg wurde theild durch die MVerles 
Kung eines Bündniffes , von. melden wir, die Garants waren, 
theils, durch. die Verbindung der Mobillas mit unfern Feinden ges 
rechtfertigt. Der Krieg gegen die Nohillag war für ung eben fh 
vortheilhaft, ale er gerecht war.  Unfere erfhöpften Provinzen 
wurden während deffelben von der Laft der Unterhaltung, eines 
dritten Theild unferer Truppen befrept; und am Ente’bed Krieges , 
erhielten wir fünfsig Lade Rupien ald eine OR für die 
geleiftete Hülfe. 
Die Gefahren, welche man in ber Vermehrung I Macht deg 





m 


— | 
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gar Fein Untecht zugefügt hatte, Nach. den Berarhfchlar 
+ gungen mehrerer «Tage befhlog endlich. die Regierung, 


— 


Virierd (ah, waren Bloß eingebilbet , sie der Erfolg gelchrt hat. 
Herr Haftings , der den Charakter des Sujah Domlah auf 
das forgfältigfte ftudirt hatte, wußte diefes fehr wohl. Mein die 


‚ Herren der Negierung, welche den Visier nicht Fannten, und fhom 


Iange durch die Schilderungen des gefährlichen Chrgeited und der 
Hochhersigteit des Sujahb Domwlah in Harnifh  gefegt worden 
waren, erklärten jeden Suwachs von Macht, den wir dem MWisier 
geftatteten,, für eine unpolitifhe Maapregel. 


—— 


Hier haben meine Lefer. die Thatfachen und Gründe, welche 
Zaftings und defien Freunde für dad zu Benares mit dem Wis 
ster gefchloflene Bündnif, und den aus dem Bündniffe entftander 
nen Mohilla s Krieg anführen. ch Habe bey biefer Anmerkung 
eine Ausnahme von der Megel gemadht; weil Sorfkter zu lange 
von dem Visier und den Nohillas in dem Tone einer Partey res 
det, ald daß, man wicht auch die andere hören oder vernchmen 
follte. Zu diefem Swede ift das Bepgebrachte binreichend, und 
ich verfchome daher die Lefer mit dem hieher gehörigen Puncren , 
weldhe ich aus den Haltingfchen Procefacten auszeichnen Eönnte, 


Die Vorwürfe nicht blof von Ehrgeiz, fondern von Beftechungen, 


welhe die Gegner vem ehemaligen General + Gouverneur von 
Bengalen machten, oder durch ihre Infinuationen zu erresen funds 
ten, werden durch den befannten Charakter von AZaftings, durch 
die Gefchichte feiner ganzen Verwaltung , durch das Zeugnif feines 
Nachfolgers, durch die Urtheile feiner Michter,, und die ehrenvols 
len Belohnungen der oflindiichen Compagnie fo feht. widerlegt, daß 
man fie breit für grumdlofe Werläumdungen oder Nrgwöhne crflä- 
ven Fan. — Das Yenferfie, was man meiner Mepnung 
nad in Unfehung des Rohillas Krieges auf den ehemaligen Genes 
tals Gouverneur Yaftings bringen Tann, if diefes: Daß er dem 
Nohillas Krieg nicht fo gerecht gefunden hätte, als wofür er ihm 
nachher andgab, wenn nicht, die Bedingungen, unter welchen die 
Engländer dem Vizier halfen, mit fo großen und fo nahen Nors 
theilen- für ‚die damals nicht wenig bebrängte Compagnie. verbuns 


‚den gewefen wären, Zaftings Tonnte fih über die Gerchtigteit 
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die Leitung det Angelegenheiten mit Oude dem Gouver: 
neue allein zu überlaffen. Xuch diefer bejeigte einen Wis 
dermwillen gegen Eriegerifche Unternehmungen der Engläns 
der im einer. fo entfernten Gegend, und ‚that daher den 
Vorfhlag, dem Vizier fo hohe Bedingungen zu mas 
chen, daß er felbft von feinem Gefuch abftehen müße. 
Diefem Rathe zufolge wurde dem Pizier eine englifche 
Brigade zue Eroberung von Mohileund überlaffen , 
wenn ee nach, vollendetem Feldzuge vier Lars Nupien 
an die Compagnie, und während des Aufenthalts der 
Truppen in feinem Gebiet zwey Lacke und 10000, Nur 
pien Subfidien bezahlen wolle, Aus dem Betragen des 
Gouverneurs kann man nicht fhließen, daß der Vizier 


die ihm vorgelegten Bedingungen ausfchlagen werde, 


Man gab dem Vizier Nachricht von den genommenen 
Maagregeln , und zugleich fchickte man einen Befehl an 
die Factorey zu Patna, dag man die in diefer Stade 
liegende Brigade in's Fünftige, ohne fernere VBerhaltungs: 
befehle. aus Calcutta zu erwarten, nad den Abfichten 
und Yuftruetionen des Viziers handeln laffen folle. Der 
Vizier,, durch eine fo mächtige Hälfe unterftüßt, fing 
feine Operationen mit der gröften Gefchwindigfeit an. 
Der Gouverneur: unterrichtete die Regierung von den 
Adfichten des Viziers auf Nohilcund nicht eher, als ger 
gen den Ausgang, des Movembers 1773. Die Brigade 
brach fehon im folgenden Januar auf, und in einem. fur: 
zen Zeitraum von etwa drey Monaten *) waren die Kos 








des Nohilla e Krieges felbft täufhen, ohme fich Deflen deutlich be- 
tonft zu werden. U. d. U. 
*) Die Shlaht wurde aın 23. April 1773. bey dem Dorfe Zeil 
nah gehalten, "Die Lage deffelben findet man in Rennells Charte. 
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bilfas in einer Hauptfehlacht übermunden, die in dem 
iittelpuncte ihres Landes gehalten wurde, Zünf taufend 
derfelben wurden getödtet und verwundet , und Diefer 
VBerluft: wurde durch den Tod ihres oberften Hauptes 
unerfeglich, das in der Schladt fiel... Hafız Ahamut 
verdiente ein beferes Scicfal ‚ fo ehrenvoll' auch die 
Sache war, für welche ver fein Leben aufopferte, Er 
mar nie ein Feind der Engländer gemwelen, und hatte 
den Shujab:ud: Dowlab in den Zeiten feines größten 
Unglüfs in Schuß‘ genommen *), 

Nah der Schlacht zog fih Syse : ullah: Aban 
mit einem großen Theile der Überwundenen Armee nach 
Lall Dong **)- zuräch, wo er fich an dee Seite eines 
fieilen Berges fefifeßte, Der Vizier, begleitet von der 
englifhen Brigade, fchloß die Rohillas ein, die nun 
theils wegen des ungefunden Poftens, mo fie ftanden, 
theils wegen der geringen militärifchen Talente ihres Ans 
führers den engliichen Befehlshaber ernftlich um Frieden 
baten, Diefer trieb und vermochte endlich den Wizier 
dahin, daß er, wiewohl nad langem Widerftreben , den 
Syse: ullab fen Meß, und ihm ein ‚gemißes Gebiet in 
Kohileund abtrat. Vor dem Kriege hatte Syze: ullab 
bloß den Yayuir von Aampour, der fünf Lacke Rupien 
einbrachte, Das neue Bündnig mit dem Vizier **") 








*) Shujah:ud: Dowlah firhte mit feiner Familie nad der Schlacht 
bey Burar in Nohilcund Schub, h 

„**) Die nördlihe Gränze von Rohilcund. 

zrr) „Meil swifhen mir, und dem Syzesullah Ahan Freundfchaft 
geftifter üft, fo gebe ih ipm Mampour und. einige andere Diftricte, 
welche zufammen vierzehn Lats und 75,600. Mupien jährlich eins 
fragen. Befagter Syzesullshb Ahen foll unter, Eeinerley Wors 
wand über sooo, Goldaten unterhalten. Ich mache mich verbind- 
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* verficherte ihm eine jährliche Einnahme von fünfzehn Lacke, 

und den Befi der fruchtbarften Gegenden in Rohilsund, 
Mach der Abfchlieffung des Bündniffes, welches der 
englifche Befehlshaber allein zu Stande brachte, der auch 
eine Abfchrift defjelben zur Fünftigen WBeftärigung der 


Compagnie nahm, zahlte Syze:ullah dem Vizier vers, 


möge ‚einer vorhergemachten Werabredung eine Summe 
von fünfzehn Lacks Rupien, Das veränderte Suftem 


der bengalifhen Megierung, das fchon damahls fih zu . 


äußern anfieng und den Abfichten des Wiziers nicht glins 


fig war, mag ihn auch zu einer fchnelfern Schliefung‘ 


des Rohillas Bindnifjes bewogen haben. 


Im Jahre 1783. wurde Syserullab von aller mis 








üb, zu allen Zeiten die Ehre und Befißungen des Syse-ulah 
Ahan su vertheidigen; dagegen [ol er feine andere Macht, ale 
die meinige, zu Hülfe rufen; auch mit Feiner andern Macht, ale 


der Englifhen, Verbindung unterhalten. Unfere Freunde und- 


Feinde fohen ftetö diefelbigen feyn. Syzes ullah fol mir ftets mit 
2 bie 3000, Many nah feinen. Kräften bepfiehen, Wenn ich 
felb in Perfon einen Feldzug mache, oder einen Theil meiner 
Länder befuche, fo fol Syzesullah mich begleiten. 2Beil aber die 
5000, Mann, welhe er unterhalten darf, mur ein Heiner Haufe 
ift,, und. vielleicht nicht zu allen Zeiten sufaımengebracht werden 
kann; fo will ich (einem Commando 2 bis 4e00. Mann u nterwwers 
fen, damit er mich mit gehörigem Anftande begleiten könne, Sol 
Ge Truppen follen von mir besahlt werden. Auf dicfe Bedinguns 
gen übergebe ich ihm die erwähnten Befizungen und nehme ihn in 
meinen Schuß. Wenn er diefes Bündnip halt, fo will ich mit 
Gottes Hülfe nie aufhören, gnadig gegen ihn zu fepn. — Spses 
ullsh foll es bemirfen, daß alle Nohillas über den Ganges gehen. 
Beihtvoren bey dem Heiligen Koran, und Gott und feine Prophes 
ten ald Zeugen für die Erfüllung diefen Artikel angerufen. "Nuss 
gezogen aus den bengalifhen Urkunden. 
Des Dbrift Champions Siegel. 
Nujieb 198. Hegita. Det. 1774 + 
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-  Sitärifehen Abhängigkeit vom Wizier befregt, vermdge 
einee Summe Geldes, welche er dem englifchen Refis 
denten zu Lucfnow auszahlte, und die zum Dienfte: der 
bengalifchen Regierung verwandt wurde, 

Wenn man dem Shujah + nd + Dowlab erlaubt 
hätte, die Entwürfe zu verfolgen, welche er gegen die 
übrigen Rohilla : Häupter ausgeführt hatte; fo würde 
Syze:ullab bis. auf den heutigen Tag in Armuth und 
felavifcher Abhängigkeit gefehmachter haben. Zum Glück - 
‚für diefen Anführer und den Meft feiner Nation, die 
nun eine große Strecke Landes bevölkert und angebaut 
hat, trat jeßt ein mächtiger Gönner hervor, der, ums 
geachtet er nur ein Corps von Hälfstruppen anführte, 
dennoch den Rohillas wegen ihrer guten Sache nadıs 


drücklihen Schuß gewährte. Der Bizier bemerkte in. 


einer verläumderifchen: Klagefchrift, welche er gegen dies 
fen Dfficier eingab: Ob «8 nicht Höchft umerlaubt gewer 
fen fey , daß der commandirende Dfficier fih in eine 
foihe Correspondenz mit den Rohillas eingelaffen, da 
er feine Beftimmüng gekannt habe, die Rohillas gänzlich 
auszurorten? Allerdings hatte der Wizier fi vorgenoms 
men, die Nohillas auszurotten, oder zu vertreiben; und 
dahin gieng fein ganzes Streben während des Rohillas 
Teldzuges. Er hatte eine fo eingewurzelte Furcht vor 
det Tapferkeit und dem hohen Geifte diefes Volks, oder 
ein folhes Gefühl des Unrechts, was er demfelben an: 
gerhan hatte, daß er den Leberwundenen nicht erlauben 
wollte, in irgend einem Theile feines Gebiets zu bleiben, 
Nach der Befchreibung der Fortgänge unferer Wafı 

fen in Rohileund, (denn die Mitwirfung des Wiziers 
verdient Paum eine Erwähnung) will ich noch. einige 
Beobachtungen über die Folgen unferer Verhältnige mit 
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dem Bizier in Anfehung der Bezwingung diefes Landes 
Hinzufügen, Es: ift augenfcheinlih, daß die Regierung | 
von Bengalen entweder den ganzen Umfang ihres Wet 
trages mit dem VBizier nicht Fannte, oder daß fie ihm 
offenbar half, einen unferer Bundsgenoffen feines Landes 
zu berauben, : Man überlieg dem WBizier geradezu den 
DBefig von Rohilcund, deffen Gränzen han gegen Nor 
den bis an die Gebürge, und gegen Weften bis an den 
Ganges ausdehnte, Und doch gehörte eine beträchtliche 
Stredfe des nördlichen Rohileund dem Zabitha Aban, 
einem Sohn des LTajeb, md: Dowlab, mit welchem 
die Engländer dDamapls in einem Bündniße ftanden, und 
gegen welchen fie durch das Bündniß verpflichtet waren, 
alle feine alten Befigungen zu beftätigen und zu befchügens 
ihn als ihren Bundesgenoffen und Elienten zu betrachten, 
und gleiche Freunde und Feinde mit ihm zu haben, 
Vor dem Einfall in Rohileund hatte der Vizier den 
Sabitha Kban in fein Intereffe gezogen.  Ingeachter 
diefer -felbft ein Nohilla und mit manchen der Rohillas- 
Häupter nahe. verwandt war, fo verband er fich doch 
mit dem DBizier gegen: feine Nation. ı Für diefe Berräs 
therey und entehrende Verbindung wurde er hart geftraft; 
Mach der Eroberung von Rohileund warf der Vipier 
ihm vor, daß er mit den Feinden’ eine treulofe Werbins 
dung unterhalten habe; und unter diefem Wormwande bes 
mächtigte er fich aller feiner Länder an der Oflfeite des 
Oanges, die auch jeßt noch zur Provinz Oude gehören, 
Auch das Benehinen des Viziers gegen den LI: 
bubullab Khan *) beweist , daß” alle Gefühle von 








*) Der Sohn des Dhoondy Ahsn, deflen “ in den ER u.- 


über die Mohilas erwähus habe: 


| 
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Ehre, oder von Treu und Glauben, vor den Eingebuns 
gen feines Ehrgeiges verfhwanden. _Diefer Häuptling, 
der die Stadt und Diftricte von Bisfouly befaß, nahm 
feinen Antheil an dem Kriege; entweder, weil er mit 
den übrigen Rohilla s Häuptern in Streitigkeiten verwickelt 
war, oder aus andern. nicht befannten Gründen, Ber 
vor die Armee in Rohileund einbrach, erfuchte er den 
Visier um Schuß für feine PBerfon und fein Gebiet, 
welchen ihm diefer Fürft auch in den färkften und 
unzwepdeutigften Ausdrücken verfprah, Auf diefe Der 
heiffung blieb Mohubullshb Ahan während des Ros 
hila: Krieges ruhig in Bisfouly, So bald aber ver 
Vizier in diefe ‚Stadt fam, ließ er den Mohubullehb 
Aban fammt feiner Familie in ein hartes Gefängniß 
werfen, allee Schäße und Koftbarfeiten berauben, und 
fogar feine Weiber mit einer entehrenden Härte behanz 
dein, ‚Der betrogene Häuptling fagte in einem Schreis 
ben an den commandivenden englifhen Dfficier, in wel 
es die Original: Schußbriefe des Viziers eingefchloffen 
waren: „Der Vizier hat uns unjers Landes, unferer 
Schäße und felbft' unferer Ehre beraubt. KHiemit nicht 
einmal zufrieden, will er uns auch als Gefangene nad) 
Eyzeabad führen. Wir verlangen Fein Land, Feine 
Neichthümer, Feine Wohnungen, Allein zu Bisfouly 


“ find die Gräber unferer Familie. Wir bitten daher bloß 


um die Erlaubniß, in. der Nähe derfelben und unter 
dem Schatten einiger Bäume als Bettler den Meft 
unferer Tage binzubringen, Wir verließen ung auf das 
Wort des Viziers und blieben in unferm Lande. -Sonft 
würden wir gleich den übrigen uns entfernt, und unfere 
Ehre zu vertheidigen gefucht haben, So mohl_diefe , 
als unfer Eigenthum find uns geraubtz denn ein jeder 
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weiß, wie fehr er ung gefchänder hat.” Das Gerücht 
erzählte, daß der Wizier die Weiber der Rohilla: Häup: 
tet, bie in feine Hände fielen, mit unanftändiger Härte 
behandelt, und daß er fogar die Keufchheit einiger Frauen 
md Yungfrauen von der Familie des Aafıs Ahsmut 
verlegt habe *). Diefe legte Befchuldigung if durch) 
Fein zuverläßiges Zeugniß echärtet worden. Auch find 
folhe Gewaltthätigkeiten fehr felten unter den Mahomes 
danern, die, fo Üppig fie auch) feyn mögen, es deutsch 
faft nie wagen, den Vorhang wegzuziehen, der die Ge 
heimniße des KHareins verbirgt. 

Die Gewaltthärigfeiten und NRätbereyen des Viziers 
während des Rohilläs Krieges, drückten dem englifchen 


Nahmen einen unaustöfchlichen Fleck auf. Die Ueber 


wundenen feßten natürlich voraus, daß die Harid , welche 
ihn zum Siege führte, ihn au von Ungerechtigfeiten 
hätte zurückhalten Können, Det Vorwand, warım det 
Dijier die Nohillas befriegte, war, daß fie ihm die für _ 
die Hülfe einer englifchen Brigade verfpeochene Summe 
nicht bezahlt hätten, Ych. habe gezeigt, daß die Br 
gade nicht zur rechten Zeit in Nohileund anlangtez; denn 
die Maratten hatten ziven Jahre hintereinander die größs 
ten DVerwüftungen angerichtet und verließen gerade das 
Land, als die englifchen Truppen anfamen, Die Grüns 
de alfo, welche der Vizier für den Einfall in Robileund 
anführte, waren fehr [hwach, und er hätte feinen Zweck 
erreichen Finnen, ohne ihn auf eine fo elende Art zu 


vechtfertigen. It Rändern, do die Wege der Geredi 
tige 





*) Shujah: ud - Dowiah fühlte das Gewicht und die tngere tige 
keit diefer Befchnldinung fo febr, daß er in Thränen ausbrah, da 
er hörte, daß der commandirende englihe Officier dem Gerücht 
Glauben bepgemeflin Habe;, 
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tigkeit und. Ehre genauer bezeichnet find, als in Hindos 
fan, mag das politifche Berragen der Fürften-fich nicht 
fehe von dee Xrr unterfcheiden , wie der DVizier feine 
Entwürfe ausführee,;, Allein was fatın man zur Entfhul- 
digung der Engländer fagen; welche eine Nation, gegen 
welche fie auch nicht einen Schatten von Vefchwerde 
vorbringen fonnten, bloß degmwegen zu Grunde richteten, 
um einen väuberifchen Bundesgenofjen zu beftiedigen ; 
ohne daß fie felbft eine angemeßene Belohnung -dafür 
erhielten ? 
Der Kohilla + Krieg ift von denen, die ihn beförs 
derten, und von denen, welche ihn verdammten, fo 
weitläuftig abgehandelt worden, daß ich Ecfel zu erregen 
fürchte, wenn ich mich noch länger dabey aufhalte, Auch 
gehöre Diefe Unterfuchung eigentlich nicht in den gegenz 
wärtioen Auffaß. Unterdeffen fan ich nicht umhin;, 
auf die fehlechte Staatsfunft der Engländer hinzumweifen; - 
welche Rohileund mit den übrigen Ländern des Viziers 
verknüpften; Die Ungerechtigkeit diefes Verfahrens, [6 
wie die traurigen Folgen, die daraus entftanden, werden 
jegt von den meiften Menfchen anerfannt: Die Regierung 
in Bengalen führte für die Bereinigung von Rohilcund mit 
Dude den Grund an: Daß, je mächtiger der Vizier wer: 
de, defto vortheilhafter feine Verbindung für die Engläns 
der werden müße. Entweder fannte man die Gefinnun: 
gen des Shujah ; ud: Dowlah fehr fehleche ; oder 
iman. hätte es auch nicht wagen follen,, einen fo feichten 
Grund zu brauchen,  Eiferfüchtig auf feine Macht; und 
ünerfärtlich ehrgeißig, hatte er fchon die Veeinträchtiguns 
gen tief empfunden, welche unfere Herrfchaft in Bens 
dalen feinem Anfehen gebracht hatte, auf defien Erhals 
tung und Vermehrung alle feine Gedanfen und Entwürfe 
3 8 
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abzielten, Die Rohillas machten ein ftarfes Gegenges 
wicht gegen die Macht und unruhige Gemürhsart- des 
Viziers aus, der durch die Wachfamkeit eines Wolke , 
welchem feine Gxöffe gefährlich werden Fonnte, in einer 
beftändigen Abhängigkeit von den Engländern erhalten 
wurde, durch deren Hülfe er allein die Angriffe der 
Rohillas und anderer nördlichen Völker abtreiben Fonnte, 
Unfere Befigungen in Indien, welche durch die Meberle: _ 
genheit unferer Waffen, und durch die aufferordentlichen 
Fähigkeiten brittifcher Officiere erworben worden, können 
allein Durch eine genaue Befolgung der Grundfäße der 
Gerechtigkeit erhalten werden. Diefe Gefinnungen was 
ven in den Unterhandlungen mit dem Wizier nicht fehr 
hervorftechend.: Auch z09-man nicht einmal die Vor 
fehriften der-gemeinften Klugheit zu Mathe, es fey denn, 
daß man das Ariom aufftellen wollte, worüber fih auch - 
die träumerifchften Politifer wundern würden: Daß Für 
ften und Nationen duch die Bande der Freundfchaft und 
Dankbarkeit mit einander verbunden werden, 
Shujah: ud:Dowlah war eben damit Befehäftigt, 
die Angelegenheiten der eroberten Länder in Ordnung zu 
bringen, als ein Uebel, das ihn fcehon eine Zeit Tang 
gedrückt hatte, mit einer folchen KHeftigfeit ausbrach, 
daß er fi nach Fyzeabad begeben mußte, wo er im 
Januar 1775. in einem Alter von 46. Jahren flarh, 
Sein Tod wurde durch ein wenerifches Gefchwär verur: 
facht, welches ein franzöfifehee Chirurgus ungefchickt bes 
handelt hatte. Diefer gab dem Kranken eine fo große 
Menge Dueckfilber, daß der Vizier, der fchon fehr ers 
fchöpft war, durch die Gewalt der Arzney niedergemwors 
fen wurde, Die Heftigfeit der Krankheit des Viziers . 
war durch einen englifchen Wundarzt gemildere worden, 
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der mit in. dem Nohillas Kriege diente. Weil aber diefer 
in die englifhen Provinzen zurückgerufen wurde, fo 
hatte die. Eur nicht vollendet werden Finnen. — Der 
Zwift zwifchen dem commandirenden englifchen Officier 
und dem DBizier war fo hoch geftiegen, daß, ungeachtet 
die Gefindheit des leßtern es verlangte, und fein Leben 
' felbft ein Opfer feines Eigenfinns wurde, er. fich doch 
nicht überwinden fonnte, um den verlängerten Aufenthalt 
des Wundarztes zu bitten, . 

Shujab: ud: Dowlab flarb zu einer Zeit, io 
fein Länderdurft war befriedigt worden, und feine Macht 
wahrfcheinlich ihre höchfte Höhe erreicht hatte, Die 
reuen Mitglieder der bengalifchen Regierung, die im Z: 
1774 ‚angekommen waren, zeigten fich weder feinen Ent 
würfen und noch viel weniger feiner Perfon hold. Die 
Entwürfe, welche er nährte, würden allmählich _gereift, 
und die Krifis feines Glücks hervorgebracht, das heißt, 
ihn entweder zu einer ganz unabhängigen Macht erhor 
ben, oder ihm auch viel tiefer erniedrigt haben, als es 
jegt fein Nachfolger if, Er verbarg feine politifchen 
Adfichten fo wenig, daß das, twas er im Schilde führte, 
von allen nicht ganz unverftändigen Männern entdeckt 
wurde, Er fagte oft zu feinen Hofleuten, daß er nach 
Ber Eroberung von Rohilcund in das Raud der Maratten 
dringen, und eine. ausgezeichnete Mache wegen der Ver: 
heerungen nehmen wolle, welche fie in KHindoftan ange 
richtet hatten, Er Außerte ferner eine heftige Begierde, 
die Leitung des Hofes zu Dehli und feiner Angelegen: 
heiten am fich zu ziehen 5 befonders über die geringen 
Weberbleibfel der militärifchen Macht zu fchalten, welche 
das Haus. des großen Time noch gerettet hatte, Jin 
diefen Abfichten wurde er aber vom LFudjef Rhan ge 
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fiöer, der die Würde eines oberften Befchlshabers befaß, 
und fich durch feine Friegerifchen Thaten eine große Strecke 
Landes erworben hatte, die von dem Balferlichen Anfehen , 
durchaus unabhängig war. 

’ "Man hatte die Engländer glauben machen , daß 
Shujab:ud: Dowlah um feines eigenen Yntereffe mil: 
fen an unjere Nation gefegelt fen; und daß er, feiner 
‚eigenen Schwäche fih bewußt, fo wohl zur Vergröffer 
rung feiner Länder, als zur Abtreibung feiner Feinde, 
fich, zulegt dem Schuße und der Gnade der Britten über: 
geben müße, Man mag die wirkliche Macht und Hülfs: 
- quellen diefes Färften fo richtig gefchäßt haben, als man 
will; fo feheint doch diefes geroiß zu feyn, daß er felbft 
beide, befonders nach der Eroberung von Rohileund und 
andern gehoften Verftärfungen, für fo groß hielt, um 
Abfihten auszuführen, die nichts weniger, als mit der 
englifchen Politif übereinftimmten. Sein ungemeffener 
Stolz und Ehrgeig waren durch manche Entfchliefjungen 
der bengalifchen Regierung tief gefränft worden, Ber 
fonders hielt er die Einfehränfungen, welche die Coms 
miffion in Allahabad ihm auflegte, für einen Wrud) des 
Tractats , den Lord Clive mit ihm gefchloffen hatte, 
Er unterdräckte' aber- feinen heimlichen Grimm mit einer 
bewundernswürdigen Gefchicklichkeit, während daß er 
alle Mittel auffuchte, um fi von feiner Abhängigkeit 
-von den Engländern loszumahen, Shujab:ud:Dows 
lab hatte die europäifche Disciplin gefühle, und bes 
mühte fi deßmwegen, fie unter feine Truppen einzufühs 
ren. Auffer den Franzofen, welche er zur Bildung feiner 
Sotvaten brauchte, hatte ee auch um eine gewiße Zahl 
von englifhen Dfficieren gebeten. Da aber bald nah 
diefer Bitte die Regierung zu Caleutta ergänzt wurde, 





— 
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und die umgeformte Regierung fich feinen Entwürfen 
feindfelig zeigte; fo lehnte er den Dienft einer jeden Per; 
fon ab, die in der englifchen Armee angeftelle war, Ih 
babe fehr zuverläßige Dachrichten erhalten, deren Ge 
währsmänner ich aber. nicht nennen darf, daß Shujah: 
0d:Dowlab in den legten Zeiten feines Lebens fich 
 fehe lebhaft mit Entwürfen von Unabhängigkeit befhäfs 
®tigte, und fogar damit umgieng, die englifche Macht aus 
Sudien zu vertreiben, Die franzöfifchen Officiere, welche 
ee in feinen Dienften hatte, vermehrten feine Abneigung 
gegen die englifche Negierung „und ftellten ihm vor, 
daß eine Verbindung mit Frankreich das Fräftigfte Mittel 
feyn würde, fein Land aus. der englifchen Dienftbarfeit 
zu errerten und feine Eroberungsplane auszuführen, Der 
DVizier horchte mit; Vergnügen auf folhe Narhfchläge, 
und willigte ein ,- daß die Megotiationen angefangen 
würden. Der ungeduldige Eifer, womit er diefe Ent: 
vohfe betrieb, hinderten ihn , Die Schwierigkeiten zu 
fehen, welche ev bey feinen Unternehmungen: gefunden 
hätte. Die Abgeordneten des Viziers machten die Ber 
dingung, daß ein Corps von franzöfifchen Truppen an 
der Küfte vom Cambaya landen, und durch den obern 
Theil der, Halbinfel marfchiren' follten, um die weftliche 


> Gränge von Oude zu erreichen, Wenn der Wizier diefen 


Verfuch gemacht hätte, fo würde er das Unausführbare 
des Projects und der Vorfpiegelungen der. franzöfifchen 
Glücksrittee bald eingefehen haben. Faft gewiß würde 
das franzöfifche Minifterium den Vorfchlag verworfen 
Haben, weil es die Unmöglichkeit, oder die an Unmögs 
lichkeit gränzenden Schwierigfeiten erkannt hätte, ein 
Eorps europäifcher Truppen durch eine fo weitläuftige 
Länderftrecke zu fchiefen, die mit lauter mächtigen , Fries 
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gerifchen, gegen die Europäer eiferfüchtigen Stämmen 
angefüllt if, — Das jet erwähnte Factum wird durch 
fo viele-andere übereinftimmende Data erhärter, daß ich 
es norhwendig für wahr halten muß. Shujab: ud + 
Dowlah, den das Gewicht derienglifchen Macht drück 
te, handelte, wie man von einem Fürften in feiner Lage 
erwarten Fonnte, Er fürchte den befchwerlichen und 
fhimpflichen Druck wegzurdumen;; und wenn er bis zu s 
dem Zeitpunfte gelebt hätte, wo die Engländer in Zndien 
von einem ganzen Haufen von Feinden angefallen‘ wurs 
den, und unter den gehäuften Laften innerer Lnfälle bes 
nahe erlagen;- fo würden wir wahrfcheinlic hart daflır 
geftraft worden feyn, daß wir die Hände diefes Fürften 
fo mächtig gemafner hatten: Ych thue, glaube ich, dem. 
Andenfen des Shujah: ud: Dowlab fein Unrecht, 
wenn ich ihn um den bemerften Zeitpunkt zu den heftige 
fen Feinden der Engländer zähle, der gewiß das Auffers 
fte gerhan hätte, um feine ehemaligen Befchimpfungen 
abzumafchen und feine lange gereißte Rachgier zu Fühlen, 

ch befchließge den Umriß des öffentlichen Lebens des 
Shujah:ud:Dowlah mit einigen Bemerkungen über 
feinen Charakter, Hiebey muß man nicht vergeßen, daß 
‚ bie verfchiedenen Züge deffelben einem Eingebohtnen von 
KHindoftan zufommen, deffen Seele durch veligiöfe Wors 
ureheile und eine fehlechte Erziehung beenge ift), und 
felten einen Trieb nach begern Kenntniffen fühle. Dies 
felbigen Handlungen, welche ein Mahomedaner vertheis . 
bigt, oder gar billige, würden in Europa verabfcheut, 
oder als Verbrechen geflvaft werden, Mach diefer Vors 
erinnerung darf ich behaupten, daß der Fürft, von mwels 
chem id) bisher geredet habe, einen durchdringenden und 
ehärigen Geift befaß, Wenn nicht irgend ein wichtiger 





Achter Brief. 215 


Gegenftand ihm eine andere Richtung gab, fo gieng 
feine Abficht im Ganzen dahin, die Wohlfahrt feines 
Landes zu befördern, und er hatte fets einen  Abdfcheu 
gegen Graufamfeiten, die umfonft ober, ohne fehr große 
Vortheile gebt wurden. 

Ymı%. 1765. betrugen die Einfünfte des Shujabr 
1d:Dowlab nicht mehr, als*) 120,000. Pfund, und 
feine Armee: war duch die Miederlage bey Burar fo 
fehr gefhwächt worden, daß er fein Gebiet nicht mehr 
vertheidigen Fonnte, Mach zehn Jahren Hingegen, oder. 
um die Zeit feines Todes, befaß er Länder, welche 360,000, 
Pfunde einbrachten, und er unterhielt in feinem Golde 
Hundert taufend ftreitbare Krieger. Wenn man auf der 
einen Seite zugiebt, daß er in der. Erhaltung und Vers 
geöfferung, fo wie in der guten Verwaltung feiner Läns 
der einen vielumfafjenden Geift zeigte ; fo fann man auf 
der andern Geite nicht verfennen, ‚daß,er. durch feine 
genaue Verbindung mit der Regierung in Bengalen, 
auf welche er eine Zeit lang einen überwiegenden. Eins 
flug gehabt zu haben feheint, einen großen Theil feiner 
Macht und feines politifchen Gewichts erhalten hat, 
Hätte Shujab ud: Dowlah die Verbindung mit den 
Engländern aufgegeben, fo würde die Sicherheit feines 
Landes, und. die Ausführung feiner Entwürfe, vorzüglich 
von der Stärke feinen Armee und dee Gefchicklichkeit 
feiner Officiere abgehangen haben; denn er felbft befaß 
feinen Priegerifchen Geift. hm mangelte der Muth, 
der fich in gemeinfchaftlichen Gefahren und zu jeder Zeit, 
.*) Sch vermuthe fowohl in diefer, als in der gleich darauf folgenden 

Zahl einen Schreib » oder Druckfehler. Wahrfheinlich ift in beiden 


Zahlen eine Nu su wenig, und in ber zweyten vielleicht auch flatt 
eines swey bie Zahl drey gefeßt worden. U. 9. UL. \ 
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wann dergleichen erfordert wird, offenbart, Wenn bite 
gegen £örperliche Stärfe und Genbtheit einen Streit zu 
entjcheiden hatten, fo fand er wenige feines gleichen, Er 
rirt ohne Furcht die unbändigften Pferde, und geiff mit 
dem Schwerdt, oder der Flinte, oder dem Bogen, in 
welchen Waffen er aufferordentlich Yeibt war, die wilder 
ften Thiere des Waldes und Feldes an. Diefe: Art von 
Murh fcheint er durch feine Gefchieflichfeit im Gebraud) .. 
aller Arten von Waffen, und durch die Stärke und Ber 

hendigfeit feines Eörpers erworben zu haben. ı Sin der 

Shladt hingegen und allen ähnlichen gefahrvolien Las 

gen bewies er, wie man fagte, nicht einmahl gemeinen. 
Much  LUngeachter er: in dem Rohilla: Kriege wenigftens - 
dem Nahmen nach der erfie Felvherr war; fo betrug er 

fich doch fies feige, und in dem Treffen felbft, wo Ha 

fi ARhamut als ein waferer Krieger, fich in die erfte 

Linie fellte, 309 ih Shujah: ud: Dowlah hinter die 

Armee zurüch, wo er die fichrbarften Merfmahle von 

Furcht verrierh, bis ihm das blutige Haupt des Rohillas 

Anführers gebracht wurde, } 

"2 Shujah: ud: Dowlah war, mie alle vornehme 

Männer in Aften, aufferordentlich gefällig und einfchmeis - 
helnd durch feine Manieren, Diefe Vorzüge, verbuns 

den mit einer fchönen Perfon und einer edeln Haltung, 

Haben ihn wichtige -Vortheile fowohl in den Unterhands 

lungen mit Fremden, als in der Verwaltung feines: eis 

genen Landes, Er Fonnte die uneuhigften. Schreyer durch 

füge Worte. befänftigen; umd wenn man auch das Leere 

folher Reden einfah, fo verließ man feine. Gegenwart 

doch felten anders, als mit einem augenblicklich anges 

nehmen Eindruf. Er war in allen Künften des Trugs 

und der Verftellung Höchft erfahren, und Lonnte: einen. 
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jeden Charakter annehmen, den er für feine Abfichten 
nöthig hatte. Nichts defto weniger war er augenblicktichen 


Hıfwallungen unterworfen , die ihn felbft in Zeiten über: - 


rajchten, mwo fie feinen Entwürfen fehr nachtheilig war 


rem Sn feiner Familie erfüllte-er die Pflichten eines: 


zärtlihen Vaters und eines gütigen Herin, Wenn po 
kitifche Abfichten es verlangten, fo warf er das Geld mit 
verfchwenderifcher Hand weg. Sonft aber gehörte Frey: 
gebigkeit nicht zu feinen natürlichen Eigenfchaften. Wiels 
mehr war er räuberifch im Gewinnen, und äußerft Farg 
im Erhalten von Schäßen, Seine Ausfchweifungen in 
der Liebe: verleiteten ihn zu Handlungen, die feines Rans 
ges eben fo unmürdig, als feiner Gefundheit fchädlich 
waren, "Er fuhr fort, fich feinen Begierden noch immer 


- zuiüberlaffen, da fein Uebel fich fchon bis zur Unheils 


barkeit verfchlimmert hatte, Sein Harem war, wie das 
Gerücht fagte, mit achthundere Weibern und Benfchld: 
ferinnen befegt, von weichen ihm fünfzig Kinder gebohren 
wurden, Wirzah Arnany, derrnachher den Titel 


"Moff + nd; Dowlah annahm ‚war: fein ältefter vecht: 


mäßiger "Sohn, und folgte ihm auch ohne Unruhen 
oder Gegenfag in der Regierung aller feiner Länder nach, 
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Ertauben Sie, theuerfier Freund, daß ich noch vor 
meinem Abfchiede aus der indishen Welt meinen innigem 
Danf für die vielen herzlichen Proben von Freundfchaft 
und Güre abftatte, melde ich allenthalben in‘ unfern 
Provinzen erhalten habe. Die Britten in Bengalen 
find fchon Tange twegen ihrer Gaftfreundlichkeit gegen 
Fremde berühmt, ch) felbft Fann diefen verdienten Ruhm 
durch mein Benfpiel beftätigen, Dafür genießen, fie 
auch die Belohnungen einer fo glücklichen Gemüthsart 
in hohem Grade; die Freuden nämlich, die mit dee 
Ausübung wohlehäriger Handlungen verbunden find, und 
fehr weit die Pleinen Aufopferungen überwiegen, zu wel 
hen uns Achtes Wohlwollen auffordert. — Nachdem 
ich die Empfindungen meiner Dankbarkeit, fo gut ich 
fonnte, ausgedrückt habe, fo gehe ich zur fernern Bes 
fhreibung meiner Reife fort, 

Am 8. Febr. verließ ih Rampur, und Fam nad 
Moradabad, zehn Eoß, Diefe Stadt liegt an dem 
Fluße Ramgunga innerhalb des Gebiets des Viziers, 
oelches durch den eben genannten Fluß einige Meilen 
gegen Mordmweft von den Difteiften des Syze: ullah 
getrennt wird, Moradabad war vormahls eine Stadt 
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von Bedeutung. Allein wenige andere Derter in Hindos 
ftan , die den Nahmen von Städten verdienten, find 
fo tief gefallen, als diefes, Aus den häufigen Rupien,' 
die in Maradabad geprägt find und einen fehr alisger 
dehnten Eurs haben, fehließe ich, daß vormahls eine be: 
trächtliche Münze an diefem Orte angelegt: gewefen -fey. 
Ein heißes Bad gehört noch zu den wenigen Weberbleib: 
feln des vorigen Wohlftandes, : In diefem Bade vers 
richtete ich mit vielen Cerimonien die mahomedanifchen 
Reinigungen, Meine neuen Glaubensbrüder nahmen 
mich als einen Mogol: Dffieier auf, der im Dienfte des 
Diziers fiehe. ? 

Yın nächften Morgen verließ ih Moradabad fi 
früh, und Fam unter einem fehr heifen Somnenbrande 
in dem Dorfe Aumruah an, zwölf Eof. Am Tage 
meiner Abreife von Nampur hatte ich den vollen Ans 
blicef der hohen Kette der nördlichen Gebirge , deren 
Häupter mit ewigen Schnee bedeckt find. Sie Iaufen 
beynahe in gerader Linie von DOften gegen NWeften ,' ind 
Bilden meiner Meynung nad) die nördliche Gränje zwi 
fehen Hindoftan und Thiber, Um die Vorftellungen des 
gemeinen. Mannes von einer fo aufferordentlichen Exfcher 
nung zu erfahren, fragte ich einen meiner Reifegefährten 
nach der Lirfache der weißen Farbe der Bergfpigen, 
Diefer Reifende antwortete, daß die weiße Farbe von 
einer befondern Art von Thon herrähte, womit die 
Berge in jenen Gegenten bedeckt feoyen, Sch merkte 
bald, daß die Bemühung, ihm die wahre Urfache zu 
erklären, eben fo fehwer: werden würde, als wenn ich 
ihn die Eigenfchaften der Magnetnadel hätte auseinander 
fegen wolfen. ch bezeugte daher meine Verwunderung 
über die erwähnte fonderbare Eigenfchaft der Erde, umd 


“ 
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ließ meinen Reifenden. in. der ihm fehmeichelhaften Mey: 
nung von der wichtigen Belehrung, welche er mir geges 
ben habe. Der merfwürdigfte Gegenftand, den ich zu 
Aumruah fand, war der Leichnam eines berüchtigten Mäus 
bers, der bey den Füßen an einen Baum aufgehenft 
war, und ein fehr heilfames Benfpiel von Warnung 
abgab. Uebrigens ift das Reifen in diefen Gegenden 
von Yadien nicht fehe gefährlich, wie man an meinem 
Erempel abnehmen kann. Won Benares bis hier ftieß 
mir nirgends ein Hinderniß, oder eine üble Behandlung 
auf, ungeachtet ich meiftens allein reiste. ch würde 
ungerecht feyn, wenn ich nicht fagte, daß die Einwohner 
mir. höflich, und der Negel nach fogar gürig und ee 
fchoftlich begegneten. 

Am ıoten nad Ehandpour „eilf Eoß. Da ic, (ah, 
daß der Mangel eines Bedienten mir allerley Unans 
nehmlichfeiten zus0Q , befonders durch die Abgeneigts 
heit der Wirrhe in den Serauces, mein Pferd zu firier 
geln ; fo nahm ich einen alten Soldaten an , der feinen 
Erzählungen nach manchen hißigen Gefechten beygemohnt .- 
hatte, Seine Figur beftärigte feine Erzählungen. Denn 
außer vielen andern deutlichen Zeichen feiner vorigen Le: 
bensart, hatte er in feinem Gefichte Narben eines Hiez 
bes, wodurch ihm das ganze rechte Auge vernichtet wors 
den war, 

Am ııten nach. dem Dorfe Burroo , zwölf Eoß. 
Su diefem Orte ift Feine Öffentliche Herberge für Meifende, 
Allein das Prahlen des alten Soldaten, der mich. für 
einen Moguls Dfficier ausgab, welcher zur Armee des 
Diziers gegen die Gicques gehe, verfchaffte mir eine gute 
Aufnahme, und der alte Krieger erndtete gleichfalls. die 
Vortheile des angenommenen Charakters ein, 
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= Am ıaten nah Najebabad , eilf Cof. Hrojeb: 
ud: Dowiab *), welcher diefe Stadt erbaute, fah 
bald, daß ihre Lage den Handel nach Kafchemir erleich 


"tern würde, der wegen det Einfälle der Maratten, Sie 


ques und Afganen feinen alten Weg über Dehli und 
Lahor verlaffen, fich eine neue Straße durch die obert 
Gebirg: Gegenden des Punjab gebahnt, und durch den 
Sal; Daug:Paß nach Rohileund gewandt hatte, Diefe 
Berrahtung, und dann der Gedanfe, für die Hindus 
auf den nächften Gebirgen einen Marft anzulegen, be 
ftimmten ihn wahrfcheinlich in der Wahl diefes Plaßes, 
der fonft wegen feiner niedrigen Lage und wegen der nas 
hen Simpfe zur Hauptftadt eines Diftrikts nicht gänftig 
ift, Ein Jahr nad) dem Tode des YTajeb ud, Dow 
lab griffen dfe Maratten, welche den regierenden Kaifer 
Shah Allum gendchige hatten, ihre Armee zu beglei: 
ten, das nahe bey der Stadt liegende Fort Najeb Ghur 
an, Die Befagung verrheidigte fih fehr gut, und 
würde, wie man fagt, fich nicht ergeben haben, wem 
Sabitha Rhan, der Sohn des Frajeb-ud: Down. 
lab, der in der Nachbarfchaft mit einer anfehnlichen 
Mache ftand, ihr zu Hülfe gekommen wäre, Allein, 
ohne dem Feinde entgegen zu gehen, oder dem Hort 
einige Verftärfung zu fehieken, feßte diefer Häuptling über 
den Ganges, und fuchte in Ghous Ghur Schug. Bon 
diefer Zeit an, oder vielmehr feit dem Tode des Stifters, 
ift Najebabad von feiner vormahligen Wichtigkeit herabs 
gefunfen, und wird jegt nod duch den fehwachen Han 
del von Kafchemir einigermaaffen aufrecht erhalten, 





3) Ge habe von diefem Anführer fon in meinen Nachrichten üben 
die Nobilas geredet. 
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"Da das einzige Pleine Karamanferah, das in dier 
fer Stadt ift, befeßt war, fo mußte ich mich glücklich 
fehäßen, daß ich noch in der Wohnung eines Kochs oder 
Traiteurs eine Aufnahme fand, wo Kabaub *) und ger 
dämpftes Rindfleifch fehr fhmackhaft bereitet wurden, 
und alle. Müfiggänger, Neuigkeits: Krämer und entlafs 
fene Soldaten zufammenfamen, Als ich meine Mahl 
zeit zu mie nahm, trat ein Knabe herein und fragte, 
ob hier Reifende feyen, die nach Jumbo oder Kafchemir 
wollten, indem die Kafılah **) am nächften Tage abges 
eu merden, Ben genauerer Erkundigung hörte ich, 
daß ungefähr Hunderte Maulefel, die mit roher Seide, 
baummollenen Tüchern und befonders mit ordinairen Cal: 
licoes für den Markt zu Jumbo }) beladen feyen, fich 
fhon vor der Stadt verfammelt hätten. Ein Banquier 
zu Najeb Ghur, auf welchen ich einen Wechfel hatte, 
und det die Kafılahs abzufertigen pflegt, ftellte mich den 
Kaufleuten vor, die mich ohne Bedenken aufnahmen, 
Als ich wegen meiner Gefchäfte gefragt wurde, antworz 


tete ich, daß ich ein Türk fey, der Schaals in Kafhes 


mir Faufen wolle, Dieß WBorgeben fand allgemeinen 


©lauben, da die türfifhe Sprache in diefen Gegenden 


ganz unbekannt ift, und fehr oft Kaufleute von allerley 
Nationen bloß Wechfel oder baares Geld zum Einkauf 
nah Kafchemir nehmen, Juden ich jezt die perfönlichen 





*) Gehadtes Fleifh, auf eine folhe Art zubereitet, wie die in Eng? 
land fonenannten forced- meat balls. Habaub in einer allgemeis 
nen Bedeutung beißt fo viel, ald gebratenes oder geröftetes Fleifh: 

**) Kafilah — der Ausdrud für Karawane, der in Perfien und Zus 
dien am gebräuchlichften if, 

» Eine Stadt, die ungefäht 200, Meilen füdöftlih von Kafhemie 
liegt. i 


/ 
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Eigenfchaften meines WBedienten unterfuchte, der durch 
Unglück und Alter ftarf gelitten hatte, fo wurden fie 
als untüchtig "zu dem Dienfte befunden, den ich jezt von 
ihm erwarten mußte; und einer meiner KReifegefährten 
bemerfte fehr boshaft, daß jemand, der nach Kafdhemir 
‚gehen wolle, alle feine Augen beyfammen haben müße, 
Der arme Schelm Hatte felbft einen Widermillen gegen 
die. bevorftehende Reife, Ich war fo glücklich , feine 
Stelle duch einen Kafchemirier wieder zu erfeßen, der 


von allen Seiten für meine Abfichten vaßte. Der Burs . 


fche hatte fchon einen großen Theil von Zndien und Afr 
ganiften bereist, und er befaß neben einer unbefchreiblis 
chen Anfchlägigkeit in allen Werlegenheiten, einen großen 
Vorrarh von intereffanten Anekdoten , welche er mit vies 


ler Saune, und nicht geringerm Selbfllobe zu verfchöuern 


wußte, Am feine Lobrede furz zufammen zu faflen, fo 
war er einer der beßten Bedienten, die ich jemals habe 
Pennen gelernt; umd wenn ich die Kunft gewußt hätte, 
feine überfließende Bitterfeit und DVerliebtheit zu mäßi- 
gen, fo wäre er für mich ein wahres Kleinod geworden, 
Da er alles Fannte, was bey den Reifen in Indien nds 
thig ift, und für alles Nöchige forgte, fo Fouinte ich nun 
ungehindert meinem Vergnügen nachhängen, das vor 


züglich darin beftand, meine Pfeife zu rauchen, nd Ge 


fhichten zu Hören oder zu erzählen, 


Am ı4ten nad Ramnaghur , neun Co Das. 


- Dorf ift zerfiört, Weil es aber einen großen Brunnen von 
frifhem Waffer hat, fo ift es gewöhnlich der erfte nördli: 
che Kaftplaß von Najebabad, 

Am xsten nah Lall: Dong, acht Eoß. Hier war 
es, wo Syze:ullab, wie ich fehon vorher erwähnte, 
nad) der Miederlage der Rohillas Pofto faßte, Balk 


' 


4 
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dong ift der nördlichfte Gränzort an diefer Seite des 
Biziers, welches von GSiringnaghur durch einen Fleinen 
Bad gefchieden wird. Eine Zögerung, welche die Berichtis 
gung gewißer Nechnungen unferer Kafılah. verurfacht „ 


Aäße mir die Zeit, die mich umgebenden Gegenflände , 


und die Einrichtung einer Karawane zu fehildern, 

Die Gegend von Majeb Ghur bis an diefe Gränze 
ift faft ducchgehends eine Wildniß ‚ die mit niedrigem Ger 
fteäuche ‚überwachfen, und fehr fchlecht mit Waffer vers 


fehen iftz denn von NRamnaghur bis Lall Dong findet: - 


fi gar feins. ‚Die Einwohner. fagen, daß zur Zeit 
des Kiajeb: ud» Dowlab die Gegend , welde jeßt 
mit Gehölze überzogen ift, eine gutangebaute Ebene 
war, Det Zuftand der Länder indifcher Fürften- ift mes 
gen der beynahe allgemeinen Trägheit der Eingebohrnen 
fo ungewiß , daß ihr Glück faft ganz allein von den 
Fähigkeiten und dem Eifer eines einzigen Mannes abs 
hängt. Da nun eine Neihe von fähigen Regenten Auf 
ferft felten ift, fo darf man fich micht über den tiefen 
Grad des Verfalls wundern, bis zu welchem manche 
der beften Provinzen von Hindoftan herabgefunfen find. 
Zugleich aber haben die Bemühungen thäriger Fürften 
fehr fehnelle und glückliche Wirkungen, * In ASndien wer; 


den Häufer fehr bald und mit geringen Koften erbaut; 2 


und die Werkzeuge des Ackerbaus find fo einfach und 
leicht, daß die meiften Landleute mit einet geringen Hük 
fe von Handwerkern ihr eigenes Ackergeräch enfeetiae 
fönnen, 

Da der größte Theil der Ebene an der Nord: Seite 
des Baches lag, fo lagerten fich die Kafılah auf dem 
Siringnaghur: Gebiet, wo alles lebhaft befchäftigt war; 
am fi zu deu bevorftehenden dresiägigen Reife, die 

duch 
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durch einen Wald gieng, vorzubereiten. - Wegen der 
großen Tageshige mußte man nöthwendig für irgend eis 
nen Schiemi forgen, der die Stelle tines Zeltes erfegen 
"Pönnte, Sch kaufte daher ein großes fhmwarzes Kummul 
dder Tu, das ein tragbares und bequemes Dbdach ab: 
Hab, wenn man es tiber eine Duerftange von Bambu, | 
‚die von jwen andern gefihge wurde, ausbreitere, und. 
dann men mit Fleihen Nägeln oder Heften befeftigte, 
Mein Gepäce, das nah der Stärke meines Pferdes 
übgemegen war, beftand aus einem dinnen PBolfter, eis , 
'Hem Küßet, einem Felleifen- aus Canvaß, einigen eis 
neriien Hemden, die auch noch flatt eines Küßens dien; 
ten, und dem erwähnten Kummel, Diefe Norhwendig: 
Feiten, mit einem Dehl: Schlauch; welchen mein Kafcher 
hririer trug, enthielten alles was ich brauchte; und feis 
her, der Auf meine Art veise, follte fi mit mehrerim 
Gepäcke befhweren, Ein fchwereres Gepäcke erregt un 
Hünftige Vermurhungen, und zieht häufige Durchfuchin? 
den, Zögerungen und Abgaben nach fich. 

Am. 22ten feßte fih die Kafıläh in Bewegung; 
machte in einet nordweftlichen Nichtung fechs Coß durch 
Gebirge, und lagerte fich neben einem Eleinen Strom; , 
der Tränfung wegen, ch hatte diefen Tag manche Ge 
Iegenheit zu beöbachten, wie ftack unfere Mäufefel, und 
wie fiher iht Gang fey *). Man onnte es nicht ohne 
Bertvunderung anfehen, tie diefe fchwer beladenen Thies 
ze fleife und zauhe Pfade mit der größten Leichtigkeit. 
hinanklimmten. Die Eigenthämer der Güter, die mei: 
fiens in BORRORN BE ünd Serrucfabad wohnten , 





*% Die Thlere vr. aus Afganiftan in das nördliche Indien ges 
iy Sen dt. x 
» 
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liegen: die Kafılah von ihren Commiffionärs begleiten, 
welche aber nicht die leßten Verkäufer der LYWaaren find, ° 
fondern fih nur anheifchig machen, fie an einem . be: 
fimmten Orte abzuliefern, und die Zölle oder andere 
Abgaben zu bezahlen, Um die Waaren vor den Bes 
fhädigungen einer fchlechten Wittetung zu fhüken, vers 
fiehe man fih mit einem Eleinen Borrarh von Zelten, 
indem es felten gefchieht, daß eine‘ Kafilah an einem 
ganz unbewohnten Drte halt macht. Weberfluß von 
Waffer und Futter für das Vieh ift alles, was man 
“verlangt, Auch läßt man fi am liebften auf Ebenen’ 
nieder, weil man da am ficherften vor Diebereyen ift. 
Am 23ten giengen wir neun. Coß weiter in den 
Wald hinein, und lagerten uns bey einem ftarfen Bas 
che. An diefem Tage hatte ich einen Vorfall, der mich 
in wirkliche Verlegenheit feßte, Die aufferordentliche 
Hige,, und die Befchwerde durch tiefen Sand reifen zu 
müßen, bewegten mich, da ich die Gandftrecfe zurückger 
legt hatte, meine Pfeife in Ruhe zu rauchen, Währ 
vend daß ich diefes Vergnügen unter dem Schatten eis 
nes Baumes genoß, fam die Kafilah mir ganz aus 
dem Gefichte, Die Gegend, durch welche ich folgen 
mußte, war dicht mit Blättern bedeckt, die feinen Weg 
unterfcheiden ließen; und mein Pferd war, da ich es 
beftieg , fo fehen, daß es ohne großen Zwang in feiner 
Richtung fort wollte. ch weiß nicht ob dieß Thier durch 
einen natürlichen Znftinct unfere fchlimme Lage merkte, 
oder ob es durch die Ausdünftungen der Aefer von wil: 
den Thieren beleidigt wurde, Doch möchte ich die Uns 
ruhe des Pferdes lieber der erften Urfache zufchreiben, 
indem ich fchon einmal in einer ähnlichen Lage war, wo 
ich mich fept überzeugen Fonnte, daß Fein Aas weder von 
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einem Raubehiere, noch von einem andern großen Thiere 
in der Mähe war. Macdem ich den Wald in mancher: 
len Richtungen ‚durchirret hatte, ohne eine Spur von 
Wegen oder Wohnungen, oder von FZußtritten von Thies 
ren zu finden, Mifthaufen von Elephanten ausgenom: 
men, fo gerieth ich zulegt in einen engen Pfad, der 
mich nach einem Dorfe führte, aus welchem. mich die 

“ Einwohner mit vieler Güte zu dem aan er: Ei 
filah brachten, 

Am 24ten nah Jumah, einem Dörfchen von einir 
gen Häufern, vier Coß. Das Dörfchen. liegt nur 
eine Meile vom Ganges, der. hier einen Tüdlichen Lauf 
nimmt, zwey ‚hundert Ellen breit, und zehn. bis fünf 
zehn Fuß rief if, Ohngefähr eine halbe Meile, unter 
der Stelle, wo man über den Fluß gehe, ift eine Reihe 
von Felfen, die von dem Öftlichen Ufer mehr als halb 
ducch ‘den Ganges reicht, und wo dası Waffer fich mit 
einiger Gewalt bricht. Hier mälzt fich der Ganges nicht, 
wie in Zhren glücklichen Gegenden, durch fruchtbare Ebe: 
nen, diermit Dörfern angefüllt find, und deren Eintwoh: 
ner in Frieden und Weberfluß Ieben. Hier decken dunkle, 
nnr von wilden Thieren bewohnte, Wälder feine Sftlichen 
Ufer; und an dem mweftlichen breitet fich eine traurige, 
mit niedrigen Gebüfchen ‚befegte Wildnif aus. 

Am 25ten feßten wie über den Fluß bey der Fähre 
von Mackerghaut, die ohngefähr zwölf Meilen oberhalb 
Hurdwar if, Da die Kafilah einige Tage in Jumah 
blieb, fo verließ ich fie, und vereinigte mich fanımt den 
Kafchemiriern, welche in der Karawane. waren, mit eis 
ner Pleinen Gefellfehaft von Kaufleuten, die Baumwolle 
nach der Stadt Nhan brachten. Der Zollbediente, der 
an der weftlichen Seite des Ganges zur Hebung. des 
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Zolls beftelle war, feßte mich auf zwey Nupien: an, 
Denn, fagte er, da es feheine, daß ich mit vieler Ber 
quemlichkeit reife, fo Eönne ich diefe Summe wohl be: 
zahlen. Dergebens führte ich dagegen an, daß ich gar 
feine Sachen bey mir habe, von welchen man Zoll he 
ben fönne, und daß es ungerecht fey, von einem Deir 
fenden, der feine Kaufmannswaaren mit fi führe, 


Abgaben zu fordern, Meine Grinde wurden verwors 


fen; und da der Zollbediente feinen Ausfpruch durch eis 


nen Haufen von Soldaten, welche Feuergewehr harten, 


unterftüßte, fo gab ich mit einer ruhigen Refignation 
den ungleichen Streit auf. Wenn wir das lange Ber 
zeichniß der Taren anderer Nationen, weiche fi für 
menfchlicher und- erleuchteter als die Bergbetwohner von 
Siringnaghur halten, betrachten, fo werden wir es nicht 
mehr hart finden, daß Perfonen, die mit Bequemlich- 
feit zu Pferde reifen, etwas zu den Bedürfnigen eines 
Staats beytragen, der ihnen durch feine gute Werwal- 
tung ein ficheres Geleit verfchaft,- 

» Am 26ten erreichte ich das Dorf Khalfawala , fies 
ben Coß. Die Kafılah Tagerte fich heitte auf einer ans 
genehmen grünenden Ebene, die nahe.am Dorfe war, 
von einem Gehölze umgeben, und von einem heilen 
Steome in mancyerley Wendungen und Candlen durdhe 
fhnitten wurde. Das reigende Gewäfjer lockte mich, 
fo kalt auch das Wetter war, zum Baden an, Lm dies 
fes defto ungeftörterthun zu Fönnen, begab ich mich in 
den diefften Wald, wo ich eine Menge von Pfauen und 
andern Vögeln, und unter diefen einen fand, der dem 
gemeinen Feldhuhn Ähnlich, aber Fleiner und von einem 
fehnellern Fluge war. \ 

Am 28ten Fam ih nach Dayrah, der Nefidenz des 


# 





— 
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Bevollmächtigten des Rajah' von Siringnaghur, Diefe 


zwar Eleine, 'aber volfreiche und artig gebaute Stadt fann 
die Hauprftadt der untern Abtheilung *) von Gitings 
naghur genannt werden, weldye aus einer Ebene befteht,' 
die gegen Süden von einer -Meihe zerfireuter Hügel, und 
gegen Morden von einer Kette höherer Berge einges 
fehloßen wird, Die Sieques haben einen ungehinderten 
Zutritt zu diefen Gegenden, und zwar durch" die  fhdlis 
chen Hügel, die durch Fleine Ihäler abgefondert find. 
Da fie vom Zabitahb Rban nicht aufgehafteit werden, 
fo dringen fie nacy Belieben im die untern Gegenden von 
ESiringnaghur ein, Der Rafah wohne in einer Stadt, ' 
die. mit dem Lande gleichen Nahmen hat, und die, wie 
man mir"fagte , hundert Meilen gegen Norden; und 


zwar öftlich von Lall Dong liege:**)., Die Unthärigkeit 


des gegenwärtigen Najah. hat: die Sieques in Stand 
gefegt, einen regelmäßigen Tribut von diefem Lande zu 
fordern }). Wie viel mehr Muth und Hülfsquellen hatte 
der Rajah von Giringnaghur, ‘der dem Autengzeb, 
dem mächtigften Fürften feiner Zeit, zum Teoße den’ 








*) Der Nahme ift, Doone,, welcher niebriges Land bedeutet, 

*%) Gine intereflante Beihreibung einer Meife, welde mehrere Engs 
länder im $. 1789. von Ynopedheer nah Seringnaghur unternahe 
men, und welde fie gern bis an die Schueegebürge im Norden 
biefed Landes fortgefept hätten, findet fich in dem Calcuttä Monthly 
Register ©. ı72. u, f. Eine UWeherfegung diefer Heinen, Reifeber 
Fhreibung feht im ıoten Stüg des hannöveriigen Magazins vom 
Sahre 1795. Nah der Angabe der englifhen Neifenden Yiegt die 
Stadt Serinaghur unter 30° 108, Bey diefer Stadt ifi der Gans 
988 in der trodenen Jahreszeit nur 150. Ellen breit. Sein Bett 
ift mit fo vielen Felsftücken angefüllt, daß er gar nicht befahren 
werben Tan. U. d. U. 7 

H Mau fagt , idprlih 4000. Nupien, 


ı 
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Sohn des: Dara *), eines Bruders des; Kaifers und 
feines Zodfeindes, befehügte, ohne fih an die Drohun: 
gen: des Hindoftanifchen Monarchen zu Fehren. Allein 
eben diefer. Rayah: ließ. fi) vonder facra fames auri 
überwinden. dem größten Uebel, mein Freund, welches 
Pandora’s ,.Blichfer über die Menfchenfinder Tosließ; 
das. oft:.dem. Sohn gegen den DBater beivaffnete, den 
Saamen der, Zwierracht in: das Chebett freute, und alle 
Bande sder- Ehre und der Freundfchaft zerbrach, 

Zue: Berichtigung der Abgaben hielt fi) die Kaft: 
lab. bis zum 15ten auf,.mo wir bis nach Kheynfapoor 
vorrückten zehn Cop Hier fah ich zwey Sieques zu 
Pferde „die aus ihrem "Lande hergefchbicft waren, um 
den, Tribut zu: heben, dervaus den Einfünften-von ges 
wißen Zollpäufern genommen wird, Aus der Art, wie 
diefe. Leute: behandelt wurden, oder vielmehr fich felbft 
benahmen;, entftand in mir der Wunfch, einige Wochen 
in den Leib eines Sieque  einwandern zu Fönnen; fo gut 
befanden ‚fühdiefe, Reuters "Wenn fie Faum abgeftiegen 
waren, fo hatte man fchen: Betten für fie felbft bereis 
tet, und ihren Pferden grüne Gerfte hingeworfen, wel: 
che man aus den Feldern riß. Die RNeifenden, welche 
zur Kafitah gehörten, twaremfchon fehr- zufrieden, wenn 
fie nue auf dem Boden fhlafen, und das, was fie brauch: 
ten, für, Geld, erhalten Ponnten. — So groß. ift der Uns 
terfchied unter den: Menfchen , ale Gewalt in Händen 
haben und nicht Haben! 

An sten März giengen wir über den Jumna, und 
lagerten ung. an. dem. weftlichen Ufer diefes Flußes , acht 


+ 


*) Man fehe Berniers Nachrichten ar die: Flucht du Sipahi 
Shelo nad Siringnaghur, 
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Cop. Er fließt in einem hellen Strom gegen Südoften, 


und hat ohngefähr diefelbige Breite mit dem Ganges *). 


Der Zumna hat viele Fifche, wie ic) felbft fah. Allein 
ich glaube, daß die Anwohner fih gar nicht die Mühe 
geben, fie zu fangen. Sn der Mähe des, Yumna **) 
entdeckt man Feige Eultur, ungeadieer fich eine große 
Ebene an der weftlichen Seite ausbreitet, die ohne Dis 
he aus dem Fluße gewäfjere werden fönnte, Das Gi: 
tingnaghurs Gebiet, das hier aufhört, wird gegen Nor 
den und Mordoft von den Ländern unabhängiger Yndis 
fchee Rajahs; gegen Süden von Oudez gegen LBeften 
und Nordiweften von dem Zumnaz und gegen Südweften 
von den Gebieten der Sieques begränzt. Von Lall Dong 
bis an den Ganges befteht das Land, mit Pleinen Unter 
bredjungen,, aus einer aneinander hängenden Kette von 
bewaldeten Hügeln und Bergen. Die Elephanten, wel 
he fih in den Wäldern häufig finden, aber von einer 
viel geringern Größe und Brauchbarfeit, als die in 
Chittagong und den Malayifhen Ländern find, werden 
Hier allein wegen des Elfenbeins gefhägt. YBom Gans 


ges bis an den Yumna geht der Üeg durch ein ausges 


dehntes Thal, das einen guten Boden hat, aber nur 
dinn bewohnt, und hin und wieder mit Waldung ber 
fege ift. Die Nahrung des Volks befteht in LWaigen 
Hrod md in Erbfen, die meiftens zu einer Suppe ge 








*) Sch muß bier anmerken, daß ich über diefe Flüße sur Zeit ihres 
niedrigften MWaflers oieng. 

“#) Es if nicht Nachläßigkeit, dap-ih-erft Zumma und dann Fums 

‘na gefchrieben habe, Ich fand es fo in meinem Eremplare. — 
Kennell wundert fih mit Necht darüber, daß der Jumna in den 
Gebürgen, wo Sorfter über. diefen Fluß'fehte, 'eben fo breit ale 
der Ganges war. 4.9. U. 
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 Eocht, werden, Jh, verfichere Ihnen, daß ich in meinem) 


= 


Leben Fein anderes Gericht mit einen. folchen Wohlges 
fhmace aß als diefe Erbfenfuppe. Freylih Fönnen eine 
gute Gefundheit, tägliche Bewegung. und‘.eine frifche, 
Luft noch fehlimmere Dinge dem Gaumen empfehlen, 
als Waizenfladen ud Erbfenfuppe-: Zch wage es nicht, 
die Einkünfte eines Landes zu beftimmen, mwelcdes ich nur, 
als ein eilender Neifender befuchte. Jh bemerfe daher. 


ur, dog ein, allgemeines Gerücht die Einfünfte des, 


Giringnaghur: Landes auf ohngefähr zwanzig Lacks Kur, 
pien anfeßt. Der Zollbediente an der. weftlichen Seite 
des Jumna forderte mir ziwen Rupien ab. Denn, fagte, 
er, da ich bloßer Meifender.jey, Der. fh mit Leinem 
Handel abgebe, und alfo dadurch nicht dem Lande nuße, . 
fo fey ich Mmegen meiner Berfon fieuerbar. Weil er denz 
felbigen Beweis vorbrachte, wie der bey dem Giringz 
naghur: Paß, fo zahlte ich mir. Vergnügen, und freute, 
mich noch darüber, daß man Feine, genauere. Unterfus. 
hung anftellte, .” 

Am zen nach Karidah, fieben Coß; und am gten 
nach Coleroon , acht Eof. Dörfchen, die nur. aus 
wenigen Käufern befiehen. - Hier verließen zwey Kafches 
wirier, ein Sunaßer *), ich felbft und, mein, Bedien: 
ter, die Kafılah , und kamen am gten in’ Nhan an; der 
Nefidenz des Rajah eines Laudes gleiches Nahmens, der, 
am Tage unferer Ankunft nach einer langen Abmwefenheit 
feinen sffentlichen Einzug hielt, in Theil des Nhans 
Landes erftreckt fich gegen Süden bis an die Spiße des 





*). Der Nahme einer indifchen Secte, bie „vorzüglich ‚aus ‚Bettlern 
befieht. Doch ‚habe ich einen Sunafer gefannt, ber ‚einen großen 
Handel trieb, + 
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Bunjab-, und: gränzt daher an die Befigungen der. Sic 
ques, die es hier wie in den Ländern aller fchwächern \ 
Nachbarn machten, und Befig nahmen. - Der Rajah 
züftete fich zum Kriege, um fein Land wieder zu erhals 
ten, Er mußte aber dennoch nach einigen Kleinen Ge 
fechten, in. welchen er einen nicht geringen Nuhm erz- 
warb, um Frieden bitten, und erhielt fein Land nicht 
eher wieder, als bis er verfprach, an ein gewißes Haupt 
der Sieques’ jährlich einen Tribut von 2000. Rupien zu 
zahlen. "Diefe Summe. wird Jhnen unbedeutend vors 
fommen, und fie ift es auch in Fhren Gegenden, wo. 
das baare Geld häufig ift, und der Wohlftand fehwet: 
gerifches Mohlleben  hervorbringt.. Allein unter diefen . 
DBergbetvohnern, deren Sitten no) roh und einfach find, 
die wenig mehr als: die Nothwendigkeiten des; Lebens ber. 
gehren, welche fie im Weberfiuß befigen, ift die genannte 
Summe groß, und fann felbft nur durch drückende ne 
lagen zufammengebracht werde. 
»Soweht die Einwohner. als die fremden Kauflsute 


in der, Stadt: mußten eine harte Kriegsfteuer bezahlen; 


und da mım der Rajah entdeckt hat, was das Volk tray’ 
gen Fan, fo wird er wahrfcheinlich" fortfahren, Die: 
Srüchte der Auflagen zu genießen, ungeachtet die Urfas 


he aufgehört. hat. Der Rajah von Nhan hielt einen ı 


Einzug in feine Hanptftadt, nicht wie Merander im 
Babylon, fondern mit einigen Dirgenden von Neutern, 
die fehr mittelmäßig gekleidet, und nicht befjer beritten 
waren, Wenn fie aber auch felbft und ihre Pferde bef: 
fer ausgerüfter gewefen wären, fo würden fie fich doch 
nicht fehr zw ihrem Vortheile gezeigt haben, nachdem: 
fie fehs. Meilen einen fteilen Berg hinangeritten waren, 
auf. welchem „bie. Eleine und: artige Stadt -Mhan liegt, 
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. Der Rajah war ein fehöner junger Mann, von Heller 
Dlivenfarbe, und einem Wuchfe der über das Mittel: 


mäßige hinausgieng,. Er trug eine Weste von gelber - 


Seide, und einen vorhen Turban. Seine Waffen bes 
ftanden in einem Säbel, einem Bogen, und einem Kö: 
cher voll Pfeile, Der fchweren Auflagen ungeachtet, 
welche er gemacht hat, ift er doch ein Liebling des Volks. 
Allein ee ift jung, tapfer, und verfchwender mit Frey: 
gebigkeit, was er. gewaltfam erpreßt hat, Die Freude, 
welche die glücfwünjchenden Haufen über feine Rückkehr 
zu erfennen gaben, ermweckte in mie ähnliche Empfin: 
dungen. Man grüßte ihn ohne Lärm durch eine Mei: 
gung des Leibes, bey welcher man den Kopf mit der 
rechten Hand berührte, und ihn. zugleich den Vater und 
DBefhüger feines Volks nannte, Yndem er vorüberritt, 
fprach der Rajah in einem herzlichen Tone zu den Ums 
ftedenden , und hieducch wurde, wie durch einen Zaus 
berfchlag, jede Spur von Klage vertilgt. So groß war 
ren die Vortheile, welche eine fehöne Figur, einnehmende 
Manieren, und Priegerifhe Tapferkeit diefem Prinzen gar 
ben; und unglücklicher Weife einem jeden andern Fürs 
ften geben werden, Wäre es für das Beßte der Men: 
fhen nicht mwünfchensmwerther, daß jeder Despot flatt 
jener Scheintugenden einen durchaus lafterhaften Charaks 
ter befäße, und daß er mit der Tyranney Feigheit, _ 
Neid, Geiz und Stolz verbände? Die Unterehanen 
folcher Fürften würden um defto eher Urfache haben, 
das fchimpflihe Joch zu brechen, und durch ein glück 
liches VBenfpiel die Sache der bürgerlichen Freyheit bes 
fördern. N 

Es ift als; wenn ein gewißer Zauber mich ergriffen 
hätte, und als wenn ich die eben berührte Materie nicht 
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verlaffen könnte, ohne den erhabenen Tulins Cefar 
anzuführen; welches ich freylich mit der tiefften Ehr: 
furcht gegen fein Andenken, und zugleich mit der auf 
richtigfteit Enefchnldigung thue, daß ich ihn in eine fols 
he Gefellfchaft bringe, Diefer große Mann beftätigt, 
was ich fo eben gefagt habe, Kato verfluchte die Tus 
genden Esfars, weil diefe das Vaterland zu Grunde 
gerichtet: harten... Schwerlich gewährt irgend ein anderer 
Theil, der ältern oder neuer: Gefchichte fo viel Wergni: 
gen, als das Leben Tifars. Hätte diefer aufferordent: 
liche Mann feinem Waterlande mit dem Frieden auch, 


. die Freyheit wieder gegeben, und hätte er die lodernde 


Liebe des Vaterlandes in dem römifchen Senate genährt, 
fo würde er feines Gleichen unter den Sterblichen nicht 
gehabt haben. LUnterdeffen: „Wenn Esfar Unrecht that, 
„fo lieti er hart dafür”. Eine mufterhafte Menfchlichkeit, 
die in jenen: Zeiten Aufferfl felten war, machte eine der 
angeftammten Tugenden Cäfars, fo wie einer jeden ans 
deen großen Seele aus, Ein menfchlicher Gebrauch 
von Macht: wirft: einen Glanz. auf Charaktere , die 
fonft! unfeen Tadel verdienen würden, Am allermeiften 
aber erhebt: er die Strahlen, oder den Schein der For 
beeren des Helden, welche man fonft als Merkmale der 
Graufamfeit und des Naubes mit Entfegen betrachtet. 

>. Am r2ten verließ ich um Mittag die Stadt Nhan, 
und nahm am: Abend mein Machtlager in dem Dorfe 
GSaleannah, das an dem Fuße: des Berges’ liegt, und 
vier Eoß von der Stadt entfernt if Hier fah ich, feits 
dem ich Europa verließ, zuerft' die Tarme *) md die 


 Bachweide, die, wie in unferm Vaterlande, über Gtrd: 


re 


%) Diejenige-Art, welche man in England Echottifhe Tanne nennt, 
(Pinus rubra Z.) 
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men und- Bächen hängt. Auf: den Gipfeln der Nhans 
Gebürge bieten die Ebenen von GSirhend gegen’ Südr 
often, Süden und Südweften eine fehr weite Ausfiche‘ 
dar. Gegen Morden wird der Blick durch nahe Schnees‘ 
gebürge begränzt. Da wir jezt wenigen Gefahren aus: 
gefegt waren, wenn wir auch in Heinen Haufen reisten, 
indem die Berge eine Schußwehr gegen die Einfälle der- 
Sicques und ’anderer Räuber ausmachen, fo war unfere 
Gejellfhaft von bier bis Bellaspour nur Fein. Zur Er 
leichterung meines Bedienten hatte ich noch einen Kar 
fhemirifhpen Krämer, der mit Eleinen Waaren handelte,‘ 
angenommen. Diefer Mann letftere mir fchon von Nas’ 
jeb Ghur Gefellfhaft, und war. flets’ein Arena an 
angenehmer Reifegefährte. 

Am ızten zwölf Eoß nah Sudowra, einem Dor 
fe, das auf einem fteilen Berge liege, » Der Weg gieng. 
heute durch eine bewaldere Berggegend, wo, wie man 
uns fagte, fi eine große Menge von wilden Thieren‘ 
aufhalten fol. Ein Tiger hatte vor Purzem feine Spus 
von auf unferm Wege zurlickgelaffen, und da ich hörte, 
daß diefes Thier andere Thiere viel eher als einen Men: 
fehen angreift, fo flieg ich ab, und führte mein armesı 
Fleines Pferd. Die Tiger, und meiner Mennung nach 
alle übrigen Thiere, welche zur Kagens Gattung gehören, ’ 
haben nur wenig Muth, und. halten ihre Beute felten. 
nit offenbarer Gewalt an, Gewöhnlich brechen fie ang: 
einem KHinterhalte heraus, und wenn fie ihre Beute ver: 
fehlen, fo fchleihen fie heimlich davon, ohne den Angriff” 
“zu erneuern, - Auch greifen fie ihre Feinde mit den Klauen 
und Krallen an, da hingegen die Thiere von der Hundes r 
Bartung ihre größte Stärke in den Kinnbacken befi ißen,“ 
Dan behauptet, daß, menn der Tiger einmal Denfepens 
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fleifch gefoftet hat, er es alsdann Kiebgewinnt; und diefe 
Begierde fo oft befriedigt, als er es ohne große Gefahr . 
hun kann. Mnterdefien haben, wie es-fcheint, alle Thier 
ve eine Furcht. vor dem Menfchen , entweder wegen feis 
ner fremden Geftalt, oder weil fie eine infiinctartige Ahın 
dung von feinen Vertheidigungs: und Angriffskräften has 
ben, — Ich wurde diefe Nacht fehr gut in dem Vor 
haufe einer indifchen Garfüche aufgenommen, wo man 


uns mefliche Fladen von Waigenmehl und Erbfenfuppe 


vorfeßte, Sie werden es mir verzeihen, daß ich’ von 
diefen häuslichen Kfeinigfeiten vede, Allein die gute 
Nahrung erhielt meine Gefundheit ungefchwächt, und 
machte mich fähig, meine Reife mit Lebhaftigfeit fortzus 
fegen. Dad und Fach war das, was wir gegen die 
Macht äugftlich auffuchten, aber nicht immer fanden. Uns 
geachtet die Hindus gegen Meifende gafifreundlich gefinnt' 
find, fo nehmen fie doch nicht gern Mahomedaner in ihre 
Wohnung auf, weil fie diefelben für unrein halten, 

Am 1gten, fehs Eoß,.nad) Lawafa, einem Fleinen 
Dorfe von wenigen Häufern, Unfere heutige Tagereife 
beftand fat ganz allein im KHinanklimmen von fleilen 
Bergen, Mein Fleines Pferd war jo leicht, mie eine 
Ziege; und doch mußte ich wegen der beynahe fenkrechz 


‚ten Wege den größten Theil des Tages zu Fuße gehen, 


Zur Nachricht von folchen Neifenden aus hrer Bekannte 
fchaft „ die etwa meinen Fußftapfen folgen follten, melde 
ih Ihnen, daß der Wirth zu Lawafah ein großer Schurs 


- fe und Zänker ift, und daß er viel Gerftenmeht unter 


fein Waizenmehl mifcht, Da er der einzige Mann feines 
Gewerbes an dem genannten Orte iftz; fo ift Fein ande 
res Mittel gegen diefes-Mebel, als einen Vorrarh von 
Sudowra mitzunehmen, wo man eine gute Bewirthung 
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findet. Ungeachtet e8 nicht wahrfcheinlich ift, dag meine 
‚Empfehlungen dem ehrlichen Wirthe zu Sudotwra große 
Bortheile bringen werden; fo ift e8 doch ein Vergnügen 
für mich, der guten Behandlung, iuehhe er mir wider 
fahren ließ ‚, zu erwähnen, 

Am ız5ten neun Coß nach Couttie, das aus 2, 3. 
Häufern befteht: Hier wird die Landfchaft Nhan durch 
den Eleinen Difteict von Bojepour begränzt, der dem 
Rajah von Bellaspour gehört. Am ısten hielten. wie 
an dem Ufer. eines Nulla, fieben Coß. Heute tras 
fen‘ wir ‚eine Kafchemirifche Familie an, die aus einem 
Goldihmid, feiner Frau und einigen Kindern beftand, 
und fich in einer Stadt nahe an den Öränzen o von Thiber 
niederlaffen wollte. 

. Am ızten aht Eoß, nah Kunde, einem Eleinen 


Dorfe,, das fünf Meilen nordweftwärts von Darmpour, 


der fRefidenz des Häuptlings eines Bleinen Diftriets, liegt, 
welcher von der Regierung zu Bellaspone abhängig ift. 
Zu Durmpour bezahlte ich wegen des tet Durchzugs 
meines Pferdes zwey Rupien. 

Am ıgten nah Gomwrah, neun Eof. ch raftere 
während der größten Tageshige bey einer Waffermühle , 
der erfien, die ich in Jndien fah. Gie war auf eben die 
Art, wie die europdifchen Mühlen; aber einfacher 
und geöber gebaut, Morgens um 2. Uhr beobachtete 
ich eine Mondsfinfternig , während welder der Cörper 
diefes Geftins zum Theil zwey. Stunden Tang verfinftere 
war. Am Abend wandten wir uns zu einem Bauerhaus 
fe, wo wir um die Erlaubniß baten, unfer Gepäcke uns 
terzubringen, und für ung in einer der Scheuern Schlaf: 
ftellen fuchen zu dürfen, Der Bauer fagte ung aufrichtig, 
neobey er mir, dem er nicht leiden zu Eönnen fehien , ‘feft 
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in’s Geficht fah, daß er fürchte: Der Aufenthalt in ei- 


"ner Scheure werde ung nice genug thun. Cr wollte 


e8 lange nicht giauben , daß wir fein Haus bloß um des 
Dachtquartiers willen gefucht hätten, und er gab es nicht 
eher zu, daß wir fein Vorhaus einnehmen durften, als 
bis der Kafchemirifche Krämer ihm einige Eleine Waaren 
gezeigt hatte- Die Diftricte Hundah und Gomrah wer: 
den Barrah Tukrah genannt *), weil fie aus Pleinen Lands 
fchaften beftehen, welche ein Rajah von Bellaspour vor 
fünfzig Jahren feinen jüngern Söhnen angemwiefen hatte. 
Diefe Fleinen Staaten werden fchlecht regiert, und nur 
hier läuft der Reifende, der vom Ganges nach Kafchemir 
geht, Gefahr, ausgeplündert zu werden. 

Am ıgten zehn Eoß, nach dem Dorfe Tayanaghur; 


amd am 20ten zwölf Eoß nah+Bellaspour , der Refldenz 


der. Ranee oder der Fürftiinn der Landfchaft Kalour, 
Diefe Stadt liegt an der fhdöftlihen Seite des Serloud 
oder GSutludge, dem öftlichften der fünf Flüffe, von wek 
hen die ganze Gegend von Sirhend bis an den Yndus 
den Nahmen des Punjab **) erhalten hat, Der Ser 
loud, ein reiffender Fluß ift bey diefer Stadt ohngefähr 
hundert: Ellen breit, Bellaspour ift eine gutgebaute 
Stadt, und zeigt eine Regelmäßigfeit , dergleichen man 
in diefen Gegenden felten wahrnimmt, Kalour gränzt 
gegen Norden an die Kangrah: Diftricte; gegen Often an 
eine beträchtliche Randfchaft Bußeer genannt; gegen GSüs 
den an Rhan, und gegen Weften an das Punjab, Die 
jährlichen Einkünfte diefes Landes follen auf zwölf Lacks 








*) Ein Ausdrud, der in der indifhen Sprache zwölf Theile ber 
deutet. 
=) Ein perfifhes Wort , das fünf Sewäffer anzeigt. 
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Rupien fleigen. Wen meiner Ankunft in VBellaspoub 
führte die Nanee einen Krieg mit dem Häuptling von Kart 
‚geah, an deffen Gränze ihte Armee ftand. Es wird Sie 
vielleicht meder erbauen, noch ergößen, wenn ich Jhnen 
die Urfachen diefes Krieges erzähle; und doch befchäftige 
‘er die Gemürher der Bergbewohner fo fehr, als went 
die Hügel und Wälder von Bellaspour der Gi eines 
allgemeinen Krieges wären, Die Belagerung von Tros 
ja, und die Gefechte am Sfamander, würden diefen 
MWalvhelden gegen ihren Krieg bloße Spiegelfechtereyen 
ju feyn fcheinenz und fie twirden vielleicht zwifchen bey: - 
den Eeine andere Aehnlichkeit zugeben, als daß der eine 
und der andere Krieg durch MWBeiber veranlaßt worden 
Sch habe unmillführlich_ angefangen, mich für die Ge 
fhichte zu intereßiren; und da ich wenige andere Mäted 
tialien vorzulegen habe, fo unterftehe ich cr diefelbe 
Khrer Geduld aufzudringen, 

Um. die Sache von Anbeginn ai auseinander zul 
fegen, muß ich Sie an die Zeiten Akbars erinnetn / 
welcher. der Sage nach der erfte mahomedanifche Kaifer 
war, der die nördlichen Gebirgländer feinem Scepter 
unterwarf. An der nördlichen Gränze von Kalour ifk 
eine Bergfeftung, Kote Kangrah, deten. Bezwingung 
den Akbar , der fie in Berfon belagerte, ein ganzes Jahr 
aufhiele, wie die Weberkieferung in diefen Gegenden erZ 
zähle, Um einen feiner Offieiere zu belohnen, der fich 
bey der Belagernng befonders ausgezeichnet hatte, fehenkte 
er ihm die Feftung mit einer beträchtlichen Strecke Lanr 
des, die dazu »gefchlagen wurde, Die Nachkommen 
diefes Dfficiers, welche fi zur Secte der Shüten be: 
Fennen, befaßen ihe Gebiet bis auf die gegenwärtige 
Zeit, wo der Rajah von KHangrah das Land verheertt,/ 

und 
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und die Feftung belagerte. “ Unfähig, diefen Angriff ab 


zutreiben, erfüchte der Mahomedaner die Ranee von. 


Bellaspour um KHülfe, die auch, wie eine wahre Hel 
dinn, ihrem Nachbaren beyfprang, deffen Unrecht fie 
fehon dadurch gerächt harte, daß fie beymahe jedes Derf 
in dem Kangrah : Lande ausplünderte und verheirte, Der 
Fürft diefes Landes behauptet nun vergebens, daß die 
Manee, da fie.fein Gebiet ohne Vertheidigung gefehen, 
nur den Vorwand, ihrem Nachbarn zu helfen, ergrifs 
fen habe, um ihre eigene Macht zu vergrößern, 

Am 2ıten und 22ten blieben wir zu. Bellaspour, 
Der Krieg flörte unfere Neife nicht wenig, befonders, 
da fich in der Kangrah Armee , durch welhe wir nothr 
wendig ziehen mußten, ein Teupp von Gitques fand , 
die auch in Diefen entfernten Gegenden ein allgemeines 
Schrecken verbreitet hatten. Die zwey Kafchemirier, 


jeßt meine einzigen Begleiter, wollten durchaus nicht: 


eher aufbrechen, als bis wir Verfiärkung erhalten hätz 
ten. Nach vielen Vorftellungen willigen fie ein, mit 
mir in das Bellaspour Lager zu gehen, wo es, wie fie 
feibft geftehen mußten, viel wahrfcheinlicher fey, daß 
wir Meifende, die gegen Norden ziehen wollten, ans 
treffen würden, als in der Stadt. Allein eingewurz: 
zelte Teägheit und Mangel von unternehmendem Geifte 


leiten den Hindu in allen feinen Handlungen; und unfere‘ 


Neberlegenheit befteht am meiften darin, daß wir fie von 
diefer fchwachen Seite angreifen. Die Rafchheit in uns 
fern Enrfhliefjungen uyd der Nachdruck in unfern Unter 
nehmungen mnß uns nothtwendig in allen Angelegenheis 
ten, welche wir mit ihnen auszuwiachen haben, ein Les 
bergewicht verfchaffen,. ı Die natürliche Unthätigkeit md 


Schiafheit ihres Geiftes wird noch durch ihren Glauben 
\ S 


” 
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an Prädeftination und Aftrologie BE Die Einges 
bohenen von KHindoftan achten mit der gröften Aengfts 
lichkeit auf Tage, Stunden und Minuten; und richten 
fi in allen ihren Handlungen , felbft in den Gejchäften 
des gemeinen Lebens, nach den Ausfprüchen des Stern: 
deuters, Wenn diefer in den PBerfonen, die ihn fragen, 
eine heimliche Abneigung gegen gewiße Saden wahr: 
nimmt, oder fürchtet, daß fein Ruf durch eine ermunz: 
ternde Antwort leiden Fönnte; fo wirft er. gewiß irgend 
ein KHinderniß in den Weg. Welche Vortheile befigen 
wir nicht vor folhen Menfchen!. Und doch haben wir 
den Ruhm der natürlichen und ‚erworbenen Vorzüge, 
welche die englifchen Soldaten in den meijten VBorfällen 
bewiefen haben, durch einige fpätere Unternehmungen 
in Indien vermindert! — Sch bitte , diefe Digrefion 
nicht mißzuverftehen, und mich nicht für einen Begünftis 
ger der Angriffe und Verheerungen zu halten, die wir, 
gelegentlich in den Ländern unferer Nachbaren angerichtet 
haben *). — Unfer Betragen gegen einen derfeiben „ 
nämlich die Diaratten, war eben fo ungerecht, als uns 
weiße; und ich weiß nicht, ob mir den günftigen Aus; 
gang diefer Sache **) unferm Glücf, oder der Thorheit 


unferer Feinde zufchreiben follen, 


Am 23ten Abends giengs in einem Fährfchiff fiber 
den Getloud, einen fehmalen, tiefen und reiffenden 
Fluß, der hier viele Krümmungen hat. Sc raftete in 








*) Die wahre Veranlaffung des Marattens Krieges, von welchem 
Sorfter hier redet, findet man in Hastings Memoirs relating 
to the state of India p. 103. et sq. erzählt. U. d. U. 

**) Die Convention yon Wargaum, die ung mit Schimpf und 
Schande bededtte, 
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einem Pleinen Dorfe, das Bellaspour gegenüber liegt; 
ungeachtet die Fähre zwey Meilen weit von der Stadt 
entfernt ift. Eine Zumboofhaul: Kafilah hatte fih an . 
der Mocdfeite der Stadt auf ihrem Wege nach Dehli 
und Lucknom gelagert: ch machte mit den Perfonen det 


Kafilah Bekanntfchaft, und durch den Einfluß diefer 
Leute auf den Zoll: Einnehmer erhielt ich die Erlaub 


nifi, ohne Hindernig paifiten zu Finnen. Diefe Gefäk 
ligfeit-war um deflo erwünfchter, da die Negierung von 
Bellaspour für fehr aufmerkfart nnd felbft erpreffend 
gehalten wird... Der Einnehmer trieb feine Begänftis 
gung noch weiter, als ich erwartete. Er forgte nicht 
bloß für meinen freyen Dutchzug durch die Diftricte von 
Bellaspour, fondern gab mir auch ein Empfehlungs: 
fchreiben an feinen Bruder, welcher Zolleinnehmer in 
Kangräh war; Die Perfonen, die zu der Yumboos 


 Kafılah gehörten, waren: begierig, meine Gefchichte zu 


wiffen ; und vielleicht werden Sie nicht weniger münfchen; 
ju erfahren, was ich um diefe Zeit vorftellte, Ein Theil 
meiner Gefchichte wurde für den Gebrauch des heutigen 
Tages durch die Nachricht veranlaßt, daß fich in der Kas 
filah jemand finde, der die türkifche Sprache rede, Der 
Himmel: weiß, wie viele Gefhichten ich während meiner 
Meife erdichtee Habe, Ych hoffe, daß er mir diefe Exi 
dichtungen verjeihen, fo wie, daß Sie mich wegen der 
Morhwendigkeit derfelben entfchuldigen werden. Heute 
alfo gab ich vor, daß ich von Geburt ein Türke fey ; 
daß ich aber fehr früh nach Sndien gefommen, wo ich: 
von einer vornehmen Perfon erzogen worden fen; Wegen 
meines langen Aufenthalts in Zudien hätte ich die tirfifche 
Sprache vergeffen. Mein Stand fey vorzüglich der Sok 
darenftand gemefen, den ich aber wegen einer erhaltenen 
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Kränkung verlaffen, und mit dem eines reifenden Kaufs 
manns vertaufcht habe, Diefe Gefchichte war nicht fehr 
zufammengefegt, und zugleich fo befthaffen, daß fie woht 
Glauben finden Fonnte, ch felbft gieng fo fehr hinein, 
daß ich fie für wahr zu halten anfieng. Weil man mic) 
zwen oder dreymal fhreiben gefehen hatte, fo fagte mir 
‚einer der Neifenden, daf dies auf europäifche und ziwar 
auf eine fehr unbrauchbare Art gefchehen fey. Die 
Bemerkung feßte mich in Verlegenheit. Doch antiworz 
tete ich ohne Zaudern, daß ich von jeher gewohnt gewer 
fen fen, meine täglichen Ausgaben aufzuzeichnen, um am 
° Ende des Jahıs den Betrag davon zu mwiffen,, und 
nicht weiter zu gehen, als meine Einnahme reiche, Meis 
ne Beobachtungen- notirte ich gewöhnlich in currenter 
perfifcher Schrift auf. Als ich aber einen englifchen 
Brief fehrieb, fo fagte ein nahefigender Kafhemirier, 
der vormals auf einem englifchen Schiffe in Bengalen 
gedient hatte, daß ich nach Are der Europäer von der 
. Nechten zur Linken fehreibe, Unterdeffen fchien: er bes. 

friedige, als ih ihm antwortete, daß die Türfen auf 

eben die Art fchrieben. Anftate daß die Afiaten ohne 

Ausnahme, wenn fie ihe Waffer -laffen, niederfigen, 
verrichtete ich diejelbige Auskeerung ftehend , ohne daran ' 
zu denken, daß auch diefes nicht zu. der von mir ange 
nommenen Perfon pafle. Als man mich wegen diefer 
: Anreinlichfeit tadelte, anttvortete ih, daß meine Ger 
wohnheit gar nicht felten unter Soldaten fen , als welche 
fich, wegen der Pinctlichfeit des Dienftes und ihres uns 
fleten Lebens manche Abweichungen vdn dem Decoro er: 
laubten. — Enttweder Mangel von Scharffinn, . oder 
das gute Vernehmen, in welchem wir Tebten, ‚hinderre 
meine Neifegefährren, durch die Maske zu fehen, welche 


7) 


f 
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ich angelegt Hatte, und welche ich auch bis an das Ende 
meiner Reife beyzubehalten hoffe, 


3% bin, u. kw. i 


Zehnter Brief 
| 2 Moutpour, 1783. 
Werthefter Freund, 


In 22ten des legten Monats hatte ich das Vergnügen, 
Shnen meine Reife von Lalldong nach Bellaspour zu 
beichreiben. est Fann ich Fhnen fagen, daß ich in 
Mourpour, der angefehönften Stadt in einem Diftricte 
gleichen Mahınens, gefund angefommen’bin, ohne von 
Tigern, Räubern oder den Sieques befchädigt zu werden. 

Bon dem weftlichen Afex des Setloud giengen wir am 
24. März acht Eoß-bis an das Dorf Comour: Hattee, 
Ein Hattee , das in der Landesfprache Gatfüche bedeutet, 
giebt einem Reifenden die meifte Befriedigung; und ich 
fuchte daher immer, eine folche Garfüche zu meinem 
Kaftplage zu machen. Hier erhielt ich Waizenmehl, 
Erbfen und Ghee *), aus welchen Fugredienzen meine 
Speifen gewöhnlich zufammengefegt find; und wenn ich - 
den Verkäufer höflich bat, fo erlaubte er mir gemöhns, 
ih, daß ich mich in dem werben feines Haufes 
aufhalten. durfte, 

Am 25ten reisten wir zehn Coß Sie zue. Bellaspout: 
Armee, Es ift gerade feine homerifche Feder nöthig, 








; “) Ghee it grfochter Butter, im melden Zuftande fie in Sndien 
ffets in der Küche gebraudpt wird. 
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um die verfchiedenen Völker, welche diefes Lager ausmach, 
ten, oder die Nahmen, Stärke und Charaktere ihrer Führer/ 
oder die Pläße welche fie einnahmen, zu fchildern, Es ift 
genug, zu fagen, daß ohngefähr 300 Meuter und 8000, 

, Mann zu Fuß, mit Flinten , Schwerdtern ‚, Spießen 
und Keulen bewaffnet, zwey Seiten eines Berges, in 
der gröften Verwircung und einem gleichen Schmuße, 
einnahmen, Da die Truppen hier vier Monate unter 
Fleinen Schitmdächern, die man aus den Zweigen von 
Bäumen gemacht hatte, gelagert gewefen waren; fo 
Fann man leicht denken, daß ein folher Aufenchale wer 
der angenehm noch. gefund feyn fonnte. Ueberhaupt was 
ven nur vier, fehr gemähnliche Zelten vorhanden, Eins 
von Diefen wurde von dem Generalifimo, dem Bruder, 
md, wenn ich\nicht irre, dem älteften Bruder des legten 
Rajah von Bellaspour bewohnt; denn dag Erjtgeburtsz 
recht wird noch immer in Jndien weder von den Hindug, 
noch ‚von den Mahomedanern genau beobachtet. Da 
diefer oberfter Feldhere wegen feines hohen Alters Feine 
wirkliche Dienfte mehr thun fonnte, fo wurde ihm ein 
jüngerer Bruder zugegeben, der ftatt feinee commans 
dire. Die Nanee, mit ihrem Sohn, einem Knaben 
von zehn Jahren, und einem Sunnafee,, der ein Günfts 
fing der Fürftinn war, hatten fi) in eine benachbarte 
Seftung begeben, von wo aus die erftere die Unternehs 

mungen des Krieges leitete, Da ich mich fchon fo weit 
in die Gefchichte von Bellaspout eingelaffen habe, fo 
voill ich auch noch einiges aus der Gefchichte der Fürftinn 
berühren, das vielleicht ein gewißes Kicht auf den weiblis 
hen Charakter und das weibliche Betragen wirft, Und 
wie Könnte ich diefe Gelegenheit. vorbeylaffen, ohne zu 
erklären, daß ich ein auftichtiger Werehrer des fchönen 
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Gefchlechts , und daß ich bereit bin, alles zu hun, was 
den Schönen Nußen bringen oder ihre Verdienfte gelten 
machen Fann. 

Ohne mich in weitere Robreden, die mehr mich felbft, 
als die Schönen gelten wiirden, zu verlieren; melde ich 
Shnen, daß die Nanee von Bellaspour nach dem Tode 
des Ießten Rajah, der vor ohngefähr drey oder vier 
Sahren erfolgte, fich felbft für die Auffeherinn ihres 
Sohns und für die Negentinn des Landes erklärte ”), 
Dagegen feßte fich der Bruder ihres Gemahls; eben 
derjenige, welcher jeßt das Dber : Commando über Die 
Armee hatte. Ueberdem waren noch manche andere 
Hinderniffe zu überwinden, unter welchen die gröften 
aus ihrem Gefchlechte entftanden, das ihr unterfagte, 
öffentlich zu erfcheinen. Endlich befiegte fie ale Schwies 
rigfeiten, und befeftigte fich in der Regierung. Der 
Sieg der Fürftinn z0g die Einfperrung ihres Mebenbuh: 
lers nach fich, der aber im Gefängniße gut gehalten, und 
auch bald wieder in Freyheit gefeßt wurde. Diefe geifts 
volle Frau, welche bisher Friegerifche und Regierungss 
Angelegenheiten gleich glücklich geführte hat, ift jege in 
den Schlingen der Liebe gefangen, Ych üiberlaffe es 
den gelehrten und erfahrnen Kennern der Liebe, ob diefe 
Leidenfhaft, wie die firengern Gittenlehrer behaupten, 
ein Zufag , und gleichfam eine Legierung unferer Tugenden 





*) Sch Habe fhon in den Beobachtungen über die Neligion der 
Hindus angemerkt, dak unter den Hindus die MWittwe nad) dem 
ode ihres Mannes ein unbedentendes Mitglied der Familie wird. 
Dies Gefen wird heut zu Tage dncch Reichtum, Macht und 
Autrigue oft eladirt. — Unterbeflen wird es nicht überfläßig feyn, 
anzuführen, daB die Hindus das Wort „verwitwet” brauchen, 
um etwas nichtstwürbiges oder unbedentendes aussubriden, 
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fey, oder ob. fie. unfere übrigen Tugenden erhebe , und. 
neue Tugenden in uns fchaffe, wie der. wißige Dorich 
fhreibt Genug, der Gegenftand der Liebe diefer Fürs 
ftinn, den ich felbft fah, macht) ihrem Gefchmack Ehre, 
Er ift.ein junger fchöner Hindu, der aber ganz gegen 
bie Gitte feiner Eerte, welche beynahe fo ftrenge , als 
der Orden der Cartheufer ift, fich (hin, und nach Art 
der Mahomedaner Fleide. Man erkenne in ihm an eis - 
ner. ‚gewißen Leichtigkent und Politur. feiner Mänieren, 
fo wie, am der fiugerhaften Zierlichkeie feiner Kleidung, 
fogleih den Liebling der Weiber. Die Liebe bringe alfo 
die größten Veränderungen felbft unter einen Wolke her: 
vor, das fonft alle Vorfchriften feiner Religion mit eis 
ner den „gemeinen Menfchenverftand befeidigenden Ges 
nauigeit beobachtet, und im die gröbften Albernheiten 
verfällt *), So viel von der Kanee von ‚Bellaspour, 
welcher ich übrigens alles Wohlergehen wünjche. _ e 
 Mum hörte ih, daß mein Weg zu der. Kangrahs. 
‚Armee, ohne eine militärifche Bedeckung, mit vielen Ger 
fahren verknüpft feyn würde, Um diefen fo wichtigen 
Punct auszumachen, begab ich mich zu dem oberfien 
Heerführer „ der unter einem Banianen: Baum faß, 
und mit feinen vornehmften Dfficieren umgeben war, 
movon die meiften weiter nichts als einheimifches Büf 
elleder trugen. Er mufterte gerade Meernten, die ganz 
Ei aus dem Lande, oder vielmehr aus den Wäldern 
angefommen waren. Alle fahen den Saryıs, Faunen, 
1 # 


*) In der Nachbarfchaft von Benares ft ein religiöfer Orden von 
Hindus, die burhaus feinen Gebrauch von ihrer Hand machen, 
auch in den nothwendigften Fällen nicht, fondern fich. von audern 
füttern und fonft bedienen Iaffen, 2 
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oder andern Waldgöttern, wie fie von den Alten: befchries 

ben werden, fehr ähnlih; und ich glaube nicht, daß 
alle Kunft und Zwangsmittel eines preußifchen Ererciers 
Korporalg hinreichend feyn würden, diefen YWBaldmenfchen 
eine gehörige Kenntniß des Kriegsdienftes beyzubringen, 
Sudem ich mich dem Anführer näherte, bot ich ihm eine 
Kupie- dar, welche ich auf den Zipfel meines Kleides 
gelegt hatte. Wiekleicht wißen Sie es noch nicht, daß 
man ein. folches Stück Geld nicht auf der bloßen Hand, 
fondern entweder auf einem Schnupftuche, oder auf einem 
Zipfel des Kleides hinhalten dürfe; und daß, wenn der 
Dbere auch feinen Clienten erhören oder. begünftigen 
will, er doch aus Großmuch, oder aus NRückficht auf 
feinen Stand, das Gefchenf oft nicht annimmt, fondern 
nur mit feinem Finger berührt, Auch dadurch wird 
dem Bittenden die gehofte Ehre erwiefen, und .die ‚ers 
wartete Hilfe oder Protection zugefagt, Der Fürft nahm 
mich gürig auf, und milligte in unfere Bitte, daß. um 
fere Eleine Reifegefellfehaft den .erften Courier oder -Abr 
geordneten begleiten möchte, welchen man in das Kans 
grah :.Lager fehicken würde, Er feßte noch hinzu, daß 
gewiße Briefe, an denen man jeßt arbeite, nächfteng 
würden. abgefchicft werden. Einen oder zimey Tage 
nachher machte ich die Erfahrung, daß diefer Bergfürft 
aus eben dem Stoffe zufammengefeßt fey, aus welchem 
die- meiften Eingebohrnen von Hindoftan beftehen. Als 
ich ihm das zwente Mahl aufwartete, wo er bloß den 
Eotewaul, oder feinen Ceremonien: Meifter *) ben fich 
hatte, erinnerte man mich daran, daß ich ihm mein Ger 
fehen? anbieten möchte, Dies beftand in einer Rupie, 


._— ET RRRTRTIEEN 
' 2) Eben biefer Hofbedicnte Hat and; die Aufficht über die Policy. 
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mwelhe Shah Allum, der jegige Kaifer, hatte fchlagen 
lagen, Da diefe Münzen hier von geringerem Werthe 
find, als Rupien von einem andern Gepräge, fo wurde 
ic mit einer unfreundlichen Miene. empfangen, und mein 
Gefhene mußte eine genaue Unterfuchung aushalten. 
©ollten Sie nicht glauben, daß ich eher mit einem ins 
difhen Haufirer, als mit einem Landesfürften zu thun 
gehabt hätte? So fehr mich diefer Probe von Filzigkeit 
und unanjländigem Berragen verdroß, fo fehr ergößte fie 
mich auch wieder, weil fie mir auf die unzwendeutigfte 
Art den Charakter der Hindus auffchlog, — Als einen 
ferneen Beweis des Mangels von Gleichförmigkeit im 
PBerragen, und von Achter Tapferkeit, will ih Zhnen 
einen andern Vorfall erzählen, ungeachtet er eigentlich 
nicht in den Zufammenhang diefer Briefe gehört *), 
Als die Mahomedaner. aus Kattucf vertrieben wurden, 
floh der Befißer oder Befehlshaber: diefes Landes nach 
Bengalen. Nachdem er hier die geretteren Schäße und 
Koftbarkeiten verthan hatte, gieng er an die Cotomanz 
del: Küfte, wo er eine Penfion von dem Nabob von 
Carnatie erhielt. So lange diefe richtig bezahle wurde, 
lebte der Mann. im Wohlftande, und hatte feinen Pa: 
lanfin,. und eim anftändiges Gefolge oder Dienerfchaft, 
Eine Einfhränkung, melde der Nabob mit den angefes 
Henern Penfioniften vorzunehmen für gut fand, z0g: eine 
Verminderung der Benfion feines Clienten aus Kattuck 





*) 3h finde diefe Anekdote defwegen nicht paflend, weil man die 
Denks und Handlungsart von indifchen Mahomebanern, oder foges 
nannten Mohren, nicht sur Erläuterung der Dentsund Handlungs. 
art der eigentlichen, oder der heibnifchen Hindus brauchen Fann, 
Weber die BVerfchiedenheiten von beiden fehe man meine Betradys 
tungen über die Fruchtbarkeit fm I. 8, 247. 0.6, AU. 
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nach fih. Diefer entfagte nun feinem Palanfin und 
faufte ein Pleines Pferd. Dies war allerdings eine harte 
Erniedrigung; allein der Becher der Trübfal war noch) 
nicht ausgeleert. Die Penfion wurde noch) ferner bes 
fehnitten und zulegt ganz eingezogen. Mun vergaß der‘ 
gute Marın ganz, was er gewefen war. Er war zu 
ftolz, um fich duch ehrliche Arbeiten feinen Unterhalt 
zu verdienen, nnd Tegte fich alfo auf Diebereyen und 
Bübereyen, fo, daß man ihr faum von einem fchimpfs 
Yichen Tode retten Eonnte, Diefe Benfpiele werden Jhnen 
den National: Charakter beer bezeichnen, als meitläufs 
tige Näfonnements. Wenn das Gemürh des Menfchen 
nicht frih Beyfpiele von Ehre und Medlichfeit Fennen 
und bewundern lernt, und zur Verabfceheuung lafterhaf 
tee Handlungen gewöhnt, wenn es vielmehr von ber 
erften Kindheit an geleitet wird, die Pflichten des Lebens 
nur nach eitlen Gebräuchen , und. ungereimten Fabeln 
und Vorurtheilen zu fchägen; fo dürfen wir uns nicht 
wundern, wenn es zulegt auf folche Art verdorben 
wird, 


Die Fliegen quälten mich in dem Bellaspour : Lager 
fo fehr , daß ich meine Speifen nur mit genauer Noth 
vor ihren esfelhaften Anfällen retten fonnte, ine indie 
fche Stiege hat, glaube ich, eine gewiße Dofis von Gift 
in fih. Denn wenn man eine davon verfchluckt, fo fol: 
gen gleich Webelfeit und Erbrechen darauf, Jh vers 
" murhete anfangs, daß dies Uebelbefinden durch die Bes 
“ wegung des Zufefts im Magen hervorgebracht werden 
Fönnte, Allein mach genauerer Unterfuchung fand ich, 
daß eine Fliege, die nur eine fehr Eurze Zeit im Magen 
‚gewwefen war, Fein Merfmahl des Lebens hatte, Die 
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große Hige des Magens muß ein fo Eleineg a aus 
genblicklich tödten, 
Unfer Aufenthalt in dem RR von Bellaspour war . 
ecfelhaft und unbequem, Die Hiße war fehr groß, und 
die Luft duch die Anreinigfeiten der vielen‘ Menfchen 
und Thiere verdorben, Mich überfiel eine folche Unger 
duld, daß ich mir vornahm, alles zu verfuchen,, um 
aus meiner Lage heraus zu fommen, Diefe Ungeduld 
veranlaßte einen Enefchluß, der wahrfcheinfich meinen 
ganzen Plan vereitelt hätte. Zwey Couriere, oder Abs 
geordnete, welche Sriedensvorfchläge in das Kangrahs 
Lager bringen follten, verfprachen , daß fie ung fiher 
hinbegleiten wollten. ch war entfchloffen, mich ihnen 
anzuvertranen, ungeachtet meine Reifegefährten füch heftig 
dagegen fegten, umd beftändig behaupteten, daß diefe 


Männer uns, verrathen würden. Der Chobedar des 


Zeldgerrm *), ein mahomedanifcher Glanbensgenoß , " 
fürchte gleichfalls , mie nachtheilige Begriffe von dem. 
Abgeordneten beyzubringen, Wenn diefe Mehfchen einen 
böfen Anfchlag gegen uns gemacht hatten, fo wurde 
er glücklicher Weife den Abend vor unferer Abreife durch 
einen Zug von Efeln vernichtet, die mit Eifen beladen 
waren und unfern Meg nehmen wollten. Am 2gten 
feßte fich die ganze vereinigte Gefellfhaft in Bewegung, 
und war faum an den Gränzen von VBellaspour, acht 
Meilen vom Lager, angefommen, als wir alle in. die 
größte Angft gerierhen. — Es erfchienen zwen Kongrahı 
Mentor, zogen vor mir vorbey, und fielen über den 
Hachtrab unferer Karawane her, wo fie den Eifenhänds 








*) Ein Mann, der einen filbernen Stab vor hohen Standesperfoucn 
berträgt- 
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ern den Werth von hundert Rupien abnahmen, welches 
in diefen Gegenden für eine große Summe gehalten wird. 
Auch packten fie einen zögernden Kafchemirier an, und 
waren eben im Begriff, ihn auszjuplindern, als er laut 
zu fehreyen anfing, was nicht gegrindet war, daf er 
mein Bedienter, und daß ich eine Perfon vom Stande 
fey. Diefe Machricht veranlaßte die Reuter, mir zu 
folgen, Als fie fich mie näherten, fo fagte einer ders: 
felben: Daß ich das Anfehen eines Balla Audiwee*) 
habe, amd daß ich nichts von ihnen befürchten dürfe, 
weil fie fih nur an eihizelne oder verlaufene. Reifende 
mwagten. Da ich fie fo höflich fand, jo machte ich den 
Kafchemirier, fo wie auch meinen Bedienten frey, dee 
herzugefommen und von ihnen in Verwahrung genoms 
men worden war. Es war ein Glück für die Gefans, 
genen, daß ich hinzufam, Die Reuter waren recht auf 
Beute erpicht, und fehienen Feine große Auswahl von 
Perfonen zu machen, Denn fo lange ich in ihrer Nähe 


- blieb, feßten fie mehrere einzelne Wanderer in Contris 


bution , und nahmen unter andern einem Efeltreiber ein 
Paar Schuhe ab. — Zekt hörten wir, daß zwen hun 
dert Sieques, welche in dem Kangrah: Solde geftanden 
hatten, fich nächftens- zeigen würden, — Weil ich die 
Ausgelaffenheiten der. Jünger des KIanock **), befonz 
ders in fremden Dienften Fannte, fo hätte ich gern die 
Hälfte meines Vermögens hingegeben, um nur die andere 
Hälfte erhalten zu önnen, Hier war fein ander Mittel, 
als die Mine des Zutrauens und der Sicherheit: anzu 





- *) So nennt man in Hinboftan eine Perfon, die über die gemeiden . 
Dolks » Glaffen erhaben ifl. 


**) Der Stifter der Religion und der Secte ber, Siequeg, 


‘ 
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nehmen, die, der Himmel weiß es, fehr wenig mit meiz 
nem. Fnnern übereinftimmte. Jh vitt einen flarfen 
Trott, und war in Purzer Zeit mitten unter diefem fürchs 
terlichen Corps, das mich zwar in genauen Augenfchein 
nahm, aber mir fein Leid zufügte, Weil die Gieques 
geglaubt Hatten, dag mir ein feindlicher Haufe feyen , 
fo hatten fie fich zum Gefecht bereit gemachtz wozu fie, 
wie fie in einem Tone von teligiöfer Ausrufung verfichers 
ten, durch ihren Propheten aufgemuntert wırden, ch 
ftieg zum Zeichen der Achtung ab, und hielt mein Pferd 
an der Hand, als ein Gieque, ein munterer Kerl, im 
Borbeyreiten mich berührte, Das muthige Roß, wors 
ouf ee faß, fehien mich, oder mein Pferd, oder uns 
beide zu verachten, und fieng heftig an, hinten auszus 
fhlagen. Während diefer Säge fiel der GSicque auf 
den Boden; und da der Schauplaß der Handlung ges 
sade die oberfte Höhe eines Berges war, fo rollte dee 
abgefeßte Deuter bis an den Fuß des Berges hinab, 
und verlohe unter Weges feine Flinte, fein Schwerdt 
und feinen Turban. Sch fürchtere, daß die gänzliche 
Unordnung des Reuters alle Sicques gegen mich auf 
bringen mürde. Allein ich erhielt einen allgemeinen 
Dank, da ich meine Theilnehmung an dem Unfall des 
Meuters zu erkennen gab, und mich forgfältig bemühte, 
ihm die verlohenen Stücke wieder zuzuftellen. : 
Mein gutes Glück, das diefen Tag eine Menge von 
Gefahren von mir abgewandt Hatte, brachte mich um 
verfehrt in das Lager des Kangrah, oder, wie man ihn 
von einem Altern Nahmen des Landes oft nennt, des 
Ratohin,» Rajab, Wir thaten uns diefen Abend mit 
feohem Muthe gärlih, da wir fowohl von Hunger. als 
von Ermüdung gelitten hatten, ungeachtet unfere heutige 
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Reife nur fechszehen. bis fiebenzehen Meilen betrug. Ju 
dem Lager fand fi nur ein Eleines Corps, vorzüglich 
von Cavallerie Der größte Theil der Truppen mar 
unter der Anführung des Rajah mit der Belagerung von 
Kote Kangerah befhäftige, Der gewöhnliche eg von 
bier nah Jumbo geht duch Nadone, die Hauprftade 
in der Landfchaft Kangrah , und durch den Diftrife Hus 
tiepout. Da aber diefe Gegenden mit Sicques übers 
fhwemmt waren, fo mußten wir die gewöhnliche Straße 
‚verlaffen und uns mehr. weftwärts wenden, Es ift zu 
fürchten, daß diefe Bergbewohner folche Unruhen in dem 
Lande erregen werden, daß der Weg, der einzige aus 
Sndien nach Kafchemir, dadurch gefchloffen, oder. wenig | 
ftens fo unficher gemacht wird, daß fein Gewinn die 
Gefahr deffelben auftwiegen Fann *), 

Wir brachen am z3oten auf, und famen in Gefell 
fchaft der Kafılah von Eifenhändlern fechs Coß weit nach 
Sooree, einem Fleinen Dorfe, wo die meiften Mitglies 
der der Karawane zu Haufe gehörten, Man raftere in 
diefem Dorfe, das eine ganze Tagereife von dem geras 
den Wege entfernt lag, weil die Efeltreiber ihre Weiber 
und Kinder fehen wollten, MWeftwärts von Gooree ‚ 
das in einem Thale liegt, Famen wir über eine Reihe 
von hohen und fteilen Gebürgen weg. 

Am zıten vier Coß nah Bompal, einem Dörfchen 
auf einer Anhöhe, Diefe Tagereife wurde aus Gefällig: 
@eit gegen die Eifenhändfer fo Furz gemacht, damit fie 
in das Kangrahs Lager gehen und verfuchen möchten, 06 
fie nicht das von den Sicques ihnen Geplünderte wieder 
erhalten fönnten, Allein fie Famen unverrichteter Sachen 





%) Diefe Furcht ift durch den Erfolg beftdtigt worden, 
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zurück, und fchienen mit Angft aus einem Lande wegs 
zueilen, wo man, anftatt Schaden zu erfeßen, neue For: 
derungen an fie gemacht hatte, Die ganze Nacht durch 
war ich ‚einem anhaltenden und heftigen Regen ausgefeßt, 
So viel ich au auf meiner Reife von fhlimmen Wet: 
ter ausgeftanden habe, fo ift meine Gefundheit dennoch , 
Dank fey es meiner guten Conftitution, nicht angegriffen 
worden, 

Der fortdauernde Megen hielt uns zu Bompal bis 
zum 2. April fe, wo wir acht Cof weit nad) Chums 
baby, einem Fleinen Dorfe famen, das zur Majafchaft 
von Yesfoul gehört. Dicht meit von Bompal hielt ung 
der Zolleinnehmer von Nadone an ; der. drey Meilen 
zoeit hergefommen war, um von uns einen Zoll von 
wenigen Pence zu empfangen. Ohngefähr auf halbem \ 
Wege fieht man zur Mechten einen indifchen Tempel, 
an deffen Fuße der Byas Gunge, der zweyte der Bunz 
jab: Ftüße, von Often her gerechnet, mit einem fehnellen,, 
ohngefähr hundert Ellen breiten, Strome fortfließt. Der 
Fuß läuft am der Iimfen Geite hin, 

Ein großer Theil des Weges von Sompat nach 
Chumbah geht durch ein Thal, das von dem Byas 
gerwäßert wird, am deffen Mordfeite man die ebenen und 
fruchtbaren Gebiete von Huriepur erblich. Die Lands 
haft Kangrah oder Katochin, geänzt gegen Norden und 
Nordweften an Huriepour ; gegen Often an Chumbah ; 
gegen Süden an Kalour ‚und gegen Weften an das 
Pinjab. Die gewöhnlichen Einfünfte, die man fonft 
auf fieben Lacks Aupien fhägte, haben durch die Vers 
bindung des Rajah mit den Gieques abgenoinmen ; 
welche Ießtern allenthalben, wohin fie Fommen, Berwüs 
fiung verbreiten, Diefe Räuber betragen fih wie der 

Mann; 
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Mann, der von dem Pferde eingeladen wurde, feinen 
Streit mit dem Eberzu fehlichten. Sie wißen, zu welchem 
Gebrauch das gedanfenlofe Pferde gezwungen wurde, 
nachdem der Gieg zum Wortheil der BERN Mächte 
enijchieden worden war. 

An diefem Tage entfchloß fih unfere eleine Sefells 
(haft, die in dem Bellaspours Lager noch durch. die 
Kafchemirier vergröffert worden war, aus Furcht vor 
den Sicques , welche den gewöhnlichen Meg unficher 
machten, die Kafılah zu verlaffen, und.durch abgelegene 
Geitenwege ‚nah: Jumbo. zu fommen. Ein. ;ändifcher 
Kaufınann rechnet den. Verluft von Zeit faft für nichts, 
und bleibt lieber zwey: oder ‚drey Monate-liegen, als 
daß er fih der geringften Gefahr ausfegen follte. 

Am ’zten, zehn Coß nach Dada, das von dem Rajah 
von Sehbah abhängt, YAus’einem Bache,.. der Ducch 
diefes Dorf fließt , erhielten mwir-trefliche Fifhe, die in 
der Geftalt und auch im: Gefchmace viel ähnliches mit 
Forellen hatten, Da bdiefer, Difiriet das Haupt: oder 
die oberften Gegenden des Punjab. berührt, fo ift er ganz 
der MWillführ. der Sieques überlaßen, die allenehalben 
fo theilen, daß fie felbft fich nicht zu befchweren haben. 
Unfer Weg gieng dem. Fort *)  Sebah vorben, das 
eine fehr angenehme Lage an,einem Bache oder Pleinen 
Eitrome, hat. Hier fahen wir, wie zwey Gicques zu 
Pferde. den Commandanten und.die ganze Befaßung in 
Schreden fegten, ‚ungeachtet fie. in ihre Feftung einges 


\ 





*) Died Kort liegt obngefähr drey Eof füdweftwärts von Dada, und 
ift die einzige durch Kunft befejigte DMefivenz , welche ich in den 

. Gedirgem’gefeben babe. Die Nächbarfchaft deB Punjab bat wahre 
fcheinlich die'Bergbewohner bewogen, diejen Ort zu befeftigen, 
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fchloffen waren. Die Reuter waren abgefchickt um dem 
Tribut einzufammeln, welchen die Sieques allen Berg: 
‚fürften vom Ganges bis nah Jumbo aufgelegt haben. 
Weil fie über die verzögerte Zahlung aufgebracht wa: 
ten, fo führten fie gegen die erfchrockenen Hindus ohns 
gefähr die Sprache, welche eine unferer Obrigkeiten auf 
dem platten Lande gegen Zigeuner oder andere Lands 
ftreicher annehmen würde, — Ja der That, mein Freund, 
gehört nicht gemeine Standhaftigfeit oder Menfchenliebe 
dazu, den Gcepter der Gewalt mit Mäßigung zu braur 
hen, indem unfere Natur nur zu fehr geneigt ift, die 
Gewalt ; welche man in Händen har, zu übertreiben, 
da noir, wenn wir in>uns felbft Hineinblicften, viele 
Gründe zur Milde und Schonung finden würden. Aus 
einer Antwandlung von Ungeduld, die ich fchon fo’ Tange 
in mie bemerft habe, daß ’ich fie für angebohren halten 
muß, verließ ich meinei Gefellfhaft und gieng etwa eine 
Meile voraus, Hier begegnete ich einem Mann zu 
Pferde, der ganz das Anfehen eines Streaffenräubers 
hatte,’ Da ich aber gut bewafnet, und augenfcheinlich 
der Stäufere von.ung beiden war, fo firchtete ich bey 
diefem' Zufammentreffen nichts:  Alnterdeffen veranlaßte 
meine Eigenfchaft eines Fremdlings, und meine Ausftaf 
firung, die eine verführerifche Beute verfprach , den 
Reuter, daß er mich anhiele, und in einem gebieterifchen 
Tone nach dem Orte meiner Heimath und nach meiner 
Befchäftigung fragte. Meine Antwort war weder höflich 
noch befriedigend, und ich verließ den Unbekannten plöß- 
lich, fo fehr er es auch zu münfchen fchien, unfer Ges 
frräh fortzufegen. ine Viertelmeile weiter traf ich 
einen GSieque zu Pferde an, der offenbar auf Beute 
ausgieng, Machdem er mich aufmerkfam, betrachtet und 








PT 


jiehen. 
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gefunden hatte, daß ein Kampf von ungewißem Auss 
gange fein würde, da mein Schwerdt lang und meine 
Miene Fühn war, fo grüßte er mich freundlich und riet 
fort. Gleich darauf aber hielt er mit dem Unbefannten, 
den ich zuerft fah, einen Rath über meine Beute, und 
der Entfcehluß fiel dahin aus, daß man mich ausplündern 
wollen). Meine Reifegefährten, die micdy von diefer Abr 
ficht benachrichtigen, naheten fih, als diefe Männer 
vom Degen fih über den Plan ihres Angrifs befprachen. 
Es erfolgte eine gegenfeitige Aufklärung, Die Beutefur 
her entdeckten, daß die vier Männer zu Fuße, welche 
fie vor fich fahen,, zu mir gehörten, und zogen daraus 
den Schluß, daß, wenn fie felbft zwey mir vorher auc) 
überlegen waren, eine folhe Verftärfung den Streit zu 
ihrem Nachtheile wenden müßte. Gie gaben alfo diefem 
triftigen Grunde nach, und ließen ung ruhig von damen 

Am 4ten, zehn Coß nach Yulwara einem Dorfe im 
Diftriete Dutar, wo ein Häuptling der Gicques ein 
Eleines Fort errichtet hatte, um die umliegende Gegend 
im Gehorfam zu erhalten. Won hier aus wurde das 
Land allmählich eben, welches meine Augen auf eine uns 
befchreiblich angenehme Art rührte, indem fie feit langer 
Zeit durch den Anblick von nahen und hohen, über eins 
ander bis zu den Wolfen emporfteigenden Bergen ermüs 
det, umd auf eine gewiße Art eingefperrt gemwefen waren, 


-Der Diftriet von Dutar, oder Dutarah, zieht fih bis 


über die Gebirge und Hügel des Punjab hinaus, duch 
welche wie nach unferer Ießten füdlichen Richtung gefom: 


"men waren, Während diefer Tagereife beftand unfere 


Gefellfchaft nur aus dem Pafchemirifchen Kaufmann u d 
mir felbfi; denn die drey Kafchemirier, die fich-in dem 
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Bellaspones Lager zu ung gefelle hatten, waren voraus: 


gegangen, und mein Bedienter war zurückgeblieben, Ger 
gen Abend, da wir den Fuß eines Berges erreicht hats 
ten, fahen wir einen Haufen von Reutern auf demfelben 
Wege hinter uns herfommen, Der Anblick diefer Mäns 


ner, welche wir fogleich für Sicques erfannten, verfeßte 


uns in große Beforgniß. Bey ihrer Annäherung legte 


ic, ohne daß mein MReifegefährte es bemerkte, meinen 


Eleinen Borrath von Wechfeln und Baarfchaften in ein 
benachbartes Gebüfh. Unfere nachtheiligen Begriffe von 
biefen Meutern waren ungerecht, und ich fchäße mich 
befonders glücklich, daß ich das Berragen der Gicques 
in zwey Fällen von einer günftigen Seite darftelfen Eanın, 
Der Haufe, welcher etwa 200, Mann, und unter dies 
fen. viele Mahomedaner enthielt, marfchirte in-den. Dis 
- ftriet Hurrieponr, Wir nahmen eine ruhige Faflung 
an und fhmauchten unfere Pfeifen, aus welchen ‚einige 
unferer Glaubensgenogen im. DBorüberreiten einen -Zug 
thaten , und uns zugleich verficherten, daß fie ung gegen 
die böfen Anıchläge ihrer Kameraden befhügen wollten; 
denn mwahrfcheinlich hatten fie der Mirne ungeachtet , 
welche wir erfünftelt hatten , eine Ängftliche: Verlegenheit 
in uns entdeckt, , Mac ihrem Abzuge nahın ich ‚mein 
Depofitum, ohne von meinem Gefährten bemerkt zu wers 
den, aus dem Bufche zutück. Der Eafchemirifche Kauf 
mann war. Über unfere Errettung gang entzüickt, und er 
fhwor bey feinem Baarte, daß er, fo bald wir unfer 
Nachtlager erreichen würden, entweder dem YIabomer, 
oder dem Schußheiligen feines Landes, Yurdoom Saib, 
für zwey PBennpmwerth braunen Zucfers als ein Dankopfer 
wegen unferer wunderbaren Erhaltung darbringen würde, 
Wir begegneten noch vielen einzelnen Sieques, welches 
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gewöhnlich die gefährlichften find. Wir fagten ihnen, 
dag man ung aufgetragen habe, fie zu ermuntern, daß 
fie ihren Cameraden fo bald als möglich folgen möchten, 
Diefer Auftrag gab uns einiges Anfehen. Da fie fahen, 
daß wir von ihrem Teupp nicht geplündert worden waren, 
fo folgten fie demfelbigen Iöblichen Benfpiele. 

Ein Krämer zu Tulwara gab uns ein bequemes Macht: 
lager. Mein Bedienter, der hier zu uns fam, hatte 
zwar gleiche Gefahren mit uns ausgeftanden; allein er 
hatte dennoch die Weberbleibfel der Fifhe, welche mir 
zu Dada gekauft hatten, forgfältig aufbewahrt, Aus 
diefen bereiteten wir ein prächtiges Abendeßen, an wel 


chem wie fröhlichen Antheil nahmen, Dies wird mir 


ein jeder gern glauben, der nach gleichen Abendtheuern 
ein ficheres Machtlager erreicht hat. Mein Gefährte, 
der fein Gelübde treulich erfüllte, tadelte meine Gefühl: 


- ‚ Tofigfeit bey der augenfcheinlihen Fügung der Worfes 
“Hung, wodurch wir gerettet worden waren. WVergebens 


pries ich das Verdienftliche von innern KHerzensgebeten, 
oder betheuerte die aufrichtigen Danffagungen für unfere 
Befreyung, von welchen ich hofte, daß fie nicht menis 
ger gottgefällig feyn würden, als Gefchenfe von Zucker, 
die ich nicht geben Fönne; diefe Gedanken, die dem in 
geräufchvollen Cerimonien beftehenden Glauben meines 
Befährten widerfprachen, zogen mir nur neue Borwin 


fm 


Am sten fieben Eoß nach Badpour, einem vorbei 
hen Dorfe. im Nourpoue s Diftrife. Ohngefähr zwey 


‚Eoß oftwärts. von Badpour feßten wir bey Rhay Gaut, 


oder Puttun *), in einem Fährbote über den Byas Guns 
Eu m m 
*) Der Nahme einer Fähte in gewißen Gegenden di6 Punjab. 
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gah, und Famen in die Jumbo: Straße, die in diefen - 
"Gegenden noch nicht von den “rn unficher gemacht 
worden ‚if. 


Am sten nach Gungatau, zehn Eoß, Am Dad 
zeiten durch einen Bach nahe bey diefem Dorfe warf 
mich mein Pferd, das plößlich ftehen blieb , der Länge 
nad in das Waßer. Unter andern Sachen wurde ein 
MWechfel auf Jumbo ganz naß, und dies war nicht eins 
mahl die erftle Befchädigung, welche er erhalten hatte, 


Am ten nach Nourpour, dem Hauptorte eines Dir 
flriets gleiches Nahmens. Diefe Stadt liegt auf dem 
Gipfel eines Berges, den man auf fleinernen GStuffen 
binanfteigt, und bat das Anfehen von Wohlftand und 
Berriebfamkeit, Gegen Südoften ift die Laudfchaft offen 
und lieblih, Ahre Schönheit wird noch durch einen 
mahlerifchen Fluß erhöht, deffen Waffer Eryfialihell ft. 
Berge, die meine Augen bisher genug beleidigt haben, 
fchliegen die Ausficht gegen Welten und Norden, Allein 
biefe haben ihren Nußen; und da ich den Nußen: felbft 
erfahren habe, fo wäre es undanfbar, nicht davon zu 
reden, Die Gontenhige wurde jeßt aufferordentlich hefr 
tig. Diefe würden wir zu unferer größten Befchwerde 
empfunden haben, wenn nicht der Mordwind von dem _ 
Schnee, der in diefen Gegenden die Gipfel der höchften 
Berge bedeckt, auf eine angenehme Art erfrifcht morden 
wäre, Ohne eine gleiche Abkühlung würde der Auf 
enthalt in dem Bellaspours Lager, deffen Andenken mich 
fhaudern macht, unferer Gefundheit oder NR Leben 
gefährlich geworden feyn. 

Auf einer Ebene bey Nourpour hatte ee eine een ; 
60: Kafilah gelagert, deren Waaren vorzüglih Sunafs 


u m 
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. fees *) gehörten, und für den Dehlimarft ‚beftinmt was 


ven. Don diefer- Karawane hörte ich, daß. der Rajah 
von Jumbo duch einen verderblichen Krieg, in welchen 
er mit den Sicques verwickelt worden , in feinen Finan 
zen -fehe zerrüttet fen. Daß er eine Kriegsfteuer auf 
alle Einwohner der Stadt ohne Ausnahme gelegt, und 
daß viele, der angefehenften Kaufleute um diefer Eractios 
nen willen die Stadt verlaffen hätten, Die Sunaßees 
hatten zwer oder drey Kafchemirier in ihren Dienften, 
die fich zu allem brauchen laßen, und, wenn fie etwas 
erwerben önnen, eine unermüdliche Geduld und Thätige 
feit befigen, Diefe fagten mir, daß ich fehr viel wagte, 
wenn ich zu einer Zeit nah Jumbo gienge, wo ein je 
der, der etwas zu befißen fcheine, Die Aufmerkfamkeit 
der Regierung auf fich ziehe. Diefe Nachricht war um 
defto beunruhigender, da meine Angelegenheiten durch? 
aus eine perfönliche Gegenwart in Jumbo verlangten. 
Yudem ich der Stadt Nourpour erwähne, fann ich es 
nicht mit Stillfehweigen übergehen , daß ein fehr ‚ach: 
tungswürdiger Kaufmann. Daud Ähan , aus dem 
Punjab gebürtig, in diefer Stadt wohnt. Er lebte viele 
Sahre in Zumbo, Nachdem er aber auch die Expreffuns 
gen der Negierung in der legten Stadt erfahren hatte, 
fo entfloh er nad) Nourpour, wo er neben einer mäßigen 
Sicherheit feines Vermögens die Bortheile einer gefunden 
Luft und eines fruchtbaren Landes genießt. Sollte je 
einer meiner Landsleute unter dem Charakter eines Ma 
homedaners in Ddiefe Gegenden kommen, fo fatın er _ 





——— 
#) Ungeachtet biefer Orden, feinen Statuten nach, der Welt ganz ente 


 fagen muß, fo finden fich doch viele unter ihnen, die Kaufleute, 
Soldaten , oder auch Staatsmänner geworden find. 
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verfichert feyn, daß die Bekannefchaft von Daud Aa J 
für ihn nicht ohne Mugen feyn werde, 
Am sten hielten wir Rafttag.. Am Hten kamen wir 


aht Eoß weit nach dem Dorfe Bunguree, Mein Ber 


dienter war heute wegen eines Katharts und wegen einer“ 
nathrlihen Schwäche feiner Bruft Faum im Stande , 
zu gehen. ch fürchte jeßt, daß die Laft, welche ich 
ihm aufgelegt hatte, zu fchmer für ihn war; und ich 
Plage mich felbft an, daß ich ihm feine Bürde ‚nicht 
durch eine folche gütige Sorgfalt erleichtert Habe, welche 
menfchenfreundliches Wohlwollen allenhalben , befonders 
aber in Aflen, einem Heren gegen feine Diener, ‘am 
meiften gegen feine guten Diener, vorfchreibt. Lund fagen 
zu wollen, daß mein Bedienter Fein guter war, würde 
die größte Ungerechtigkeit gegen den Genofen meines -. 
 Gläds, und eine grundlofe Entfchuldigung meiner Vers 
nachläßigung fenn. Gollte id je im Stande feyn, feine 
Verdieufte zu belohnen, fo würde ich diefes zu meinen 
rühmlichften Handlungen rechnen, ch verftärkte die 
Unzufriedenheit mit ihm, die zu gewißen Zeiten in mir 
entftand, durch die firengen Aeufferungen über die Ueps 
pigfeit feines Temperaments, Diefer- Fehler rechtfertigt 
mein Betragen gegen ihn in meinen eigenen Augen nicht 
‚ mehr, und hindert die Negungen von Reue nicht, die 
ich fühle, fo; oft ich die liebevollen Dienfte zurhckrufe , 
welche der Bediente mir während einer EUREN 
Heife ermwiefen bat. 

Die Diftriete von Nourpoue werden gegen Norden 
von dem Fluße Rawee, gegen Often von der Landfchaft 
Chambay *), gegen WWeften von einigen Eleinen indifchen 

#) Eine VBerggrgend yon’ grofem Unifange, 
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Difteieten in dem oberften Gegenden des Punjab und 
von dem Fluße Byas, und gegen Süden von Huriepone 
begränzt, Die Einfünfte von Nourpour werden auf 
vier Lacks MRupien gefhägt. Auch har es das Anfehen, 
daß diefes Land mehr innere Ruhe genießt, weniger 
Anfehtungen von den Gicques hat und milder regiert 
wird, als irgend ein auderes der benachbarten Gebiete, 

Am soten, zehn Coß, nach Plaßee, einem Eleinen 
Dorfe in dem Bißouly: Diftriete, Ohngefähr acht Meis 
len nordweftwärts von Bunguree, und gerade dem Fort 


Bißouly gegenüber, giengen wir über den Nawee *), 


der hier etwa hundert und zwanzig Ellen breit und fehr 
veißend war Syn dem Fährfchiffe waren ziwey Gicques, 
welche in das Fort giengen, das die Gicques bey. Ges 
legenheit einer KHülfe, die fie dem Najah von Bisfouly 
leifteten,, befeßt hatten, Ungeachtet diefes der beftändige 
Erfolg des Benftandes der Gicques ift, fo Taßen dod 
die beehörten Vergfürften nicht nad), die KHülfe der 


Gieques anzuflehen, fo oft fie mit ihren Nachbaren in 


Krieg gerathen. Ein benachbarter Rajah hatte die Bif 
foulys Diftriete hberfallen, Hatte die Einwohner geplüns 
dert und die Dörfer verbrannt, bevor man ihm Wider 
fand eiften Eonnte,” Man rief die Gicques herbey, um 
den Feind zurückzutreiben uhd das Fort zu vertheidigen. 


Nachdem fie beides gethan hatten, fo gefielen fie fih in 


ihrer neuen Lage, und weigerten fich, diefelbe zu verlaßen. 


Man empfahl es uns dringend, mas nicht einmahl . 


nöthig gewefen wäre, dies Gebiet fo fehnell, als mög: 


lich , zu durchreifen, um den Gicques auszuweichen. 





B #) Der Nawee ift der mittelfte der Punjab » Zlüße, ® HAuft nahe 


hey der Stadt Rahor vorbey. 
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Der Schiffer. bey der Fähre zu Bißouly forderte von 
uns, ungeachtet wir feine Glaubensgenoßen waren, ein 
unmäßiges Fährged. Durch die Bermirtelung‘ der 
Eicques ließ er fehr viel von feinen erften Forderungen 
nah. Die Reuter, welche die Erpreffung einfahen, 
Hatten nur nöthig, ihren Willen zu erkennen zu geben, 
um fich gleich gehorchen zu machen, Die Reife diefes 
Abends, die einfam und traurig war, gab jeder Saite 
der Phantafie eine falfhe Stimmung, melde fih nun 
firäubte, auch nur-ein erfreuliches Bild aufzunehmen, — 
Es ift in der That zu beflagen, daß mir die gemeinen 
und fchon zu fehweren Uebel des Lebens nicht fühlen 
können, ohne fie ducch eine Zuthat von erdichteten Les 
bein, noch fehmwerer zu machen. Diefer Hang in der 
menfchlichen Natur fcheint dem Zwecke zu widerfprechen, 
um defjentwillen der Menfh da ift, und auch die Vers 
nunft zu. befhimpfen, welhe er in fo reichem Mappe 
befißt, 

Ein freundlicher Wirch in dem Dorfe Plaßee nahm 
mich beßer auf, als ich erwarten fonnte, Seine Fleine 
‚Hütte beftand aus Materialien, die dem legten allgemeis 
» nen Brande des Landes widerftanden hatten, mweßwegen 
er mit feinee Familie wieder ruhigen Befiß von. feiner 
Wohnung genonmen hatte.” Da er mich Fraftlos und 
ermattet von einem Fieber fah, das mich auf dem AWVege 
überfallen hatte, fo verfchafte er mir ein Bert und alle 
Speifen, und andere Erquickungen , welche fein Hans 
darbot. 

Am ııten, zehn Coß nach dem Dorfe Buddoo, der 
Mefidenz eines Eleinen Häuptlings, der von Jumbo ab: ; 
hängt, Gerade an diefem Tage wurde ein jährliches Feft 
in. einem Dörfchen gehalten, das nahe am unferm Wege 
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log, weßwegen wir ung unter die zahlreichen Zufchauer 
mifchten, Die Freude, welche mir in diefer Verfamms _ 
hung fahen, machte mit den geftrigen Genen einen flaw 
fen Contraft, und ftellte uns die mannichfaltigen Woht 
thaten des Friedens in lebhaften Farben dar, Unter den 


 Ergögungen diefes Tages bemerkte ich auch ein Rad 


mit Sißen, die an den. Reif, oder Rand deffelben bes 
feftige find. Diefe Räder find im füdlichen Yndien fehr 
gemein, und treiben duch die Umdrehung um ihre Adfe 
alle’ diejenigen in der Luft herum, die einen folchen Kreis 
zu befchreiben wünfchen. Ych habe mich mehr, als eins 
mahl’in einen Ei folder Räder gefegt, und ich Fan 
Ihnen verfichern, daß die Bewegung, wenn fie gleich 
Beine der ernfthafteften ift,. doch ihr Vergnügen hat, 
und daß fie, was man nicht von allen Vergnägungen 
fagen Fann, einen jeden da niederfeßt, wo fie ihn auf: 
genommen hat. Mein Yedienter fam diefen Abend 
nicht in meinem Nachtquartier an. Dies verurfachte mit 
manche Pleine Unbequemlichfeiten, da ich mich bisher 
ganz an feine Dienfte gewöhnt hatte, Eine Fafchemiris 
fche Familie, die zu Buddoo anfäßig mar, erleichterte 
mir in gewißen Graden meine Lage, da fie wegen ihrer 
Bekanntfchaft mit meinem: Neifegefährten uns bende 
freundlich aufnahm , und ung ein leidliches Abendefjen 
verfchaffte. 

Am ı2ten, achte Eoß nach Mancote. Dies Dorf 
liegt auf einer Anhöhe, die von'einer Seite von einem 
Kleinen Strome umfchlungen wird, und ift die Refldenz 
eines Häuptlings, der dem Rojah von Jumbo unterthan 
if. — Hier kam ich in neue DVerlegenheiten, die, 
wenn fie gleich nicht den Nahmen von Unglüdsfällen 
verdienten, mich doch auf mancherley Art beunsuhigten, 
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Mein Kafchemirifcher Reifegefährte war durch ein Ver, 
fehen weiter gegangen, als wir mit einander verabredet ' 
hatten; und es war alfo niemand da, der mein Effen 
bereiten, oder für mein Pferd forgen Fonnte, Ungenchs 
tet die Hindus einen Abfchen dafür haben, Fremden Fleine 
Enechtifche Dienfte zu erweifen; fo war mir doch der Kräs 
mer zu Mancote, von welchem ich alles, was ich dem. 
Tag über brauchte , gekauft hatte, fehr behülflih. Er 
gab mir Logis, ein Wett und fo vielerley Geräch oder 
Gefäffe, als nöthig waren, das Futter meines Pfers 
des, und meine eigenen Gpeifen zu faflen. Dur 
die Trennung von denen, die bisher meinen Bedürfniffen 
entgegen gekommen waren, und meine Reife angenehm 
gemacht hatten, war ich auf einmal alles Benftandes bes 
raubt. Zuerft fänberte und futterte ich mein Pferd, 
was diefes nicht weniger von meiner, als von meines 
DBedienten Hand verdiente; denn es war ein gutartiges, 
fiheres und lebendiges IThier, Ohne diefe Tugenden 
hätte es nicht folches Ungemach ausftehen, und folche 
fteife und felfige Berge erfteigen Bönnen, als fi uns 
Bisher entgegengeftellt harten, — Nach der Berforgung 
meines Pferds war es nöthig, auf meine eigenen Bedürf 
niffe NRückfihe zu nehmen, die fehr laut und dringend 
waren, weil ich den ganzen Tag nichts gegeffen hatte. 
Da ich hörte, daß ein bettelnder Seid *) von auf 
ferordentlicher Heiligkeit in dem obern Theile der Stadt 
wohne; fo befüchte ich ihn, ftelfte ihm meine Lage vor, 
und bat ihn um Hülfe, ch dachte, daß der Mann, 
der von der allgemeihen Mildehätigkeit Iebte, und deffen 
Wohlfahrt von der Ausübung des allgemeinen Wohl 


=) Sp nennt man in Sudien die Nachkommen des: Miahomet, 
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wollens abhieng, mir willig Benftand-leiften würde, bes 
fonders da ich nicht ‚die geringften Anfprüche auf feine 
Börfe machte, Allein ic harte ohne: Wirch gerechnet; 
Nie hat ein infulirtev Priefter, in der Fülle feiner Macht, 
und im Genuß mehrerer reichen. Pfeünden,, auf einen ars 
men Pfarrer mit größerer Verachtung herabgefehen, als 
womit der. ftolze Abfömmling des VIahomert mein Ges 
füch aufnahm. Jh bar ihn. Bloß, daß. er mir durch 
feine, Anhänger ein. Abendeffen bereiten -Taffen ‚möchte, 
für. welches ich alles zufammengefauft habe, da mein Be 
dienter nicht gegenwärtig, und ich. felbft in der Kochkunft 
gänzlich unerfahren fey, Diefe Bitte machte nicht. den - 


geringften Eindruck auf den Seid, der entweder im Zus 


trauen. auf. die Kraft feines Glaubens die Lehre. von 
den guten, Werfen ganz verworfen hatte, oder auch das 
Bertlerhandwerf als ein. Monopol feiner WBerehrer an 
foh, und eben daher alle Pfufcher abfchreefen wollte, 
Auf alle meine Vorfiellungen won den Werlegenheiten, 
worin"ich mich befinde, und auf die Anfpielungen, die 
ich über fein Benehmen einfließen ließ , murmelte er un: 
willig feine Einwilligung in mein. Verlangen. hervor; 
wierwohl mit der ausdrücklichen Bedingung, daß. ich: 
für Brennholz forgen müße. Er hätte von mir eben fo 
gut einen Klumpen Diamanten, als ein Stück Holz 
fordern Fönnen, Denn es war fehr dunkel, und Huns 
ger und Ermüdung machten mich zu einer jeden neuen Ans 
firengung unfähig. Sch mandte/ mich alfo mit Untillen 
von ihm weg, und warf ihm laut die Verlegung der 
Mechte det. Gaftfreundfchaft vor, die auch dem toheften 
Mahomedaner heilig'zu feyn pflegen; deren Erfüllung, 
wie er wohl mwiffe, allen Rechrgläubigen auf das ernft: 
lichfte anbefohlen fey, und deren Webersretern die göttlis 
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de Radıe befonders angedroht werdee Diefe mit Wär 
me vorgetragene Strafrede erregte die Aufnerkfamkeie 
dee Anhänger des Heiligen, Einer derfelben bat, daß 
ich mich beruhigen möchte, weil er mich aus meiner Vers 
legenheit reiffen wolle, Er brachte mich in das Haus eis 
ner Sängerinn, die gleich , nachdem fie von meiner Ges 
fehichte unterrichtet worden war, ihr Gewand auffehürze 
te, und meinen VBedhrfniffen abzuhelfen anfieng. Sie 
würden fih gewiß darlber gefreut haben, wenn Sie ger 
fehen hätten, wie willig diefes gute Mädchen mein Brod 
backte , meine Erbfen Fochte ‚und daben häufig bemerks 
te, daß ich ihr eine Ehre erzeige habe, und daß der ger 
genmwärtige Dienft nur eine geringe Vergeltung für die 
mannichfaltigen Gefälligkeiten fen, welche fie von Pers 
fonen meines Standes erhalten habe. Werden Gie 
nicht die Nachricht, daß fie alle Anerbierungen eines 
Gefchenes ausfhlug, fir eine morgenländifche Uebers 
treibung halten? Wud doc) ift diefes ganz richtig. Wäre 
Mancote nicht weiter von Lucknow, als Shieef Seray *), 
fo würden fie von dem dienftfertigen Kinde die Wahrheit 
felbft erfahren Finnen, ; 

Am ızten Fam ich nah Manfır, acht Eoß, Die 
Gegend wurde immer offener und beffer angebaut, als 
ich fie weftwärts von Bißouly gefehen hatte. Die heus 
tige Tagereife war fehr angenehm, und ich verierte mich 
nicht vom Wege, ungeachtet ich allein war. Yndem ich 
vor einem Lager von Bertlern, einem Haufen fröhlicher 
Menfchen, vorhberzog, baten fie mich abzufteigen, und 
einige Exfrifchungen anzunehmen, ch folgte der Eins 
fadung, und hielt ein einfaches, aber herzliches Mahl, 





*) Diefee Ort Hiegt ohngefähe fehs Meilen von Lucnom, 
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an welchem man es häufig wiederholte, daß ich fehr wilk 
foınmen fey. Manfir befteht nur ‚aus wenigen Häufern, 
und liegt an dem Ufer eines fhönen fifchreichen Baches. 
Da man aber die Fifche für heilig, oder für ein Eigens 
thum des Fürften hält, fo läßt man fie ungeftöre, Die 
Gegend um Manfir wurde vormals von einem Rajah 
von Jumbo zum Anterhalt von gemwißen Byraghees, 
einer religiöfen Secte, welche das Gelübde der Ehelofige 
feit ablegt, gefchenft ; und diefe heiligen Väter genießen 
in der veigenden Landfchaft jedes Vergnügen, was Mäns 
ner in ndien nur genießen Fönnen. SFreylich werden 
Sie mir hier zurufen, daß die VBpraghees die Weiber 
aus ihrer Gemeinfchaft verbannt haben, und daß unfer 
‚Leben, fo fehr es auch fonft an andern Freuden überflief: 
fen möge, ohne die Gefellfchaft von Perfonen des andern 
Gefchlehts eben fo wenig glücklich feyn, als der Tag 
ohne das Licht der Sonne hell und froh genannt werden 
Fönne, Yu diefem Dorfe beforgte die Frau eines mas 
homedanifchen Dehlhändlers meine Küche, aber auf eine 
ganz andere Art, als vor Eurzem meine mufifalifche 
Freundinn. Gie machte unverantwortliche WBortheile 
an einem fehlecht bereiteten Abendeffen; und ihre Kae, 
die mit der Befigerinn von gleicher Natur zu feyn fehien, 
that die Macht tiber einen Angriff auf mein Gepäde, 
aus welchem fie den Pleinen Borrarh von Lebensmitteln 
herausftahl, den ich für das Frühftück des folgenden 
Morgens aufgefpart harte, 

Damit meine Anfunfe in Sumbo defto weniger Nach: 
fragen verurfachen möchte, welches mir nach den damaz 
ligen Stimmungen des Rajah nicht vortheilhaft feyn 
fonnte; fo gab ich mich für einen Officer im Dienfte 
des Rajah aus, der von der im Felde fiehenden Armee 
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zucüickkomme, Der Weg, den ich heute in einer fhdwefk 


lichen Richtung machte *), war der teaurigfte, den ich 


bisher gemacht hatte, und wurde befonders für mich. 


dadurch noch trauriger, daß ich ihn ohne irgend einen 
Meifegefährten machte. Ben der Annäherung an eine 
fo beträchtliche Stadt, als Jumbo, hoffte ich wenigftens 
ein mittelmäßig bevölfertes Land zu finden, Allein der 


Anblick ftellte gerade das Gegentheil dar. Der gröfte - 
Theil des Weges gieng durch tiefe Sandftrecfen, die von 
hohen und meiftens perpendicularen: Felsgebirgen einger 
fehloffen waren, Die Lage, worin ich mich befand, warf 


einen dunfeln Schleyer über mein Gemürh, und ich 


fühlte nie die Wahrheit des Saßes inniger:“ Daß der. 
Menfch ein gefelliges Thier fey. Fb dachte nie am. 


die übrigen großen Vortheile, welche wir der menfchlichen: 
Gefelfhaft zu verdanken haben, fondern nur am die. malız 
nichfaltigen VBergnügungen , die uns oft ein Furzdauerndes, 
Benfammenfegn mit andern Menfchen verfchaft. Welche 


Harmonie und Fröhlichkeit berrfchen nicht oft in dem 


Buden, wo man Süßigkeiten verfauft , und welche marı 
die Caffeehäufer in: Zudien nennen fann, m diefen 
Hänfern werden allerley Gegenftände,; nur den ‚von 
Weibern ausgenommen, mit der gröften Freymüchigkeit, 
und wenn auch nicht in einem folchen Fluffe von Bereds 
fanıfeit , wie in den, Hauptftädten Europens,- wenigftens 
mit eben fo vieler Hiße und fo großem Geräufche unters 
fucht. Der Hanptgegenftand ifk der Krieg; und mais 
hört nicht: felten Heldeuthaten einzelner Krieger „ ı ben 

deren » 





*) Die füdiiche Divection diefed Tages kam, wie ich FR vom = 


der Richtung eines Bioeiges der Gebirge her. 


i 





Te nr rn a 


ı 


Zehnter. Brief 273 


deren Erzählung felbft Secunder *) erblaßt, und Rır 
ftum **) gegittert. haben würde, Das Vergnügen der 
Mittheilung , wodurch fie die Helden ihrer eigenen Erz 
zählungen werden, ift ein mächtiger Sporn für die vers 
fehiedenen Elaffen von Abencheurern ; und vieleicht wiürs 
den fih weniger Menfchen in Gefahren wagen, wenn 
fie nicht das Vergnügen hoffen dürften, fie felbft air 
zu Eönnen. 

Zuleßt entdechte ich zu meinet stöfen Freude an dee 
Seite des Weges einen grünen Plaß, wo eine Familie 
fich gelagert hatte, und ihr Vieh weiden ließ. ch feßte 
mich ohne Umftände nieder, worauf man mir ein Gefäß 
mit Buttermild anbot, die ich mit großer Begierde trank; 
weil die Hige des Tages mich fehr durftig gemacht hatte; 


. Der Vater erzählte mir, daß er durch die Erpreffungen 
 - feines Heren gezwungen worden, feine bisherige Wohnung 


zu verlaffen, und daß er jeßt einen ruhigeren Aufenthalt 
auffuche, Im Hhren Gegenden werden unftreitig manche 
Handlungen ausgeübt, die Schande und Haß auf unfere 
Nation bringen, Sie Finnen mir aber fiher glauben, 
daß diefe nur Sleinigkeiten find, wenn man fie mit den 
Ungerechtigfeiten und Näubereyen vergleicht, melde in 
andern afiatifchen Ländern ausgehbt werden, Ciner aus 
der Familie litt viel an einem verwundeten Finger, Da 
man num alle Menfchen von meiner Farbe für Zauberer, 
Herzte und Artilleriften Hält, fo bat man mic) um Hül 
fe; welche ich zur großen Freude der Ren umfonft 
armalee 





.. *) Der afiatifhe Rahme Aerander des Großen. 
**) Gin berubmter Held, der in dem alten Dicpteriihen Gagen bet 


Derfer befungen wird: 
& 
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Gegen Abend Fam ich in der untern Stadt Jumbo 
an. dem ich ein abgelegenes Haus entdeckte, mo 
ich gern eine Aufnahme gefunden hätte ; fo traf ich eine 
Perfon an, die etwa vor 'einem Monat einige Tage in 
meiner Reifegefellfchaft gewefen war, aber fie wegen eilis 
ger Gefchäfte werlaffen hatte. Diefer Mann war nm 
im Dienfte eines Kafchemiriers zu Jumbo, an welchen 
ich einen Brief hatte, und deffen Nahme auf der Reife 
von mir genannt worden war, Go bald er mich ers 
fanne hatte, Tief er zu feinem Herten, mit welchem er 
in furzer Zeit zuelick Fam, Der Kafchemirier ruhte nicht 
eher, bis ich ihm verfprochen hatte, in fein Haus einzu 
ehren. Sch nahm diefes endlich an, ungeachtet wir 
unter einem heftigen Negen nach dem Haufe meines Gaft: 
freundes gehen mußten. Es würde ermüdend feyn, 
wenn ich die unaufhörliche umd ehrerbierige , faft peinliche - 
Yufmerkfamkeit fehildern wollte, welche diefer Kafchemis 
vier fie mich bewies, den er nie gefehen hatte. So parz 
theyifch ich auch von meinen Verdienften denken mochte, 
fo mußte ich dennoch glauben,.daß die Sorgfalt meines 
Wirchs aus der Meynung von meinen Neichthümern, 
und von irgend einem vortheilhaften Handel herrähre, 
den er mit mir fchlieffen Fönne, Machdem er mir meine 
aufferordentlichen Fähigkeiten und Tugenden, welche ihm 
fein Correfpondent zu Lucfnow berichtet habe, vorerzählt 
hatte; fo wünfchte er mir zu dem günftigen Zufall Glück, 
der mich bey meiner Ankunft gerade ihn habe treffen lafr 
fen, indem er der einzige ehrliche Mann fey , den ich in 
Zumbo hätte finden Finnen, So, mein Freund, ift 
der Prunf der morgenländifchen Complimente befchaffen, 
der, wenn man ihn der Fühlern Luft des nördlichen Eu: 
topa ausfegt, bis auf eben die Keden zufammenfchwins 


* 
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det, die man täglich in Change Allen und Cheapfide hätt, 
Sch hielt es fir das DBefte, meinen Kafchemirier nicht 
aus feinem Sethum zu teiffen; denn als Kaufmann wird 
man bier am meiften geachtet, und erregt auch am wenig: 
fien Verdacht gegen fih, Als ich dem Banquier in 
Sumbdo meinen MWechfel präfentirte, fand ich, daß die 
Halten, in welche er zufammengelegt war, Durch eine. 
doppelte Tränfung fich fo feft zufammengefchloffen hatten, 
als wenn fie wären zufammengeleimt worden. Der Ban 
quier *) erweichte mit vieler Güte das Papier, entfaltete 
init: Sorgfalt den naffen Wechiel, und las, mwiewohl 
mit großer Schwierigfeit , den Jnhalt deffelben. Wenn 
er die Abficht gehabt hätte, die Zahlung zu verzögern, 
fo hätte er hinreichende Urfache dazir gefunden.‘ Allein. 
er erkannte das Papier bald für einen gültigen NWechfel, 
imd machte noch die freundliche Bemerkung,’ daß ich für 
eine fo lange und befchiverliche Keife, als die meinige fey; 
eine geößere Summe hätte heben follen, : 

Yumbo liegt an dem Abhange eines Berges, md 
befteht aus zwen verfchiedenen Hälften, weldhe man die 
obere und die untere Stadt nennt: Der Fuß des Hügels 
wird von dein Naivee befpält, der in den Chinnaun fälle, 
ohngefähr 40 — zo, Ellen breit, und den gröften Theil 
des Zahıs durch fo untief ift, dag manihn durchwaren 


> fann.: An feinen Ufern liegen viele Kormmühlen, die 


viel nettew als in dem übrigen Indien gebaut, und von 
den Kafchemiriern eingeführt find, welche Überhaupt die 
Stadt fehe verbeffert und bereichert haben, Mein Fur: 
jee Aufenthalt in Fumbo erlaubte mir nicht, über die’ 





*) Sein Rahme ift Yuala Diane: ein Neffe des Kafchemirier 
MU iu Venares; 
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Gefchichte, oder über die Urfachen des wichtigen Handels, 
Neichehums und Lurus von Jumbo vollftändige Nach 

richten einzuziehen; denn diefe Stadt ift ihres Verfalls 
in den leßten Zeiten, ungeachtet noch jeßt tiner der erften 
Handelspläge im nördlichen Hindoftan, WBielleicht würde 
die Sammlung foiher Nachrichten die Mühe, welche 
das Lefen vderfelben verurfacht hätte, nicht vergolten 
oder nicht die Belehrung gewährt haben, welche ich 
durch meine Briefe ftets zu geben wünfche, Lnterdeffen 
lege ich Zhnen das, was ich erfahren habe, lauter oder 
unverändert vor. 2 

Bor Kradir Shabe Einfall in Yndien gieng RL 

gewöhnliche Handelsftrage von Dehli nach Kafchemir über 
Sirhend, Lahor und Heerepour: Welche Straße unter 
dem Nahmen von Bember in Berniers Reife volltonw - 
men ift befchrieberi werden, Geit den Einfällen der Perfer, 
Afganen und Maratten, befonders aber feit den Eroberum 
gen der GSicques, ift diefer Weg unficher, und deswegen 
von den Kaufleuten verlaffen worden. Eben daher Ienfte 
fid) der Handel von Kafchemir in die Straße von Zums 
bo. Da nun diefes Land vom Punjab durch eine Kette 
von hohen Gebirgen, wohin Neuterey nur mit Gefahren 


und Schwierigkeiten vordringen fann, abgefondert il; 


fo wurde der Jumbomweg -der Straße über Lahor vorges 
zogen, ungeachtet dev erflere weiter und befchtwerlicher 
ift, und dadurch alfo auch die Koftlen des Transports vers 
mehrt werden. 

Aunzeid Deve, der Vater des jeßigen Kajah von 
Sumbo, trug durch feine weife und gerechte Regierung fehe 
viel zu dem Wohlftande und der Wichtigkeit von Jumbo 
bey. Er fah die großen Vortheile ein, welche der Auf - 
enthalt mahomedanifcher Kaufleute hervorbringen würde; 
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und er fuchte fie daher durch allerley Ermmterungen , 


am meiften durch ein unintereffirtes und achtungsvolles 
Betragen, an fich zu ziehen. Won aflatifchen Despoten 
erwartet man höchftens negative Tugenden, und die Un 
terhanen fhäßen fih fehon glücklich, wenn fie einen 
mit folhen Tugenden begabten Fürften haben. Der 
Rajah von Zumbo enthielt fich nicht nur von Erpreffuns 
gen, fondern erreriwies feinen Unterthanen, und befonders 
den mahomedanifchen Kaufleuten, wirflihe Wohlshaten. 
Er gab den Ießtern ein -befonderes Quartier der Stadt 
ein, das von ihnen den Nahmen Moghulpour erhielt. 
Er erlaubte ihnen fogar eine Moskee zu errichten; welche 
Großmuth um defto merfwürdiger war, und feinem Ans . 
denken um defto mehr Ehre bringt, da diefes das einzige 
Benfpiel von Duldung in diefen Gegenden von Hindos 
ftan ift, und die Kafchemirier, welche den geöften Theil 
feiner mahomedanifchen Unterthanen ausmachten , feit ihs 
ver Belehrung die heftigften Verfolger der Hindus gewors 
den find, Er firebte fo fehr danach, ihre Achtung und 
Zutrauen zit erhalten, daß / wenn er zur Zeit des Gebets 
durch ihr Duartier ritt, er allemal ftille hielt, bis der 


Priefter > die gewöhnliche Gebetsformel ausgefprochen 


hatte. Die Hindus Plagten einft ihrem Rajah, daß die 
öffentlichen Brunnen der Stadt durch die Gefäffe der 
Mahomedaner beflecft würden; umd fie baten deßwegen, 
daß man diefe bloß auf den Gebrauch des Flußwajfers 
einfchränfen möchte. Der Rajah antwortete auf diefe 


: Klage und Bitte: Daß das Waffer zum Gebrauch) aller 


Menfchen beftimmt, und ein zu reines Element fey, als 
daß es durch die Berthrung irgend einer Claffe oder 
Secte- von Menfchen befleckt werden könne, Eine fo 
Fuge und aufmerffame Regierung, als die des legten 
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Najah, von Yumbo war, machte diefe Stadt zu einem 
reichen Handelsplaße, wo Menfchen aus allen Gegenden, 
und von-allen Religionen, völlige Sicherheit ihrer Perfos 
nen und ihres Eigenthums ‚genoßen. ht 

Die Waaren , welche die Artifel des Handels von 
SYumbo und Kajchemir ausmachen, werden gewöhnlich 
von Menfchen, meiftens - Kafchemirieen, fortgebracht. 
Die Ladungen diefer Träger find fehwer, indem zwey, 
berfelben die volle Ladung eines ffarfen Maulefels betragen, 
Sevder Träger. erhält vier Nupien. Die Schaals ‚welche 
von Kafcdemir. ausgeführt werden, find in länglichte 
Ballen gepackt, die ein: beflimmtes Gewicht haben, 
welches man. in der Landesfprache Biddery nennt, Die 


Ballen werden in Büffels; oder Ochfenhäute eingewickelt, - 


und mit ledernen Riemen feft zufammengefchnürr Weil 


die Ballen einander faft gleich find „ fo werden fie felten - 


eher eröffnet ‚ als bis-fie an den Dertern anlangen , wos 
bin. fie verkauft find. Eln Kafchemirier trägt feine 2as 


dung, wie ein Goldat feinen Knapfa; und wenn ee 


ein wenig ruhen will, fo unterflüßt er diefelbe mit einem 
Erückenförmigen. Stos®, der ihm auch beym Gehen zue 
Stüge dient, Man führt zwey Urfahen an, warum, 
nur Menfchen: zum transportiren der Waaren gebraucht 
werden, Die erfle entfpringt der Sage nad), aus einer 
gegenfeitigen Ciferfucht der Rajahs, deren Gebiete an 
den beyden Ufern des. Chinyaun,*) Hiegen,. und die mit 
einonder. dahin übereingefommen find, daß. weder eine 


Brücke noch eine ordentliche, Fähre, über.den Fluß-anz 


gelegt werden fol. Die zwente Urfache, diesich fir gül 
tiger halte, liege in der; ungeheuern Höhe und Steilheit 








* Der. vierte Punjabfuß, yon Ofen an gereuck, 


> 


’ 
“ 
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der Gebirge, welche die Wege für Pferde und Maulefel 
fehr gefährlich oder-gar unzugänglich machen, 

Es fiheint, als wenn der Handel und Wohlftand von 
Sumbo bis zum 3. 1770. flets zugenommen haben, 
wo nach dem. Tode des Runzeid Deve einer. feiner 
Göhne, der gegenwärtige Rajah, fich gegen den Willen 
des Vaters der Regierung bemächtigte, den einen Brus 
der, der zum Nachfolger beftimmet war, Hineichten, und 
einen andern einfperren ließ, welcher aber entwifchte, und 
bey den Gieques Hülfe fuchte, Die Siequeg freuten fi 
nicht. wenig darlber, daß. fie einen fo guten Vorwand 
erhielten, in Jumbo einzudeingen , welches fie während 
der Verwaltung des Runzeid Deve nicht gekonnt hats 
ten, und fie verfprachen daher, dem Flüchtlinge mit 
Nachdruck beyzuftehen. Auch in frühern Zeiten hoben 
die Sicques allerdings einen Tribut von dem Lande Jums 
' bo. Allein diefer Tribut war es faft bloß dem Nahmen 
nach 5 wenigftens viel geringer, als welchen. alle benach: 
barte Länder bezahlen mußten, indem fie durch die Fäs 
higfeiten und die Macht des Rajah von flärfern Fordes 
rungen abgefchreckt wurden, Die fruchtbarften Theile 
der YumbosDiftricte liegen in den flacheren Gegenden 
des Landes , und machen einen Theil des nördlichen Punzs 
jab aus, Diefe verwüftete ein Corps von Gicques unter 
dem Vorwande des Schußes, welchen fie dem entflohenen 
Prinzen angedeihen ließen, - Sett gehen fie damit um, 
den Krieg gegen den regierenden Rajah mit Nachdruck 
fortzufegen, welcher wegen des Abfalls vieler Unterchaz 
nen zu feinem Bruder nur einen fhwachen Widerftand 
Keiften fan, Damit, fein Unglück vollendet würde, 
nahm er einen Trupp Sieques in feinen Dienft, ‚der von 
dem Mihah Sing, einem mächtigen Häuptling in dies 


‘ 
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fen Gegenden angeführt wurde. Diefer hat fein Anfes 
ben zu Jumbo feftgegtämder, und an der Süpfeite deg 
- Hauptpafies in das Bunjab eine Feftung angelegt. Um. ' 
den Gold an die Sicques bezahlen zu Fönnen, hat ‚der 
segieremde Rajah fchwere Steuern von feinen Unterthanen 
gefordert, und denkt mım daran auch die fremden Kauf 
Teute zu befieuern, welche wegen diefer ihnen befannten 


Gefinnungen des Rajah in eine allgemeine Buccht verfege 


worden find, Mit Vergnügen bemerkte ich daher , daß 
der ehrliche Mann, auf welchen mein Wechfel ausgeftellt 
war, mitten unter der allgemeinen Unruhe einer mäßi- 
gen Sicherheit genoß. Er war, wie es fchien, fo glück 
lich gewefen, den Schuß des Wihab Sing und anderer 
Dfficiere zu erhalten, die ihn. gegen die Anfchläge ‚des 
Rajah ficerftellten. Der Gouverneur der Stadt, wek 
hen der im Felde ftehende Rajah zu feinem Stellvertreter 
ernannt hatte, war in Aufehung des Erpreffungs : Sys 
ftems ein fo genauer Abdruck feines Heren, daß man 
mich zue fchnelfften Abreife ermahnte, damit ich nicht in 
feine Klauen fallen möchte, Ych war von meiner Reife fehe 
ermüder, und hatte auch noch den vortheilhäften Verkauf 
meines Pferdes und anderer entbehrlichen Dinge zu ber 
forgen, Nichts defioweniger trieb mich die Furcht vor 
dem Kajah oder feinem Stellvertreter fo fehr, daß ih - 
am 16ten diefes Monats fertig war, abzureifen. 

Unter den vermifchten Nachrichten , welche. ich Khnen 
mitgerheilt habe , darf ich nicht vergeffen, daß die Tänzer 
rinnen ‚oder die Öffentlichen Weiber im PBunjab und in 
Kafhemir, oder vielmehr eine aus dem Blute diefer bey: - 
den Länder gemifchte Race, fchöne Mädchen find, die im 
ganzen nördlichen Hindoftan fehr gefhäßt werden. Die 
Kaufleute in Jumbo hängen fi: oft fo feft an diefe Tanz 
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gerinnen, daß fie dDarhber ihre Gefchäfte vernachläßigen , 
und, wie ich felbft gefehen habe, bis an den Bertelftab 


. gebracht werden, Die öffentlichen Mädchen find eben fo 


verfchwenderifch und gierig, als fie fchön find. W 
Mein Wirch , der fters fortfuhr, mich wit Höflichfeis 
ten beynahe zu erdrücken, hatte einen Bruder im Haufe, 
der von rheumatifhen Schmerzen fo gequält wurde, 
daß er nicht aus dem Zimmer gehen Fonnte, Diefer 
Mann mar fehr unterrichtet, und von einem heitern 
gefälligen Umgange, Es war mir daher fehr lieb, daß 
ih ihn befuchen durfte, weil er mir die Zeit angenehm 
vertreiben Half, und mie manche nüßliche Nachrichen . 
über diefe nördlichen Gegenden von Hindoftan gab. Er 
belehrte mich auch über mein Betragen in Kafchemir mit 
fo vieler wohlmeynenden und abfichtlofen Aufrichtigkeit, 
daß ich in einem lächerlichen Grade hätte mißtrauifch feyn 
müßen, wenn ich ihm feinen Glauben hätte beymeffen 
wollen. Am Tage vor meiner Abreife rief er ich im 


‚ fein Zimmer, und fagte mir in einem freundfchaftlichen 


Tone: „Freund, Gie gehen jet in ein Land, deffen 
Einwohner von allen den Menfchen,, welche Gie bisher 
in Judien gefehen Haben, gänzlich verfchieden find. Seyn 
Sie ja auf Ihrer Huth, denn die Kafchemirier find Auf 
ferft fein und durchteieben. Befonders nehmen Sie fi 
vor meinem Bruder in Acht, der jegt in Kafchemie ift, 
und der. es wahrfcheinlich verfuchen wird, Geld von hs 


‚nen zu borgen, Widerftehen Sie ftandhafe allen feinen 


Zumushungen, und borgen Ste ihm feine Rupie; denn 
das Geld ift gewiß verlohren. Zahlen Gie ihm, wie er 
Waaren abliefert ; aber fchieffen Gie ihh ja nichts auf 
abzuliefernde Waaren vor”, - Der Mann gab mir, 


wie auch Sie gefichen werben, eine -feltene Probe von 
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Rechtfchaffenheit, welcher er das Yutereffe feines eigenen 
Bruders aufopferte, 

u ‚Mugeachtet die Diftricte. von Buddoo und Chinas 
nah *) bis auf den heutigen Tag von Jumbo nicht uns 
mittelbar abhängig find, fo find fie doch in fo genauer , 
Verbindung damit, daß ich, un MWeitldufigkeit zu vers 
meiden, ihre Gränzen in Eins zufammenfaffen will, 
Diefe ganze vereinigte Landfchaft wird. gegen Norden 
von dem Sluße Chinaun, welcher fie von Kishtemer 
feheider‘; gegen Dften von unabhängigen Hindus Difteis 
eten ; gegen Süden- von Bisfouly;. und gegen Werften 
von dem Punjab begränzt, Es wäre zu viel gewagt, 


wenn man eine genaue Angabe von den Einfünften von - - 


Jumbo machen wollte, Die größere Hälfte derfelben 
befteht in den Zöllen von ausgehenden und eingehenden 
MWaaren, welche jezt febr fehwwanfeud find, und fich feit 
der Regierung des jeßigen Rajah fehr vermindert haben, _ 
Der gemeinen Sage nach. belaufen ‚fich die gewöhnlichen 
Einfünfte auf fünf Lacks Rupien, den Ertrag von OU 
d00 und Chinanah nicht mitgerechnet. 
Ih habe die Ehre zu feyn, u. fe w. 


Eilfter Brief 
Werthefter Freund, 


Die 5 häufige Erwähnung der Sieques hat in Yhnen 
vielleicht den Wunfch erregt, die-Gefchichte diefes neuen 
und aufferordentlichen Volkes genauer Fennen zu lernen, 
das in in einem Zeitraum von etwa. zwanzig Jahren 








*) Diefe Diftriere. liegen weftwärte von Zumbo. 





 ———r 
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eine Strecke Randesı erobert hat,.die fih in gewißen Ge 
genden vom Ganges: bis an den ndus ansbreitet *).: 
Sch bin freylich nicht im. Stande die Gefchichte der: 


GSicques von den Zeiten ihres erften. Gtifters und Ge u 


feßgebers. ETanoch an dur) alle Grade der Vergrößes 
rung bis auf den Zuftand ihres gegenwärtigen Anfehens 
aus unverwerflichen Urkunden herabzuführen. Gie, die 
Sie den geringen Wereh der Materialien, orientalifcher, 
Gefchichtbücher **), den. unmiderfiehlichen Hang der. More 
genländer zu Dictungen, und die: Producte ihrer ‚ges 
fchmeidigen Phantafie fennen, werden gewiß Machficht 
mit mir. haben, und zugleich mir glauben, daß, »wenn 
meine Nachrichten auch nicht vollftändig , doch wenigfteng 








*) Ueber die Sicques fehe. man noch Rennell p 121. et seq. Graw- 
Ford Sketches relating to the Hindoos I. p. 263, 271. et seq. bef.. 
Asiat. Rescarches I, p. 290. et seq. - Aus‘ diefen E riftfiellern 
babe ich einen Eurzsen Auszug tiber, die Meligion der Sicgtiesiges 
"macht, und in bem, vierzehnten Stüd des hannöverifpen Magen 
ins vom Jahre 1795. abdruden lafen. 4.2..U.; 

##) Weber der Geift des Volks, noch” bie Verfaffung find der Gr 
fhichte günftig, die felten auf despotifihem Boden gedeiht. Die 

Thaten afiatifcher Fürften werden gewöhnlich von ihren eigenen 
Sekietären aufgezeichnetz und es ift- bekannt, daß ein großer Theil 
der. Annalen, von Hindoftam unter det Auffiyt der: Kaifer gefchries 
ben worden, 8 ift daher-gar niht’glaublich, daßırein Schriftftels 
ler; der. itter einem fo mächtigen Eiuftife war, fich, unterftanden 
baben follte, das Licht der Wahrheit auf die Handlungen ded res 
sierend.n ı Monarchen su werfen, “oder. auch mur die Thaten der 
Roriahren: firenge, au: prüfen, welherfeit: mehr nals zirephundert 

- Sahren den: Scepter von-Hindoftan geführt haben. Die wilde Phans 
tafieund die bilderreiche, Sprache der: Morgenläuder verfehindhen 
‚die Schranken ‚der Gefhichte. Beyde, find mehr das gemacht, die 
weiten Negionen ber Dichterwelt zu durchlaufen. und darzuftellen,, 
in. welchen man. nach Belieben, und zum Slüd . ohne den Er 
dem anderer, umberfepweifen Tann, 


- 
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auf Volfsäberlieferungen, oder auf folche Fchriftliche Zeuge 
niße gegelindet find, gegen deren Zuveriäßigfeit man am | 
wenigften etwas einwenden Fan, RER 

Nach diefer vorbereitenden Schußrede bemerfe ih 
zuerft, daß KTanoch *%), der Stifter der Sieques, im 
Sahre Ehrifti 1469. unter der Regierung des Sultan 
Seloul * ), in dem Dorfe .Zulmundy }) ohngefähr 
fehzig Meilen weptlich von Lahor gebohren wurde, Go 
viel man ureheilen ann, befaß LTanock alle Eigenfchafs 
ten, die ihn fähig machten, der Stifter einer neuen Res 
ligion zu werden, - Er war unerfchütterlich gerecht, hatte 
eine worzügliche natürliche Beredfamfeit, und einen rubhis 
gen aushbarrenden Muth, der ihn: durch eine lange Reihe 
von gefahrvollen Unternehmungen glücklich ducdjführte, 
Tanocks Gebote unterfagen die Verehrungen von Bik 
dern, und befehlen hingegen, daß die öffentlichen Gebet 
häufer von einfacher Bauart, und leer von allen Bildern 
feyn follen. Ein Buch, das den Tirel Grunth hat, 
und alle politifche und religiöfe WVorfchriften des YIYas 


nochs enthält, ift der einzige finnliche Gegenftand, wels 





#*) Er war aus der Chittern soder sweyten "Eafte ber Hindus, und 
nah einem gebeimen Glaubensartifel der Sicqued eine Art von 
äwenter Incarnation der hödfte: Gottheit. \ 

#) ‚Ein Patanens König zu Dehli, der vor Babers Eroberung 
tegierte. 


HDieß Dorf ift auch unter dem Nahmen Mhapponr bekannt, Die 


 Benennungen , welde bie Sicques ihren Andactsörtern geben , find 
Bungbut, Durmfallah und Dairah; welde in der indifchen 
Sprade eine Dolksverfammlung , eine milde Stiftung, und 
ein AZaus bedeuten. Diefer letere Ausdrud wird in einem eimis 
nenten Sinn, ald „das Haus, gebraucht. Zum Andenken. des 
Geburtsortes von YIanock haben die Sicgues zu Zulmundy ein 
Gebäude errichtet, wo jAprlich ein großes Zeft gefeiert wird. 
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hen die Sieques in ihre Andachtshäufer aufgenommen 
haben, , Anftatt die Vermittelung untergeordneter Gott: 
heiten anzurufen, müßen fie ihr Gebet an den 'einzigen 
Gott richten, der für den Negierer der Welt, ohne Ger 
hülfen und Stellvertreter gehalten wird *), Go fehr 
die Religionen der Hindusund Gicques von einander vers 
fchieden find, foszeigen fie do in manchen Stücen eine 
nicht geringe WVerwandefchaft. Der Artikel, vermöge 
deffen die Sicques Profelgten annehmen, machte eine 
der größten Abweichungen von dem Spftem der Hindus 
aus, und riß, wie es fehlen, die Schranfen nieder, wel 
he Brimba zur Abfonderung der verfhiedenen Stän 
de und Lebensarten errichtet hatte. Michts defto weniger 
verändert diefe Zulaffung von Profelpten die Gewohns 
heiten und Worurtheile derjenigen Hindus nur, wenig, 
welche. die Religion der Gicques angenommen haben. 
Sie beobachten noch immer die Unterfchiede der Caften, 
und behalten viele Cärimonien der Hindus bey, Sie 
heirathen nur Perfonen aus ihrer Eafte, und folgen den 


— Vorfchriften der Hindus in. der Wahl und Bereitung 


der Speifen, Das einzige allgemeine Nahrungsmittel 
der Sicques ift bis. auf den heutigen Tag der Purs 
faud }), von deffen Genuß Feine Elaße ihres Volks aus: 
gefchlogen ift. : 





*) Wenn man weiß, daß die Neligion der Hindus mit einer Mens 
ge von Findifchen Gebräuhen und läherlihen Grimaffen überladen 
ift; fo kann es nicht fo fehr auffallen, daß ein Glaube, der auf die 
einfachen Wahrheiten gegründet, und von einem Manne aus eis 
ner vornehmen Cafe und von unbefcholtenen Siiten - geprebige 
wurde, felbft in den abergläubigen Gegenden von Hindoftan viele 
Anhänger fand: 

HD Der Purfaud it dem Gerüchte nad eine Zufammenfeßung von 


Mehl, Butter und gewiflen Gewürzen. Wenn dieß'Brod von dem _ 
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Bon. dem LTanoch , dem Stifter der GSiegues) 
werden feine Dinge von großer Wichtigkeit berichter: 
‘Er’befaß weder Länder noch Neichthämer, und breitete 
feine Lehre nicht durch die Gewalt der Waffen aus, 
fondern predigte fie in Frieden, und bewahrte allenthal: 
ben eine ungefünftelte Einfalt der Sitten. Er durchs 
teiste die meiften Königteiche in Hindoftan, und gieng 
zufolge einer Weberlieferung der Gieques nach PBerfien 
und Arabien. Auf feinen Reifen, die, Pleine Unterbres 
ungen abgerechnet, fünfzehn Jahre dauerten, wurde 
er von einem Mahomedanifchen Mufifanten, Wurdang; 
begleitet, welchen er befehrte, und der auch beftändig 
ein treuer Anhänger des Propheten blieb, Man erzähle, 
daß während einem ber Feldzüge, welche Baber nad) 
Hindoftan unternahm *), LTanock von einigen Soldaten - 
gefangen genommen, und vor diefen Fürften gebracht: 
worden, der ihm mit Güte und Achtung behandelt habe, 
nachdem er von der Heiligkeit des Lebens des KTanock 
innterrichtet worden war, Die Annalen des Grogmogos 
lifchen Reichs fehweigen während der Zeit, in welcher 
ITanock lebte, ganz von der Secte der Sieques; und 
man Fann daher nicht annehmen, daß die Anhänger des 
LTanoc vor defien Tode zahlreich und mächtig geworden 
fenen. LTanoch ftarb nach dein Ueberlieferungen der 
Sieques im Auguft 1539. fiebenzig Jahre alt in dem 
Dorfe Dayrah an den Ufern des Nawer, ohngefähr 





‚ Brahminen geweiht worden if, fo braucht man e3 auch in hewifien 
Eecten bey der Ablegung des Eides; befonders in dem Theile von 
Drifa, welher dem Tempel von Zuggud Nault nahe liegt. 

%) Haben überwand den in Hindoftan herrfchenden Paranen s König 
im 9. 1526 
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vierzig Meilen nörblih von Lahor, mo jährlich eine 
große Menge Menfchen zufammenfömmt, um das Ge 
Bächtniß des Todestages ihres Religionsflifters zu feiern. 
Ungeachtet Franck zwen Söhne hatte, fo übergab er 
doch die Würde feiner Sendung feinem Lieblings: Jünger 
Angbut *), einem Hindu aus der Chitteren : Cafte, 
svelhem er auch die Bekanntmachung feiner Lehren und’ 
Gebote anvertrause **), Angbur fcheine fein L-ben in 
der Einfamfeir hingebracht zu haben, und ftarb um das 


„1542, 9. im Khadour, feinem Geburtsorte **). Yhm 


folgte Ammerdaß, aus dem Diftrict Rahor gebürtig,, 
welcher dis Religion ohne Widerftand fortpflanzte, und 
im Jahre 1574. im Dotfe Gorindual }) ftarb. Ran 
daß: Fr), der die Tochter des Tezten Lehrers der Sicques. 
geheitarher harte, twurde zum geiftlichen Vorfteher der 
GSecte erwählt, Diefer Priefter lebte munter der Megies 
tung des Achbar, und erfuhr nach den Sagen der Sie 
ques einige Beweife der Gnade diefes Kaifers. Gegen 
das. Ende feines Lebens zog er fich in einen Eleinen Dir 
firict in der Nachbarfchaft von Lahor F}), welchen der 
Kaifer ihm gefchenke hatte, zurück, und gründete hier 





*) Yanod änderte ben urfprünglihen Nahmen feines Nachfolgers, 
der zuerft Lina hieß. 

**) Die heiligen. umd biftorifchen Bücher der Sicques find in einer 
Schrift gefhrieben, welche fie Ghooroo Mhoofee, oder die Spras 
he der Gooreed, d. b. der Priefter, nennen. Diefe Schrift, 
welche Yıanocd erfunden haben foll, ift von den übrigen Alphas 
beten der Hindus verfihieden.' 

KR) Ginem Dorfe im Punjab, ohngefähe 40. Meilen ofimärts 
von Lahore: 

+ € liegt am Byas, dem smepten Punjabfluffe von Dften Her. 

tb Diefer Ghooroo war in der Stadt Lahore gebohren, 

tt) In einer Entfernung von 24. Meilen yon Lahore, 
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die Stadt Namdaßpour. Er. verbefferte und verfchdt 
nerte atıch den Teich, der hier in den Ältern Zeiten von 
den Hindus dem Gott Aam geweiht worden war, und 
gab demfelben den Nahmen Amrut Sir *), Ramdaß 
fammelte die Gefchichte und Lehren feinet Vorgänger, 
und fügte feine eigenen Erklärungen hinzu; mwobey. er 
verordnete , daß feine Schüler diefe Sammlung zue 
Nichtfehur ihres Glaubens machen follten. Ramdaß 
‘ftarb in der von ihm gegründeten Stadt im . 1581+ 
hm folgte fein Sohn Arjun, der die Feindfihaft eines 
Hindu , mit Mahmen Chaundoo , welchen Tehans 
guir begünftigte, auf fi 509, und eben defmwegen von 
dem Kaifer der Mache feines Feindes überlaffen minder 
Sein Tod, der im 3. 1606, erfolgte, wurde nad) dem 
Vorgeben der Sieques durch die Härte feines Gefänge 
nißes’ in Lahore vernrfacht. Diefem folgte fein einziger 
Sohn Surrgowind, der von der Kache gegen dem 
„Henker feines Vaters entflammt, und durch die enthuz 
fiaftifche Tapferkeit: feiner Anhänger unterfihigt, in det 
Stadt Rahore ‘felbft den Hindu aus feinem eigenen Haus 
fe herausichleppte und umbracdhte Da Aurrgowind 
die Ungnade des Kaifers fürchtete, fo entfloh er nach 
Hurtapour, einem Dorfe, welches fein Water. erbaut 
hatte, Hier fanmelte er einen beiaffneten Haufen zu 
feiner Bedecfung , und. fehlug nach den Weberlieferungen 
der Sieques ein Corps, weldes Tehanguir ausgefchickt 
hatte, * 








*) Amrut it nach der Mythologie der Hindus ein MWafler, welches 
denen , die eg trinken , die Anfierblichkeit fchenft. Sir bedeutet 
in gewißen indiihen Dialekten einen Wallerbepälker, ‚oder ein 
Bapin von Waller. 
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hätte, um den Rebellen zu firafen. Allein das Unwahr: 
fepeinliche in den Thaten diefes friegerifchen  Briefters 
verbietet den fi ern Gebraud) der Erzählungen, die fih 
davon erhalten haben. Der einzige Umftand, der Aufz 
mer ffamfeit oder Glauben zu verdienen feheint, ift dies 
fer, daß ..ein Officier des Kaifers, Wabobut Ahban, 
die Unterwerfung des GSieque bewirkte, welcher auf den. 
Befehl des Jebanguir in die Feftung Gualior einge 
fperrt, aber bald nachher auf die Fürbitte des YJahos 
but Äban wieder frengelaffe en wurde, Es fcheint nicht, 
daß Aurrgovind in der Folge die Nuhe des Neichs 
geftöre habe, Vielmehr befchloß er feine Tage in den 
Einfamkeit, und. farb 1044; zu Khyrutpoot, einem Dot - 
fe im Bunjab, Die Gicques übergaben die hohepries 
fterliche Würde an den Harray, einen Enfel des Hure 
govind, ungeachtet vier Söhne ihres lezten Kehrers am 
Leben waren, Man weiß von diefem Aarray weiter 
nichts, als daß er im 5 1661. zu Khnymptpour geftors 
ben fey; "Nach feinem Tode entftand wegen der Suc 
ceßion ein heftiger Streit“ unter den Anhängern der beis 


den Söhne , Ramroy imd Rurbishen , die beide 


noch‘ in der Kindheit waren. Da diefe den Streit nicht 
felft entfcheiden Eonnten, fo wandten fie fih nach Deh: 
li, wo die Bewerber erfchienen, und ihre. Anfprüche vors 
trugen. Die Sade endigte fich damit, daß man den 
Sicques die Erlaubnig gab, ihren eigenen Priefter zu 
wählen. Man erkohe daher den Kurbishen, welcher 
bald näch feiner Einfegung im J. 1664. ju Dehli ftarb; 
Dem Rurbishen folgte Jaigh Bahauder, fein 
heim, der. von den Anhängern des Ramroy auf das 
heftigfte verfolgte wurde. Diefer wirkte durch die Gunft 
einiger Perfonen, die bey dem Aurengzeb viel galten; 


” . ; in 
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einen Befehl zur Einfperrumg des neuen Priefters ang. 
Taigb Dabauder blieb jwey Jahre im Gefängniß, und 
‘wurde dann durch die Fürfprade des Jay Sing, des 
mächtigen Rajah von Jannaghur, in Freyheit gefeße, 
welcher damals in Angelegenheiten des Hofes nach Bens 
' galen gieng. Der Gicque begleitete feinen Patron nach 
Bengalen, von woher er nach Patna zurückkehrte, wel 
che Stadt er zu feinem gewöhnlichen Aufenchalt mwähls 
te, Die Bücher der Gieques erzählen, daß Ramroy 
feine Anfprüche auf das Priefterrhum beftändig fortges 
fegt, und daß er nach einer langen Keihe von giftigen 
Verfolgungen doch endlich den Untergang des Taigb 
. Dahauder befördert habe, der auf den: Wefehl des 
Kaifers nah Dehli gebracht, und im $. 1675. öffent 
lich enthauptet wurde. Die öffentliche Hinrichtung einer 
Perfon, gegen welche man nach dem Vorgeben der Gier 
ques feine gegründete peinliche Anklage vorgebracht hats 
te, ift fo miderfprechend mit dem Charakter und, dem 
Verfahren des Aurengzeb, daß ich unwillführlich die 
Sicques einer falfchen Darftellung von Factis zum Nadhs 
theil des Kaifers, und zu Gunften ihres Priefters arg 
wohne, ch finde ‚diefe Begebenheiten in feiner der hir 
forifchen Schriften über Hindoftan, die mir zu Gefichs 
te gefommen find, erwähnt, und ich Fann daher auch 
das Vergehen nicht beftimmen, welches dem Faigb 
BSahauder die Todesftrafe zuzog. 

Govind Sing, der einzige Sohn des Taigb; 
Dahauder, wurde, feiner Jugend ungeachtet, von dem 
größten Theile der Gicques zum Priefterrhum berufen. 
Allein die Nachricht von feines Vaters Tode, und die 
Furcht vor einem gleichen Schickfale, veranlaßten ihn, 
von Patna zu entfliehen, auf welcher Flucht er nach 
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mancherley "Abendehenern in: das Gebiet von Sirings 
naghur. Fam. Bovind Sing hatte damals Faum das 
fünfzehnte Jahr erreiche, und doc) zeigte er einen. hohen 


amd ruhigen Geift, befonders in dem Berragen- gegen 


den Rajah von Siringnaghur. Unter dem Borwande 
einer empfangenen Beleidigung :z0g er feine, Anhäiger , 
die vier bis fünfraufend Mann ausmachen, zufammen , 
und flug ein Corps ‚von, Siringnaghur s: Truppen. 


‚Als er. aber in der Folge gleichfalls gefchlagen , ‚oder, wie 


die Eieques. vorgeben, durch einen Befehl der Kaifers 


‚gensthigte wurde, Giringnaghur zu- verlaffen, fo wandte 


er fich mit feinen Anhängern nach dem Punjab; mo er 
von einem väuberifchen indifchen Rajah *): gaftfreundlich 


- aufgenommen wurde. Der fühne umd unternehmende 
-Gieque fand feinem Wohlehäter in mehrern Zügen ges 


gen die benachbarten Häuptlinge, und wicht felten gegen 


die Laiferlichen Truppen bey. Das unruhige Berragen 
des Bovind Sing zog ihm die. Ahndung des Gouvers 


neurs von Githend zu, der ihn plößlich überfiel,, und 


‚aus dem Orte feines gewöhnlichen Aufenthaltes vertrieb, 


Man entdeckte ihn: nachher bald in den Gebitgen , die 
fih in den nördlichen Theilen der Statthalterfdhaft von 
Sirhend finden. Auch hier fegten ihm die Faiferlichen 
Teuppen fo. heftig nach, daß er feine Familie, und .Güs 
ter verlaffen, und fich durch eine fchleunige Flucht rettet 
mußte, Visier Rban, der Gonverneue von Sichend, 
befleckte den Ruhm, den er bey diefer Unternehmung ° 
erworben hatte dadurch, daß er die beyden jüngern 








*) Diefer Häuptling gab dem ‚Bonind Sing dad Gebiet von 
Macdaval, durch weldes der Be ur z.. Sing ıw 
baute hier mehrere ‚Dörfer. 
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Söhne des Bovind Sing bey Faltem Blute Hinrichs 
ten ließ. Wegen diefer That nahmen die Gieques in 
der Folge eine fehreckliche Mache, indem fie alle Mahor 
medaner, die ihnen in die Hände fielen, ohne Unterfchied 
des Alters und des Gefchlehts umbracdhten, — Nach 
diefem'Unfall fand Bovind Sing einen fihern Schuß, 
“ort in den Lack Jungles*), welche ihre narirliche Feftigs 
feit, die Seltenheit des Waffers, und die Tapferkeit 
der Bewohner **) um diefe Zeit unlberwindlich gemachte 
hatten, So bald aber die Rache der Regierung nachz 
‘Sieg, Eehrte er nach feinem vorigen Wohnfig im Puns 
jab zurück, Mac den Sagen der Gicques empfieng er 
fogar Zeichen der Gunft des Bhahauder Shah, der 
feine militärifchen Gaben Fennen lernte, und ihm eine 
wichtige Stelle in der Armee gab, welche nah Decan 
marfchierte, um fich der Empörung des, Rambucheb 
entgegen zu ftellen. Bovind Sing wurde während 
diefes Feldzuges von einem patanifchen Soldaten ermors 


det, und er ftarb an feinen Wunden im $. 1708. in = 
der Stadt Nandere Fr), ohne männliche Nahklommen 


zu hinterlaffen. Cine Ueberlieferung unter den Gicques, 
welche die Zahl der Priefter auf zehn einfchränfte, hielt - 
fie ab, dem Bovind Sing einen Nachfolger zu ger 
ben. Ein gewißer Bunda, der den Bovind Sing 
nach Deian begleitet hatte, machte fih ein Verdienft 





*) Eine mwaldige Gegend im nördlichen Punjab, die wegen einer 
Nace von treftichen Pferden, Jungle Fazer genannt, berühmt fl. 

**) Die Zattd. N 

» Ein Bruder des Bhahauder Shah. 

+}) Natıdere Tiegt an den Ufern des Godavery, ohugefähe hunders 
Meilen gegen Nordoften von Hpbderadabad. - R 
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aus bdiefer 'Werbindung. Da er’nad dem Bunjab zu: 
rückgefommen’war , brachte ew eine Eleine Macht zufams 
men, und 'erlangte duech mancherley Unternehmungen 
den Nahen eines tapfern, aber auch zugleich  graufas 
men Kriegersi’ Das Glück der Waffen z0g endlich die 
Hanze Nation-der Sieques, die nun fehr' weit von den 
Borfetiften ihres Stifters 'abgewichen war, unter feine 
Fahnen. Das Zutrauen'zu ihrer Macht, das duch 
die Abtwefenheit des Kaifers noch vermehrt worden war, 
Hatte fie Fühn und räuberifh, und die Iegten Berfols 
gungen granfam und fehroärmerifch gemacht.” Nachdem 
Bunda die Eleinen mahomedanifchen Befehlshaber ger 
fehlagen hatte, fo geiff er den Piszier Rhan, Gotver 
neue von Girhend an, welcher in einem Treffen fiel, 
worin beide Theile mit dem hartnäcfigften Muthe ämpf 
ten, aber zuleßt die Faiferlichen Truppen gänzlich überwuns. 
den wurden. "Die Sicques empfanden eine unbefchreibliche 
Freude über diefen Sieg, der fie in den Stand febte, 
ihre Rache wegen des Mordes der Söhne des Govind 


* Sing zu befriedigen. * Die "Gemahlinn des; Vizier 


Rban, mit ihren Kindern und fehr vielen’ Einwohnern - 
von Eirhend, wurden mit einer jeden Art von Graufans 
feit getödter, die Moskeen zerflört, und bie ‚Gebeine 
der Todten , welche man aus’ den Gräbern riß, den wils 
den Thieren hingemworfen. Eine Partey von Gicques 
drang zu gleicher Zeit durd) das größere Duab vor, 
md eroberte die Stadt und Diftricte von Saharans 
pour-*), mo fie die Einwohner gleichfalls erfchlugen, 
oder mit Gewalt zu ihrem Glauben befeheren, ' Mach: 
dem Bunde fich fehnell eine große Strede Landes un 








®) Ueber die Rage biefed DOrtö‘fehe man Rennells Charte.' - 
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terworfen hatte, :fo wurde er-von feinem Ofdet verlaffen, 
Er gieng über den Fluß, Sutledge, in der Abfiche jeine 
Eroberungen auch ‚gegen. Weften weiter auszudehnen. 
'Hier-fam ihm Shems ‚Äban, ein faiferlicher Befehle 
haber;, ientgegen , und trieb. ihn mit großem. Berluft zus 
rück, Die,Bicques, welche zur. Duab; Erpebdition ges 
braucht worden. waren, hatten fich fehon der Stadt Dehli 
genäbert..s Allein auch hier wurden fie durch die Faifere - 
licher: Macht: gefchlagen und in die Gegenden zurückges 
“ala die»noch immer dem Bunde gehörten, 

Sp war. die Lage der 'Sicques  befchaffen , als’ ; 
Bhabauder Sheh den Feldzug. nach, Decan endigte, 
und 2740, in fein Reich zurückkehrte, Der Kaifer murs 
de duch die Fortfchritte der Sieques eben fo fehe beuns 
 rubigty »als er. duch. die -von- ihnen, ausgehbten Graus 
famfeitem erbittert war,, Er marfchirte daher auf die 
Gegenden zu,: wo fie fi aufhielten; mit dem feften 
Borfage,.die ganze Serte ‚auszurotten und das Unrecht . 


zu: fivafen „was die Gieques der mahomedanifchen Nelis 


gion zugefügt ‚hatten. , »Sulten RouliAban, einer 
der wornehtnften ‚Eaiferlichen, Dfficiere , brach mit einem 
Theile: des »Eaiferlichen Heers auf, fand die Sieques in 
den: Ebenen; von Sirhend,, und.-fchlug fie ‚nach einem 
blutigen Treffen in die Flucht,, ‚Ein Theil der. Flüchtline 

ge ,, die fich. unter dem Bunda. in: eine Feftung geworfen 
hatten 5. ,0Urde. zu. Gefangenen gemacht, nachdem ihe 
Anführen entwwifche:- war, Die Sieques, die.diefen Uns 
fall -überlebten,) wurden zwar jerflreut, fo wie ihr Haupt 
verfappt umberwandern. mußte; allein - fie ‚wurden doch 
unter ‚dev, Megierung des, Shabauder Shah. nicht vers 
nichtet, Der Tod diefes Monarchen *) . unterbrach die 


Sn 
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uachdrickliche Verfolgung, welche man gegen die über: 
wundenen Gieques: angefangen , und auf deren Kopf 
manimiganzen Neiche einen Preis gefegt hatte, Nach 
einem ‚Gebot ihres legten: Hohenpriefters hatten die Jıınz 
ger des Wianock das Haupt: nnd Baart: Haar wachen 
laßen, "Man gab deswegen ein Edict, wodurch die 
Hindus von allen Caften gezwungen wurden, "ihr Dasr 
abzufchneiden, 

Tjebander Shah *), welcher dem Bhahauder Shah 
folgte , machte nur fchwache Verfuche, die Sicques auszus 
zotten,.. Seine furze Regierung war zwifchen wilde Auss 
fhweifungen, und eine tumultuarifche Vertheidigung feines 
Meichs gegen die Anfälle von Surruck Sir geheilt, Die 
Sieques faßten daher wieder den Muth, aus ihren Schlupf: 
winfeln. hervorzubrechen und die Waffen zu ergreifen, 
Alnter der Regierung des Surruch Sir **) wurden die 
Sieques, welche eine große Macht **) gefammelt hatten, 
von Abdul Sumer Khan Gouverneur von Lahore 
mit Nachdruck angegriffen. Er lieferte ihnen eine 
Schlacht nahe bey der Feftung Loghur F), und erhielt 
einen entfcheidenden Sieg. Die Uebriggebliebenen retteten 
fih in Loghur , wo fie aber fammt dem Bunda fo 
enge eingefchloffen, und durch den Aufferfien Hunger fo 
weit. getrieben wurden, daß ‚fie fih auf Gnade und Uns 
gnabde PN wu Mm. Man. brachte: die Gefange 








*) Diefer Kaifer regierte nur wenige Monate. 

**) Sureucd Sir’s Negierung dauerte von 1712 — 13 — 1719, 

#3) Ele flieg der Sage nad auf 20000. Mann Neuterey. 

+) Dies liegt ohngefähe Hundert Meilen gegen Nordieften von Las 
hore. 

tt) Dies gefhah im I. 1714, 
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nen im Triumph nach Dehli, too fie zuerft dem Pöbek 
‚preisgegeben oh und dann für ihre fehrecklichen und 
nicht gereigten Graufamkeiten den verdienten Lohn.emz 
pfiengen, Gie ftarben mit unerfchürterlihem Muthe , 
unter deu Lobpreifungen der dutch ihre Standhaftigkeie 
zur böchften Bewunderung hingeriffenen Menge, 
Nachdem ich den Urfprung der Sicques *); die Fo 
ge ihrer Priefter und den Ausgang der Abfichten Bunz 
das, ein unabhängiges Meich zu ftiften, erzählt. habe; 
fo will ih die Gefchichte der Sieques durch, eine, -Furge 
Befchreibung von dewißen innerlichen. Einrichtungen une 
terbrechen, dierwom LTanock und ‚feinen Nachfolgern 
eittgeführt worden, Wenn eine Berfon wünfcht, in die 
teligiöfe Gefellichaft der Sieques aufgenommen zu wers 
den; fo wird fie.im die Mitte von fünf, - oder mehreren 
Perfonen won jeder Claffe ımd. Befchäftigung geführt, 
welche in diefer Abficht zufamntengefommen find; Einer 
von. diefen gießt in die hohle Hand etwas Wafler, dag N 
von jedem, gegenwärtigen Sicque mit dem Zähen berührt, 
und von dem Profelgten hinuntergefchlärft niird ‚ indem 
er vorher oft die, Wörter wiederholt: „ Wah gooroo- 
„jecka Kahlsah; waa gooroojee ka suttah FR)». Mach, 

*) Die Gieguad Hängen an ihte Nahmen das Wörthen Ging an, 
welches in der Sanferit- Sprache einen Löwen bedeutet: Die Bes 
nennung Ging gebört eigentlich ber Krieger + Gafte. Der übrige, 
Haufe det Volks, Handwerker, Kaufleute, und diendd niedrigeren, 
&laffen,, werben fehlehtimeg Eicgues, oder Schüler gesannt, 

*) Diefe Worte, die theil6 aus der Arakifhen , theils aud der Hins 
dudipradhe abfiammen ‚" enthalten eine Segensformel für die Vers | 
fafang der Cicgues und zum Andehfen ihrer Priefter, Die Sic 
gues. grüßen einander‘ durd die Worte Wah Gooroo, ohne einige. 
Vergung dee Cörpers, oder Bewegung der Hand. Iore Negier 
tung und Birmeen werben Khalsa nd -Khalsajee genannt, 
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biefer Ceremonie bietet man einen Becher mit Scherbet 
dar‘, aus welchem der Profelye zuwisfünf! verfchiedenen 
Mahlen trinft, umd jedes Mahl die angeführten Worte 
wiederhohlt, Wenn diefes gefchehen ift,, fo bringe man 
dem neuen Jünger ein langes Gebet bey; welches die 
religiöfen , firtlichen und politifchen Pflichten der Sicques 
enthält, und die Beobachtung derfelben einfehärft. 


"Die “erfie von mir befchriebene Ceremonie fol. die 
Gleichheit der Nachfolger des Mans andeuten, und 
das mweitläuftige Gebäude von Ceremonien und Formaz 


Kitäten zerftören, welches die Hindus jeßt als den Haupt: 


theil ihrer Religion betrachten. Die Abficht der Hohen: 


- priefter der- Sieques, ihre Reli igion auf ein fo einfaches 


Fundament zu geünden, ift nuc zum Theil erreicht tmors 
den. Die Krieger unter den Sicques lafen das Haupt 
haar und den Baart wachfen, Sie haben gewöhnlich 


ein eifernes Armband an der linken Hand, amd dürfen 


feinen Tabad rauchen, Diefe Vorfehriften , wodurch 


die erften Gefeßgeber mwahrfcheinlich die Sicques von 


andern Nationen uüterfcheiden wollten , find jegt Merk 
mahle einer vornehmern Elafe geworden, tmd feheinen 
beynahe das Wefen ihres Glaubens”) auszumachen, 








«#) Dies ift eine natürliche Wirkung im den Gemüthern der hreiften 
Menfchen, welche ihre Aufmerkfamteit und ihre Neigung. Leicht auf 
Aufiere Gegenftände, heften, . So. bald fie fich gewöhnt haben, diefe 
mit Ehrfurcht und religiöfem Enthufissmns zu betrahten, fo wers 
den fie fo mächtig baran gefeßelt, daß unter-nauchen Völkern ein 
Theil der zeitlihen, und die ganze künftige Wohlfahrt von eitter 
firengen Beohahtung von gewißen Formalitäten abhängt. in 
deutliche® Bey'piel Hievon zeigte fich in ber Wuth, welche die 
Mufen Äufferten, als Peter der Broße ihnen befahl, die Värte 
abzufcheeren. Diefer Fürft traf weniger Gefahren und Schwierig- 


7 ° 
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Durch ein Gefeß des LTanoch wird es den Witwer 
ausdrücklich verboten, fich nach dem Tode ihrer Männer 
das-Leben zunehmen, und hingegen erlaubt, wieder zu 
heirachen. - Defjen ungeachter ift die. Auhänglichfeit der 
Sitques, die aus den höhern Eaften der Hindus befehrt 
worden find, an den alten Gebräuchen ihres . Landes fo 
groß, ‚daß viele ‚von ihren Weibern den Scheiterhaufen 
befteigen, und niemahls Hingegen beredet werden, zum 
zwepten Mahle zu heirathen.. Die Sicques begraben 
ihre Todten nach der Weife der Hindus, und nöchigen 
ihre mahomedanifhern Profelyten, diefelbigen Gebräuche 
anzunehmen. Gie halten Wehklagen bey dem Tode its 
gend einer Perfon für unerlaubt und für eben fo -unger 
techt, als wenn man bey der Bezahlung einer techtmäßis 
gen Schuld, oder der Auslieferung eines anvertrauten 
Guts trauen wollte. Hhre VBorftellungen von dem 
Zuftande nach dem Tode fcheinen mit den Lehren der 
Hindus von der Seelenwanderung größtentheils übereim 
zuftimmen ; und es ift daher unnöthig, von den erftern 
meiter zu reden, da ich fchon von den leßtern hinlänge 
lich gehandelt habe, 
"Die Nation der Sieques ift jeßt in zen verfchieder 
ne Secten und Volksklaffen abgetheilt. Die von der 
Yelteften werden Rhualafab *) genannt. Diefe folgen 
‚mit geringen Abweichungen den Geboten des LTanock 
und der acht folgenden Hohenpriefter, weßmegen fie au 
"gewöhnlich mit häuslichen und bürgerlichen Arbeiten ber 

















‚ keiten bey der Umfchaffung der Verfaffung und Einrichtungen feines 
Dieihe , als bey der Entbärtung feiner Unterthanen an. 

*) Khualafah, bedeutet im Arabifchen eigentlich eben das, was Khak 
{ad bedeutet; namlich rein oder lauter» 
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f&äftige find. » Sie fehneiden das Haar ihres Haupts 
und Baarıs ab, und gleichen in ihrem Aeußern und in 
ihren Manieren den gemeinen Choffen der, Hindus-*). 

Die neuere Secte der Khalfas Sicques wurde vom 
Gorind Sing geftifte.  Diefer Priefter flößte gang 
gegen-die Saßungen feiner Vorgänger den Sigques einen 
fühnen. militärifchen Geift ein, Diefer- Geift und- die 
warme Anhänglichkeit feiner Jünger feßten ihn in Stand, 
feiner, wilden und. untuhigen Gemüthsart genug zuthun, 
und einen Chrgeiß zu befriedigen, der ganz natlirlich aus 
einer. Macht entfprang, welche ihm die allgemeine Liebe 
des Volks verfchafte, Govind Sing foll feine) Ans 
hänger: von. dem Gebrauch. des Tabads entwöhnt, und 
ihnen‘ geftarter ‚haben, ihr. Haupthaar und ihren Baart 
zunähren, Der Eriegerifche Theil des Volks unterfcheis 
det fih durch ftarke, Züge und troßige Kühnheit im 
Gange von den sn und ‚andern Eiaffen er 
RE 

In den erften fiebengig Jahren nad, dem ano 
nahmen die Sieques nur fehr langfam zu, und in ihrem 
Betragen herrfchte eine vorfichtige Mäßigung, Als aber 
das großmogolifhe Meich durch die Streitigkeiten zwis 
fchen den Söhnen und: Enfeln des Aurengzeb feine 
tödtliche Wunde empfieng, und als es nicht länger von 
der gefchickten und ftarken Hand, mwelche:alle Theile def 
felden umfaßte, gelenkt wurde; fo traten die Zünger des 
FTanock hervor, und: füchten gleichfalls ihe Glück: zu 
machen... Die Empsrungen in den entfernten, Provinzen’, 
und die Factionen und ntriguen am Hofe, Die gleich 





sr) Mai hat, mir-gefagt, dap die Hindus und die, ApualajahrSicques 
fi unter einander verheirathen. 
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nachdem Tode des Aurengzeb erfolgten, begünftigten _ 
die  Anfchläge der Sicques, welche die fich darbietende 
Gelegenheit benußten ,’ um felbft unter der Regierung 
des Dhahauder Shah ihre Plünderungen bis nahe 
an die Thore von Dehli zu trieben. Die Lage des 
Landes *), mo die Religion der Gicques am weiteften 
verbreitet worden war, und mo fie zuerft ein Kriegsheer 
zu Stande brachten, vermehrte ihre Stärfe und [hüßre 
fie auch gegen die überwiegende Macht ihrer Feinde, 
Sie genoffen an dem Fuße von Gebirgen und am Rande 
von großen Wäldern die Wortheile, welche aus’ der 
” Machbarfchaft eines reichen und bevölferten Landes ent 
fanden, das ihnen zugleich Beute und Profelyten darbot. 
Die Republik der Sicques erhielt eine aufferordentlis 
che Stärfe durch den Geift und die Thätigkeit des 
Bunda, der ihnen einen Eifer einhauchte, wodurch - 
jede Graufamfeit gegen die Feinde des Glaubens vers 
dienftlih, und ihre Angriffe unmwiderftehlich wurden, 
wenn man ihnen nicht die Macht des ganzen Meichs 
entgegen ftellte. Das Glück diefes Abentheurers lockte 
eine große Menge von Profelyten zu feinen Fahnen. 
Einige famen, um gegen die Näubereyen der Giequeg 
fest Schuß zu finden; andere, um den Erpreffungen 
oder auch den gerechten Forderungen des KHofes auszus 
weichen , und noch andere endlich in der Hoffnung, an 
der Beute des ausgeplünderten Punjab Theil zu nehmen, . 
Die meiften Meubekehrten waren aus dem Stamme der 
arts **) und Goojers, der vorzüglich im nördlichen 


*) Su der Nachbarfhaft der Punjab- Gebirge, 
”*) Die Khalfah Sieques find vorsiglih aus biefen Stämmen: ent« 
fprungen, ‚ “ 





Eilfter Brief. ‚301 


Hindoftan feinen" Gib hat, Diefe werden für gefchickte 
und arbeitfame Acerleute gehalten, Dabey aber find 
fie wegen ihres heftigen und voftlofen Charakters bes 
rüchtigt: 

Die Niederlage und der Tod des Bunde zerftörte 
die Macht der Sieques gänzlih, und fehlen auch ihrer 
Religion den Untergang zu bringen, Surruc Sir lieg 
ein Edift ergehen,» in welchem er befahl, daß jeder 
Sieque, der feinem Befehlshaber in die Hände falle, 
und nicht „den mahomedanifchen "Glauben annehmet 
wolle, fogleich folle hingerichtet werden. Eben diefer 
Kaifer fegte einen beträchtlichen Preis auf den Kopf 
eines jeden Gieque , und betrieb die Ausrottung der 
Sicques mit einem foldhen Eifer und Glüc, daß der 
Nahme derfelben nicht mehr in dem Gebiete des Großs 
mogols gehört wurde. Diejenigen, welche den Lehren 
des KTanock noch anhiengen, entflohen entweder in die 
Gebürge des nördlichen Punjab , oder fehnitren auch 
ihr Haar ab, und entfagten äußerlich ihrer Religion, 

Mach mehr.als dreyffig Jahren regten füch die FZuns 
fen, die unter den Trümmern des vom LTanock errich: 
teten Gebäudes verborgen gewefen waren , von neuem 
wieder, und erzeugten eine Slamme, die nachher nicht 
mehr gedämpfe werden Fomnte, Die Gefchichte erzähle, 
daß die Sicques zuerft wieder zur Zeit des Mückzuges 
des FTadir Shah von Dehli*) in den Waffen erfehies 
nen, indem’die mit Naub beladene, und unordentlic) 
marfchivende perfifche Armee von Haufen fiequifcher Neu s 
teren überfallen wurde , welche fich meiftens über die 
Bedecfungen der Bagage herwarfen und große Beute 
nn ange hin, 

*) Im 5. 1739. 
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machten. Inden Zeiten der Moth und der Zertüttung, 
welche auf den perfifhen *) und den erften afganifchen 
Einfall folgten, brachen. die Sieques offenbarer aus ihren 
bisherigen Schlupfwinfeln. hervor, brachten eine große 
Menge von allerley Abentheurern zufammen, und hoben - 
fi) bald Bis zu einer beträchtlichen Macht empor, Selbft 
in den Zeiten ihres größten DVerfalls, zu welchem fie 
die Vernichtung ihrer Kriegsmacht, der’ Tod ihres obers 
ften Anführerd und die Profeription, oder Aechtung ihrer 
Gecte gebracht harte, wallfahrteten fie heimlich nach 
Amrue Sir; und als die Aufmerffamkeit des Hofes 
in der Folge auf Dinge gerichtet wurde, welche eine uns 
getheilte Macht erforderten, fo wurden die Gicques in 
dem Befuchen ihres vornehmften Andachtsorts nicht weis 
ter beunruhigt, der deswegen allmählich die Hauptftadt 
ihres Eleinen Gebiets wurde. Meer Yunnoo*%), 
Gouverneur von Lahor unter der Megierung des Ahmed 
Shah **), bemerkte mit Schrecken den Anmwachs einer 
Macht, deren Gefahren man duch die größten VBerwüs 
ftungen in feiner. Statthalterfchaft genug empfunden 
hatte. Er geiff fie daher mit vielem Feuer an, und 
würde, wie man glaubt, die Parthey der Gicques gänze 
lich vernichtet haben, wenn diefe nicht in feinem Minifter 
Rorsb Wiul, der felbit von der Khualafah s Secte 
war, einen Fürfprecher gefunden hätte. Korab Wulf 
hielt den Yeer Wunnoo ab, die Früchte der Bor 





*) Bon dem $. 1739 — 1746» 

**) Der Sohn ded Humers ud» Dein, Viriers von, Mahomet 
Shah. 

“r) Diefer Prinz beftieg den Thron im S. 1747. und warb 175% 
abgefeht. 
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theile einzuerndten, welche er fhon über die Gicques 


gewonnen hatte, 

"Adina Beg Rhan, ein Officer im Dienfte des 
Yiieer Wunnoo, wurde mit einer Armee in den Mit: 
telpunfe der Wohnfige der Sieques gefickt, und fehlug 
das Heer der Teßtern im %. 1749. mit einem großen 


Verlufte der Ueberwundenen %), Korah Wul brachte 


endlich ein dauerndes, Bündniß zwifchen den Gicques 
und dem Teer Wunnoo zu Stande, Da diefer mit 
viel wichtigeren Angelegenheiten befchäftigt war, fo ließ 
man den Gicques die Freyheit, fih im Stillen zu vers 
Färken und ihr Gebiet zu erweitern, das fi vom der 
Nahbarfchaft von Lahor bis an den Fuß der Gebirge 
'ausbreitete. ‚So Iange Rorah WIul lebte, fo lange 
hielt er fie von fernern Eroberungen,, und von offenbas 
ten Plünderungen ab, Allein nach dem Tode diefes 
Dfficierg‘, der im einemTreffen gegen die Afganen erfchlas 
gen wurde *), und bey den Unruhen, die nach dem 
Tode des Wunnoo **) aus der Menge von Bewerbern 


die Sicques Gelegenheit, ihre Macht feft zu gründen ; 
und diefe Macht erhob fich der heftigen Stöße ungeachs 


‚tet, welche fie auch noch in fpätern Zeiten erhielt, von 


einem Haufen gefeglofer Banditen bis zum Nange mächs 
tiger Herefcher, denen meitläuftige Länder unterworfen 
waren. Der Zauber, oder das geheime Glück, welches 
das ausgebreitete Reich des Großmogols befeftige und 





%*) Diefe Schlacht wurde bey dem Dorfe Madavanl, in den nördlis 
chen Gegenden ded Punjab, gehalten. 

“r) Dies geihah im . 1751, 

") Meer Munnoo farb im I. 1752. 


- 


um die Statthalterfchaft von Lahor entftanden, hatten . 
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vermehrt, und diefes Neich in ganz Afien als. unüber 
windlic angefündige hatte, war nun verfhwunden; und 
es hatte fich ein großer Schauplaß eröfner, auf welchen 
alle Fühne Abentheurer ihren Much üben fonnten, und 
wo dem Chrgeiße fo wohl, als der. Habfucht die vers 
führerifchften Belohnungen. entgegen gehalten wurden; 
Die füplichen Provinzen waren fon vom Reiche abger 
tiffen, und die Berfer, Afganen, Mararten und Sicques 
hatten zu verfchiedenen Mahlen die nördlichen Provinzen 
‚geplündert und verheert, 
Nach dem Tode des Weer Wunnoo mt einer 
fchnelfen Folge von vorübergehenden Befehlshabern, fiel 
die Statthalterfhaft von Lahor dem Adins Beg Äban 
zu ‚ der die. Gicques in der Schlacht bey Madavaul 
überwunden hatte, Der Hof zu Dehli unterflüßte offenz 


bar gegen die Anordnungen des Afganen: Königs Ahmed 


Shah, der die Provinz Lahor mit feinem Neiche vers 
Enüpft hatte, die Gewalt, neiche Adina Beg fi im 
Hunjab anmanfte. Der Muth und die Kriegs: Erfah: 
venheit diefes Dfficiers würde in der Demüthigung der 
unruhigen und väuberifhen Sicques Stoff genug gefuns 
den haben. Allein er fah bald die Vortheile ein, welche 
er von dem Bündniffe-mit einem Wolke ziehen würde, 
deffen Einfälle und Plünderungen ‚nicht ohne einen bei 
frändigen Krieg abgehalten werden Fönnten, Adina 
Beg fchloß daher einen Frieden mit den Gicques, der 
auf einem gemeinfchaftlichen Kriege gegen die Afganeıt 
gegründet war,. Er ermunterte fie, die Länder der leßs 
tern *) zu verwüften, und erklärte, daß er gar feiner 
Ans 








&) Die Aganen befaßen um biefe Seit eine Gtzeite Randes, bie vom 
Chinnaun Fluß bis an den Indus, gieng, 
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Antheil an der Beute verlange, Adina eg ahndete 
eine jede Verlegung diefes Bündniffes auf das ernftlich 
fie, und es gefhah daher felten, daß die Sicques die 
Nuhe feines Gonvernements flörten, 

Weil der Hof zu Dehli durch Sntriguen, und bis 
weilen auch durch militäeifche Hülfe, die Unternehmungen 
feines Gouverneurs von Lahor unterflügte, fo 309 Abs 
med Shah im J. 1756. mit einer Armee nach Jndien, 
theils um das Punjab wieder zu esobern, theils um den 
Ghaze ud; Dein, den erften Minifter Alumguirs des 
3weyten, ju firafen, welcher eine unumfchränfte Gewalt. 
in und über die Hauptfladt an fich geriffen hatte. Da 
Adina Beg, ein treuer Client des Minifters; -deffen 
Sttereffe mit dem feinigen fehr genau verbunden war, 
fich nicht ftark genug fühlte, um dem Ahmed Shah 
auf offenem Felde entgegenzugehen ; fo floh er in die 
benachbarten Gebirge, wo er fo lange verborgen blieb, 
bis der Afganen » König in fein Neich zurückgekehrt war, 
- . Sn den Jahren 1757. und 1758. fam eine zahlveis 
che Armee von Matasten *) in der Stadt Depli an; 
10 ihre Anführer bald unumfchränft ju gebieten anfiengen. 
Adins Beg fiellte den Marärten vor, daß die Gar; 
nifonen im Punjab durch den Abzug des Ahmed Shah 
fehe gefhwächt worden, imd daß diefelben teicht über: 
Wunden werden Pönhten, wenn die Marattenn gegen fie 
ziehen wollten; in welchem Falle er die Maratten mit 


feinen. Kriegern und feinem Anhange im Punjad unter; 








#) Ghaze: ub+ Dein Iadete fie ein, um eine Vermältüng zu mis 
terftügeht, die bom Molke veräbfepent, und von einen Theile des 
Hofes angegriffen wurde. Wenn Ahmed Shah die Maratten 
nicht ben Pannifrett äberwunden Hätte, fo würde die Herzichaft der 
Mahomedaner im Zudien wahrfcheinlich vernichtet worden feyn; 

VW. 
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fügen werde, Die Maratten brachen gleich nach dem 


Punjab auf, trieben die Afganen aus‘ Girhend und Las 


hor, und unterwarfen fich eine Strecke Landes, welhe 
bis an den Fluß Zaylım *) reichte. Da innere‘ Uns 
ruhen die vornehmften Anführer der Maratten nach Des 
can zurücktiefen, fo ernannten fie den Adina Beg 
Aben, welcher ihre Abfichten auf alle Arten befördert 
hatte, zum Gonverneur von Labor, Er ftarb aber im 
folgenden Jahre in einem hohen Alter, und hinterließ 
den Ruhm eines ebem fo Elugen Stantsmanns, als ta: 
pfern Kriegers, 

Die Sieques dehnten während der Verwaltung des 
Adina Bey ihre Plünderungen nicht in das ebene Land 
aus, teil fie fich vor den Ahndungen diefes Gouverneurs, 


und vor der Macht der Maratten fürchteren. Während 


der Einfälle aber, welche Ahmed Shah in Hindoftan 
that, unterliegen fie nie, die Afganen zu beunruhigen 
amd manche einzelne Haufen abzufchneiden ; bey welchen 
Seindfeligkeiten fie einen aufferordentlichen Much bewiefen. 

Nachdem Ahmed Shah in Verbindung mit den 
übrigen mahomedanifchen Fürften und Häuptern in Hins 
doftan die vereinigte Heeresmacht der Hindus im Ans 
fange des %, 1761, bey Pannifrett befiegt, und die 
Mararten aus den nördlichen Provinzen vertrieben hatte; 
fo dachte er daran, eine volle Rache an den Gicques zu 
nehmen, die gegen das Ende defjelbigen Zahrs, während 


einer funzen Abmwefenheit des Königs, den größten Theil” 


der Provinz Lahor befegt hatten, Er drang daher früh 
im 5. 1762. in das Punjab ein, zerfireute die Sicques, 








*) Der fünfte Pınjabfluß: von DOften her. 


/ 
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wo er fie: vorfand, und verbreitete durch feine Verhees 
"rungen ein allgemeines Schrecken, Die Afganen waren 
bald im Befige des ganzen ebenen Landes‘, und. die 
durch die Graufamfeiten der Afganen murhlos gemachten 
Sicques flohen mit ihren: Familien gegen die Berge 
hin, um Schuß zu füchen. ' Ein’ beträchtlicher: Haufe 
der Sicques hatte fich gegen: die nördlichen Diftriete *) 
von Girhend gezogen, Da diefe mehr als Hundert Meis 
len von Labor, dem vornehmften Standorte der Afgas 
nen, entfernt waren, fo glaubten fie nicht, einen baldigen 
Angeif »befücchten znmdürfen, Allein die Bewegtingen 
des Abmed Shah maren nicht weniger » fchnell, "als 
furchtbar, Er marfchiete, wie man fagte, immeniger 
als ziwey Tagen von Lahor her, diberfiel dierGicques 
plöglich, amd erfchlug dem Gerüchte nad)” 25000. Gier 
ques: Reuter. Weil die Gieques in den Tagen ihres 
Glücks manche Moskeen und andere heilige Derter der 
Mahomedaner zerftört, auch manche gezwungen hatten, 
den Glauben des LTanoek anzunehmen, formußten fie 
an ‘auch die wilde Rache ihrer fiegenden Feinde fühlen: 
Man errichtete Pyramiden, und befleidere diefe mit den’ Kö: 
pfen gerddterer Sieques.) Man erzählt fogar, daß Ahmed. 
Shah die Mauern der vornehmften Mosfeen ‚die von den 
Sicques waren beflecft worden, mit ihrem Blute abtwafchen 
ließ, um die Befiecfungfowohl, als überhaupt den Schimpf, 
welchen » man der: mahomedanifchen Religion "zugefüge‘ 
hatte, anszutilgen, Alle diefe Graufamfeiten dämpften: 
doch den Untirnehnmmgsgeift der Sieques nicht; die ims 
mer fortführen, ausihren Feftungen heraus zu fallen, 





#) Die Dörfer Goojerwal und Baffpow waren um ne. u. bie 
vorhehmften Sufluchtsörter der: Siegues. 
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den Nachtrab zu beobachten, und Fleine oder verlaufene 


Parthien abzufchneiden. , 


Ahmed Shah Eehrte gegen den Ausgang des. $. 


1762. nach Afganiftan zurüc, das feine häufige perföns 
lihe Gegenwart und Sorgfalt erforderte, weil es zum 
Theil aus neueroberten Provinzen beftand, und von 
einem Friegerifchen Wolfe bewohnt wurde, Er hinterließ 
in der Provinz und Stadt Lahor ein großes Corps von 
Truppen, das von einem vornehmen Dfficier commandirt 
wurde. So bald der König fich entferne harte, fo far 
men die Siceques aus ihren Feftungen heraus, verheers 
ten das platte Land, fehlugen die Afganen in mehrer 


Gefechten, belagerten und eroberten fogar die Stadt 


ahor, wo fie dann auch ihren Muth an den heftigften: 
" Seinden und Verderbern ihres Volks und ihres Glaubens: 
fühlten. Die Mosfeen, welche die Mahomedaner wies 
der. erbaut oder ausgebeffert hatten, wurden mit. allen: 
Zeichen der Verachtung zerfidrt ; und die Afganen im 
Ketten mußten die Mauern mit dem Blute von Schweis 
nen wafchen. Auch mußten fie, wie es heißt, den Teich 
bey Amrut Sie wieder ausgraben, da fie ihn erft das 
Sahr vorher ausgefüllt hatten, Uebrigens mäßigten doch 
die Sieques ihre Rache gegen die Afganen, indem fie 
feinen Gefangenen mit faltem Binte umbrachten. 

Die Jahrbücher der Sieques reden von einer Schlacht: 


mit den Afganen, welche vor der Eroberung von Labor: 


gehalten worden, Da aber der Ausgang derfelben mit‘ 
- dem unläugbaren Glüc der Waffen des Ahmed Shah 
nicht übereinftimmt, und auch nicht durch andere Urfunden 
oder Beweife beftärigt wird; fo muß ich nothiwendig eis 
nen Theil dee Erzählungen der Sieques bezweifeln. Man 
giebt vor, daß diefe Schlacht im Detober 1762, vorger 


ar 
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fallen fen, "wo fih die ganze Majion der Siequeß, 60000. 
Reuter ftarf, bey Amrut Sir zu gewißen Andachtsüs 
Bungen verfammelt, und dann befchloffen habe , den 
Angriff zu erwarten, um das Dafeyn ihres Volks auf 
den Ausgang eines Treffens anfommen zu lagen. Ah: 
med Shah; der damahls fein Lager bey Kahor gehabt _ 
babe, fey mit einer anfehnlichen Macht gegen Amrut 
Sir*) marfhirt, und gleich auf die Sieques losge: 
gangen, Diefe waren dutch eine würhende Machgier, 
und durch den Anblick der Gegenden, welche die Stifter 
ihrer Religion geheilige, und wo man die Denfmähler. 
derfelben zerftört hatte, bis zu einem foldhen" Grade ent 
flammt worden, daß fie nach einer blutigen Schlacht, 
die vom Morgen bis an den Abend’ gedauert, den 
Ahmed Shah gezwungen hätten, zu weichen, und 
‘eilfertig nach Lahor zurtichzufehren. Die Sieques, fährt 
man fort‘, verfolgten den Feind bis an diefe Stadt, 
und Ahmed Shah gieng über den Yndus zurick‘, 
nachdem’ er aus dem befagerten Lahor- entwwifcht war, 
Diefe Begebenheit Fann nur allein durch die: Vorauss 
feßung einigermaaffen wahrfcheinlich werden, daß die 
Armee des: Ahmed Shah vor dem Zeitputete,, wo 
die Schlacht gefchehen feyn foll, große VBerminderungen 
oder Verlufte erlitten hatte, Ohne mich in’die Unterfüs 
ung diefer Dunkeln Thatfache weiter einzulaffe, Eehre - 
ich zue Ordnung der Gefchichte zurück, welche berichtet, 
dag Ahmed Shah im Herbfle 1763. wieder nah Ins 
dien kam, Lahor wieder eroberte und die Gicques Aus 
dem ebenen Lande zurücktrieb. Die Siege diefes Fürs 
fien, ungeachtet fie gleichfam in einem Augenblick erfoche 








*) Diefer Drt liegt etna go. Meilen wefiwärts von Labor. 
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ten. wurden, „brachten dochnteder ihm; nach, den Län 
derm, melche, er eroberte „ wahre, Vortheile „:.fondern fie 
waren bloß mie. Raub und Blutvergießen ‚bezeichnet. 
un folgenden 1764, Jahre: fielen die Sieques: während 
feiner Abwefenheit. in das Pımjab ein, :werjagten die 
afganifchen, Befaßungen,, und ‚verfolgten ihe Glück mit 
einer folchen. Gefchwindigfeit,,daß fie indem eben 'ges 
nannten, ‚Zahre das ganze: Land vom dus, bis in die 
Nachbarfehaft von Dehli übseramne und im Befb, 9” 
nommen. hatten, 

'Sm,den .drey käse Jahren führte, ‚Ahmed 
Shab mir ‚einen Scharmüßelfrieg mit: den Gieques, 
Denn da er. feine Schäße in Indien befaß, und: auch 
die, Folgen eines von feinen Übrigen Ländern entfernten 
Aufenehalts. fürchtete ,..fo erfannte ‚er endlich! die Schwis 
vigfeiten, ein) zahlreiches. Wolf zu bezwingen, das um . 
überwindlihe Schlupfiwinkel in den Gebirgen und Wäls 
dern befaß,; wenn es aus den Ebenen vertrieben wurde, _ 
und, das: -fogleich feine Rn mit vol OO EEE ae 
Mutheserneuerte,. 

Nah demS. 1767: in welchem - Ahmed Shah 
feinen legten Zug nach Indien, char, fcheint erden Plan; 
fih dies Giegites. zu unterwerfen, ganz „aufgegeben zu 
haben.;: Die Sicques wurden nan Herren‘ eines: weit . 
läuftigen Landes, in welchem fie durchgehends.ihte Macht 
feft gründeten, und auf diefer Macht das Gebäude ihrer 
Religion aufführten, welche: fie ‚bisher ımic Iokeamlebi 
gem Eifer erhalten und, fortgepflanzt hatten. rn. 

-Timur Shab, der jeßt wegierende König von Ar 
ganiftan , ein Sohn des Ahmed Shah, hat. gegen die 
Gicques_Kriege mit fehr abwechfelndem Glücke geführt. 
Während, feines teten Feldzuges in Indien nahm ‚ er 
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ihnen die Stadt und einen beträchtlichen Theil-ber. Pros 
vinz Multan ab, welche die Gieques ganz ‚wider ihren 
fonftigen Nationals Charakter nach einem. fhwachen Wir 
derflande räumten. Diefe Räumung. fönnte ihnen zur 
Feigheit angerechnet werden, befonders wenn man den 
wenig: friegerifchen Geift des Timur fenut, Vielmehr 
aber fcheint es, als wenn das, Zurückweichen) aus Muk 
tan eine nathrliche Folge ihrer ewigen. Spaltungen, und 
und der Furcht des großen Haufens der, Nation vor der 
übermäßigen Macht einzelner Anführer gewefen fey. Die 
Länder der Sicques, deren Gränzen flets ungewiß find, 
worden im J. 1782. gegen Norden von. der Gebirgfette, 
die in einer fehiefen Linie durch. den. obern Theil-deg 
Punjab geht; gegen Dften ducch die Gebiete des Kaiferg 
und feiner Befehlshaber, die. bis nach): PBannifrett und 
Kurwaul reichen; gegen Dften durch: die - Diftricte: von 
Agra ; gegen ‚Süden duch Mlultan, und gegen Welten 
durch den Zudus begränztz die Stadt und ‚den ‚Difteiet 
von Attocf, nebft einigen andern Eleinen, Herrfchaften 
ausgenommen. 

Die Sieques haben dem Sabirah Bus, den größ- 
ten Theil feiner Befigungen  entriffen, nnd ihm wenig 
mehr gelaffen, als das Fort Ghous Chur. und eine 
Fleine Strecke Landes in der Machbarfchaft deffelben, 
Diefer ausgeartete Sohn des LTajeb ud +» Dowlab 
vertheidigte fich nicht eruftlich.. Er glaubte die Sieques 
dadurch zu befänftigen, daß er fich zu der Lehre des [Tas 
noch befannte *). Man bemerkte nicht, daß diefer Schritt 








*) Er nahm den Nahmen Durm Sing an, Ihmvfolgte im Jahr 
1785. fein Sohn Bholsam Bhahsuder. Ungeachtet diefer ein 
waderer Krieger. war und, von’den: Giequed geachtet wurde; [0 
tonnte er fich Doch nicht von ihrem Soche frey machen. 


L 
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von einigem Mußen für ihn war. Als ich durch das 
Duab reiste, fchloffen die Sieques fein Fore ein, und 
er wurde zu dem verzweifelten Mittel genöthigt, andere 
Sicques, mweldhe um Sold dienen, zu Hülfe zu rufen, | 

Ym Anfange des J. 1783. 309 eine Parchey Eis 
ques durch die Diftricte von Ghous Ghur, und näherte 
fih dem Ganges, wo diefer Fluß die wepftlihe Graue, 
von Nöhilennd ausmacht. Yhre Abficht war, über den 
Fluß zu fegen und das Gebier des Viziers auszuplündeen. 
Sch war damahls in Rohileund, und wurde deswegen 
Zeuge von dem allgemeinen Schrecken, das die Einwohs 
ner. ergriff, und fie von dem platten Lande in Feflungen, 
oder folche Gegenden trieb „ wohin feine Cavalterie foms 
men Ponnte, : Die GSicques gaben ihr Vorhaben auf, 
weil fie felbft die Schwierigkeit einfahen, im Angeficht 
der Armee des Viziers, die an dem öftlichen Ufer des 
Ganges ftand , über de Fluß zu gehen. Ych führe 
diefes nur an, um zu zeigen, daß die Sieques einen . 
Weg bis zum Ganges haben *). 

ch habe Zhnen jegt nach den beften Urkunden mir 
Machrichten, welche ich erhalten fonnte, den Uefprung 
der Sicques, den Anfang und Fortgang ihrer Herrfchaft, 
und endlich die Befeftigung derfelben bis. auf den heutis 
gen Tag vorgelegt. Wir haben gefehen, daß diefes 
Volt zweymahl gegen die Macht des großmogolifchen 
Reichs Fämpfte, und daß es durch die überwiegende 
Macht defielben, beynahe bis zum gänzlichen Vernichs 





7 = 3 . . 


*) Die Macht der Sicques verfammelte fih abermahls im: Anfange 
des %. 1785. , wo fie in Rohilcumd einbrachen, eine Strede Lans 
des von hundert Meilen verheerten, umd daun ungehindert gurücks 
giengen. 
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tung niedergedrückt wurde. Der Krieg mit den Afganen 


brachte nicht weniger Unglück und Gefahren mit. fi, 
weil die Sieques damahls fhon ihre Herrfchaft gegrüns 
det hatten, und die Wurh ihres furchtbaren Feindes 
defto empfindlicher fühlten, ‚Sie wurden aus ihren heis 
ligen Derteen vertrieben, und mit einer Wurh verfolgt, 
die mit der wachfenden Macht und Erbitterung ihres 
Seindes einen gleichen Schritt hielt. - Zugleich aber haben 
wir gefehen, daß fie im Zuftande ihrer tiefften Ernieds 
sigung immer noch Muth genug übrig behielten, um 
neue Hülfsmittel aufzufuchen ; daß fie Fühn jede günftige 
Gelegenheit zue Rettung ergriffen, und daß fie endlich 
doc in dem ‚Streite mit dem mächtigften Fürften feiner 
Zeit odfiegten. SFreylich halfen viele Nebewiimftände die 
Herrfchaft der Siequies zuerft gründen, und dann allmähs 
lich vergeöffeen, Die erften Bewegungen diefes Wolke 
fielen, wie ih fhon. bemerkt Habe, im eine Zeit, mo 
das geoßmogolifche Neich feine innere Stärke verlohr, 
und wo innere Unruhen, die Cabalen eines weichlichen 
und verdorbenen Hofes, und die Empörungen entfernter 
Befehlshaber die Achtung und den Gehorfam gegen die 
Beherrfcher gefehwächt „ und allenthalben felbftfüchtige 
Entwürfe erregt hatten. 

Die entfchiedene Weberlegenheit, welche Meer Nun 
n00 über die Gieques erhielt, würde, wenn fie recht 


 benugt worden wäre, allem Anfehen nach das große 
Anfehen und die Macht der heutigen Sieques viel fpäter 
- hinausgefhoben haben, Es würde zu weit führen, wenn 


man die Handlungen von Männern, die man nur wenig 
fennt, ausführlich unterfüchen wollte, ch bemerke 
daher auch nur, daß die Gicques vor den weitern Fol: 
gen der Siege des Yieer MWunnoo durch die. Vermit 


\ 
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telung feines Minifters Rborab AFul bewahrt worden; 
der felbft ein Gieque war, fi) alfo natürlich feiner Glaus 
bensgenoßen annahm, und dem Gerüchte nach die Ger 
malt, welche er über den Mahomedaner hatte, durch 
ein großes Gefchene noch mehr verftärfte, Der unfichere 
Zuftand aber der Afganifchen und Perfifchen Provinzen, 
der fehr oft: eine perfönliche Gegenwart und Regierung 
des Ahmed Shah verlangte, war dasjenige, wasıden 
Sicques die Eroberung des Bunjab am meiften erleichs 
terte.. Wenn diefer Afganen:Fürft feine Feldzüge nach 
udien hätte verlängern Fönnen, fo würden wahrfcheis 
lich die Sieques bey ‚feinem Leben nie zu einer anfehnlis 
chen Macht haben’ gelangen Fönnen, ie 
Es it fhwer, für die Verfaffung der Sieques'eine 
- pafende Benennung zu finden, Ben dem erften Blick 
fcheint fie fich der ariftofratifchen Negierungsform zur 
nähern, Allein bey einer genauern LUnterfuchung: sent 
deeft man, daß fie fehr-vieles von einer Demokratie an 
fich hat, Kein Mitglied des Staats führt erbliche oder 
unterfcheidende Ehrentitel *). Die Häupter oder Ans 
führer der Sieques genieffen eine Achtung, die einzig und 
allein aus den militärifchen Würden, welche fie befleiden, 
und aus der fehuldigen Nückficht auf die Erhaltung der 
nöthigen Unterordnung in einem bewafneten Here zu ent 
ftehen feheine, In den Armeen der Gieques wird felten ges 
ftraft , und ihre Bewegungen find meiftens fehr unordent- vn 
Vich, weil viele Anführer nur über fünfzig Dann zu befeh: 
Ion haben. Auffer dem Kriege beobachtet man eine Gleichs 
heit des Ranges, welche Feiner, er fey fo reich als er wolle, 








*) Die Nachkommen ver schn Hohenpriefter werden bisweilen Puts 
gadas, oder Nackömmlinge eines Heiligen oder Propheten genannt. 
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verlegen darf. Auf den: allgemeinen Werfatmlungen des 
Bolks hat. ein SYeder. die Freyheit ; feine Meynung zu 
fagenz und die Mehrheit der Stimmen giebt bey allen 
Berarhfehlagungen den Ausfchlag." Die Khalfah* Sie 
" ques; felbft die vonder gemeinften Elafe', find unruhige 
und ftolze Menfchen, deren Gefinnungen fich bey allen 
Borfallenheiten des: Lebens Auffeen, . Sch harte‘ feldft 
Gelegenheit, diefes zu erfahren, und-eimBepfpiel davon - 
verdient daß, ich es anführe: "Als ichdinch das Land 
GSiringnahur reiste, gefelte fich zu uns eim SiequerRew 
ter... Da ich gern näher mir ihm befanmnt werden wollte, 
fo bezeigte ich ihme alle die Eleinen Aufmerffamkeiten, 
welche Clienten ihren Patronen zu erweifen’pflegen. "AR 
ein der Sicque nahm meine Höflichfeitei: mit‘ der. geöftet 
Kälte „und, faft möchte ich fagen, Verachtung auf; 
und fein Betragemgegen die übrigen Reifenden war nicht 
weniger zurückftoßend. ‘Seine Antwort auf meine Frage: 
Wer fein Anführer fen ?. entfprach ganz den Bemerfun: 
gen, welche ich über die Gicques überhaupt gemacht 
hatte, : Er fagte mir miteinem Tone undeinem Ausdruck, 
als wenn er durch den bloßen Gedanken von: Lnterwärfigs 
£eit fhon empört würde, daß er alle wehtliche Oberherren 
verabfeheue , und daß er feinen andern Gebieter BR „ 
erkenne, als feinen Propheten, age 

So lange das Volk der Siceques ein guäinffinftrhEe 
Auterefje hatte, und gemeinfchaftlich zuchandeln pflegte, 
fodange wurden alle wichtige, innere. fowohl als Kriegs 
angelegenheiten auf-allgemeinen oder befondern Wolfsberi 
fammlungen entfehieden, Die allgemeine. Bolksverfammt 
lung, welche man in ihrer: Sprache Goorimotta nennt , 
war diejenige, in welcher die gröften Gefehäfte abgerhan 
winden dergleichen Befchliegung von Krieg und Frieden, 
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Bündnige oder Verfchictungen von ftreifenden Parteyen 
find. Die Summe des Tributs, welchen man jährlich 
bob, wurde hier befannt gemacht, und an die verfchiedes 
nen Anführer nah Maaßgabe der Truppen, welche fie ; 
hielten, ausgetheilt. Auch gab man einen Theil diefer 
Summe an die gemeinen Krieger; und wenn ein Soldat 
entweder mit dem , was er von feinem Anführer erhalten 
hatte, oder aus andern Urfachen, nicht zufrieden war, 
fo verließ ee ohne Bedenken den bisherigen Dienft, und 
wählte fich einen frengebigeres Oberhaupt, Man erwählte 
Diener des Volks, welche die Eorrefpondenz mit andern 
Nationen führen, oder für die Anfchaffung von Kriegs: 
bedfrfnißen forgen mußten. Die Verwaltung der Firdhe 
lichen Angelegenheiten übergab man einer Gefellfchaft 
von geiftlichen Perfonen, die unter den Nachkommen ihs 
ter Propheten erfohren wurden, aber gar feinen Einfluß 
auf.die weltlichen Staarsgefhäfte hatten. Dies waren 
die vornehmften Einrichtungen, welche die erften Ober _ 
bäupter einführten, fo lange das Wolf genau vereinigt 
war, und ein gemeinfames Juterefje hatte, SYyegt find 
bie Befigungen der Sicques fehr ausgebreitet, und ihre’ 
Länder find in viele Eleinere Staaten zerfallen, unter 
welchen ein jeder nur für fich forgt, ohne fih um das 
Ganze zu befümmern, Allgemeine Bolksverfammlungen 
werben jeßt felten gehalten, und feit dem Afganen : Kriege 
haben die Gieques feinen National: Krieg mehr geführt, 

Shre Hauptmacht befieht in Reuterey, Sie haben 
jwar einige Artillerie, allein diefe wird fehleche beforgt 
und bedient. Ihre Jufanterie wird meiftens zu Befar 
gungen und andern geringern Kriegsdienften gebraucht , 
ba fie viel meniger als die Cavallerie geachtet if; Ein 
Gicques Keuter ift mit einer Slinte "und einem Säbel 
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bewaffnet, an welchem legtern die Klinge aufferordentlich 
gut ift. Shre Pferde find flarf und gut abgerichter, 
Sch fpreche hier aus Erfahrung, indem. ich auf meinen 
Heifen zmey Trupps von Sicques, wovon ein jeder ohnz 
gefähr ausyweyhundere Mann beftand, angetroffen habes 
Diefe Sieques trugen lange Gewänder *), und. ihre 
Waffen waren in fehr guter Ordnung. Die Büchfen, 
in-welchen fie Kugeln und PBulver aufbewahreen, waren 
mit europäifchen rothen Tuche überzogen, und mit. gols 
denen Treffen befeßt, Die Vorliebe, welche die Sicques 
für die Gewehre haben, die mit Lunten losgefchoffen 
werden, und der beftändige Gebrauch, den fie von folk 
hen Runtens Flinten machen, ift die Urfache, daß ihr 
Angriff von der Art des Angriffs einer jeden andern ins 
difchen Reuterey ganz verfchieden if, Ein Haufe von 


vierzig bis fünfzig Mann reitet in einem fehnellen Schritt 


bis auf einen Flintenfhuß an den Feind hin, macht halt, 
damit der Schuß defto ficherer treffe, und fchiegt alsdannn 
die Gewehre los: Worauf fie fich mit der gröften Ges 
fhrwindigfeit zurückziehen, wieder laden und: wieder 
fehiegen. Die Pferde find hiezu fo vollfommen abges 
tichtet, daß, wern-fie mır einen Schlag mit der Hand 
befommen , fie im ftärkften Galopp auf einmal ftille ftes 
hen. .Diefe Art von Gefecht ift es aber doch nicht, wos 
ducch die Sicques fo furchtbar geworden find Shre 
Siege und Eroberungen muß man vorzüglich ihrer Thd: 
tigkeit, die unter den übrigen indifchen Völkern ihres 
gleichen nicht hat, ihrer Fähigkeit , die geöften Befchwers 
den auszudanern, und ihrer hohen Empfindlichkeit gegen. 





“) Ein Tanges Gewand von Galico, mit einem weillen eh 
engem Leibe und Aermeln, . 
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alle, Arten von Beleidigungen zufchteiben. Ihre pers 
fönlichen Vorzüge rühren von einer feltenen Mäßigfeie, 
und von der Enthaltung von manchen Vergnügungen 
‚her, wodurch fih die Mahomedaner in Yndien entneroe 
haben, Haufen ihrer Reuterey machten fhon oft März 
fehe von vierzig bis fünfzig Meilen, und feßten diefes 
manche Tage hinter einander fort, 

Die Sieques müßen durchaus eine sabfreiche Nation 
ausmachen, wiewohl ich gar feine zuverläßige Data has 
be, nach welchen ich ihre Volfsmenge beftimmen Fönnte. 
Die Sicques fagen mit Zuverficht, daß ihr Land drey: 
mal hundert taufend Neuter ftellen Fönne; und um diefes 
zu bemweifen, bemerken fie, daß ein jeder unter ihnen, 
wenn er auch nur wenig Land oder Wermögen befige, 
doch ein Pferd, eine Flinte und einen Gäbel habe, 
Wenn man annimmt, daß die Gieques wirflih 2. oder 
300000. Mann Cavallerie in’s Feld ftellen Fönnenz fo 
find fie in Rückficht auf Neuterey ftärker, als irgend eine 
andere Macht in Hindoftan, Eine Stelle, welheich aus 
einem Auffaße *) auszeichnete, der im %. 1777: u 
Dehli gefchrieben wurde , giebt ein lebhaftes Gemählde 
diefes Dolls in Anfehung ihrer Eriegerifchen Anlagen. 
FDie Sieques” , heißt es, „find im Ganzen ftarf und 
gut gemacht. Weil fie von ihrer Kindheit an zu einem 
arbeitfamen und mühfeligen Leben erzogen werden; fo 
machen fie Märfche und übernehmen Befchwerlichkeiten, 
die in der That erftaunenswürdig find. Auf ihren. Felde 
zügen haben fie weder Gepäcke ‚noch Zelte bey fich, "etwa 
ein Pleines Zelt für ihren vornehnften Anführer ausgenoms 
men, Die übrigen fehlafen unter Tüchern oder Mänteln,. 





*) Der Verfaller ww; wie ich glaube, der Dbrift .Polier. 
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welche fie bey Falten Wetter umlegen , und fonft als 
Satteldeefen brauchen. Ein jeder hat gewöhnlich zwey, 

matiche dren Pferde bey fi, die von mittlerer Größe, 
ftark, Iebendig, und gutartig find. Gie ziehen diefe Thiere 
aus den Provinzen Lahor und Multan, die wegen der 
beften Racen von Pferden in ganz KHindoftan beriihme 
find. Auch geben fich die Gicques alle erfinnliche Mühe, 
diefe müßliche Gattung von Thieren zu vervielfältigen. 
Anftatt daß fie fich bey dem Tode eines ihrer Brüder Ius 
ftig machen, trauern fie über den Verluft eines Pferdes, 
und zeigen dadurch ihre Liebe für ein Thier, das ihnen 
fo nothmwendig ift. Ahre Nahrung ift fo einfach oder 
grob , als die der drmften Leute in Hindoftan, die fich 
aus Morh nicht beffee nähren Eönnen. laden, die» uns 
ter. der Afche gebacken, und in einem Gemifche von allers 
ley geniegbaren Kräutern erweicht. find, machen ihr bes 
ftes Gericht aus, das fie aber nur alsdann zu fich nefr 
men, wenn fie volle Muße haben ; denn fonft begnügen 
fie fih mie Wicken und Bohnen, die nur ein wenig ges 
söftet find, Sie verabfeheuen das Tabackrauchen , ich 
weiß niche, aus welcher Yrfache Allein fie beraufchen 
fich Häufig mit geiftigen Getränken, die in ihrem eigenen 
Lande bereitet werden. Gie unterlaffen nie, nach einem 
mühevollen Tage einen guten Becher von diefem einheimir 
fchen Liquent zu trinken, hre Kleidung ift fehr. einfach, 
Ein Paar lange Beinkleider, ein bunter Mantel, wos 
von fie das eine Ende um den Leib befeftigen, und das 
andere um die Schulter werfen, endlich ein geringer Turs 
ban, machen die ganze Bedecfung ihres Leibes aus, Ihre 
Anführer ımterfcheiden fih dadurd) von den Gemeinen, 
daß fie fehwere goldene Armbänder , bisweilen auch g0fs 
dene Ketten um die Qurbane tragen, und auf fehönern 
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Pferden reiten. Der Häupter oder Anführer ift eine 
große Zahl, Einige haben zehen bis zwölf taufend Reuz 
ter unter fih, Allein diefer giebt e8 mur wenige, Die 
meiften commandiren ein bis zwen taufend Reuter, und 


manche nicht mehr, als zwanzig oder drenfig. Die 


- Pferde gehören im Ducchfchnitt den einzelnen Reutern 
 felöft, Die Anführer verforgen nur einen gewißen Theil 
ihrer LUntergebenen mit Pferden. 

Der Geift der Freyheit , die gegenfeitige Eiferfucht, 
und die faft allgemeine Raubfucht find die Urfachen, wa: 
rum die Gicques der fpätern Zeit fehr felten etwas gemeins 
fchaftlih unternehmen, fondern vielmehr folche Plane 
verfolgen , zu welchen der Eigennuß einzelne Häupter und 
Volfshaufen antteibt, Sch habe fhon ein Beyfpiel an 
geführt, wie Wihab Sing dem Rajah von Jumbo 
gegen andere Gicques zu Hülfe fam , welche das Land 
des Rajah überfallen hatten, Bevor die Rajahs in den 
Gebirggegenden des obern Punjab fteuerbar gemacht - 
worden waren, übten die Sieques große Verheerungen 
darin aus, plünderten und verbrannten die Dörfer, und 
trieben das Vieh, und die Kinder vom männlichen 
Gefchlechte weg, wenn fie ftarf und fchön waren; und 
folche Kinder wurden dann in dem Glauben des LTanoch 
erzogen. . Seitdem aber die Gebirgfürften fi anheifchig: 
gemacht haben, einen jährlichen Tribut zu zahlen, dee 
fünf Procent von den Einkünften des Landes beträgt, 
fo werden ihre Länder wenig mehr beunruhigt, ausges- 
nommen, wenn fie die GSieques berbeyrufen, um bie 
Streitigkeiten beyzulegen, welche fie untereinandet haben, 

Das weitläuftige und fruchtbare Geblet der Sieques, 


und ihr Eifer in den Arbeiten des Ackerbaus mitten im 


Getümmel des Krieges, müßen norhwendig große Ein 
fünfte 
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fünfte abiwerfen, Die Statthalterfchaft Lahor brachte 
zu Berniers Zeiten 246. Lacfs und 95000. Rupien *) 
ein; und man fann bey dem Fleiße und der Gefchickliche 


..feit der Sicques in den verfchiedenen Zweigen des Feldz 


baus vorausfeßen, daß diefe Einkünfte fich nicht fehr 
vermindert haben, feit das Punjab in ihren Händen ift f)- 

Man führt ferner in den Ländern der Sieques einen 
beträchtlichen: Handel, den man bis zu fernen Provinzen, 
befonders nach Behar und Bengalen, ausgedehnt hat, 


“wo fich jeßt manche reiche Kaufleute von der Nation der 


Sirques aufhalten. Ömichund,' der an der Mevolus 
tion, welche die Engländer in Bengalen  bewirften; 





*) Zmep Millionen , und vier hundert neun und fechsig taufend fünf 
hundert Pfund Sterling, die Nupie zu swep Schillings gerechnet. 
+) Soriter würde richtiger gefchloen haben, wenn et gefagt hätte; 
Daß das Punjab, oder die Provinz Lahor, durch die Gicques webıe 
in Nücdfiht anf Eultue, noch auf öffentliche Einkünfte verfhlims 
mert worden fey. — Mein es ift durchaus unmöglih., daß das 
Yuniad durch den gleiß der Sicques fhon von allen ven Wunden 
wieder geheilt worden, welche die Einfälle des Yadiv Shah, 
der beyden Afganen + Könige, der Maratten, und die Verheeruns 
gen, welche fie felbft vor dem Befiß ausübten, gefchlagen hatten, 
&s if alfo auch unglaublich, daß das Punjab jept fo bevöltert 
fep, und fo viele Öffentlihe Einkünfte abwerfe, als 3u Yerniers 
Zeiten. Wahrfeheinlich" sahlen die Sicgues felbft nicht einmal Ab 
gaben, fondern nur die Mahomedaner und Hindus, welche fie als 
Unterthanen behandeln. — Nah dem, was Sorfter über den 
Handel der Cicgued, und befonders über die Unficherheit der 
Wege in ihrem Gebiete fagt, Tann der erftere nicht fo groß fepyn s 
als unfer Neifende zu glauben: fchien. Alem Vermuthen nach. has 
ben die Gewerbe des Punjab noch mehr, als der Handel verlohe 
zen; und mo beyde barniederliegen oder fchwach find, Fanın auch 
* der. Mterbam nicht fehr blühend feyn. — Die Verfaffung und 
Lage der Sicgues find in dielen Stüden denen der Maratten 
Ähnlih. 26 9. U; B 
& 
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einen fo geoßen und unglücklichen Antheil hatte, mar 


ein Sieque, fo wie fein angenommener Sohn, der noch 
jeßt in Ealcutta wohnt, Kaufleute von allen Nationen 
und Gecten, welche unentbehrliche Waaren in ihre 
Länder bringen, oder in ihrem Gebiete anfäßig find, 
genießen eben den Schuß und eben die Vorrechte, wie 


ihre eigenen AUnterthanen, Andere Kauflente hingegen, 


oder auch Meifende, werden meiftens geplündert und 
fonft gemißhandele. Wenn Perfonen diefer Art unanges 
fochten durchfommen, fo freue man fich darüber, wie 
über ein aufferordentliches Glüc, uud man dankt dem 
Himmel für die unerwartete Rettung. Diefes Berragen , 
welches ihre Kortbildung eben fo fehr, als ihren Wohl: 
ftand hindert, entfteht aus einer großen Eiferfucht gegen 


Fremde, und aus einer zur Gewohnheit gewordenen. 


Maubfucht , die nichts fehont oder begunftige, was nicht 
augenblicfliche Vortheile bringt, 


Die Sieques find nxhe fehr firenge gegen die Profes 


Ipten, die von den Mahomedanern zu ihnen Bommen. - 


Wenn diefe fih von Ochfenfleifh enthalten, welches 
von den Hindus und Gicques in gleichem Grade verabs 


fheut wird, und die duffern Gebräuche beobachten , 


dergleichen das Verbrennen der Todten, und dag Nähren 
des Haupthanres find; fo geftatter man ihnen in Anfes 


bung alfer übrigen Glaubensartifel des LTanoch eine | 


große Freyheit, Die Mahomedaner, welche im Bunjab 


wohnen, find einzelnen Unterdrückungen ausgefegt, und. 


müßen fich bisweilen Befhimpfungen von den niedrigen 
Volksklaffen gefallen laffen, umter welchen es nicht unge: 
wöhnlih ift, die Moskeen durch Aefer von Schweinen 
oder. andern Dingen, welche die Mahomedaner für un 


vein halten, zu entweihen, Auch erlaube man den Mia: 
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bomedanern nicht, daß fie die Zeiten des Gebeis laut 


austufen Oder verfündigen laffen, Wenn ein Gicque 


Auf der Jagd ein wildes Schwein erlegt hat , fd zwingt 
er nicht felten den erften Mahomedaner, welchen er am 
trifft, das Thier nach Haufe zu tragen; und mahomedar 
nifche Profelgten uörhigt man oft, die Hauer eines 
Ebers an den Arm zu Binden, um dadurch die Veracs 
tung ihrer ehemaligen Religion defto Öffentlicher zu ers 
Eennen zu geben. Dielg Facta zeigen das ftolge und 
befchimpfende Betragen, "befonders der Krieger unter 
den Sieques:" Doc Fann man auch einen‘ Theil der 


Härte, welche fie die Mahomedaner erfahren laffen, 


aus den frifchen Feindfeligfeiten erklären, die von diefen 
gegen die Sieques verübt worden find. 

Das verfchiedene Yutereffe, welches die mancherlen 
Stämme der Gieques von einandert abfondert, und der 
eigenthümliche Charakter diefes Wolks werden es, fo 
fange die beyden Urfachen fortdauern, ftets hindern , daß 
die Sieques nicht eine furchtbare angreifende Macht 


"werden , und. diejenige innere Stärke und Thätigkeit 


erhalten, welche zue Gründung und Behauptung ents 
fernter Eroberungen nothwendig find. In der Vertheis 
digung und Wiedergewinnung ihres Landes bemwiefen fie 
einen feurigen Muth und eine ausdauernde Standhaftig: 
feit, welche fehliegen laffen , was fie zu leiften im Stande 
find, wenn fie von Einem Geifte und Einem Jntereffe 


- befeelt werden, Sollte künftig irgend ein Vorfall die 


Sicques wieder vereinigen, um ihr Vaterland oder ihre 
Religion zu vertheidigen; fo fann es leicht gefchehen , _ 
daß irgend. ein talentwoller, ehrgeigiger und glücklicher 
Anführer feine übrigen Mitbrüder oder Gehülfen unters 
dehet, und auf den Teummern der Nepublif die Fahne 
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der Monarchie errichtet *). Die Gefchichte ift voll 
von Begebenheiten, die aus gleichen Urfachen entfpran: 
gen, Bey einer monarchifchen Verfaffung zweifle ich. 
nicht , daß die Sicques bald die erfie Macht in Hinde: 
ftan , und allen. benachbarten Staaten furchtbar werden 
würden. 


Ih bin, u. f. w. 


Zwölfter Brief 
Kafıhemir, April 1783, 
Thenerfier Freund, 


Am 17. Aprit verließ ich Jumbo, Bograie von einem : a] 
Kafhemirifchen Bedienten, der mein Gepäce teug, ° 
Mach einer peinlichen FZußreife von zehn Eoß erreichte 
ich das Fleine Dorf Dunshaula, Der Anblict meiner 
Füße lehrte mich nur zu augenfcheinlih, daß fie für 
die fleilen und felfigen Wege, welche ich zurückgelegt 
hatte, nicht gemacht oder wenigftens nicht geübt feyen, 
Sie. waren fo gefehunden oder wund geworden, da ich 
nur Fam gehen Fonnte, 

Nachdem ich meine Füße mit Binden, die in Deht 8 
getränft waren, verbunden hatte; fo feßte iham ıgten, 








*) Der Maratten » Fürft Mhadgee Seindin Hat. fh dbedurh , . 
daß er die Mefte des Eaiferlichen Anfehens und der Faiferlichen 
Belisungen an fi rif, in die Lage gefeht, welche die Sicgues 
für fih Hätten wünfchen folen. Diefe Ufurnation muß natürlich 
gegenfeitige Ciferfucht, und vielleicht gar einen Krieg swifchen 
dem nördlichen Zweige der Maratteın, und DOineR ben Sicgues’ 
veranlaffen. 


i 
- 
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soiewohl mit Mühfeligfeit, meine Reife fort, und Fam fünf 
Eoß weit nach) dem Dorfe Nagrolah. Yı den beyden 
legten Tagen bezahlte ich an den Zolhäufeen, vor wel 
hen ich vorhbergieng, Eleine Abgaben. Diefe Abgaben 
waren zivar nicht gefegmäßig. Allein da man mich für - 
einen Fremden erkannte, und zivar für einen folchen 
Fremden, der eine Kleinigkeit wohl bezahlen Fönne; fo 
fie man mich felfen vorübergehen,, ohne mir etwas ab: 
zufordern, So fehr meine Füße , befonders beym erften 
Aufbeuche, auch fehmerzten, fo wandelte ich doch guten 
Muchs fort, da ich von den Menfchen, unter welchen 
ich mich befand, nichts zu fürchten hatte, und gewiß 
war, am Abend eine gute Mahfjeit und ein bequemes 
Machtlager anzutreffen. Die erfte Macht brachten wir 


im Dorfe Dunshanlah in einer Krämerbude' zu, wo ich 


auf meinem weiten Mantel fchlief, und etwas Zwiebac 
und gedämpftes Fleifch genoß, womit mich mein Wirth 
zu Yumbo verforgt harte. Zu Nagrolah wurden wir von 
einer mahomedanifchen Familie bewirthet, welche mir 
ein fiehendes oder erhöhtes Bett verfchaffte, 

Am ıgten acht Coß nach Luttere. Wegen das Ende- 
diefer! Tagereife mußte ich einen hohen und fteilen Berg 
hinanklimmen, Da die Mittagsfohne fi in ihrer gan 
zen Stärke fühlen ließ, fo war ich nahe daran, unter der 
Hige zu erliegen, als ich plöglich den Gipfel erreichte, 
und hier ein Bleines, aber Fühles Haus *) fand, das 
ein frommer Hindu errichtet, und reichlich mit Gefäffen 
von frifhem Waffer vetfehen hatte. Man erlaubte mir, 
ungeachtet ich ein Mahomedaner ar, unter dem freunds 
Khen Dache den Tag tiber auszuruhen, md die Macht 





*) Zu der Landesprahe Durmfallen, oder milde Stiftung genannt. 


N 
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zu fhlafen,. DBiele Hindus famen herein, um Schatten 
und Waffer zu fuchen, Da fie fahen, daß ich beynahe 


gelähme fey 5. fo begegneten fie mir mit einer theilnehmens — 


den Anfmerkfamkeit, und erließen mir das Auffiehen , 
wenn Bornehme aus dem Volke bereinfamen. 


Unter. denen, welche die. wohlthätigen Abfihten dies 


fes Haufes benußten,. war auch ein Mahomedaner , 
der fein Hismillab *) hermurmelte, und fi ohne weis 


tere Umjtände in dem innern und beften Theile des Haus 


‚ fes hinlegte,, Bald nachher langte ein vornehmer Hindu 
mit mehrern DBedienten an, Als diefer fah, daß det 
bettelude Pilgeim den bequemften und ehtenvollften Plaß 


eingenommen hatte, und daß er niemanden die geringfte 


Achtung und Aufmerkfamfeit bewies ; fo befahl er, dag 


= 


die Sachen, welche der Mahomedaner bey fi hatte, 


und die fehr fehwer waren, auf die Straße geworfen, 


würden. „Da diefer gegen die Ausräumung, proteftirte, = 


fo fagte, man ihm, daß das Haus allerdings zur Aufnahs 


me von Reifenden ohne Unterfchied des Volks und dee 


Religion gegründet fey; daß aber doch in gewißen Fat 


ku ‚und nahmentlich in dem gegenwärtigen, ‚ein gewißer 


Vorzug Start finde. Diefer, Eleine Vorfall deuter auf: 
den Unterfchied des Charakters eines Hindu und eines 


Mahomedaners hin, Wie denfen Eie, daß man einen, ; 


Hindu empfangen haben würde, der fich unterftanden, 
hätte, in einem Zimmer oder an einem Plage, welchen 
vorher fhon Mahomedaner eingenommen , feinen Eupfers 
nen Keffel binzufegen, und feinen Meis oder feine Erxbfen 


zu kochen ? Wenn ein Hindu fähig wäre, fo zu handeln » 2 





*) Ein infammengefehtes nrabifches Wort, weldes „im Nahen 
Gottes ” bedeutet. 
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fo.würde er härter und fehimpflicher , als: mit; einer ein. 
fachen Todesftrafe gefiraft worden feyn, Dach allen 
meinen. Wahrnehmungen faun ich mit Zuverficht behaups 
ten, daß die Hindus viel befcheidener, und in allen Ber: 
hättniffen des Lebens müglicher find, als irgend eine 
Claffe von Mahomedanern, welche ich habe Fennen 
lernen. )-HruR Eee 

Zn der Nachbarfchaft von Nageolah fängt das Ga 
biet des Häuptlings von Chinnanee at, welcher von 
Sumbo abhängt, und eriwa einen Lack Rupien Einkünfte 
hat. Diefer Fleine, Rajah zahlt feinen Tribut an feinen 
Lehnsheren; allein in Kriegszeiten ftellt er eine gewiße Zahl 
von Truppen, und wermöge diefer Verbindlichkeit dient 
er. jegt in dem Feldzuge gegen die Gieques, x 

Am zıten nach Chinnanee, einer netten und volfreis 
en Stadt, die auf ‚einem Berge liegt, an deffen 
Zuß ein. veiffender Strom vorbeyfließt. Ueber diefen 
Fluß geht man auf zimey großen Tannenftämmen, 1os 
von der eine vom Ufer bis an einen einzelnen Selfen in 
der Mitte des Stroms, und der andere von dem Felfen 


- bis an das gegemüberliegende Ufer reicht. Die Schnel 


tigkeit und das heftige Geräufch des Stroms, noch mehr 
aber die fhmale und bebende Brücke, feßten meine Aus 
gem und die Feftigfeit meines Kopfs vecht auf die Probe, 
Ych mußte in der Stadt eine Rupie für bie Erlaubniß 
bezahlen, über den Fluß Chinnaun zu gehen, welcher die 
weftliche Gränze der Rajahfchaft ausmacht. s 
Am zıten, fieben Co nah Dumomunjee, Diefer 
Drt befteht nur aus wenigen zerflventen Häufern, in 


 peren eing ich von einer Kafhemirifchen Familie aufges 


nommen wurde, welche in diefer Gegend eine Pachtung 
übernommen hatte, Man Fommt zu diefem Dorfe durch 


er 
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ein Thal, das den üppigfien Grasmwuchs hatte, tumd inie 
den fehönften Gebüfchen , weldhe ich je fah, wir überfüet _ 
war Bon Jumbo hieher gieng der LBeg, fo viel ich bez 
merfen fonnte, in einer Öftlichen und füdöftlichen Rich: 2 
tung. Allein von Dumomunjee an Fief er gegen Norden 
umd Mordiweften *), : - 
Am 22ten neun Eoß nach Nausman, einem Fleinen 
Dorfe in dem Kishtewer Lande ‚ dem einzigen ganz unabs 
bängigen Hindu: Gebiet, das ich in Hindojtan gefehen 
habe. Wir giengen heute über den Chingaun, der hier 
von der Art, wie man über den Fluß feßt, der Chie 
fah genannt twird, Diefe Art, wie man Reifende fon 
wohl, als alle Arten von Gütern über den Fluß bringt, 
ift einzigg und verdient befchtieben zu werden, Der 
Ehinnaun ift ohngefähr fiebenzig Bis achtjig EllenBreit, 
und sie alle Stüffe im obern dien wegen der flarfen’ 
Abdachung des Landes fehr veiffend, Un den’ beyden 
Ufern des Zluffes num find flarke, vier Fuß hohe Pfäle 
eingefchlagen,, um deren obere Enden man ein dickes: 
Geil, und meiter unten ein dinneres befeftigt hat, 
das mit dem erftern durch Meifen von geflochtenen 
Weiden verbunden if. Jin der Mitte des dünnen 
Strids hängt ein Behälter von Megwert zum Mer 
berbringen. von Merfchen und von Waaren. Diefes 
Negwerk wird von, dem Dicken oder KHauprfeile vers 
möge einer hölzernen Schlinge oder Rolle getragen , 

*) Mein Bedienter fagte mir, daß in dicfen Gegenden häufige 
Mäuberepen von den Bewohnern eines benachbarten Dift:ictes bei 
gangen würden, und daf diefe manche Neifende bewogen hätten » 
den geraden Weg zu verlaffen. Mir Eommt. e6 mahrfcheintichen, 
vor, dafı die abgefchnittene Steilgeit einiger Gebirge in bieieg SEN 


r 





Segenden den ermäpnten Uameg veraulaft habe. 
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welche die Form eines Zochs von Ochfen hat. An die 
Enden derfelben ift das Megwerf befeftigt, und der 
dünmere Strick ift an’ beyden Enden lang genug, um 
es nach beyden Ufern des Fluffes hinzuziehen, Wers 
möge einer gegenfeitigen MWerapredung finder fich der 
Ei oder. das Meßwerf, das in der Landesfprache 
Ehicfah heißt, an der Kishtewer : Geite, ; 

Meines Paffes ungeachtet mußte ich dem Zoflbediens 
ten an dem Ufer des Chinnaun eine willführliche Abs ° 
gabe bezahlen, und mich noch überdem durch eine 
Menge von Unterbedienten durchfaufen, welche an dem 
Ufer gleihfam auf den Raub lauerten. ch war müde 
und Hungtig, und fuchte alfo ihren Forderungen genug 
zu hun, um me in das Machtquartier zu fommen. 
Nun aber entftanden neue Forderungen; und diefe felt 
famen Fährleute hatten meinen Bedienten und mein 
Hleines Gepäcke etwa halb über den Fhiß gebracht, 
als fie diefelben hängen Tießen, und fhworen, daß fie 
da fo lange hängen bleiben folften, bis ich bezahlt hätte, 
© fehr mich diefe Verzögerung aud) verdroß , fo mußte 
ich doch über Die fonderbare Lage meines Bedienten la: 
‚hen, der aus feinem Dee herausfchrie, daß die Fähes 
Ieute ein Haufe von Böfewichtern feyen, uud daß er 
lieber die ganze Nacht hängen, als ihnen einen Pfenning 
bezahlen“ wolle, Allein meine eigenen Vedhrfniffe fühl 
ten meinen Unmillen ab, und machten ,. daf - den Ger 
fangenen erlöste, 

Zu Nausman wartete ich einem Mahomedaner von 
einigem Range auf, der nach Kafıhemir wollte, und 
‚bat ihnum die Erlaubniß, ‚ in feinem Gefolge zu reifen, 
damit ich, wie ich ihm fagte, mit defto befferem Er 
folg die Angriffe der Zollbedienten zurückteeiben Fönne, 
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die feit. meiner Abreife von Jumbo mehr von mir erpteßt 
hätten , als meine Börfe aushalten Fönne. Von Jumbo 
bis an den Ehinnaun- Fluß finder man alle zehn oder zwölf 
Meilen einen von diefen Fleinen Tyrannen, die auffer den 


fefigefegten Abgaben, weldhe-die Regierung erhält , noch 
eine jede Art von Erpreffung zu ihrem eigenen Vortheil — 
ausüben. Diefe Auflagen werden dem Kaufmann um 


defto fehwerer, da mian fie in gleichem Maape fomopt 
von den Gütern hebt, welche bloß durchgeführt, als 
von denen, die im Lande verfauft werden. Won Kafdhes 
mir bis Lucknomw find nicht weniger als dreyßig Zollpläße, 
wo man von allen Waaren drey big vier Procent entrich: 


ten muß.  Diefe Laften, und die unvermeidlichen Un 
£often einer weiten und befchwerlichen Reife erhöhen moths 


wendig den Preis des Schaals im untern ndien. Zuls 


pbucar Rhen, eben der Mann, an welchen ich mich 
gewandt hatte, bot mir feinen Schuß an, und nahm mid 


ohne Schwirtigkeit in fein Gefolge auf, Diejer Khan 
hatte zuleßt dem Rajah von Fumbo gedient, und einen 
Difteiet verwaltet, welchen diefer Fürft in Kafchemir ber 
fißt, Er war wegen einiger Befchuldigungen zurlckges 
enfen, ins Gefängniß geworfen, und felbft gefoltert 
worden, welche Folter feine rechte Hand gelähme hatte, 


Endlich aber hatte man ihm die Erlaubniß ertheilt, nad, . 
Kafıhemir zurächzugehen, wo feine Familie fi aufhiele. 

An 23ten machten wir fehs Coß, und rafteten oben 
auf einem fteilen unbewohntn Berge, Die an fih 


fchneidende Luft wurde durch einen heftigen Negen noch 
Fälter gemacht, der die ganze Nacht forrdauerte. Es ift 


faum nöthig, anzumerken, daß ein jeder, der biefe. 
Meife machen will, eine fefte Gefundheit befißen, und, 


fich gewöhnen muß, auf alle Annehmlichkeiten des Les 
bens Verzicht zu tum, 
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Anı z4ten fünf Coß nach Hulweiggin, einem Dorfe, 
dag aus einzeln liegenden Häufern befteht. - Diefe ganze 
Tagereife war nichts, als ein Hinanklimmen an Bergen, 
und ein KHerabrollen von denfelben. Der Schuß des 
Khans äufferte fich deutlich bey dem heutigen Zollyaufe,, 
wo ich mur den vierten Theil einer Rupie bezahlte, 
Weil man mich überdem als ein eigentlihes Mitglied der _ 
Familie des Khans betrashtete, fo wurde mir alfenthals 
ben mit vieler Höflichkeit begegnet. Alle Zöllnerfiellen 
ander Mordfeite des Chinnaun find in den Händen vor 
Kafchemiriern, die in den Hindus Gebieten einen fichern 
und vortheilhaften Schugort gegen die Erpreffungen ihrer 
eigenen Regierung gefunden haben. Die Einwohner vom 
Kishtewer find Hindus , ungeachtet der Befehlshaber. tin 
Mahomedaner if, Man muß aber glauben, daß er. 
nicht fehr eifrig in feinem Ölauben fey... Denn entweder 
er felbft oder fein Water befannte fih zur mahomeda: 
nifchen Religion, um gewiße Abfichten bey dem Statt 
halter in Kafchemir zu erreichen. 

Am 25ten fieben Eoß nach DBannaul, einem Eleinen 
Dorfe, das von Kafıhemir abhängt. Hier Eehrten wir 
in eine Fleine hölzerne Moskee ein, die gewöhnlichen Het 
bergen von Mahomedanern an folchen Dertern, wo fi 
feine-Karamanferahs finden, Wegen des vielen Hagels 
und Megens, der gefallen war, wurden. die engen und 
Erummen Fußfteige fhlüpftig, und wir. Famen nur langs 
fam vorwärts, Die Schuhe, welche ich zu Jumbo Fauf: 


te, zeigten heute fo viele Merfmahle einer baldigen Auf 


Iöfung, daß ich fie mit Stricken an meine Füße feptbin: 
den mußte. Dhngefähr drey Coß füdöftlich von Bannaul 
famen wir über die Gränze eines Abfchnitts des Kafches 
mirifchen Gebiets, das aufferhalb der großen Gränzges 
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birge liegt, Die Statthalter von Kafchemir laffen das 
fruchtbare, zehn bis zwölf Meilen lange Thal von Bans 
nauf unangebaut, damit die benachbarten Hindufürften 
darin feinen Schuß und Feine Lebensmittel finden, 
Ehen diefe Fürften Fanen vormals duch, diefes Thal in 
zu dem innerfien PBäffen von Kafchemir, 
Am 20. fieben Eoß bis zur Stadt Diieroo oder 
Surroo. Der erfte Theil des Weges führte über einen 
Berg,‘ defien Höhe, oder vielmehr die Tabyrinthifhen 
Zußfteige, welche auf denfelben hinaufleiten, auf fehs 
Meilen gefhägt "werden. Auf dem Gipfel, der mit 
. Schnee bedeckt war, folhe Stellen ausgenommen , wo \ 
Iebendiges Waffer floß, fah man die Ebenen von Ku 
fhlmir, die fih in einer langen Strede von Süpoften 
nad; Nordweften ausbreiteten, und eine fehr fhöne Manı 
nichfaltigfeit von Randfchaften darboten. Diefe Ausficht, 
dergleichen ich lange nicht gehabt hatte, war mir Höchft 
erfreulich), und erweckte in mir eine Neihe von angenehr [Ai 
men Vorftellungen, die durch den glücklichen Forrgang 
meiner Meife noch erhöht wurden, . ch überließ mich 
diefen Empfindungen und Jdeen, bis_die aufferordentliche 
Schärfe der Luft mich zwang, in eine wärmere Amos, ’ 
phäre hinabzufteigen, 
Da ich Sie nım an dies Land des VBergnügens ge 
Sracht habe; fo muß ich, damit meine Belchreibung 
deffelben um defto verftändlicher werde, Shre Aufmerk 


famfeit auf die Gegenden und Völker zurhickrufen,, welche 


ih zulegt befucht habe. Won Lalle Dang bis an den. 
Ganges befteht die ganze Gegend aus waldigen Gebiet 
gen; und wenn man nicht ein oder das andere Dörfchen 
anträfe, fo würde man glauben, daß diefee Theil des 
Siringnaghur Landes num zum Aufenthalt der Thiere des 
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Waldes beftiimme fey, Elephahten find hier in großer 
Menge, welche Thiere fich ‚aber nicht an der MWeftfeite 
des Yumna finden follen, Fn der. Nachbarfchaft von 
han wechfelt. die Gegend mit niedrigern Hügeln ab, 
die fich oft bis zu großen Thälern eröfnen, welche Thäler 
vielleicht ewig mwüfte lagen, und mit niedrigem Gebüfche 
überwachfen find. Don hier bis Bellaspour fieht man 
nichts, 'als hohe Gebirgketten , deren enge Defiungen 
faum weit genug find, um die herabfteigenden Gewäß 
fer durchzulaffen: Won Bellaspeur bis nach Bisfouli 
find fruchtbare, wenn gleich nicht weite Thäler. Won 


Bisfonli erheben fich wieder hohe Gebirge, die mit ges 


ringen Unterbrechungen bis au die Gränzen von Kafches 
mir fortlaufen, Sch habe die Gränzen von Kishtewer, 
außer an den Pläßen, wo ich hinein: und herausfam, 
eben fo wenig, als die Einkünfte des Landes aufgezeiche 
net, weil ich fie nicht erfahren Fonnte., Der Weg von 
Lall Dong nah Kafchemir gieng‘, fo weit ich es nach 
dem Laufe der Sonne beobachten Fonnte, im Ganzen 
gegen Mordweften ,, Weftnordweften und Nordnordiver 
fien; ausgenommen, wo ich die abweichenden Nichtuns 
gen angezeigte habe. Die Seiten der bewohnten Bers 
ge bringen Waizen, Gerfle und mehrere Arten von 
Pleinen, dem nördlichen Sndien eigenthümlichen, Felds 


- Früchten hervor. Die angebauten Pläge ragen aus der 


Maße des übrigen, Gebirges als abgefonderte Fleine 
Flächen hervor, welche eine Reihe von Stuffen oder 


Treppen in der Form von Halbzirkeln mit einer. breiten 


Bafıs, und einer fehmalen Oberfläche bilden, Der 
Grund oder Boden diefer hervorragenden Theile der 
Gebirge feheint durch die heftigen Negen entftanden zu 
fenn, welche vom Junius bis an den Dctober im Diefen 
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Gebirgen fallen, Yezt werden fie in ihrem geebneten und _ = 
abgefonderten Zuftande duch Stügen von lockern Gteis 
nen erhalten, welche den Rand einer jeden Fläche befes 
figen, JS den engen Thälern baut man auch Reis, aber 
nicht in großer Menge. Auch ift er nicht die gemährz 
liche Nahrung der Einwohner, die mehr von Waißen 
brod und Exrbfen leben, welche man zu einer dicken Supz 
pe zufanmenkocht. Bon Nhan an tragen die nördlichen: 
Seiten der Berge Tannen im großer Menge; und zwis‘ 
fhen Zumbo und Kafchemir fieht man viele Fichten, 
aber auch nırr an den nördlichen Abhängen der Berger 
‘ch habe fehr oft mein Mahl unter dem Schatten einer 
Bachmweide eingenommen,-die hier, wie in Europa, über 
Bächen und Strömen hängt, Das Klima ift für Obft 
und andere Gewächfe der Erde nicht günftig; denn für 

die Producte von Perfien ift es zu heiß, und für dievon 
Sudien nicht heiß genug *). Doc muß man hier die 
Früchte des weißen Maulbeerbaums ausnehmen, die in 
Yumbo fehr groß und von vortreflichem. Gefchmacke find; 
Die Dörfer der Gebirgbewohner egen gewöhnlich auf 
Anhöhen, und beftehen aus vier, fechs oder acht zerftreus 
ten Hütten, die aus unbeerbeiteten und durch Thon vers 
bundenen Steinen erbaut find, und meiftens platte D& 
cher haben; wiewohl ich auch, aber nicht oft, fehräge 





*) Nach dem, was wir von Butan, von Nagal, von Kafhemir, 
von Afganiftan, und felbft von einem Theile von Serinaghur 
wiflen, bitte Sorfter nicht fowohl die Natur, oder den Boden - 
und das Klima im dem oberindiichen Gebirgländern, welche er ' 
durchreiste,, fondern vielmehr die Tpranney ihrer Fürften, und 
die Trägheit ihrer Bewohner anklagen follen. Cs ift fdmwer zw 
glauben, daß die Thäler und Abhänge der oberindiihen Gebirg _ 
länder für die Producte des wärmern Cheils der gemäßigten ne 
Zone zu heiß fepn folten. 4.9. I. E 
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Hölzerne Dächer gefehen habe. rn allen Gegenden, mo 


Tannen wachen, vertreten angezindete Späne diefer 


Bäume die Stelle von Lampen. Die Kunft, TIheer zu 
brennen, feheint den Bergbewohnern unbekannt zu feym, 
Eben diefe Bergbewohner beftehen aus dem verichiede; 
nen lagen von Hindus, und fie unterfcheiden fich in Ans 
fehung ihrer Sitten von den füdlichen Hindus nicht mehr, 


‚als auch anderswo Berg und Thalbewohner ans demfel: 


digen Volke fih von einander zu unterfcheiden pflegen, 
Khre Dürftigkeit hat fie in einer gewißen rohen Einfalt 
erhalten, aber auch zugleich den Fortgang der Eultür 
gehindert. Sie haben Feine weirläuftige Öffentliche oder 
Privargebäude, und beobachten auch nicht alle geringere 
Gebräuche ihrer Religion mit dee Genauigkeit, womit 


- 8 die füdlichen Hindus thun, 


Zu Taulah Mhofee *) bricht ein Fleines unterirdis 
fches Feuer aus der Geite eines Berges hervor, auf 


. welchem die Hindus einen Tempel erbaut haben, der vors 


mals unter den Einwohnern des Punjab fehr berühmt war, 
und Häufig don ihnen befucht wurde. Die Hindus fehen, 
wie die, meiften afiatifchen Völker des Alterchums, das 
Feuer als das veinfte Element, und eben defwegen als 


‚ das ausdeucfsvollte Symbol der Gottheit an. Daher 


halten fie alle Pläge, aus welchen unterrirdifche Flamıs 
men hervorbrechen, für heilig. Ja der Machbarfihaft 
folher Pläge ftellen fie Feine andere Bilder auf, weil 
dadurch ihrer Meynung nach die Reinheit des Eymbols 
beflecft werden würde }). Auch habe ich fiets wahrger 





' #) Dieß Wort bedeutet Feuer» Mund. Der Plop ift acht bis neun 
Meilen nordwärts yon Nadone, der Hauptftadt in der Landfchaft 
Kangrad, 

H Soriter Teiht Hier den Hindug einen Gedanten, ber Ihnen 


ji 
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nommen, daß die Hindus, die in den Gebräuchen ib 
ver Religion am meiften erfahren waren, bey dem erfleri. 
Anblick des Feuers an jedem Tage nie unterliegen, ein 
GStoßgebet zu verrichten, — Die Bergbewohner lafjen 


ohne Ausnahme den Bart wachfen, und anftatt beym 


Grüßen das Haupt zu beugen, wie im untern ndiem 
gefchieht, umarmen fie die Perfonen, an welche fie fich 
wenden, und neigen ihre Haupt Über die linfe Schulter 
derfelben., Das Mähren des, Bartes wird vielleicht durch 


eine natürliche, aus ihrer Kage enrftehende Wildheit bes _ 


fördert, und finder fich überhaupt unter allen oder dem 
meiften Berguölfern , welche gern ihre Verachtung 'ges 


gen die mildern Gitten der Bewohner von Thälern und 


Ebenen zu erkennen geben *); ; 
Die Weiber find olivenfarbig und fchön gebildet: 

ie beweifen in ihrem Betragen eine Freyheit, die ohne 
"den 


— 





fhwerlich je in den Ginn gelommen ift. Oaan fie glaubten, 
daß Bilder die Reinheit ded Sombols der Gottheit befledten ; wit 
folten fie dann nicht auch glauben, daß die Gottheit felbft : 
vielmehr dadurch befledt werde? A. d. MH. 

*) Die Hilfe, welhe man einer fehäblihen Eigenfdaft des Waffers 
äufchreibt, find unter den Vergbewohnern feht gemein, Da dafs 


felbige Uebel, wahrfheinlich aus denfelbigen Urfachen, fich unter den , 


Biwohnern der Alpen und anderer Gebirggegenden im Europa fins 


det, fo if der Urfprung deffelben mwahrfcheinlich genau und Zunfs 


ndgig in Europa unterfücht worden. — Sch bemerke daher nur, 
daß das Waller, was von den indiihen Gebirgen herabfommt , 
durch die flarfe Bepmifhung von Schnee eine gewviße Nobheit und - 
Kälte erhält, und vielleicht au noch dadurch andere verderblide 
Eigenfhaften an fih nimmt; dab ed in tiefen Betten fließt, bie 
theils durch den Schatten der Bäume, und fheild durh die Höhe 
der Berge, vom Sonnenfhein und einer frepen Bewegung MER 
ausgefchloßen find. 


Yv 
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den geringften Anfteich von Unbefcheidenheit oder Yusge 
laffenheit das WVertranen anzeigen, welches ihte Männer 
in fie feßen, Ych habe gefehen, daß eine Frau, ungeachtet 
fie einen Wafferkeug trug, ftehen blieb, ohne Scheu mit 
Reifenden fprach, und ihnen entweder den Weg jeigte, 
oder andere Machrichten ertheilte: Jhre Kleidung ber 


flieht in einem Noch, der gewöhnlich verfchiedene Far; 


ben und eine Einfaffung bat; in seinem engen Wing: 
chen, das nut den halben Leib bedecft, und dann ii 
einer weiten Beste , welche bis an den Gürtel teicht, 
hr Haar, auf das. fie nicht tveniger halten, als die 
eitelften Damen in Europa, wird mit fChwarzet Seide 
dder mit baummollenen Fäden gebunden, imd fälle dei 
Mücken hinab: Auch werfen fie auf eine gefällige Art 
einen Schleyer darüber, det nur felten das Geficht be 
tühet, md nie ganz bedecft. Die Weiber der Wornehr 
men werden nach. der Weife der Mahomedaner in bes 
fondere Zimmer eingefchloffen. Da diefes in einem ge - 
birgigen und fehwer zugänglichen Lande gefchieht, wo 
man fremde Einfälle wenig zu fürchten bat, fo enrfteht 
daraus die Vermuthung, daß die Einfchliegung der 
Weiber unter den Vornehmen fehon vor den Eroberum 


- gen der Mahomedaner in Hindoftan gebräuchlich gewes 


fen fy. Ich glaubte vormals, daß die Hindus ihre 
Weiber vielleicht degwegen eingefperrt hätten, damit fie 
nicht der Ueppigfeit der Mahomedaner ausgefegt fenn 
möchten, Nachdem ich aber fand, daß diefe Sitte au 
unter den abgelegenen Vergoölfern, und unter‘ den- vers 





3) Nach den glanbmärbdigften Seugniffen find die Weiber unter den 
Maratten wicht eingefchloflen, Man fehe meine Were. über bie 


9 
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fo fieng ich am, es für wahrfcheinlicher zu halten, daß 
die Einfchliegung der Weiber lange vor den Afganifchen 
und Tatarifchen Einfällen gebräuchlich gewefen fey, Wenn 
man aber nad gewißen Gebräuchen urtheilen wollte, 
die jezt veraltet find, aber im hiftorifchen und andern 
Denfmählern vorkommen, fo follte man wieder fhließen, _ 
dag die Hindus im Alterehum Leine Elaße von Weibern 
von der Gefellfhaft ganz abfonderten ; daß aber in eben 
dem Verhältmiße, wie ihre Sitten an Einfalt und Rein: 
heit verlohren, die Fürften und Edeln des Landes die 
Neuerung einführten, nm dem großen Haufen eine defto 
tiefere Ehrfurcht gegen ihre Familien einzuflößen, Die 
Gefchichte der ncarnationen des Wißnow, und andere 
Legenden beweifen, daß die indifchen Weiber in den al 
ten Zeiten in die Gefellfhaft von Männern zugelaffen 
wurden, und daß fie oft einen. großen Einfluß befaßen. 
Sn der Gefchichte des berühmten Ram, der ein mäch 
tiger Krieger gemefen’ zu feyn fcheine, Fommmt ein Um: 
ftand vor, der den eben vorgetragenen Gaß beweist, 
und zugleich eine Art von Gottesprobe, die vormals in 
. Europa gebräuchlid) war, bis in ein hohes Aterehum 
zurückführt, 

ee ai 


Sruchtb, over Unfruchtb. u. f: m. B. I. ©. 248, 249. In Bens 
galen hingegen wäre eine indie Fran entehrt, wenn fie ‚ohne 
Schleier von cinemm Fremden gefehen würde. — Hieraus muß 
man fließen, dah die Hindus den Weibern nicht in allen Pros 
vinzen diejelbigen Frepheiten geftatten, und daß diefe WVerfchiedens 





heit in ditern Seiten, wie jeßt, Statt hatte. — Unterdeffen blei-  - 


ben die Nicht » Einfchliefung der Weiber , die wenigftens in vielen 
Provinzen von Alters hergebrahte Sitte war, und noch ift, und 
dann die herrfchende Monogamie allemal merkrirdige Züge , 
durch die Hindus fick von andern weftlich- afiatifchen Göttern un 
terfheiden, U. % 1. 


Bi 
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Stree Mun FTarrain nämlich, die oberfie Goter 
beit der-Hindus, fammt feinen unzertrennlichen Gefährs 
ten Wihab Lerchimy und der Schlange, fanden es zur 


 Verbefferung gemwißer Uebel, melde damals auf der Ers 


de große Unordnungen antichteten , mothwendig, menfche 
fiche Geftalten anzunehmen. YTarrsin erfchien in der 


Perfon des Ram, eines berühmten Helden, Lerchis 


my wurde fein Weib, unter dem Nahmen Seetah 
Dewee; und die Schlange verwandelte fich in den Leib 
des- Letchimun, des Bruders und Begleiters Ram, 
Diefe drey Perfonen mifchten fich frey in die Gefellfchaft 
anderer Menfchen, und es wird nicht erwähnt, daß die 
Seetab fich zurückgezogen habe, Vielmehr erfchien fie bey 
allen Gelegenheiten, wo eine Perfon ihres Gefhlechts 
fhicklich erfcheinen Fonnte, Da eine wichtige Unterneh: 
mung Rame Gegenwart allein verlangte, fo übergab 
diefer die Seetah dem Schuße des Letchimun. Die 
Dame und ihre Hüter Iebten einige Zeit in Ruhe und 
Sicherheit, bis ein berühmter Zauberer, unftreitig auf 
Eingebung des Teufels, der die Sterblichen und befon: 
ders die Weiber ftets zu verführen fucht, die Seetah 
erblickte, und heftig in fie verliebt wurde. Der liftige 
Mann hatte wahrfcheinlich durch feine Zaubereyen ents 
decft, daf die Augen dee Weiber am leichteften zu be 
rücken find, Er ließ deßwegen im Angefichte der See: 
tab einen Vogel mit dem fehönften und glänzendften 
Gefieder fliegen. Das Kunfiftück hatte die größte Wirs 
fung, Die betrogene Schöne befchwor den Lethimun 
bey allem was ihm theuer fey, bey der Liebe, die er 
zu ihre, und-der Freundfchaft, welche er für den Ram 
babe, daß er ihr den reißenden Vogel verfchaffen folle, 
Lerchimum wurde durch diefe Bitte in die größte Vers 
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legenheit gefegt. Er fiellte der Seetab bie Gefahren ; 


vor, denen er. fie ausfegen. würde, wenn er fie in einer 
po bedenelichen Lage. allein Hieße, und machte fie auf die 
Ungnade des Ram aufmerkfam, welche er fich zuziehen, 
müße,, wenn.er. jich von dem ihm anvertrauten. fofibas 
ten Pfande, trennen. wolle. Kurz er erfchöpfte alle 
Gründe, welche ihm die Sorge für feinen guten Nabs 
men und für ihre Sicherheit nur darbieren Founte. Leis 
der hatten ‚die blendenden Farben des Vogels die Gele 
der Seetah jo getroffen, -daß der Rarh des Lerchimun 
feinen Eingang fand. Entweder ‚mußte fie den eigens 
den Gegenftand ihrer Wünfche erhalten, oder die uns 

glücklichfte aller Frauen werden, Nach den -wiederhols 


ten Weigerungen des Letchimun ihre Bitte zu erfülk 


len, und würhend über die Täufhung ihrer Hoffnung 
gen, Plagte fie.ihren Hüter an, daß er fie habe verfühs 

ven wollen, und daß er es ihr degwegen abgefchlagen 
habe, fie zu werlaffen. .Lerchimun fa) nun, daß alle 
Vorftellungen vergeblih feyen, und machte fi ich auf, 
den Vogel zu fuchen. Worher aber ;0g er einen ‚Zaus | 
berfreis um die Seetah her, und fagte ihr dabey, daß, 
fo lange fie innerhalb diefes Kreifes bleibe, Fein Unfall 
fie treffen werde. Lerchimun war Faum meggegangen, 
als der tückifche Zauberer fih in der Geftalt eineg alten 
Mannes näherte, und. fic) neben dem Plage, wo Sees 
tab) ftand, wie von Matrigkeit erfchöpft, auf den Dos 
den warf. Er flehte fie mit einer. Höchft meinerlichen, 
Stimme an, daß fie ihm. doch etwas Waffer reichen, 
und feinen Durft Iöfchen möchte, Die mitleidige aber, 
unglückliche Seerab ließ fich von des alten Mannes Bits 
ten rühren, und gieng ganz erweicht und forglos wegen, 
ihrer eigenen Sicherheit, aus den ihr vorgejeichneren, 
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E chranfen ‚heraus. So bald. fie diefes ‚that, fiel fie 


in die Gewalt ihres DVerräthers. Von diefem Puncte 
an fchmweift die Erzählung in dem weiten Gefiide dev. Far 
bel auf eine folche Art umher, daß ih Ihnen mehig 
Vergnügen und Nugen, verfehaffen würde, wenn ic) ders 
“ felben folgen wollte, Jch fege daher nur, noch hinzu, 
dag Ram nach. der Wiederfindung der. Seetsh theils 
zu feiner eigenen Beruhigung, theils zur Dämpfung von 
allerley Gerüchten, welche fih zu verbreiten anfiengen, 
den Ausfpeuch that, dag die Geraubte ein. Gortesurs 
theil über fich ergehen Taffen. müße.  Seetah, freute 
fih darüber, daß fie, alle, Argmöhne in. der Bruft .ihs 
res Gemahls auslöfchen, und der Melt. einen öffentlia 
chen Beweis. ihrer Reinigfeit geben konnte. Sie gieng 


auf den Befehl ihres Herrn ohne alle Furcht über glüe 


hendes Eifen; und da die Füße der Seetab, wie bie 
Fabel fagt, mit Unfchuld bewaffnet waren, fo war die 
fengende Hige für fie weiter nichts, als ein Blumenbeet. 
ch würde Sie wegen der Anführung diefer Fabel 
» um Verzeihung bitten, wenn fie nicht bewiefe, daß die 
vornehmen Weiber unter den Hindus nicht von der ‚Ges 
fellfchaft der Männer ausgefchloßen, und daß die Volk 
im hohen Alterthum mit der Feuerprobe befannt, war. 
Man Fann aus diefer Gefchichte eben den Nußen zies 
hen, wie aus den arabifchen Mährchen von taufend 
und einer Macht, in welchen man mitten unter Taliss 
manen, unter guten und böfen Geiftern, die Sitten und 
Anlagen diefes Bolfs erfennt. 
Da ih mich fo weit in den Wrtifel von den 
Weibern eingelaffen habe, fo will ich noch einen Schritt 
weiter gehen, und einen Umftand anführen, aus wels 
hem erhellt, daß vormals and) vornehme Weiber unter 
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den Hindus nicht von der Gefellfhaft der Männer aus: . 
gefhloßen wurden. Wenn eine Jungfrau aus Fänigli- 
em oder edlem efchlechte mannbar war, und man- 
ihr Berftand genug zutraute, um wählen zu Fönnen, 
fo führte man fie in einen Saal, wo viele Yünglinge 


- von gleicher Geburt mit ihr verfammelt waren. Hier 


bat man fie, daß fie fi ihren künftigen Gemahl aus : 
füchen möchte, welches fie dadurch that, daß fie dem 
Gegenftand ihrer Neigung einen ya um den 


. Hals warf *), 


Sch lege hnen diefe Gedanken feeymüthig vor, 
nnd mwünfche, daß fie diefelben mit gleicher Freymüchige 
feit unterfuchen; daß Sie das, was Yhnen wahr fheint, 
annehmen, und das Falfche oder Verdächtige ohne Bes 
denfen verwerfen mögen. 








*) Man fagt mir, daß diefe Gewohnheit fi in ae big auf 
bie Ichten Zeiten erhalten habe, R 


|| 





f Druckfehler und *Werbefferumgen im der Leber 
| fesumg der Forfteifthen Kal. 


wer 


©. 3. 8. 7. flatt murden, lefe man: worden 5 

— 6. ftatt der in Zürich eingerüdten Worte folgende »Ich habe da, 
! x her der Verlagshandlung gerathen, daß lie von der vörtreflihen 
l} harte von den Countries between the source of the Ganges, 
and the Caspian Sea, die in Rennells Memoir p. 200, einges 
tüct if, den Abfchnitt nachftechen Iaffen möchte, welcher zn 
Weg von Laldong bis Kafbemir bezeichnet ”. 

11. 3. 17. fiatt Mazenderem I. Masenderan 

18. —6..— genau I. genauer 

2. —g — nun erreichte I. unerreichte 

= — 1. einer Secte |. eine Secte 


27: — 5 — eigentliche I. eigentlichen 

— — 15. — meinen I, einen 

3.2 0 — weils I. weils ' Er 
42. — 2. bon unten, flatt wurden I, werden er 


55: — 28. flatt unglaubliches l. augenblieliches 

6. — 29. — länge des I. längs dem " 

63. — ı1, — reshelenn [, reshelenee 

37. — 8. — Hindus I. Hindu 

94. — 27. — Wann I. wenn 

110, — 18. — Barcily I. Bareily 

ıı, — 26. — Shnjah I. Shujah 

u,—4. —inl im “ 

123. unterfte 3. ftatt erlauben I. erlaubt 

156. 3. 1. flatt Mutter Now I. Muller Kon 

159 — 6. — Vorfahrer I. Vorfahren 

164. — 1. — nennen — nähern. 

165. — 3. von unten, flatt Tameid I. Samied 

176. — 4. don unf. flatt Chumar I. Chunat 

180, — 3. von unf. fiatt Erbietungen I. Anerbiefungen 
185. — 20, ftatt Gantier I., Cartier 

194. in der Note, fatt Kalıy I. Kalpy \ 
221. 3. 8. fiatt Lalldang I. Lalldong 


- 2.01 werden I. merde- Nar- 
vw, 


een 





ee 


| nt ——— 


©; 223. untere Birftatt Ball lefe manı Gt 
-— 224. 3. 3. von unten ftatt lagerten I. Iagerte 
225. 12, flatt Teinernen I. leinemen 
- 232. — 23. — ihl. id ein i 
240, — 3. non unten ftatt Scüten I, Schiiten 
242. — 3. von unten — ginge I. ging ich 
237. 3. fat. Pferde I. Pferd ; 
-— 5.9. unt. fatt ging I. ging, an 
_ 259. — 7. flatt wollen I. wolle _ 
- 173. =. erblaßt I. erblaßt fenn 
— 29.— 4 — haben. babe 
283. erfie Note flatt Grawford I, Crawfurd 
-— —- 0-0 Rescarches [, Researches 
u = .286. 3. 14. fatt einem I. eines . 
— 237.— 13. — Gorindual I. Sovindual 
- 239. — 4 — ruhigen I. ımruhigen 
> 297. 9. — Manod I. Nano 
— 306.— 4. -— Saylum I. Chelum 
- 309. — 9. — waren I. wären 
- 318. — 18. —  verlohe I. verlohren 
3.50 unf. ftatt Lalle Dang I. La Du 
ze 334, m 2. Note flatt Nagel I. Napal, 
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